MUCH IN Kr Aa, ! f MAN Pi ‘ Au En Be MN At AN yo EL Is 
L u, I vi Ye HR Kr ER) N N ne i, IM KO My Ihr NIEREN, 0 FEN, 
hen CH BIT. ER RR fl N ER 
Bin 





u 

KR fr ER Hr W, DR ER EN A N MAuTE 
PEN NA FREHB HR f Mi ‘ KR EHEN 
RA KR Eh DEE N N Mn A KERN 


ahae 
4 NR EN HR) ’ N h j A < 
4 NN KARRE) \ uMa ME LEERE N NLIRN BIN Ö Bi in a AN, a Kane Ah Bi DR 
ih ’ un AA Eh I j ii \ I 3 u Mn Ku BR s 
N KR Di ARE 
fr Kan Dich Be a 








3 u H BE an 


Eu he 
H% a Bi 


X EIER 
nn, EN Di " Ha K Ka ale: H ri KR 
ah X AR A ar Kan on Ka BERN A Ru DER SEHRRR TU HERNE LEN! a 
BL ATDE) RN, EN N NEED DEAN SR EN BISHER RN N ii Au: Et 
EX H PN Tan BAHR IEN Wr RANG KM Fe ne 
LN dh KAM] Ka, Eh Ä Ya 13 fi H ir "My ” ML A 
i W ERBE, Kr Ba Ka eY 
} PTR 
A er 


A 
HEN ; 
UK 


8 EN RN 
A KR HARTE 





RL TRAN AR NNEN } vn N f 
Ey u KR EEE MR H j N; 3 '; N 5 ei # 
CR Ca ’ H. EN Eh DRS OR 


dr f 
Ra 4, h EI AN N RR NH) AH 
iin A IH N I ui MA 14 DER N y NN, na Re j {IN Y RIO UN ARE N a IK I A Yu .“ Wi iR AUEHNR % EN ih Eu 
} i hl UT NHL ER OR HN ee Ba) FED U 


1 
DR 
Ka uhr) \ A 4, 

in N { k \ e h R ide | Mn 

u LRR RER RI ILRA 13 Kin, ET 

BERN Be FREh 

a Ye 1% kt (4 Be u Kl NAH, 1} I Bi 


BR Hl 
RR NN REN u 
1.8 ! Ne N ANA vr 
Pur 1 v I Na ir Lu un, hu 
DI a [ 2} 
BRHURUNN EEE 
IR RN, 
MR) Wr x 
N 


W 
WERE ICH RR KH J up „ 5,8 

EEE IE BRUT er, j A t LA EC M, 

“art RR RER Ken IR NN? ja REN 3 ni 


IR h x } h PR iR A 
a / ln Re A 6 NAH Ay IHM vi, EN, Bi ER Ka } nl 
0A Her a8 fü Ah ch d Wr Hi ER BR u A Aa 
We EEREH DREH Bl N 


h Hin KR 

IN KN hat JB PT; i 
RN Ki KR RL RUN DE HL Ale \ En 
MERAN) ji DR HR EN si . en 
y Ka 

KR Hi 

in Ku 

ON N 


RR 
Dir in u 
Ki . on 








N A UA 

FIIU RR NR M AH \ # BERT 
I AN N Ne 
Et, Kira REN N 
URN NEE % Hin Be 
N \ DR "ir LEN NUR 
A en Hu N ’" " NN: t ' 

RER AN f A 
In NN 


£3: 


7 


AZiTPE 


arsr 


ne 
RER 
N we Rn Ei) NN N HRELRER in y 

KASER, FRAU NUR UN Kt Kuh Ih) BR 
LER N REN AN Bach f NER \ ID N 

\ 

Ma SER 
\oua) Ru 








b; i Ah ı 1 
Be) KUHN T ! x vr f e „ ? | BER Re SA 
NO ERNE NON) Errern it SER RN VAR EN Fauhr INNEREN ION 
r AR, ML wi ER er Ad, fi 1 R va N N Dur \ 
\ RN ON N 0 Mi Ihn) I, al CN j N NR | 
3 il 


Yh EN 7 tl) Kik, R) 
NEN Wr} uf 
KR BO 


ar 
IN he N 
UN 


RE LT LICH WR N) RN A URN PN NR N a i RER UN vn x \ 
AR ENT AN LRIRCMER va DR ACH IE B ALR N HL SU HR AR UN 023 1 ARE RR NEW FRI R RAN IE j vr Yh hi N En mi En 
ER AULE, RER IR ALLE OR NEL PAIR REAL A VRRLL SIEH RUA PEDAUAGE SUEELSS h RTER INNERN HR 
g ALLAN \) N HN Y Yu a is LNN: 


A \ a ! Y 
4 Kr E Ararpin Bun ve 1e7 Ara 1 SRH » & 
N a A Kine Klin AAN ar Ar n MERTERKUN rk h ut CHCh RES N 8 
SE ER REN | el Aalen an vi Y KRRNER } 
RM hr RG HH . DRS TREE 
\ 2 i 


nr" 3. a} Y p 
Rn itlie‘ ie NY) “a \ SONO 
1 NY A Y\ N nn ' Ruh AUCH hCRIN TERN IRRUR 
‘ Nr NR En DUDEN IE NORIE N, 





AN j , 
RER \ wer 
HN yV ; h 7 
‚ N v 1% h \ x Dh 
AAN HAN A g N h RAN EN! "N KUN UN ON ih Fa Re £) Urt Yy N NN ER 
RONUR NASEN NGC AKAD URL KH NENNE VÜNR EHER EN BR ARENA rn 
NN Riem Rn rs, hama EHI, a u iA ER RN NEN ID EL IT 3 ar ne ER, 
Wi SHISLLUTN, ARE, » SAHNE ey vn EN. 2m N KR Yo Ir er Lob 
RR) RM HAN i „ KÖRKER N AR Na Y N 
} Ka) en REN. 7 PRO REN vr NEE) ht EIERN us Wer 
N N k, Si URAN LARA AR RO N ur RN RL \R a KERN N N INN: REN A nnNA ? ren aaa N * et SL a N 
RURNENNONROAIEN \ N ESERDDENRED ENDEN REN 
” 


FANG 












GC 
974.802 
B46be 
1676281 


Y 
\ 


2 


REYNOLDS HISTORICAL. 


BENEALOGY CO 


LLECTION 


nein 


ir BY re. 
ea, 


1% rt 
El AM 
N F [fi 1a) 
[43 SPY vr, 
jur‘ Hi ERIRAEN. 


PuNz HE 

{ Allah 
I j f r D ‚A i 
ut u 
RR FE Wi 


} 





Schriften des 
Deutschen Ausland-Instituts Stuttgart 


A: Kulturhistoriiche Reihe / Band 24 


Herausgegeben im Auftrag des Wissenschaftlichen Beirats 
vou Oel. R. Professor Dr. Walter Goeß&-Leipzig, Geh. R. Professor Dr. Karl 
Sapper- Würzburg, Professor Dr. Paul Traeger-Berlin, Professor Dr. Car! 
Uhlig- Tübingen und Geh. R. Professor Dr. Wilhelm Volz-Leipzig 





Bethlehem 


| EB 
Eine kommunistische Herrnhuter Kolonie 
des 18. Jahrhunderts | 


Von 


- 


7 
Dr. Hellmuth Erbe 


[3 


DeR 








| Stuttgart 1929 
Ausland und Heimat Verlags - Aktiengesellschaft 





Bu | sdıd aTIE IE) 2 Bi 


an nr \ Fr 


as 


ae AWTOSST, 
Schriften des Deutschen Ausland-Instituts Stuttgart 

















Bisher sind erschienen: 


A. Kulturhistorische Heihe 





a EEE TEE EEE 


Band 1. Kurland. Geh, Rm. 1.50. 
Band 2. Geschichte der deutschen Kolonien an der Wolga 
von Dr. Gerhard Bonwetsch. Geh. Rn. 1.20. 
Band 3, Geschichte der deutsch-evangelischen Kirche zu Liverpool 
von Pfarrer Lie. A. Rosenkranz, Geh. Rm. 1.50. 





Rand 4. DasDeutschtuminKongreßpoienvonAdolfEichler. Geh.Rm.2.—. 


4 
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Einleitung 


In den zahlreichen Darstellungen der Geschichte des Sozialismus 
und Kommunismus, speziell auch des amerikanischen Kommunis- 
mus (Noyes, Hinds, Hillquit, Hugo, Kautsky, Liefmann usw.) wird 
man die Erwähnung einer um die Mitte des 18. Jahrhunderts in 
Pennsylvanien blühenden herrnhutischen kommunistischen Gemeinde 
vergeblich suchen.‘) Ebenso dürfte es im allgemeinen nicht bekannt 
sein, daß die Stadt, die im Weltkriege zu einem guten Teile die 
Kanonen für das amerikanische Heer lieferte, Bethlehem (Nort- 
hampton-Co.),) aus eben jener ehemaligen deutschen religiös- 
kommunistischen Gemeinschaft hervorgegangen ist. 

Das starke wirtschaftliche und sozialethische Interesse, das jede, 
auch die unscheinbarste kommunistische Organisation von jeher in 
der Forschung gefunden hat, läßt es verwunderlich erscheinen, daB 
die Siedlung in den „Forks of Delaware”) die, wie sich zeigen wird, 
zu den bedeutendsten ihrer Art in der neueren Zeit zu zählen ist, 
und die wegen ihrer eigentümlichen Sitten und Einrichtungen bis 
ins 19. Jahrhundert hinein weit berühmt war, fast völlig unbekannt 
ist.) Zum Teil erklärt sich das dadurch, daß die erschienen Werke 
zur Geschichte des Herrnhutertums bis vor kurzem ökonomisch un- 
interessiert waren. Zum anderen Teil daraus, daß die Reisebeschrei- 
bungen, auf denen jene „Geschichten des Sozialismus“ in der Haupt- 





1) In der einschlägigen sozialwissenschaftlichen Literatur fand ich ledig- 
lich bei Roscher. (System der Volkswirtschaft —: Grundlagen der National- 
ökonomie, Stuttgart 1906, 24. Aufl., S. 237) anmerkungsweise eine Notiz: 
„Herrnhutische Gütergemeinschaft zu Bethlehem in Pennsylvanien 1742—62, 
die aber aufgehoben wurde, als die Zahl der Kolonisten zu groß geworden 
war“. — R. fußt dabei auf den Ausführungen Ebelings (vgl. Lit.-Verzeichn.), 
wo es in bezug auf Bethlehem u. a. heißt: „Als im Jahre 1742 noch 120 
Pflanzer hinzukamen, beschlossen sie (die Brüder), eine Gemeinschaft der 
Güter unter sich einzuführen und alles Geld, was nach ihrer notdürftigen 
Versorgung überblieb, auf Unterstützung der Prediger und Schulhalter ihres 
Bekenntnisses in Nordamerika und besonders auf Missionen unter den 
Indianern anzuwenden. Diese Einrichtung dauerte zwanzig Jahre, worauf 
man sie, weil die Kolonie zu stark anwuchs, aufheben mußte.“ (LV 717.) 


2) Heute eine Stadt von 50—60 000 Einwohnern. 
3) Zusammenfluß („Gabelung“) von Delaware und Lecha. 


%) Die Berühmtheit Bethlehems bezeugt bereits eine Stelle in der altehr- 
würdigen Chronik der Ephrataner Brüder (von der übrigens das wohl einzige 
in Deutschland vorhandene Exemplar sich im UA. befindet!): „Die Örter 
Bethlehem und Ephrata waren damals und sind noch jetzt der Gegenstand 
aller Fremden, wann sie sich der verschiedenen Gesinntheiten dieses Landes 
wollen erkundigen, weil man daselbst alles in Compendio findet“ (Chronicon 
Ephratense Ephrata, Lancaster Co. 1786, S..130). 
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sache fußen, in der großen Mehrheit aus einer Zeit stammen, in der 
der Kommunismus Bethlehems schon aufgehoben war. So kann es 
nicht wundernehmen, daß auch in der Literatur zur Geschichte des 
Deutschtums in Amerika, der für die Kolonialzeit ebenfalls im 
wesentlichen jene Berichte der Reisenden als Quelle dienten, eine 
seltsame Unsicherheit und Begriffsverwirrung bei der Kennzeich- 
nung dieses Gemeinwesens herrscht.‘) Wenn allerdings auch in den 
zeitgenössischen Quellen verschiedene Ansichten über Bethlehem 
ausgesprochen werden — indem nämlich die einen behaupten, es 
handele sich hier um eins der im 18. und 19. Jahrhundert in Nord- 
amerika zahlreichen kommunistischen „Experimente‘,‘) während 
andere, und vor allem auch die Brüder selbst, dies entschieden in 
Abrede stellen’) —: so müssen die Gründe zu diesen Mißverständ- 
nissen und abweichenden Meinungen wohl letztlich doch in dem Ge- 
meinwesen selbst liegen. 

Daraus ergibt sich aber für uns die Notwendigkeit, Heisett der 
Darstellung der äußeren Geschichte dieser Gemeinschaft uns ein- 
gehender mit ihrem Wesen und ihrer Eigenart zu befassen. Dabei ist 
speziell die Frage zu klären, ob es sich hier um bloßen „Siedlungs- 
kommunismus‘®) oder um einen Fall des ja häufig vorkommenden 
„Sektenkommunismus‘“ handelt, oder ob diese Organisation vielleicht 
mit keiner dieser wirtschaftlich-sozialen Erscheinungsformen zu- 
sammenfällt. 

Zunächst aber haben wir die Aufgabe, die Geschichte der 
„Brüderökonomie Bethlehem“ von 1742 bis 1762 an uns vorüber- 
ziehen zu lassen. 

Zur Kritik des Quellenmaterials sei im einzelnen noch folgendes 
bemerkt: Die zahlreiche, meist aus den Kreisen der Brüdergemeine 
stammende Literatur bietet aus den genannten Gründen für unseren 
Zweck wenig. Das gleiche gilt von den vielen kulturgeschichtlichen 
u. ä. Darstellungen in deutscher und englischer Sprache, die sich 
mit der Geschichte der Sekten Amerikas oder dem Deutschtum in 
der Neuen Welt befassen (Hart, Doyle, Sachse, Faust, Eickhoft, 
Lohmann, Cronau usw.). — Die „Geschichten der Brüdergemeine“ 
von Cranz, Croeger, Burkhardt, u. a. berücksichtigen vor allem das 
europäische Herrnhutertum, außerdem stehen erbauliche wie bio- 
graphische Interessen durchaus im Vordergrund’) Ein wissen- 


5) Vergl. Lohmann, a.a.O. S. 74/75, daselbst weitere Literaturangaben. 

% 6) Vergl: Lev., 2.2.0. S. ı81 und S.552. Trans. Il, S.818.. Henry, a.2.0. 

109. 

7) „Sie waren weit davon entfernt, es (den Kommunismus) zu einem 
Grundsatz ihrer Religion zu machen.“ Bericht an den Kings Attorney vom 
26. März 1763. UVC. X, 143a. Vergl, auch im Verlauf dieser Darstellung. 

8) Über diesen Terminus-vergl. Liefmann, a. a. OÖ. S. 3: „Die Notwendig- 
keit einer kommunistischen Organisation bei ersten Ansiedlungen in einem 
Lande ergibt sich daraus, daß der Boden immer nur gemeinsam urbar gemacht 
werden kann, oft auch nur gemeinsam erworben werden konnte Ein der- 
artiger Kommunismus wird aber in der Regel aufgehoben, sobald das Land 
verteilt werden kann.“ 

®%) A. Ritschl widmet dieser charakteristischsten Herrnhuter Gemeinschaft 
in seiner Darstellung der Brüdergemeine immerhin drei Zeilen: „Anstattdessen 
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schaftliches Werk über die Geschichte des Herrnhutertums habe 
ich überhaupt schmerzlich vermißt. Manchen guten Dienst leistete 
mir dagegen in rein stofflicher Hinsicht „The History of Bethlehem“ 
von Levering'’) — obgleich das zuletzt Gesagte auch von diesem 
Werk gilt —, sowie, als Wegweiser zum Verständnis Spangenbergs, 
das schöne Lebensbild dieses Brüderbischofs aus der Hand Gerhard 
Reicheis.”) Unerläßlich, wie für jedes eingehendere Studium und 
Verständnis der Brüdergemeine überhaupt, waren auch mir die 
leider nur handschriftlich vorhandenen „Denkwürdigkeiten“ von 
Johannes Plitt. Aber auch dieses ausgezeichnete Geschichtswerk 
befaßt sich überwiegend mit dem europäischen Zweig der Brüder- 
unität, wie Plitt selbst auch bemerkt, ‚daß über die Zeit von 1742 
bis 1762 noch nicht das letzte Wort gesprochen sei‘.'?) 

Auch das gedruckte Quellenmaterial — soweit es mir zugäng- 
lich war — ist wenig ergiebig. Die zahlreichen, oft phantasievollen 
Berichte von Besuchern stammen meist aus späterer Zeit.) Man 
kann deshalb aus ihnen höchstens Rückschlüsse auf früheres ziehen. 
Zudem ist es natürlich „für den Reisenden schwierig, bei flüchtigem 
Besuch -die Grundlagen einer ihm bis dahin ganz unbekannten 
Wirtschaftsordnung zu erfassen, wieviel mehr, wenn er von ihr nur 
als von einer bereits überwundenen sprechen hört.‘””) Einiges 
bieten die „Transactions“ (vgl. Lit.) sowie die entsprechenden 
Jahrgänge der „Pennsylvania Archives“. 

So sind wir denn in der Hauptsache auf das umfangreiche 
handschriftliche Material angewiesen, das sich in Gestalt von 
Briefen, Synodalprotokollen, Sitzungsberichten, Diarien, Rechnungen, 
Grundplänen, Ansichten u.s.w. im Unitäts-Archiv in Herrnhut 
befindet. Die meisten die Gemeine Bethlehem betreffenden Akten 
wurden nämlich im Original oder in Abschrift an die Zentralleitung 
der Brüdergemeine geschickt. Zwar fehlen von vielen der gerade 
uns besonders interessierenden „Ökonomischen Konferenzen“ die 
Protokolie, falls überhaupt solche gemacht wurden, und auch sonst 
zeigen sich, besonders für das erste Jahrzehnt, mancherlei Lücken in 


hat er (Zdf.) die übrige Zeit des Jahres der Einrichtung einer ordentlichen 
Herrnhuter-Kolonie in Bethlehem gewidmet, zu welcher im Juni gegen hundert 
Brüder und Schwestern anlangten“. (Pietismus III, S. 325.) 

10) Seine Darstellung fußt anscheinend auf wirklichem Quellenmaterial. 
Leider gibt er aber im einzelnen keine Aktenvermerke. Biographisch-anek- 
dotisches steht allerdings auch bei ihm stark im Vordergrund. Im übrigen 
meint auch Lev. (a. a.O. S. 393, Anm.): „...so much written about [über die 
Periode von 1742 SR from differing standpoints and with varying degress 
of understanding and correctness there is more to be explained, from the 
beginning of Moravian work in Pennsylvanıa up to 1762 than after that.“ 

4) A. G. Spangenberg. Tübingen 1900. 

12) Ich benutzte von den drei vorhandenen Exemplaren das im UA. befind- 
liche. Eine Spezialdarstellung der Geschichte der amerikanischen Brüder- 
gemeine, die von Plitt zur Jahrhundertfeier Bethlehems geplant war, blieb 
leider unausgeführt. Vergl. unter R. 24 B 40 IX. 

13) Ausnahme: Die Berichte von Acrelius, Hannah Kalender, sowie einige 
Bemerkungen über Bethlehem in der Selbstbiographie Benjamin 'Franklins. 

#1 Lohmann; aa: 0, S..75. 
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den Quellen‘) Daher ist eine rein genetische Betrachtung der 
Wirtschaft Bethlehems nicht möglich. Immerhin gewährt das vor- 
handene Material einen Einblick in Leben und Eigenart dieses Ge- 
meinwesens, wie es sich in gleicher Weise sonst selten bieten dürfte. 
Bedeutet somit das Verflochtensein Bethiehems im Gesamtkörper 
der Brüdergemeine für uns einen besonderen Glücksumstand, so 
birgt der gleiche Sachverhalt doch auch eine große Schwierigkeit in 
sich: es ist schier unmöglich, Eigenart und Geschichte dieser Ge- 
meinschaft losgelöst von einer Betrachtung des Wesens und Wer- 
dens der Gesamtunität wirklich zu verstehen;'’%®) denn zu tief sind 
hier die inneren Beziehungen zwischen dem Ganzen und den 
Teilen.‘®) Es kann in der folgenden Darstellung natürlich nur ver-, 
sucht werden, diese Schwierigkeit durch gelegentliche Hinweise auf 
diese Beziehungen zu mindern. 


L 


*) Plitts Meinung (III. Bd., S. 457), daß eine volle Beurteilung dieser 
Organisation „bei dem Mangel an Spezialnachrichten neben der amtlichen 
Korrespondenz“ für uns nicht möglich sei, soll durch die ‚vorliegende Arbeit 
widerlegt werden. — Leider war es mir nicht möglich, das Bethlehemer Ge- 
meinarchiv zu durchforschen. Aus einer in Trans, IV, ı5s—25 enthaltenen 
Übersicht des dortigen Materials ergibt sich aber, daß mir Wesentliches nicht 
entgangen sein kann, weil es sich dort meist um Duplikate von UA.-Akten 
oder um Originale von den im UA. befindlichen Duplikaten handelt. Nur 
schweren Herzens verzichtet habe ich allerdings auf die Protokolle des Beth- 
lehemer „Aufseherkollegiums“, sowie auf einige wichtigere Einzel-Akten- 
stücke. Versuche, wenigstens über deren Inhalt Bescheid zu erhalten, schei- 
terten. Einige Spezialauskünfte verdanke ich Herrn Bischof Hamilton in 
Bethlehem. 

15) Das gleiche gilt übrigens von jeder Einzeldarstellung aus dem Gebiet 
des Herrnhutertums. 

16) So werden Beschlüsse über Angelegenheiten des inneren und äußeren 
Lebens dieser Gemeinschaft vielfach gar nicht in Bethlehem, sondern in 
Zinzendorfs „Jüngerhaus“ oder auf Synoden in London, Gotha, Ebersdorf, 
Marienborn usw, gefaßt! 
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l. Die Anfänge 


a) Vorgeschichte. 


Mannigfacher Art waren die Gründe, die jene erste große 
deutsche Auswanderungswelle nach Amerika in der ersten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts, — in deren Rahmen auch das Objekt unserer 
Darstellung gehört — hervorriefen. Sehr verschieden waren die 
Ideale, deren Erfüllung jene Leute, meist Angehörige der unteren 
Schichten Westdeutschlands, dort drüben im freien Lande William 
Penns erhofften: ein Ziel haben sie alle: ihre eigene — politische, 
wirtschaftliche, soziale, religiöse — Lage zu bessern.” 

Zwar schien auch die Existenz der Gemeine Herrnhut zeitweilig 
gefährdet zu sein‘): zur Zeit der ersten Auswanderungen über das 
Weltmeer drohte jedoch keine unmittelbare Gefahr.'”) Auch unter 
wirtschaftlichem Druck litten die rasch aufblühenden Brüdergemein- 
orte in Deutschland nicht, „Proletariat fand man in ihnen nicht‘ ,?°) 

Was trieb aber sonst die Brüder nach dem Westen?: „Nach den- 
grönländischen und westindischen Missionen blieb mir“, schreibt 
Zinzendorf, „noch immer der Seelenhunger nach Heiden, und das 
veranlaßte mich, auf die Werbungen der (englischen) Trustees von 
Georgien”) zu hören.) Und die Bethlehemer Brüder bezeugen 
selbst von sich: „Die Absicht unseres Kommens in diese Gegend 
war nicht des Unterhaltes oder Gewissensfreiheit wegen — es hat 
uns an beidem nicht gefehlt —, sondern das Verlangen, von dem, 
das wir zur ewigen Wohlfahrt des menschlichen Geschlechts förder- 
lich wissen, auch anderen mitzuteilen.‘”®) 


17) „Das Grundmotiv und der Grundzweck (zur Auswanderung) sind bei 
der unermeßlichen Mehrzahl die gleichen: Mißstimmung und Unzufriedenheit 
mit den heimischen Verhältnissen und die Hoffnung, ihre materielle Lage zu 
bessern‘ (Schwarzer, Reisen... I, S. 2). Ähnlich eine Bemerkung Zinzen- 
dorfs: „Wenn man auf die neuen Ankömmlinge Achtung gibt seit zehn 
Jahren, so wird man nur wenige finden, die um der Religion willen hierher- 
gekommen, sondern um der Plantage (— Wirtschaft) willen oder ums Drucks 
willen im Leiblichen, den sie (in Europa) zu erleiden gemeinet“ (Pa. Test. 
BKS: 111, 8223); 

#) Vergl. Joseph Müller, Zinzendorf als Erneurer. ... . S. 49. 

") Vergl. Protokoll der Lond. Konf. vom 21. September 1751. JHD., 
Beil. XIX. 

0}. Becker; 4:14.:0 8.:428.238} 

*1) Für die neugegründete englische Kolonie Georgien wurde damals von 
Agenten eifrig um Ansiedler geworben. Vergl. G. Reichel, a. a. O. S. 98. 

FPCHEHPIiB:III2S, 176: 

*®) Aus der Adresse der Gemeine Bethlehem an den Gouverneur und die 
Assembly Pennsylvaniens vom Juni 1743 R. XIV, A ıı, 6. Vergl, auch 
Zinzendorfs Pa. Test. B. S. III, S. 223. 
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Somit haben Zinzendorfs Missionseifer und das Kolonisierungs- 
interesse der englischen Nation die Herrnhuter nach dem englischen 
Nordamerika geführt.*)*— Der unmittelbare Anlaß zur Aus- 
wanderung der Herrnhuter war aber dies: 

Den flüchtigen Schwenkfeldern, denen Graf Zinzendorf auf 
seinem Gute Ober-Berthelsdorf bei Herrnhut Unterkunft gewährt 
hatte, war von der kursächsischen Regierung am 4. April 1733 das 
„consilium abeundi‘ erteilt worden.”) Der Graf versprach jedoch, 
ihnen eine neue Zufluchtsstätte zu suchen und in jeder Hinsicht sich 
ihrer anzunehmen. Doch während er in dieser Angelegenheit noch 
in Verhandlungen mit dem englischen Gesandten in Kopenhagen 
stand — mit dem Zweck, sie in der neugegründeten englischen Ko- 
Ionie Georgien (Nordamerika). anzusiedeln —, reisten sie unter 
Führung Georg Wiegners aus der Lausitz ab und, als ihnen in 
Holland freie Überfahrt gewährt wurde, von dort weiter nach 
Pennsylvanien.”) 

Doch hörten damit Zinzendorfs Bemühungen um sie nicht auf. 
Am 19. Mai 1734 wurde Spangenberg, zusammen mit einem andern 
Bruder, für die Reise nach Pennsylvanien eingesegnet. Er sollte, 
im Verein mit einem ehemaligen Schwenkfelder, „sich unter sie 
machen, ihnen versprechen, in Leid und Freud bei ihnen auszu- 
halten und sie nach und nach zu Christo bringen“. So sind denn ın 
der Tat die Anfänge des Kolonisationswerkes der Brüder eng ver- 
knüpft mit jener Verpflichtung, für die Reste der schwenkfeldischen 
Sekte in jeder Weise zu sorgen.””) 

Allerdings zog sich zunächst die Ausführung des „schwenk- 
feldischen Plans‘ noch zwei Jahre hinaus. 

Im Jahre 1735 finden wir Spangenberg als Leiter der Ansiedlung 
und Organisation einer Herrnhuter Kolonie — sie war im Sommer 
diese Jahres zusammen mit einem Transport Salzburger Emigranten 
von Europa abgesegelt — am Savannah-Fluß in Georgia,”) d.h. 
in eben jenem Landstrich, der ursprünglich für die Schwenkfelder 
bestimmt war. Diese kleine, etwa 50 Mitglieder zählende Gemein- 
schaft verdient deshalb erwähnt zu werden, weil sie die einzige 
kommunistisch organisierte Herrnhuter Siedlung auf amerika- 
nischem Boden war, abgesehen von Bethlehem und seiner Tochter- 
gemeine Bethabara. Da aber gerade die Eigenart des herrnhutischen 
Kommunismus bei ihr, infolge der kurzen Lebensdauer und Klein- 
heit des Gemeinwesens, nur dunkel erkennbar ist, braucht sie hier 
nur kurz erwähnt zu werden: der gemeinsame Zweck und der En- 
thusiasmus der Brüder schufen hier Lebensformen, die lebhaft an 


23 Pliteililr Sauy6r 

25) Ebenda, S. 24. 

26) Flhenda, S. 88/89. Spangenberg, L III, S. 804. 
27) G, Reichel, a. a. ©. S. 98. 

25) Vergl. G. Reichel, S.. 99. 
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urchristliche Zustände erinnern.”) Nach dreijährigem Bestehen 
löste sich diese Gemeine jedoch infolge inneren Unfriedens und 
äußerer Kriegsunruhen bereits wieder auf. „Es ist ein seliges 
Ding“, schreibt einer der Vorsteher, „mit einer kleinen Zahl von 
Brüdern zu leben, die alle eines Herzens und Sinnes sind, wo Herz 
und Sinn Jesu geweiht sind. Aber in einer solchen Gemeinschaft 
zu leben, wenn viele von ihnen schwachen Willen und laue Grund- 
sätze haben, und wenn dabei dort eine Gütergemeinschaft bestehen 
soll, gibt’s viele Schwierigkeiten, besonders, wenn viele an ihr 
Eigenes denken, nicht an die Sachen Christi“) Die meisten Ge- 
meinmitglieder wanderten nach Pennsylvanien aus. Ihr Anwesen 
überließen sie dem Methodistenprediger Whiteheld, der unter den 
dortigen Negern missionierte.”') 

Spangenberg, dessen georgischer Auftrag sich erledigt hatte, 
war bereits 1736 mit Empfehlungen des Gouverneurs Thomas Penn 
und des Generals Oglethorpe”) über Charlestown — New York 
nach Pennsylvanien gereist. Als einfachen Bauern finden wir hier 
den ehemaligen Hallenser Professor in der Seelenarbeit unter den 
Schwenkfeldern. Allerdings hatte seine Tätigkeit schließlich den 
entgegengesetzten Erfolg: die Schwenkfelder versteiften sich immer 
mehr auf ihre Besonderheiten und schlossen sich ganz von der Um- 
welt ab.) Nach drei Jahren wird er von Zinzendorf wieder nach 
Europa zurückgerufen. | 

Zwei Momente aus dieser Vorbereitungszeit sind zum Verständ- 
nis des Wesens und Werdens von Bethlehem bedeutsam: Erstens ist 
es auffallend, daß wir Spangenberg wie in Savannah, so auch hier ın 
Schippach,,*) der Hauptsiedlung der Schwenkfelder, als Schöpfer 
kommunistischer Organisationen finden. Als er nämlich zu Wiegner, 
dem Führer der Berthelsdorfer Schwenkfelder, bei dem er in Schip- 
pach wohnte, gekommen war, fand er diesen ohne jeden: Zusammen- 
halt mit seinem Begleiter aus Herrnhut. Auf Spangenbergs Antrieb 
überlegten sie nun, wie sie einander wieder näher kommen könnten; 
und nach genugsamer Prüfung entschlossen sie sich, „in eine ge- 
meinschaftliche Ökonomie zu treten“. 

Ihr Plan dabei war: ‚Wir wollten miteinander arbeiten, was ein 
jeder könnte und unsere Kleidung und Nahrung davon nehmen, 


22) Bekanntlich machte das kultische Leben dieser Gemeinschaft auf John 
Wesley, den späteren Methodistenführer, solchen Eindruck, daß er sich „in 
die Zeiten vor 1700 Jahren (Urchristentum) zurückversetzt“ glaubte. Vergl. 
Wesley, Journal vom 28. Februar 1736. Cit. in „Die Brüder“, Sirhzfl. 

s0) Cit. bei Fries, a. a. OÖ. S. 177. 

31) Quellen und Literatur zum georgischen Unternehmen s. im UA, unter 
„Acta von Georgien“. R. XIV A. Darunter besonders wichtig das Diarium 
der Georgischen Brüder und Töltschigs Berichte. R. 14, A 6. Ferner: Plitt 
IlI, S. 177—ı81 und 422—445, sowie A. Fries, Moravians in Georgia, Salem. 
N.C. 

32) Gouverneur von Georgien und allezeit Freund und Helfer der Brüder. 

33) Risler, a. a. O. S. 150. 

%) Über diese Schwenkfelder-Gemeinschaft vergl. Spangenbergs Briefe aus 
den Jahren 1736—39 R. 14 A 18; Plitt III, 5. 436 ff.; Sachse, a. a. O, S. 423; 
Lohmann, S. 36/37; Gerh. Reichel, S. 102 ff. 
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nichts aber für uns selbst suchen, sondern unsere ganze Ökonomie 
zum Dienst des Herrn und eines jeden Bruders, der zu uns kommen 
würde, richten. ... Wir.wollen dieses nicht als etwas Apostolisches 
und Hohes ausgeben, sondern nur als eine Privateinrichtung, die 
unseren Umständen gemäß erfunden und es daher niemand zur 
Regel und Nachfolge vorschreiben. Kein Bruder soll davon ausge- 
schlossen sein, der eben den Sinn mit uns habe, und keiner sollte 
dazu genötigt werden, der lieber für sich selbst stehe, auch des- 
wegen nicht geringer geachtet werden. Es könnte auch einer bei 
uns in dieser Ökonomie bleiben, solange es ihm gefalle, und wenn 
er für sich selbst sein wolle, so habe er Freiheit dazu, und die Öko- 
nomie geht doch fort. Und diesen Plan haben wir auch bis diese 
Stunde... .“®) | 

So ursprünglich der Kommunismus dieser kleinen Schippach- 
Gemeine auch war, so zeigt sich jedenfalls, daß erst auf Spangen- 
bergs Veranlassung die bisherige Lebensweise umgestaltet wurde. 
Zweitens aber erhellt aus dem Gesagten, daß die Gründe für die ge- 
meinschaftliche Wirtschaftsweise nicht in erster Linie materieller, 
sondern vielmehr religiöser Art waren: „um gemeinschaftlich Gott 
und den Brüdern dienen zu können“, 

Doch noch in anderer Hinsicht ist der Aufenthalt Spangenbergs in 
Pennsylvanien am Ende der dreißiger Jahre für die Folgezeit bedeu- 
tungsvoll: Gerade in jenem Zeitraum war, abgesehen von der 
Schwenkfelder-Sekte, aus. der Oberlausitz und Schlesien eine große 
Anzahl von Einwanderern aus Westdeutschland im „Lande der Frei- 
heit‘ eingetroffen. „Ein freies Deutschland, von mancherlei Dialekt, 
doch der pfälzische überwiegend, entstand hier in Pennsylvaniens 
Wäldern; aus allen Kirchenabteilungen, doch vorzüglich von den Ab- 
artungen der Spenerschen Erweckung, Sektierer und Separatisten in 
neuen Dörfern oder Höfen, bei bäuerlichem Fleiß ihre Meinungs- 
systeme ausbildend. Ein Zustand ähnlich dem in Neu-England zur 
Zeit Cromwells und der Stuarts, hier aber begünstigt durch William 
Penns Gesetzgebung.‘“*) Während aber Whitefield und seine Metho- 
disten vor allem an den englischen Kolonisten, also an den An- 
hängern des strengen Calvinismus, besonders an den holländischen 
Reformierten und den Presbyterianern in New York arbeiten, leben 
jene Deutschen Pennsylvaniens in geistiger und religiös-kirchlicher 
Zersplitterung. Zahlreiche Briefe Spangenbergs aus jenen Jahren 
geben ein Bild von dem Elend, das auch sonst unter den eingewan- 
derten Deutschen herrscht.) ,„Wem’s um Seelen Ernst 3 by 
schreibt er unterm 14. Mai 1736 an die Gemeine in Europa, „dem 
gibt es kein besser Land als Pa. Rechte Arbeiter würden was aus- 


%) Sp. an Zdf., 12. November 1737. R. 14, A 18. 

3 Ektk 1114 55437; 

7) So schreibt Sp. u.a. aus Germantown: „Der große Jammer, darein 
viele, die aus Teutschland emigriert und sich auf die Seereise nach Pennsyl- 
vanien gemacht, geraten, ist mit Worten nicht auszudrücken. Der mehrste 
Teil von ihnen ist durch Krankheit, damit sie schon in Holland befallen, 
jämmerlich umgekommen.‘“ Spangenberg an Br. Le Long, ı5. November 
1738: B.18, A218,..12; 
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richten. Für Zinzendorf ist ein großer Segen hier aufgehoben.‘“*) 
Und an diesen schreibt er am 28. Juni d. J. aus New York: ‚Für 
Dich ist hier eine größere Ernte [als in Deutschland] aufgehoben.‘“*) 

Die Erfahrungen, die Spangenberg nach Marienborn (in der 
Wetterau), dem damaligen Mittelpunkt des Herrnhutertums, mit- 
brachte und den Brüdern mitteilte, scheinen die eigentliche Ver- 
anlassung gewesen zu sein, daß im Sommer 1740 zu anderen 
„Planen‘“) noch der „pennsylvanische‘“ hinzukam. In einer aus- 
führlichen „Relation‘*) gibt er eine Schilderung von dem religiösen 
Zustand des Landes. Durch Mission, durch Sammlung der „Er- 
weckten‘ in Gemeinen und durch Anlegung von Schulen, meint er, 
könne man hier bessernd eingreifen. 

Zinzendorf erblickt mit Begeisterung hier, wo alle jene kirchlich- 
politischen Beschränkungen, wie sie in der „Alten Welt“ herrschten, 
wegfielen, ein weites Feld zur V erwirklichung seiner großen religiös- 
philadelphischen Pläne: „Denn nirgends waren Staat und Kirche so 
wenig verflochten wie in William Penns Kolonie. Kein freieres Feld 
also für Männer, die nach universal-christlicher Tätigkeit begehrten, 
wie der Stifter des Methodismus unter Engländern und Zinzendorf 
unter Deutschen, zumal da das Bedürfnis nach Unterricht, Seelsorge 
und Gemeinschaft überall rege war, namentlich bei den Deutschen, 
reformierten wie besonders lutherischen Teils, die der Prediger so 
gut wie entbehrten.‘?). Auf der Gothaer Brüdersynode (1740) ver- 
kündet Zinzendorf zum ersten Mal seine neuen Pläne. 

Im Hinblick auf die heidnische Urbevölkerung des Landes ge- 
dachte er, einen großen Verband christlich-deutsch-indianischer Ge- 
meinen („civitas Indiana-Germana“), eine Art christlichen Indianer- 
staat zu gründen. Fern von allen weißen Ansiedlern, unberührt 
durch jede Zivilisationseinflüsse, sollte dieser mit ganz besonderen, 
jenem Zweck entsprechenden Einrichtungen ausgestattet sein. Nur 
deutsche Brüder sollten bei der Nation wohnen, ihren Kindern 
deutsche Sprache und vor allem das Christentum im Sinn und Geist 
Zinzendorfs verkünden,"”) „im übrigen sollten sie Indianer bleiben, 
ihr Welschkorn pflanzen und durch ein meilenweites Jagdgebiet von 
allen Nachbarn getrennt sein!‘““*) 

3) Plitt III, S. 430. 

9) Plitt‘:III,.S. 440; 

0) Über die Idee des „Plans“ sagt Zdf. im „Ev. Test.“ (B>5: ILS) 287); 
„Plans heißen festgesetzte Ideen der Bedenklichkeit, des Wagens, des An- 
stellens, der Methode oder der Ordnung in dieser und jener Haupt- oder 
Nebensache.“ — Über den religiösen Sinn des „Plans“ vergl. auch Plitt III, 
495: „Ein Plan ist eine gläubige Vorstellung des vermutlichen Zwecks unseres 


errn, im Ganzen und in den Hauptumständen.“ 

*) Relation Pa. betr. Vergl. Diarium von Marienborn vom 31. Dezember 
1739. 

4), Plittsı IV; ’z6& 

%#) In der Tat mußte ja auch die Gefühlsreligion Zdfs. jenen phantasie- 
reichen Naturmenschen viel „eingängiger“ sein als etwa der Methodismus 
eines Whitefield. 

#2) Vergl. zum Vorhergehenden Plitt IV, 25/26 und 458/59. Ferner B. S. 
III, 90 und Synod.-Prot. von 1744. In der herrnhutischen Literatur ist, wie 
mir scheint, auf den eigenartigen, echt Zinzendorfischen Pian dieses Indianer- 
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Zinzendorfs andere Sorge galt seinen eingewanderten Lands- 
leuten. Den von der Heimat völlig vernachlässigten Lutheranern 
— ihr Schicksal lag ihm ‚naturgemäß besonders am Herzen — eine 
kirchliche Organisation zu geben, betrachtete er dabei als seine 
nächste Aufgabe.) Doch auch diese wurde umsponnen von einer 
viel umfassenderen Idee, die ihri seit Spangenbergs pennsylvanischem 
Bericht von 1739 stetig erfüllte: Die Sammlung und Vereinigung all 
der zahllosen Kirchen und Sekten deutscher Zunge in Pennsylvanien 
zu einer großen ideellen religiösen Gemeinschaft — bei prinzipieller 
Wahrung des Sondercharakters der Einzelgemeinde — zu einer 
„Gemeine Gottes im Geist“.*) Äußere Gestalt annehmen sollte diese 
„civitas Dei“, dieser „Staat christlicher Gottseligkeit“ nur in jähr- 
lich mehrmals stattfindenden allgemeinen „pennsylvanischen Syno- 
den oder Religionskonferenzen“. Grundlage der civitas sollte einzig 
die Gemeinsamkeit des religiösen Geistes sein; durch steten Hinweis 
auf den „Hauptpunkt des Christentums‘, auf Christus, durch Er- 
weckung und Pflege dieser „Heilandsreligion‘ glaubte er jene Ein- 
heit aller Bürger dieses ‚Staates‘ allmählich herstellen zu können. 
Er ‚hoffte, dieses letzte große Ziel mit Hilfe seiner da und dort im 
Lande tätigen und von seinem Geist erfüllten „Brüder“ zu erreichen. 
Sie sollten als „Pilger“ und ‚Boten‘ dieses Land durchziehen, 
kleine Gemeinschaften als Stützpunkte gründen, Schulen anlegen 
zur Erziehung der Jugend, kurz, allenthalben ‚‚als ein Salz wirken“ 
im Sinn seiner philadelphischen Bestrebungen. — 

Diese Pläne legte Zinzendorf der Synode vor. Man bejaht sie, 
nachdem auch das Los (vgl. S. 30) seine Zustimmung erteilt hat.) 
Bereits im Herbst desselben Jahres gehen die ersten ‚Boten‘, meist 
Schlesier und Oberlausitzer, nach dem Westen ab: David Nitsch- 
mann d. Ä., der Bischof Nitschmann und seine Tochter Anna; 
Rauch, der später bekannt gewordene Indianermissionar, war ihnen 
schon vorangegangen. Bald folgten Heckewälder mit einigen 
mährischen Brüdern, Andreas Eschenbach mit ehemaligen Frank- 
furter Erweckten, ferner drei Studenten, zwei aus dem theologischen 
Seminar der Brüdergemeine, der dritte aus Leipzig (Pyrläus, Zan- 
der, Büttner). 

Ehe sie in Nordamerika landeten, waren bereits die Reste der 
georgischen Kolonie unter ihren Führern Peter Böhler, Anton 


staates nicht genügend hingewiesen worden; nur Plitt geht kurz auf ihn ein. 
Leider sind die Quellen in dieser Hinsicht sehr spärlich, ‚wie sich auch über- 
haupt über Mittel und Kosten für die Ausführung dieser großen Unter- 
nehmungen in den Synod.-Akten fast nichts findet“ (Plitt III, 9). Die Briefe 
des Grafen aus seiner Tätigkeit unter den Indianern (vergl. u. R. 14, A 13 ff.) 
sind wesentlich zur Erbauung der Gemeinen in Europa bestimmt. Als all- 
gemeine Richtlinien für den Indianerplan sind vielleicht die von Sp.s Hand 
stammenden Aufzeichnungen unter R. 14, A 13, 29 aufzufassen, betitelt: Des 
Jüngers Entwurf von Heyden-Collegiis 1742. — Vergl. auch Plitt IV, S. 14: 
„Man kann (bei der Art dieses Planes) an die Jesuitenkolonien in Para- 
guay denken, nur daß der Geist des Urhebers dieses Planes ein anderer war.“ 

45) Vergl, Sp. L. V, S. 1389. 

1).B; S.:-11l;-.235. | | 

47) Protokoll und Verlad R. 2, A 3und 3 A. Vergl. auch Plitt III, S. 442. 
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Sayfert, Martin Mack, David Zeisberger mit George Whitefield in 
Pennsylvanien angekommen.) Daselbst überließ letzterer ihnen 
Wohnsitze auf seiner etwa 5000 acres umfassenden Besitzung „Na- 
zareth‘ undübertrug ihnen zugleich den bereits von ihm begonnenen 
Bau einer Negerschule.””) Infolge religiöser Meinungsverschieden- 
heiten, speziellüber die „‚Reprobationslehre, an derer mit einseitigem 
Eifer hing“, zogen sie es vor, noch Ende 1740 das Besitztum des 
Methodistenpredigers zu verlassen und sich etwa 15 Kilometer süd- 
westlich davon anzusiedeln. Allerdings überließ Whitefield, der in 
Geldverlegenheit war, noch im Sommer 1741 Bau und Grundstück 
den Brüdern für 1500 Pfund, nachdem er dies Feld seiner Tätigkeit 
überhaupt aufgegeben hatte. Zwei Jahre später vollendeten die 
Brüder den Hausbau. Dies sogenannte Whitefield-house hat dann 
noch eine reiche Geschichte gehabt und steht noch heute. Dort in 
den Forks of Delaware wurden ihnen von einem irischen Land- 
agenten, William Allen, 500 acres Land angeboten. Mitten im 
strengen Winter begannen die Nitschmänner und die anderen Brüder 
mit Holzfällen zum Bau des ersten Hauses. 

Ende November 1741 landet der Graf selbst in New York. 
Nachdem er alle Gegenden des Landes, in derien Deutsche wohnten, 
besucht hat, trifft er am Weihnachtsabend bei jener Brüderkolonie ° 
an der Lecha ein, bei der sich außerdem schon zahlreiche Erweckte 
aus dem Lande eingefunden hatten. — Auch heute noch kann man 
sich bei der Lektüre der aus jenen Tagen stammenden vergilbten 
Blätter dem wundersamen Zauber, der über jener ersten Weihnacht 
im pennsylvanischen Urwald gelegen haben muß, nicht entziehen.) 
„Er sprach mit allen und jedem und hielt hernach die heilige Kom- 
munion mit ihnen. Dann feierte er auch mit ihnen die heilige 
Christnacht. Die Christvigilien mitten im Urwald?) waren so ge- 
segnet, daß sie allen, die dabei gewesen und die ich selbst darüber 
gesprochen habe, unvergeßlich geblieben. Man hielt dieselben in 
einem Hause, woraus man hernach einen Stall gemacht (man hatte 


3) Vergl. zum folgenden: L. Th. Reichel, a. a. ©. S. 62ff.; G. A. Loskiel, 
2.3, 0) 097935 

2) „Jener Landstrich war 1731 von den Eigentümern John, Thomas und 
Richard Penn ihrer Schwester Lätitia vermacht worden mit dem Privilegium, 
auf dem ganzen Stück oder einem Teil desselben ein Rittergut mit freiherr- 
lichen Rechten zu errichten. Diese Berechtigung wurde zwar durch die Landes- 
gesetze aufgehoben; der dadurch entstandene Titel „Baronie Nazareth“ hat 
sich aber durch 1% Jahrhunderte erhalten. 1735 verkaufte Lätitia das Land 
an einen Kaufmann für £ 5300, 1740 kaufte Withefield den Landstrich für 
£ 2200 zu dem oben genannten Zweck“ (H. Steinberg, a. a. OÖ. S. 103). 

50) Vergl. u. a. „Diarium seit der arrivee“ ... R. 14, A 14, sowie Zdfs. 
Briefe, R. 14, S. 13—16. 

51) „Stellt euch eine erstaunliche Wildnis vor, darinnen ein einziges Haus, 
50 Meilen von der nächsten Stadt gelegen und etwa zwei einzelne Häuser zu 
Nachbarn, ein paar Meilen überm Fluß drüben, hat; stellt euch einen Wald 
vor auf einem Berge mit lauter Waldgebirgen umgeben, da man in der Gegend 
12 Meilen reiten kann und noch kein ander Haus findet, als was die Gemeine 
selbst erbaut hat, nebst etlichen Hütten der Wilden, eine Wohnung der 
Schlangen und eine Stätte, da niemand ging“ (Zdf. an die Gemeinen in 
Europa. 1742." R. 14, A 16). 
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eben noch kein anderes), und das hat Gelegenheit gegeben, den Ort 
„Bethlehem. „zu nennen. ®) m 


b) Bethlehem in den Jahren 1742 bis 1744. 


Die nächsten Monate finden wir den Grafen allenthalben im 
Lande tätig im Sinne seines „pennsylvanischen Plans“. Zwar sollte 
sich dieser im beabsichtigten Sinne letztlich als undurchführbar er- 
weisen. Die schnell vordringende europäische Zivilisation, sowie vor 
allem die englisch-französischen Vernichtungskriege gegen die Rot- 
häute zerknickten bald die Ansätze im Sinne jener „civitas Indiana- 


Germana‘; bei Beginn des großen Unabhängigkeitskampfes der Ver-. 


einigten Staaten war gerade in jenen Gegenden kein Indianer mehr 
zu sehen. Und der Gedanke der „Civitas Dei“ unter den deutschen 
Einwanderern scheiterte an dem Widerstand der einzelnen kirch- 
lıchen Gruppen, an den Intrigen des von Halle nach Philadelphia ge- 
sandten Pastors Mühlenberg und aus manchen anderen, in den da- 
maligen kulturellen Zuständen Pennsylvaniens liegenden Gründen. 
Der Gedanke war wohl auch zu künstlich, um in den Köpfen schwä- 
bischer Separatisten und pfälzischer Inspirierter Eingang zu finden. 
So zeigt sich der dauernde sichtbare Erfolg von Zinzendorfs idealem 
Streben nur in den meist bis heute noch bestehenden pennsylva- 
nischen Brüdergemeinen, die doch nur Stützpunkte jenes großen 
Werkes sein sollten. 

Aber bei alledem hat der Graf immer an jenem Plan festgehalten, 
und allenthalben im Lande finden wir in den nächsten Jahren die 
Spuren seiner praktischen Tätigkeit. Es entstanden Stationen der 
Brüder, die meisten im Südwesten Pennsylvaniens, zwischen Sus- 
quehannah und Delaware, aber auch über die Grenzen von Maryland 
und New Jersey schoben sie sich vor; ebenso finden wir in Phila- 
delphia und New York zwei Gemeinlein — lauter kleine Zentren 
seelsorgerischer und erzieherischer Tätigkeit. Mehrere Landschulen 
wurden errichtet; große Erziehungsanstalten plante man für das 
ganze Land, eine für Knaben in Philadelphia, eine für Mädchen in 
Germantown. Endlich begann man unter den benachbarten Indianer- 
stämmen, den Mohikanern im Staate Connecticut, unter den Iro- 
kesen, den Delawares und Schawanos mit der Missionsarbeit; die 
ersten Indianergemeinen, Chekomeko und Wajomik, wurden ge- 
gründet.°®) 

Der Mittelpunkt dieser ganzen Arbeit aber sollte Bethlehem sein. 
Von Bethlehem sollte „die Direktion von allen (Gemeinen) depen- 
dieren‘.”*) Hier sollte das „Lager“ sein, wo die Boten und ‚„Streiter“ 
ein- und ausgingen, ein „Pilgerhaus“, eine „Prophetenschule‘“, ‚des 


6) Sp.L. V, S..1373/74: 

®) Ein anschauliches Bild von diesem Zweig brüderischer Tätigkeit geben 
David Zeißbergers Briefe und Berichte aus den Jahren 1741—48, vor allem 
sein berühmtes Diarium. (Im UA. leider nur in englischer Übersetzung vor- 
handen.) 

2) BA .23, 220, 


2 N 


a Wr re an ee 


LETTER 


ee ee 


nn 211775 


hin MR an en re 









v fe u % { RTE, en \ a | Di B RR or r °r a ei? toh N N OR an EAN HR: Bi W KT iu RR 
it Alk, n vr 2 b y g Pr 


ARRER nT u , Dr ur 
’ A r Ri NN v- ? W da Na ? 
NEL Ra DEN BETEN ann A, | 
Et a T f .n | PN h " EN ar r KEN Kae ee 


N 












0m | er eye | “N 
Er. >) Ta er er) BLU DIEr U) | | , un > in i NER 
nr en Welesnen RE ae PORT RER Nee yon Re FEN AR 20 E RN RR. Fa m 


N) A share. 





| SITE TO UN 






Ben ch asigmeletinigigrürndenid 
dam erwibn] sis mabasysr) mensj nie 
salatyahinab tan ill awivid., ab. ) 3b ballı „nsılsa us 
„dark menlssnie web bastanhi'W nah ai reise eben 
4 sidglobslid‘T dasa allel nov ob aginiel mob ns ssggund)nstail  : 

sb ab: ni erabrıs. waonsn zus han greduakdiht rote en 
sbaie) obmysil anstasviyanns S nsllorunund. waygilein 

re arg ab si an ‚Holle us Aus dom ısw slnabei) 7l 
‚aubnä. us ynapeist asirigani sedaeislält base motaitsıagsd wadanid 
maissbi athobnmsuiS nor ylohıA suedubste abermsuah ab deie Igaao? 

sang mabanatand oon sta A es eh ni ur ade 
on “ai ARRANARNN um, ÄR ib „uarisnszrabthiäl. dein 

| 2 auge ae 

innalsciasgtest u. mens] 6 var rd ii, webellsisd wadA. 
sib-nerdn| amtedoän ab ai wiw naht abne.Lım nadiacımeite. bası | 
ehe ohne ee eiseirdarg TIBR. nsıng® k 

ae nardoeiven emailen ee ae een ib, | 

| Kastriald nor sur) ib 1a daum Wes ars bar slannaraup s 
“sh er wahr Bands or. Aare He das. var wat bun 

aaa are nina Ines AroY wo bir: aldglab HL 
‚saluroabemt ssondold sides arloannadsisıe bu 1mlsermymmalsıe 
sb air: warm stanıq A as secıy satrlairee nabıuw 
ei Rab wit ante ‚ninglsbaiAd ni naden dt Anis ‚bus.T sine: 
„masibn] nainadılasusd nob ram sur nusgad Hsilbn Truhe 
„ol nsb Tatau . Juaiiganno) tanid mar N; ragen 

‚sib: ‚tisdinensiseiM ab Ikırı zonswedst: bas 10h. yerrea 
“a BZ ‚AltenoiaW bmw 


DEM 
fe Du 


ur 5 















ee LE en: 
= . 14 y 
; 








Di ge a & vo BL M Pr ” % a ” eh ver pr m yo A fi | | 

4 Ir al pi 9 BA, E73 . u. I1auh ”s g +13 vi; $ ae br ir 

Br ar I Be n re Hl ul ar % 2 r$ Wii har 2, E ih rare) vor ’ ae N . N & F 2 wi : RR In Re 
. ER BEE Ni 3 a A TENT-M Mr iR tor w- Bu Be; a ee x 4 wem WE R. gl Fi Hr Bi = * 


DaR?- 
. Gar ; 7 N En Y f R D 
W+ Azznr, ae > r Pad wart a iR n EL Po EEErR: u 2 0 i 4 EHE N > N EL : j Y) 
e| RE F k \ } T > ıd y EN re Fehl an P 4 a ? ö N eher har 


M 
mi Ben SS RD an ee 2 ah 
era So Ba el A Nm "tunbiaild eohmirind mise 


{ B r 
b ‚9 N \ a Be 
a De a ai a ng u. A er wu dag an BR 

























ya 


j n R 
KENN > ve Ehe EHRE Nele 
1ans Im " 2 17) N ws v er fi DI ’ 1 MB; ni A 2 Kr a ii Fi DR 
w ir) } h Pan PR, BA u de A MW en rn in ART 
N be j j SL \ sd Et, Bi £ N ’% Prag es | DR N N, 1 Pi 
er! ie R En Dr a " pi i Ras L B ’ 2 “ AN N 


f ” IN 1} € 
a FR N Me it DERPHAN; vrur, a 





WERE EN TEE EEE N EEE TUT SET ALTER ee TEN Tg ee 


ln 2 ne 


I BE ee 


ER; 


er 


DT ge eg 


eg 
PER 


RE N 


"er 


En 


RE dr bee 


2010. — 


Heilands Pfeilschmiede, sein pou stoo, von wo aus Pennsylvanien und 
ganz Amerika mit Arbeitern‘) versorgt werden müßte, den Lauf des 
Evangeliums zu fördern‘) Und gleichzeitig sollte die Gemeine an 
der Lecha das ganze Werk auch wirtschaftlich tragen;”) „mit ihr 
fallt zugleich der Support der ganzen Pilgersache in Amerika hin. 
Denn wir haben keinen anderen Fonds zu den Plänen des Hei- 
lands.) Dabei sollte aber „zu keiner Zeit vergessen werden, daß 
Bethlehem-Nazareth zu keinem anderen Zweck sind angefangen 
worden, als daß dem Werk des Heilands nicht nur in Pennsylvanien, 
sondern überhaupt in Amerika dadurch die Hand möge geboten 
werden‘.‘®) 

So war Bethlehems einziger Daseinszweck, die Durchführung 
jenes Planes zu ermöglichen. w) Und in der Tat hat dieser sein reli- 
giöser „Beruf‘“ zwei Jahrzehnte lang die Organisation und die 
Lebensweise dieser Gemeinschaft in entscheidender Weise bestimmt. 

Kurz nach Schluß der siebenten pennsylvanischen Synode*) er- 
schien Zinzendorf in Bethlehem, das eben durch die Ankunft eines 
Transportes von über hundert Brüdern und Schwestern aus der 
Wetterau (die „erste Seegemeine‘) verstärkt worden war, um sich 
ganz der Organisation der Gemeine zu widmen.®”) Denn gestaltet 
auch erst Spangenberg in späteren Jahren ihre Einrichtungen zu 
einem weitverzweigten Organismus. aus, so hat Zinzendorf doch ihre 
Grundlagen geschaffen im Sinne seines großen Planes. 

Von dem Anfangsstadium dieser Gemeine ein einigermaßen 
klares Bild zu gewinnen, ist unmöglich; das zeigt ein Blick in die Be- 
richte jener Bot Alles ist Be egung!. Ein dauernder Wechsel 
der Personen und Lebenseinrichtungen, in der Zahl der Ämter und 
ihrer Funktionen! Ein fortwährendes Kommen und Gehen von 
„Pilgern“, von roten und weißen Besuchern. Doch das bezeugen die 
Briefe und Diarien jener 40er: Jahre: Ein Enthusiasmus ohne 
gleichen beseelt diese weltentlegene Urwaldkolonie! Die Zeiten des 
Urchristentums scheinen dort wieder aufzuleben! ‚Die Tage meines 
Lebens habe ich noch keine solche Gemeine gesehen‘,*) schreibt 
selbst Zinzendorf, der doch den Enthusiasmus in der Herrnhuter 
Gründungszeit mit erlebt hatte. „Ich kann’s nicht beschreiben, was 


55) Die geistlichen Diener (Prediger, Pfleger usw.) werden in der Brüder- 
gemeine als „Arbeiter“ bezeichnet. 

56) Vergl. G. Reichel, a. a. ©. S. 136. 

87) Vergl. hierzu Lev. S. 178/79 und G. Reichel S. 135. 

58) Mem. Sp.s an Zdf., 26. November 1754, cit. G. Reichel, S. 135/36. 

9) Sp. über die gemeinsame Ökonomie, 1754. R. 14, A 41a. 

60) Also vor allem: es soll kein Brüdergemeinort (Ortsgemeine), wie z.B. 
Herrnhut, keine Kirche, keine Sektengemeinschaft, sondern eben „Pilger- 
gemeine“ sein. 

61) Vergl. für diese Zeit: „Diarium seit der arrivee der See- und Pilger- 
gemeine in Bethlehem .. .“, R. 14, A 13, 31; die Briefe Zdfs. und Böhlers aus 
jenen Jahren; Böhlers Gedächtnisrede bei der Grundsteinlegung von Naz. Hall 
7SS;3JHD. 1755, V;%210 fi; oZdfs2 ; Pa: Test LuoV; 

80T Vr Si 1448/49,: 8 Plitt IV? S02%; | 

%) Zdf. an die Gemeinen in Europa, August 1742. R. 14, A ıaz. 
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uns das Lämmlein®) für selige Stunden in Bethlehem schenkt.“ 
„Wir sind selige Kinder miteinander und kennen nichts als Liebe 
zum Erstaunen vieler. Henderte, die uns sehen, preisen uns selig 
und wollen zu uns...“, heißt es in einem späteren Brief eines 
Bruders.®) Oder ein ander Mal: „Und nun predigt die Gemeine in 
Beihiehem gewaltiger als viele Donnerposaunen. Unser lieber Graf 
Zinzendorf gibt ihr das Zeugnis, daß wir noch keine solche Gemeine 
gehabt hätten, als Bethlehem ist: Die Liebe, die Einfalt, die Herzlich- 
keit, die Unterwerfung untereinander, die Willigkeit und der lautere 
Sinn im Evangelio: das alles sind Dinge, die alles in Erstaunen 
setzen von Seiner Sachen.“) Dementsprechend puisiert das gottes- 


dienstliche Leben in unerhörter Stärke. Das zeigt etwa die „Ord-- 


nung der Versammlungen“ im Bethlehemer Diarium von 1742: 

„sonntags: früh, sobald die Classe,°”) die die Nachtwache gehabt, 
vom Gottesacker kommt und die Geschwister mit dem letzten Teil 
des „te Christum laudamus““ geweckt hat, ist mit dem Tage (= mit 
Tagesanbruch) der Morgensegen, den der Älteste gibt. 

Um 8 Uhr: Gemeinrat. 

„10 , _Teutsche Predigt für die Fremden. 
„ 1 ,„  Catechisation aus dem neuen Gl oder Eng- 
lische Stunde. 
Schlußpredigt für die Fremden. 
Die Viertelstunden. 
Homilie über den Lammestext“) des Tages. 
» .. Das Anbeten, danach das Arbeiterliebesmahi. 

Tägl ich: früh mit Tagesanbruch: Morgensegen des Ältesten. 

Um 8 Uhr werden die Reden des Jüngers (Zinzendorfs) von 
Anno 1736 traktiert, 

abends, wenn’s dunkel wird, wird über die Losung des Tages ge- 
sprochen. 

Nach dem Abendessen ist eine halbe Stunde Bibellection, 

hernach die Classen und Gesellschaften bis #9 Uhr; 

nach den Classen und Gesellschaften die Singstunde über den 
Text. 

Um 10 Uhr die Stundenbeter-Viertelstunden (darinnen vor- 
kommt): 

Montags: die Arbeit des Herrn. 

Dienstags: aller Zeugen und Zeuginnen Namen. 

Mittwochs: unserer Gemeinen Posten und Plans. 

Donnerstags: alle geheimen und inneren Umstände in einem engen 


Stundengebet. 
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„ , 


So 10 @ 


#4) „Den Ausdruck ‚Lamm Gottes‘ braucht Zdf. im Anschluß an Joh. r, 29 
als bildliche Bezeichnung für Christus, sofern es seine Berufsaufgabe war, den 
sündentilgenden Opfertod zu sterben‘ (Becker, a. a. ©. S. 537). 

ey TI YE,.,re. 1, 30: 

8) Sp. an die Gemeine. 27. September 1742. R. 14, A ı8, 20. 

e7) Classen sind allgemeine, aus keinem Chor formierte, kleine Versamm- 
lungen, darinnen die Eheleute ordinär beisammen sind“ (B. S. II, 276). 

6) — Auslegung des Schrifttextes des Tages. 
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Freitags: Gottes Marter ad hymnum. 

Sonnabends: die Litanei. 

Um 11 Uhr täglich.geht die Nachtwache auf dem Saalan... 

Sabbats ist das Ältesten-Liebesmahl. Zum Abend jeglichen Sab- 
bats wird ein Liebesmahl vor die ganze Gemeine gegeben. 

Gemeintag“”) ist ordinaire Sonntags. Der Sabbat wird ohne Ver- 
sammlungen in innigem Umgange mit dem Heiland zugebracht. 
(Es wird an demselben, wie Sonntags auch, am Tage nichts gekocht.) 

Vorm Schlafengehen halten die ledigen Brüder noch eine aparte 
Viertelstunde. Der Verehelichten ihre Viertelstunde ist Sabbat 
nachm.“ 

Zählt man hierzu noch die zahlreichen Liebesmahle — von deren 
Bedeutung an anderer Stelle noch besonders zu reden sein wird 
sowie häufig stattfindende außerordentliche Veranstaltungen (Abend- 
mahlsfeiern der ganzen Gemeine, u. dgl.), so kann man sich ein Bild 
von der Intensität jenes Gemeinschaftsgeistes machen, der sich in 
solch einem Kultus entlud! | 

Eine solche Gemeine, in der einzig die verbrüdernde Liebe 
regierte, brauchte keine „Verfassung“. Ja, deren Einführung wäre 
überhaupt „wider den Plan‘‘ gewesen: „Keine Kirchenordnung soll 
in Bethlehem eingeführt werden, sondern was von Woche zu Woche, 
Monat zu Monat selig und nützlich ist, das geschieht . . .‘“”°) Deshalb 
sollten auch die ersten „Ordnungen“, die Zinzendorf ihr gab, kein 
festes „Reglement“ bedeuten, sondern nur „zur Beförderung ihres 
seligen Ganges“ dienen. In diesem Sinne ist also die gelegentlich des 
ersten „Gemeintages‘, am 25. Juni 1742”) .(„dem Tag der Übergabe 
der Augsburgischen Konfession‘, wie es im B.D. heißt) vollzogene 
erste Organisation der Gemeine Bethlehem zu verstehen. Bereits 
acht Tage vorher hatte man sich über alle Einzelheiten beraten und 
verständigt. Das umfangreiche Protokoll dieses ersten „Gemein- 
rates“ (des „corpus communicantium‘‘) spiegelt in seinen Beschlüs- 
sen den rein religiösen Charakter dieses Gemeinwesens wieder”): 
An der Spitze der Gemeinschaft sehen wir den „Ältesten‘“, ihm zur 
Seite die „Vorsteher“, „Diener“, „Ermahner‘“, Ein besonderes Amt 
war das „Scharnier“, das man dem Würdigsten der Gemeine über- 
trug. Sein Träger, der nur dem Ältesten unterstand, war befugt, 
in allen Dingen des äußeren und inneren Gemeinlebens nach dem 
Rechten zu sehen. Das erste Scharnier war David Nitschmann und 
seine Frau. Außer den oben genannten gottesdienstlichen Ordnun- 
gen wurden die „Banden“ und ‚Classen‘‘ zum Zwecke möglichst 
individueller Seelenpflege eingerichtet. Jeden Sonntag von 8 bis 9 
Uhr soll der „Gemeinrat‘‘ tagen. In ihm werden die „Stunden- 





, 


0) Über die Einrichtung der „Gemeintage“ vergl. Schrautenbach, a. a. O. 
S. 261 ff. 

%):B. S.. III, 235 (Pa. Test.). | 

1) Die Stadt Bethlehem sieht deshalb mit Recht den 25. Juni 1742 als ihren 
Gründungstag an. 

2) Das Prot. befindet sich im „Diarium seit der arrivee“, 
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beter‘”*) und „die Nachtwachen“ für die laufende Woche eingeteilt, 
außerdem Briefe und Nachrichten verlesen (natürlich nur zur Er- 
bauung), Spezialaufträge erteilt usw. 

Bemerkenswert ist, daß man beschloß, auch den En a 
„sabbatisch‘ zu verbringen. Man tat dies nicht nur nach dem Vor- 
bild der Zinzendorischen „Pilgerökonomie‘”*), sondern vor allem, 
um den „Siebentägern“ in Ephrata (Lancaster — Co.), mit denen 
man auch mancherlei äußere Einrichtungen gemein hatte, entgegen- 
zukommen.”°) 

Eine Maßnahme ist aus jener ersten eonsehgker be- 
deutsam: Um seine Aufgaben im Rahmen des „pennsylvanischen 


Planes‘ praktisch durchzuführen, teilte Zinzendorf die Gemeine in - 


zwei Gruppen: die eine, die „Pilgergemeine‘“ (im engeren Sinn), ge- 
bildet aus der Ältesten-, Helfer- und Heidenbotenklasse, sollte aus- 
schließlich im Dienst der religiös-philadelphischen Arbeit stehen. Sie 
sollte ihren Sitz in Bethlehem haben, aber dies nicht als ihren festen 
Wohnsitz betrachten, sondern nur als Ausgangspunkt ihrer Tätig- 
keit unter den Heiden und Christen. Hingegen sollte die „Haus- 


73) So werden für die Zeit von früh 5 Uhr bis nachts ı2 Uhr 35 Ge- 
schwister für das Stundengebet eingeteilt und für die Nachtwachen von nachts 
ı2 Uhr bis früh 5 Uhr 2ı Brüder und Schwestern. 


4) Zdf. und seine Hausgemeine pflegten den Sonnabend, als den Tag der 
Grabesruhe Christi, in stiller Zurückgezogenheit zu verleben, „nicht etwa um 
des mosaischen Gesetzes willen“ (Sp. L V, S. 1423). 


75) Die Freundschaft zwischen den Siebentägern in Ephrata und den 
Brüdern währte übrigens nicht lange. Gegensätzliche Anschauungen in der 
Frage der Ehe veranlaßten den „Vater in Zion“ (Beissel), nach kurzer Zeit 
wieder mit den Brüdern zu brechen. — Jene verschiedene Eheauffassung war 
aber letztlich noch nur Ausdruck der Gegensätzlichkeit beider Religiositäten. 
Sp. hatte dies schon 1739 erkannt, wie aus einem Schreiben von ihm im Juli 
1739 hervorgeht: „.. . mit den Siebentägern, unter welchen viele sehr ernst- 
liche und liebenswürdige Personen sind, bin ich, als ein Pilger, friedlich ge- 
wesen, solange es nur möglich war. Als sie aber auf uns drangen, wir möchten 
zu ihrer Gemeinschaft treten, so gab uns dieses Gelegenheit, mit ihnen näher 
vom Grunde (— den religiösen Grundanschauungen) zu reden. Und da fanden 
wir, daß sie in vielen Punkten so viel von uns differierten, daß wir es fast 
nicht vermutet hätten, e. g.: I. sie glauben, man müsse derweil nichts als 
Gesetz predigen und sie auf die IO Gebote weisen und sonderlich den Sabbat 
einschärfen, — und wir halten, man soll den Menschen nicht Mosen und sein 
‚Gesetz, sondern Christum und seine Lehre, d. i. das Evangelium, predigen. — 
2. sie legen ihrem Vorsteher Conrad Beissel die Ehre eines Mittlers zwischen 
Gott und den Menschen bei, so daß gar einer unter ihnen behauptet, es könne 
kein Gebot von Gott kommen, daß nicht durch die Hand des Bischofs ginge 
und haben darin gichtelianische Prinzipien, — und wir wissen nur von einem 
Mittler: Jesu Christo. — 3. sie halten den Ehestand gering und die Brüder 
verächtlich, so darin stehen, und sehen ihn nur an als eine Sache, die Paulus 
fleischlichen Korinthern erlaubt: da (= wo) doch wohl zu untersuchen ist, 
ob die fleischlichen Menschen nicht viel eher von dem Ehestand abzuhalten 
als die geistlichen — und was dergl. Punkte mehr sind“ (R. 14, A 18, 13). — 
Über diese kurzen Beziehungen der Herrnhuter zu einer (religiösen) Kommit:- 
erg vergl. Zdfs. Correspondenz mit Beissel, R. 14, A 14, 15 und 
R. 14, A. 16, teilweise abgedr. in B. S. III; Sp.s Berichte über Ephrata s. u. 
R. 14, A ı8. Vergl. ferner Sachse, Germans sectarians .. . passim, sowie einige 
zerstreute Bemerkungen in der Ephrata-Chronik und Lohmann, a. a. ©, 5. 
32£. und z7ıf. 
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gemeine“ für den äußeren Unterhalt der Gemeinschaft sorgen.”) Ob 
damit der religiöse „Zweck“ für diesen — somit doch zu wirtschaft- 
lichen Aufgaben bestimmten — Teil der Gemeine umgestoßen 
wurde, werden wir später sehen. | 

Über die Art der Einteilung heißt es im B.D.: „Es wurden die 
Brüder und Schwestern gefragt, wer sich zur äußeren Arbeit bei der 
Hausgemeine oder zum Dienst an den Seelen in der Township appli- 
cieren wollte, weil beides nötig. Die Abteilung wurde teils nach Be- 
finden und Willkür der Brüder getroffen, teils durchs Los dedi- 
<ierb) 

Es ist selbstverständlich, daß es für eine Gemeinschaft, die in 
einem derartigen Enthusiasmus lebte und die daher keiner „Sta- 
tuten“ bedurfte, auch keine Grundsätze hinsichtlich der Wirtschafts- 
form und der Art der Wirtschaftsführung geben konnte. 

So mag man wohl in den Anfangsjahren gleich einem großen 
Familienhaushalt miteinander gelebt und gewirtschaftet haben — 
wie es der starke Gemeinschaftsgeist und die äußeren Verhältnisse 
mit sich brachten. Die Tatsache, daß die Berichte aus dieser Zeit 
über Ökonomische Dinge völlig schweigen, und daß — abgesehen von 
einigen belanglosen Fragmenten — Rechnungen aus dem Anfang der 
vierziger Jahre gänzlich fehlen, bestätigt die Annahme, daß wir es in 
dem Bethlehem von 1742 bis 1744 mit einem typischen Beispiel 
eines von allen wirtschaftlich-sozialen Erwägungen noch völlig un- 
berührten Liebeskommunismus zu tun haben. — 

Am Ende des Jahres 1742 verläßt Zinzendorf Bethlehem. Am 
31. Dezember beruft er alle in der Leitung der pennsylvanischen 
Aufgaben stehenden Brüder nach Philadelphia, wo er ihnen noch ein- 
mal seine Grundideen (sein „Pennsylvan. Testament‘) darlegt. 
Die Leitung der Bethlehem-Gemeine übernimmt zunächst Peter 
Böhler,‘®) einer jener ehemaligen georgischen Brüder, bis im No- 
vember 1744 August Gottlieb Spangenberg”) eintrifft. Dieser, von 


6) In mancher Hinsicht wird man hierbei an die „Haus“- und „Feld- 
gemeinen“ der Hussiten erinnert (vergl. hierüber Kautsky, a. a. ©. I, S. 220), 
nur daß der Sinn dieser Organisationsgebilde in Bethlehem ein ganz anderer 
— religiöser — ist. 

77) R. 14, A 14, 31. Originell ist übrigens ein Beschluß jenes Gemeinrates 
vom ı®. Juni 1742 (also wohl von Zdf. veranlaßt): „Die Brüder von der 
Orts(Haus-)gemeine sollen auf den Winter auf dem Wege nach Nazareth 
alle halben Stunden voneinander ein Haus bauen für die Heidenboten, zur 
Präparation ihrer künftigen Einsamkeit unter den wilden Nationen.“ Durch- 
geführt wurde dieser Plan allerdings doch nicht. 

78) Über Böhler, Sp.s späteren Hauptmitarbeiter, vergl. J. P. Lokwood, 
Memorials of the Life of Peter Boehler. London 1868. Boehlers Briefe aus 
den Jahren 1740—63 (R. 14, A 27) sind für uns eine wertvolle Quelle. 

79) Aug. Gottl, Sp., geb. 15. Juli 1704 in Clettenberg (Harz). 1729 Magister 
in Jena. 1732 Berufung an die Universität Halle. 1733 Berufung zum Ad- 
junkten Zdfs. Sein organisatorisches Talent hatte dieser Hauptmitarbeiter 
Zdfs. als Leiter einer Armenschule in Jena, als Inspektor in den Franckeschen 
Stiftungen in Halle, als Leiter des Herrnhuter Waisenhauses (vergl. Utten- 
dörfer, Z. B. G. Bd. V ıgıı, ı. H.), dann, wie wir sahen, in Savannah und 
Schippach und zuletzt als Schatzmeister (Generaldiakonus) der Brüdergemeine 
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Zinzendorf längst zur Durchführung des „Plans“ ausersehen und 
durchs Los bestätigt, war durch Beschluß der Marienborner Brüder- 
synode im Juni 1744 zum Leiter des brüderischen Kolonisations- 
werkes in Amerika berufen und mit Generalvollmacht ausgestattet 
worden. Damit lag die Verantwortung für die weitere äußere und 
innere Entwicklung der Arbeit in Nordamerika auf ihm. 


beweisen können. Im übrigen vergl. Plitt VII, S. 261 und vor allem G. 
Reichels Biographie Sp.s. 
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ll. Das System 


a) Vorbemerkung: 
Äußere Anlage und Bevölkerung. 


Handelt es sich hinsichtlich der äußeren Anlage bei den meisten 
erfolgreicheren Kommunistengemeinden um dorfartige Siedlungen 
(Amana, Economy, Zoar, Huterische Brüderschaften usw.), so 
müssen wir in bezug auf Bethlehem derartige Vorstellungen durch- 
aus fernhalten: es ist ein großer Anstaltsorganismus,®) der sich da 
am Abhang eines Hügels, oberhalb des Monocasy-Bachs und der 
Lecha erhebt. In drei großen steinernen Gebäuden wohnt jene große 
Familie. Zwar kommen im Laufe der Jahre zahlreiche weitere 
größere und kleinere Bauten hinzu, aber sie dienen meist wirtschatft- 
lichen Zwecken. Einzel-Wohnhäuser gab es nicht. 

War Bethlehem selbst in erster Linie Wohnstätte der „Pilger- 
gemeine” (ij. e. S.) sowie Sitz der verschiedenen gewerblichen Be- 
triebe, so legte man in den nächsten Jahren in etwa 15 Kilometer 
Entfernung mehrere Siedlungen, — „Gnadenthal“, „Friedensthal“, 
„Christiansbrunn‘ mit ‚Nazareth‘ als Zentrum an, die ausschließ- 
lich agrarischen Charakter trugen. Diese „oberen Plätze‘ waren 
wirtschaftlich und verwaltungstechnisch aufs engste mit der Zentral- 
gemeine verbunden”) und bildeten als „Patriarchal-Ökonomie‘““?) 
einen organischen Bestandteil der „General-Ökonomie“.®) Versuche 
der Brüder, das dazwischenliegende Land zu kaufen, scheiterten 
immer wieder an dem Widerstand des den Brüdern feindselig ge- 
sinnten irischen®‘) Eigentümers — obwohl es längst zum Verkauf 

°0) Dies zeigen die sämtlichen, im UA. erhaltenen Ansichten Bethlshems, 
vor allem die von 1757. Vergl. O II, 77b. „A visite in Bethlehem-Cloister“ 
ist deshalb der Bericht eines Besuchers (vergl. Acrelius, a. a, ©.) überschrieben 
und gibt damit den Eindruck wieder, den die Anlage dieser Siedlung von 
außen machte. 

®!) „Bethlehem und Nazareth sind eins.“ Bericht Sp. 1755, s.d. R. 14, A 
20, 8. Deshalb wird auch in den Rechnungen Bethlehem-Nazareth stets als ein 
Wirtschaftskörper behandelt. Zahlenmäßig verteilte sich die Einwohnerschaft 
Bethlehem-Nazareths derart, daß in Bethlehem selbst durchschnittlich zwei 
Drittel, auf den „oberen Plätzen“ (so genannt wegen ihrer höheren geozra- 
phischen Lage!) ein Drittel der gesamten Mitgliedschaft wohnte. 

8”) Zdf. nennt eine agrarische Lebens- und Wirtschaftsweise eine „patri- 
archalische“, 

°) Die Brüder bezeichnen ihre kommunistische Wirtschaftsorganisation 
als „gemeinschaftliche Ökonomie“, „General-Ökonomie“, „Brüder-Ökonomie“ 
oder bloß als „Ökonomie“. 

s) Die Feindschaft zwischen Deutschen und Iren war damals in Pennsyl- 
vanien allgemein. Vergl. S. 120. 
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ausstand und Zinzendorf sich deshalb schon 1743 beim Gouverneur 
Thomas Penn schriftlich verwendet hatte.) Als „Anhängsel“ kam 
dazu noch ein Stück Land an der „Mahony‘, 40 Kilometer flußauf- 
wärts der Lecha, wo man eine Gemeine von 500 Indianern ange- 
siedelt hatte. Sie standen in der Seelsorge der Brüder, auch eine 
„geineinschaftliche Hlaushaltung‘“ hatte man für sie eingerichtet. 
Diese Rothäute in ‚„Gnadenhütten“ — so hieß diese Kolonie — 
lieferten einen Teil des Bauholzes für die Ökonomie. Es wurde in 
der dortigen Sägemühle unter Leitung der weißen Brüder verarbeitet 
und dann die Lecha hinuntergeflößt; dafür wurden sie von Beth- 
lehem mit allem Nötigen versorgt.) Obwohl dies eine schwere 
wirtschaftliche Belastung der „Ökonomie“ bedeutete — man mußte 
von Seiten Bethlehems stets beträchtlich zuschießen”) — tat man 
es bis zur Aufhebung des Kommunismus in den sechziger Jahren: 
um des religiös-seelsorgerlichen Zweckes willen, den man einzig auch 
bei dieser Indianerkolonie im Auge hatte”) Durch den Bau von 
guten Verbindungsstraßen suchte man die durch die räumlichen Ent- 
fernungen gegebenen Schwierigkeiten zu vermindern. 1748 war die 
einheitliche, scharf zentralistische Organisation jener fünf Siede- 
lungen mit Bethlehem als Mittelpunkt vollendet.°”®) 

Über die Bevölkerungszahlen erfahren wir aus einem Personal- 
verzeichnis vom Juli 1742, daß Bethlehem in seinem Gründungsjahr 
131 Mitglieder zählte. Davon kamen auf die Pilgergemeine 59 (da- 
zu noch 72, die draußen im Lande tätig waren) und auf die Haus- 
gemeine 72. Letztere setzte sich aus 29 Eheleuten, 16 ledigen Brü- 
dern, 7 ledigen Schwestern,”) 11 „großen Knaben“, 6 „großen 
Mädchen‘, 3 Kindern zusammen.”) 1744/45 war die Zahl bereits auf 
400 angewachsen.) 

Hinsichtlich der völkischen Herkunft gab, da die meisten Mit- 
glieder der Gemeinschaft aus den deutschen Brüdergemeinen stamm- 
ten, das deutsche Element den Ausschlag, und diesen deutschen Cha- 

8) Lev. S. 280/81. Anm. 

86) Bericht Sp.s 1752, R. 14, A 10, 76. — „Mit Bethlehem halten sie (die 
Indianer) es so, daß sie Kredit kriegen vor alles, was sie liefern, ergo an 
Brettern und dergl. und Debitors werden vor alles, was man ihnen geben muß, 
ergo Leinwand und dergl.“ Sp. an J. v. W. 1753, s. d. R. 14, A 18, 149. 

87) „Bethlehern hat nie einen Pfennig Profit gehabt von der Mahonie und 
von Gnadenhütten. Au contraire: wir haben alle Jahre zuschießen müssen, 
und zwar Considerably. Habe erst heute die Rechnung durchgesehen: wenn 
auch ein jedes Brett gerechnet wird, das wir von der Sägemühle gekriegt, so 
war doch Bethlehem auf £ 300 Vorschuß.“ Memorandum Sp.s an Zdf., 15. Fe- 
bruar 1757. R. 14, A 18, 236. 

8) „Der Casus mit Gnadenhütten war nicht derselbe wie mit Friedens- 
thal, Christiansbrunn etc. Die dortigen Brüder und Schwestern waren ledig- 
lich um der Heiden (Indianer) willen da.“ (Ebda.) 

84) Vergl. zum Vorangegangenen Beil. II—IV. 

8) Der Mangel an ledigen Schwestern war während jener zwanzig Jahre 
in Bethlehem chronisch. Ihre Anzahl betrug meist nur die Hälfte von der der 
ledigen Brüder. (Vergl. Anlage VIII.) 

MBRntsiArln 

91) 1743 war ein neuer, 116 Personen zählender, zum größten Teil aus 
den Wetterau-Gemeinen und Herrnhut stammender Transport angekommen. 
Namentliches Verzeichnis desselben abgedruckt bei Lev., S. 167. 
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rakter hat sich Bethlehem bis etwa in die Mitte des 19. Jahrhunderts 
bewahrt.) Der Grund hierfür lag wohl u.a. in Zinzendorfs Verbot 
von Heiraten mit den*Landesbewohnern.”) Trotzdem gab es da- 
mals in Amerika wohl kaum einen Ort, in dem man ein derartig 
buntes Völkergemisch vorfinden konnte, wie in Bethlehem. „Aus 
allen Nationen“, heißt es in einem Synodaiverlaß vom August 1755, 
„sind die Glieder der Gemeine zusammengesetzt.) So berichtet 
Levering z.B. von einem „Gemeinfest“ am 21. August 1745, bei 
dem man die Gesänge auf deutsch, englisch, schwedisch, französisch, 
böhmisch, holländisch, griechisch, irisch, lateinisch, mohawksch, mo- 
hikanisch, welsch, wendisch, dänisch, polnisch und ungarisch in- 
toniert hätte.) Auch in einem Schiffskatalog aus dem Jahre 
1750,°%) in dem sämtliche Personen nach Herkunft und Berufs- 
stellung aufgezählt sind, finden sich außer 72 Deutschen immerhin 
16 Ausländer (1 Neger, 4 Schweizer, 1 Böhme, 1 Salzburger, 1 Nor- 
weger, 3 Dänen, 2 Schweden, 1 Livländer, 2 Mähren). Bemerkens- 
wert ist der geringe mährische Einschlag dieses Transportes (86 : 2). 
Ebenso befinden sich in einem Personalverzeichnis der „Ökonomie“ 
von 1748°) unter 400 erwachsenen Mitgliedern nicht ein Dutzend 
Mähren. Die auch noch heute allgemein übliche Bezeichnung der 
Brüder in Amerika als „Moravians“ ist somit nur’ sehr bedingt 
richtig. | 

Ähnlich verschieden wie die nationale ist die ständisch-berufliche 
Herkunft der Gemeinangehörigen, soweit sich dieselbe aus den 
Quellen noch feststellen läßt. Den Hauptanteil stellt das Klein- 
bürgertum, aber auch verschiedene adelige Namen tauchen auf, wie 
sich im weiteren Verlauf unserer Untersuchung zeigen wird. In dem 
Personalverzeichnis eines Transportes aus dem Jahre 1753 sind 
ferner u. a. zehn ehemalige württembergische Soldaten aufgezählt, 
während ein anderer Transport fast zur Hälfte aus Akademikern 
besteht, und auch unter den übrigen Passagieren gab es Leute ‚,‚of 
considerable education.) Ein anderer Katalog verzeichnet u. a. 
1 Apotheker, 1 Schulmeister, 1 Prediger, 1 Ölmaler, 1 Architekt, 








®) Auch der Prinz von Neuwied berichtet 1832: „Die Bewohner (Beth- 
lehems) sind größtenteils Deutsche“ (a. a. O. I, S. 51). 

#) ,... . Insonderheit verbiete ich auch positiv, keine europäischen Chor- 
geschwister (ledige Leute), unter was Praetext es sei, einem pennsylvanischen 
Land-Manne zu geben, und eine, die so heiratet, muß absolut ihr selbst über- 
lassen werden: Es sind zweierlei Völker, das ist gewiß!“ ... (Zdf. an die 
Vorsteherin des ledigen Schwesternchores. Sept. 1752. R. 14, A 14, 74. 

”“), Ra em 

”) Lev.a.,a. 0) 9208 


%) Vgl. Anlage 1. 
9) Abgedruckt in Trans. I S. 353 ff. In einem Katalog von 1766 befinden 


sich unter sämtlichen Herrnhutern in Nordamerika nur 8o Mähren, darunter 
36 Kinder und Großmädchen; 27 von jenen 80 sind in Mähren selbst geboren. 
R. 27, Nr. 221. — Vergl. auch Faust, a. a. ©. S, 104 Anm. 

®) Lev., a. a. O. S. 275. — Demgegenüber war das Bildungsniveau andereı 
Kommunistengemeinden meistens sehr niedrig. Der bei den Rappisten in 
Economy geltende Grundsatz, „wir wollen keine G’studierten“ (Wagner und 
Scherzer, Reisen... I, S. 144) ist praktisch auch anderwärts durchgeführt 
worden. Vergl. u. a. Kautsky, a. a. OÖ. S. 109. 
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1 Missionar, 1 Norwegenfahrer. Sehr stark überwiegt das hand- 
werkerliche Element gegenüber dem bäuerlichen. Das Verhältnis 
63 :16, das im Katalog won 1753 herrscht, dürfte den durchschnitt- 
lichen Anteil dieser beiden Professionen überhaupt bedeuten, wobei 
allerdings nicht unbedingt sicher ist, ob diese 63, bezw. 16 ursprüng- 
lich nicht bereits einem anderen Berufe angehörten. Mangel an 
Landwirten bestand die ganze ‚„Ökonomie-Zeit‘ hindurch, immer 
wieder hören wir Klagen, daß ‚die Brüder sich nicht für die Bauerei“ 
. eigneten.”) Schon deshalb mußte es große Schwierigkeiten machen. 
Zinzendorfs Geheiß, „den Plan einer patriarchalischen Haushaltung 
nie aus den Augen zu verlieren“ ,'®) durchzuführen. 

Übrigens sei bei dieser Gelegenheit bemerkt, daß die Brüder ein 
besonderes Gemeinschiff, die ‚Irene‘, einen stattlichen Dreimaster, 
der besonders durch die blutrote Flagge mit dem „Lamm“ im Felde 
auffiel, eigens für die Zwecke der amerikanischen Kolonisation auf 
einer New Yorker Werft hatten bauen lassen.'”") Die Baukosten 
wurden zum größten Teil aus einer Erbschaft bestritten, die 
Spangenberg von einem amerikanischen Kaufmann erhalten und der 
Gemeine zur Verfügung gestellt hatte. Matrosen und Oifiziere 
waren ausschließlich Gemeinmitglieder, meist englischer Nationalität. _ 
Zum Schutz gegen Piraten. war die ‚Irene‘ mit mehreren Ge- 
schützen armiert. 1758 wurde das Schiff von den Franzosen ge- 
kapert und versenkt, nachdem es 24 mal die Strecke New York — 
Amsterdam/London befahren hatte. Man stellte darauf ein neues 
Schiff ein, die „Hope“. Den scheinbaren Luxus eines eigenen 
Schiffes leistete man sich, um die Geschwister vor den verheerenden 
Einflüssen, die auf den damaligen Auswandererschiffen herrschten, 
zu bewahren und zu ermöglichen, daß eine derartige große Gesell- 
schaft ausziehender Brüder und Schwestern bei ihrer Ankunft in 
Amerika noch derselbe religiöse Geist beseelte wie beim Auszug 
aus den europäischen Gemeinen. Deshalb herrschte an Bord auch 
dasselbe kultische Leben, dieselbe Gemeindisziplin wie in allen 
Gemeinorten.'”) Auf diese Weise wurden in den Jahren 1743, 1749, 


9%) Vergl. Marschalls Bericht vom ıı. Juni 1762. UVC. 143. 

19). R. 24, A427) 

101) Vergl. hierüber „Pa. Mag.“, Bd. 30, sowie Plitt V, S.482. In der Kor- 
respondenz Bethlehem-Ferrnhut spielt dieses Schiff eine große Rolle. Eine 
ausführliche Beschreibung desselben gibt Sp. in einem Brief an J. P. Weiß vom 
14. April 1748. R. 18, 40. 

10°) Vergl. „Diarium seit der arrivee“ sowie zahlreiche einzelne Reise- 
berichie. Siehe auch Lev. S. 200/202. — Vergl. auch Mem. Zdf.s an Kapitän 
Garrisson, den Führer des Schiffs: „Ich sehe gerne, wenn der Sitz (die Sitz- 
gelegenheiten auf der Irene) so gemacht werden könnte, daß die Schifisbrüder 
den ledigen Schwestern nicht so gerade ins Gesicht hineinsehen müssen. So 
akkurat ist es auf dem Schiff ja nicht möglich, aber möglichst und allenthalben 
möchte man doch so sitzen: Led.Br.jf TLed.Brr. 


Ehepaare Ehepaare 
Oktober 1752, R. 14, A 17, 18.“ led. Schww. 
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1752, 1753, 1754, 1755, 1761 gegen 800 „Geschwister“ überge- 
setzt.!®) 


b) Verwaltungssystem. 


Rein religiöser Art waren die Motive zur Bildung dieser Ge- 
meinschaft gewesen: So ist es auch nächst der Bruderliebe einzig 
das in den Mitgliedern herrschende Bewußtsein des gemeinsamen 
religiösen Berufes, das die Gemeine zusammenhält. „Wir haben 
keinen anderen Grund, warum wir beisammen wohnen, als der Hei- 
land und seine Sache. Hielte uns sein Geist nicht in einem Bunde, 
regierte uns der nicht als Glieder eines Leibes, so würden wir wie 
die Spreu vor dem Winde zerfahren.‘) 

Eine solche Gemeinschaft braucht natürlich keine „Satzungen“. 
Tatsächlich hat es denn auch in Bethlehem während der kommuni- 
stischen Zeit eine eigentliche ‚Verfassung‘ nicht gegeben. Deshalb 
konnte Spangenberg mit Recht behaupten: „Mir ist in meinem Leben 
noch kein Systema vorkommen, das sogar von allen vinculis ent- 
blößt wäre, wodurch weltliche Gesellschaften zusammengehalten 
werden, als unsere hiesige Brüderökonomie.‘””) 

So brauchte deshalb bis zum Jahre 1754 keiner, der in die Ge-: 
meinschaft eintrat, irgendeine schriftliche Verpflichtung irgend- 
welcher Art einzugehen.‘®) Durch kein Gelübde war der einzelne 
an die Gemeinschaft gebunden. „Niemand war genötigt, länger in 
der Ökonomie zu bleiben, als er wollte.‘“”) Unzufriedene konnten 
jederzeit wieder austreten, ein Fall, der allerdings während jener 
20 Jahre nur ganz vereinzelt vorgekommen ist (vgl. S. 106). 
„Es gibt keine Mauer um Bethlehem‘, war damals ein’ geflügeltes 
Wort.’®) 

Wenn somit, wenigstens in den ersten zwölf Jahren, keinerlei 
„Regeln“ schriftlich fixiert wurden, so bestand doch, entsprechend 
der relativ beträchtlichen Größe der Gemeine und vor allem infolge 
der Vielfältigkeit ihrer Aufgaben, eine große Zahl von Verwaltungs- 
organen, ja, wir haben es hier mit einem sozialen Organismus zu 
tun, der in bezug auf Kompliziertheit seines Aufbaues nur mit 
wenigen kommunistischen Gemeinden zu vergleichen ist.) Dabei 
ist es aber für den fluktuierenden Charakter dieses ganzen Systems 
'bezeichnend, daß immer noch jede feste Umgrenzung der Befugnisse 
der einzelnen Behörden fehlt. Andererseits waren ja Kompetenz- 
streitigkeiten, solange der Liebesgeist noch lebte, unmöglich. 
„Unsere Praxis ist seither“, heißt es im Syn.-Verl. von 1764, „was 


105) J, W. Jordan, Moravian Imigration to Pa. 1734/65, in: Pa. Mag. XXX 
3, S.528 ff., mit Listen der Schiffsinsassen. Siehe auch Lohmann, 338; 

10%) Sp. an Corn. v. Laer, R. 14, A 18, 208, s.d. 

105) Sp. an Corn. v. Laer, R. 14, A 18, 208. 

106) ‚[ev., S. 181. 

107) Bericht der Brüder an den Kings Attorney vom März 1763. UVC. 
BAUR TT 

108) [ev., S. 181. 

100) Etwa mit der Perfektionisten-Gemeinschaft in Oneida, die ja allerdings 
zur reinen Wirtschafts-Gemeinschait wurde. Vergl. Nordhoft, a. a.O. 5.278 ft. 
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in einer Konferenz nicht ausgemacht werden konnte, hat in eine 
andere verwiesen werden müssen, WR 

In einer religiösen Gemeinschaft hat die Leitung Gott, bezw. 
Christus inne. Während nun aber in fast allen kommunistischen 
„Theokratien‘“ Gott seinen Willen durch ein besonderes ‚‚inspiriertes 
Werkzeug“ kund tat — welches dann kraft dieser seiner Inspi- 
rationsgabe schrankenlosen Gehorsam gegen seine quasi göttlichen 
Befehle fordert —, so widersprach diese Art von religiöser Leitung, 
die doch meist zu einer höchst menschlichen Autokratie wurde,''*) 
der religiösen Grundanschauung der Brüder, wonach dem „Haupt“ 
gegenüber alle religiös koordiniert seien. 

Wie sollte Christus nun aber in seiner Gemeine regieren? Einen 
Ausweg fand man hier im Los,"?) weil nur hierdurch menschliche 
Einflüsse und Willkür fern gehalten werden könnten. „Die Theo- 
kratie ist das immediate Regiment des Heilands in der Gemeine, 
welches sich in zweifelhaften Fällen durchs Los ausweiset, den Gang 
der Gemeine und ihre Direktion aus der Menschenhände heraus- 
hält.) „Wir sehen das Los als ein Theion (etwas Göttliches) an, 
das der Heiland seiner Gemeine gegeben hat und zur Theokratie un- 
entbehrlich ist.‘**) Gelost wurde bei zahllosen Gelegenheiten: bei 
Beschlüssen und Entscheidungen auf religiösem wie wirtschaftlichem 
Gebiet, bei Aufnahmen von neuen Mitgliedern, bei Neubauten, bei 
Aussendung eines Missionars, bei Berufungen von Beamten, bei 
Heiraten usw. 

Da das „Los eine heilige Sache ist, muß es gemeinschaftlich be- 
handelt werden, denn es kommt bei ihm aufs Wohl und Wehe 
unserer Gemeinenposten und der Seelen an“) Das war eine der 
Aufgaben der obersten — geistlichen —. Behörde Bethlehems, der 
„Altesten-Konferenz“, auch „engere“ oder „Jünger-Konferenz“ ge- 
nannt. Sie ist zugleich letzte Instanz für alle Angelegenheiten des 
Gemeinlebens innerer und äußerer Art. Dagegen hat ein aus vier 
ihrer Mitglieder (den Vorstehern der Chöre als beschließenden, nebst 
zwei in leitenden Wirtschaftsämtern stehenden Brüdern als beraten- 
den Mitgliedern) bestehender Ausschuß, das „Richter-“ oder „Auf- 
seher-Kollegium““, speziell über das Wirtschaftsleben Bethlehems zu 
wachen."') Vorsitzender dieser Behörde ist der „Generalvorsteher“. 
#0) Synod.-Verlaß von 1764, S. 641. Vergl. auch Kölbing, a.a.O, S. 23 ff. 
ı) Vergl. u.a. Lohmann, a.a.0. S. 127 und 129. 

11?) Über Theorie und Praxis des Losgebrauches in den damaligen Brüder- 
gemeinen vergl. Synod.-Verlaß von 1764 und 69. R.3, B4a. Ferner G. Reichel, 
S. go ff., Plitt III, S.272 und 54144. 

48) Interims-Arrang.-Konf. von 1772, 6. Juli. R. 2B. 

44) Int.-Arr.-Konf. vom 14. Juni 1762. R. 2B und ı. 

115) Aus der Int.-Arr.-Konf. von 1763. Ebenda. 


116) Auch diese Behörde wurde aus den deutschen Brüdergemeinen über- 
nommen, nur daß sie dort weniger den Charakter eines leitenden Wirtschafts- 
organes, sondern die allgemeine Aufsicht über die Einhaltung der Gemein- 


ordnungen,. „die Wahrung und Aufrechterhaltung der Sittlichkeit, Recht- 
schaffenheit und Wohlanständigkeit ın dem Verhalten der Gemeinglieder 
hatte.“ Kranz, 2.2.0, Il, S. 22, 
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Aus der Fülle der sonstigen Behörden und Konferenzen seien 
hervorgehoben: die Chor-Konferenzen, denen die Angelegenheiten 
und Bedürfnisse der einzelnen „Chöre“ (s. u.) oblag, die Kinder- 
Konferenz, der die gesamte „Schul- und Erziehungssache“ unter- 
stand, die Diener-Konferenz, die die Aufsicht über Besucher, Fremde 
usw, führte, die Krankenwärter-Konferenz, die auf die hygienischen 
Verhältnisse der Gemeinschaft zu achten hatte, sowie die große Zahl 
von Wirtschafts-Konferenzen, auf die wir im einzelnen noch zu 
sprechen kommen werden, nebst zahlreichen Spezial-Konferenzen 
und „Ämtern“, die je nach Bedürfnis eingerichtet wurden. 

Jene aus den „Ältesten“ und ‚„Vorstehern‘“ samt ihren Frauen") 
bestehende Zentralbehörde"®) tagte jeden Montag ab Mittag in Beth- 
lehem oder einem der vier „oberen Plätze“. „Abends werden dann 
meist die gefaßten Resolutionen der Gemeine mitgeteilt.‘“®) Vorsitzer 
der Ältesten-Konferenz ist Spangenberg. Er ist die Seele des 
ganzen, er leitet alles,'”°) ohne sein Organisationstalent und seine 
Führerbegabung hätte die Ökonomie überhaupt nicht lange bestan- 
den. „Es ist wohl nicht zu leugnen“, schreibt Böhler-an Zinzendorf, 
„es gehört unstreitig ein Stephanus, ein Mann voll Geistes und Kraft 
dazu, diese Sache göttlich zu dirigieren, und der zugleich ökono- 
mischen Verstand in die alte patriarchalische Haushaltung von Vieh- 
zucht und Feldbau, als in der neuen Haushaltung des Commercii, 
der Handwerke und des Bauwesens hat.) Als Spangenberg ein- 
mal mehrere Jahre abwesend ist, spürt man das sofort an der Zu- 
nahme der Ökonomieschulden, an der Mißstimmung unter den Ge- 
schwistern, an fortgesetzten Klagen der Gemeinleitung (vergl. 
S.127f.). Deshalb mag er auch unter seinen Mitarbeitern stets eine 
besondere Stellung eingenommen haben.”””) Jedenfalls heißt es z.B. 
in einem Verlaß von ihm an die Gemeine Bethlehem vor Antritt einer 
langen Reise u.a.: „Das Ökonomat soll von jetzt ab mehr collegia- 
liter verwaltet werden.‘“*) Und an Zinzendorf schreibt er aus Eng- 
land am 25. Mai 1753: „.... In genere kann’s nicht wohl lange in 
Amerika gehen, wenn nicht jemand persönlich da ist, der cum 
autoritate praesidiert.‘'?*) 


7) Alle Ämter wurden damals in der Brüdergemeine doppelt, mit einem 
Bruder und einer Schwester, meist der eigenen Gattin, besetzt. 

119) Mitglieder derselben waren 1755: Boehler, Matth. Hehl, Lawatsch, 
Nath. Seidel, Christ. Seidel, Martin Mack, Gottlieb — Maria Hehlin, Boeh- 
lerin, Anna Rosi und natürlich Spangenberg. Sp. an Zdf. 8. Oktober 1755, 
R. 14, A ı8, 218. In der Zusammensetzung dieser Konferenz trat allerdings 
sehr häufig ein Wechsel ein. 

9) Sp. an Zdf. 8. Oktober 1757. R. 14, A 18, 2, 

=) Als „Ökonomus“ hatte Sp. das Recht, in allen Konferenzen zu er- 
scheinen und ihnen zu präsidieren, 

#1) An Zdf. 9. März 1759. R. 14, A 27, 70. 

1?) Oft hat er aber tatsächlich auch ganz selbständig handeln müssen. 
„Denn“, schreibt er am 8. Oktober 1755 an Zdf., „alle Leute, die mein Council 
sein sollten, sind in Spezialarbeiten engagiert. Ich habe also gar niemand 
weder unter Brüdern noch unter Schwestern, auf den allein ins Ganze zu 
rechnen wäre.“ R. 14, A 18, 218. 

#). JHD. 1753, S. 559. 

A) MR, 14, A 18, 152, 
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Dennoch, eine Diktatoren-Stellung hat -er nie eingenommen! 
Erstens lag das nicht in seinem Amt: „Der Ökonomus ist das Char- 
nier, kein Despota; er braucht selbst nicht sehr aktiv zu sein, sondern 
muß alles zusammenhalten“,*) Jautete Zinzendorfs Bestimmung 
über diese an sich große Vollmacht gewährende Stellung. Zweitens 
lag ihm das aber auch schon als Menschen, vor allem als religiösem 
Menschen, als „Bruder“ fern. Auch er empfindet sein Amt nur als 
einen „Dienst für den Heiland“, der ihm für eine Zeit übertragen 
worden ist. Immer wieder kommt diese Auffassung in seinem Brief- 
wechsel mit dem Grafen zum Ausdruck.??°) | 

So traf er deshalb auch nie entscheidende Maßnahmen ohne vor- 
herige Besprechung mit seinen Mitarbeitern. „Wenn ich etwas von 
Importanz zu communicieren hatte, so convocierte ich das Jünger- 
Kollegium.“"”) Und Risler,”®) der Spangenberg noch persönlich 
kannte, berichtet von ihm: „Was nun zuförderst seinen Arbeitsgang 
überhaupt betrifft, so ging er gern über alles, was vorkam, mit 
seinen Mitarbeitern zu Rate, und obgleich bei solchen gemeinschatt- 
lichen Überlegungen die Sachen sich nicht so hurtig expedieren 
lassen, als wenn man sie aus der ersten Hand fertigen kann, so hielt 
er doch diese Methode dem Sinn Christi und dem Charakter seiner 
Diener gemäß und ließ sich weder durch seinen weitgehenden Auf- 
trag, noch durch seine vorzüglichen Geistesgaben hindern, die Ein- 
sichten und Erfahrungen seiner Gehilfen zu benutzen. Mit denen, 
die zunächst um ihn her waren, hielt er fleißig Konferenzen, die er 
lieblich zu würzen, zu beleben und zweckmäßig zu unterhalten wußte, 
Was ihm besonders anlag, war, daß ein jeder seiner Mitarbeiter 
nach der ihm von Gott verliehenen Gabe an dem rechten Orte möge 
gebraucht und in Tätigkeit erhalten werden. Er ließ daher zweimal 
des Jahres die hier und da angesteliten Brüder bald an dem, bald an 
einem anderen Orte zu einem Synodo zusammenkommen.“ Bezeich- 
nend für sein Verhältnis zu den Brüdern ist übrigens, daß er nie 
anders als „Joseph“ genannt wird.) Er selbst unterschreibt sich 
stets auch so in der amtlichen Korrespondenz. 

Unter denen, die neben ihm an der Spitze des großen Werkes 
standen, verdient an erster Stelle Spangenbergs Gattin, Eva Maria 
— die „Mutter“, wie sie allgemein genannt wurde — Erwähnung.”®) 


125) Synod.-Verlaß von 1769, R. II, B 44; vergl. auch Plitts Ausführungen 
über das „Charnier“ III, S. 541. 

16) So schreibt er an Zdf. in einer Zeit vorübergehender Amtsmüdigkeit 
infolge von Arbeitsüberlastung: » » „ Wollte nicht gern eine Stunde eher 
gehen, als wenn es nach dem Herzen Jesu ist. Möchte aber nicht gern cine 
Stunde später gehen, wenn sein terminus da ist.“ Memor. vom 29, Oktober 
1753. R. 14, A 19, ı1. Vergl. auch G. Keichel,.a. .2..09..S. 200. 

27) Memor. Sp.s an Zdf. R. 14 Au, HZo8.d 

=) A. 2.0. S. 216. Vergl. auch Plitts Charakteristik VII, 8.261. 

12) Über die Bedeutung dieses Namens vergl. G. Reichel, S. 170. 

1%) Eva Maria geb. Ziegelbauer, geb. 8. März 1606. 1720 heiratete sie in 
Dresden den gelehrten, schon hochbetagten Juristen Dr, Christ. Immig. Dort 
lernte sie auch Zdf. und seine Gattin kennen. April 1727 folgte sie ihm roch 
Herrnhut mit ihrem Mann, der jedoch nach wenigen Monaten starb. Am 
5. März 1740 Heirat mit Sp. 1744 Einsegnung beider zu Generalältesten etc. 
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„Zur Arbeit hatten die beiden sich verbunden, und so stehen sie an 
der Spitze dieses amerikanischen Werkes gleich tätig nebeneinander 
wie zwei Werkmeister, die sich zur Lösung einer Aufgabe zu- 
sammengefunden...... In der Tat, an Leistungsfähigkeit steht sie 
ihrem Manne kaum nach, und er hätte das Riesenwerk ohne ihre 
Hilfe kaum so ausführen können.“ Da Spangenberg häufig monate- 
lang abwesend war infolge von Visitationsreisen, Synoden, Ver- 
handlungen mit der Regierung usw., und sie, als Oberhaupt des ge- 
samten weiblichen Teils der Gemeine, mit ihm den Vorsitz im 
Jünger-Kollegium teilte, mußte sie oft ganz selbständig das Zepter 
führen. „Mary“ war aber auch die geborene Herrscherin! Als „die 
Regentin im Volke“, „in der größten Aktivität, die ohngeachtet ihrer 
Kränklichkeit in alles den größten influxum hat“, ‚die in Konferen- 
zen und Liebesmahlen und sonst allzeit speakerin ist“, schildert sie 
Johannes von Wattewille.”) Eine „Heldin und wahre Deborah“ 
sieht Zinzendorf in ihr.**) Trotzdem: „Nichts tat ihr wohler als 
Liebhaben.‘“*) Liebe war die Triebkraft ihrer rastlosen Arbeit. Wir 
werden von der Spangenbergin noch wiederholt hören. 

Unter Spangenbergs sonstigen Gehilfen sei vor allem Joh. Friedr. 
Cammerhof genannt. Seit 1747 steht er neben Spangenberg, wenn 
auch nur für wenige Jahre, Als einen „jungen Mann von teilnehmen- ' 
dern, freundschaftlichem Gemüt, vielem Geist, Mut und Energie und 
einer schätzbaren Gelehrsamkeit in Philosophie‘ charakterisiert ihn 
Schrautenbach.!*) Ein ganz anderer Typ wie Spangenberg! Einer 
der idealsten und reinsten Vertreter der brüderischen Gefühlsreligion 
jener Zeit, wußte er sich doch ganz Spangenbergs großem Arbeits- 
organismus einzufügen. Er hat, bei einem stark gebauten Körper, 
sich in wenig Jahren zu Schanden gearbeitet. 

Besonders große Stücke hat Spangenberg stets auf den in guten 
und bösen Tagen erprobten, schon früher erwähnten Peter Böhler") 


für Amerika. Sie hat ihre letzte Kraft bei diesem Werk erschöpft und erlag 
bei einem Zwischenaufenthalt in der Heimat einer Krankheit am 31. März 
1751, „post labores innumeros“, wie ihr Leichenstein auf dem Herrnhuter 
Gottesacker verkündet. Vgl. G. Reichel, S. 146. Sie hatte schon früher be- 
deutende Gemeinämter innegehabt. So leitete sie z. B. eine Zeitlang den Haus- 
halt der kommunistischen Pilgergemeine in Marienborn. Vergl.L. Th. Reichel, 
a.a.0.S. 158. 

1) An Zdf. 30. September 1748. Cit. bei G. Reichel, a. a. O. $. 149. 

#2) An Sp. 18. Januar 1739. Cit. G, Reichel, S. 147. 

#3) Gerh. Reichel, a. a. O. S. 147. 

1) A. a.O. S. 417. Cammerhof wurde am 28. Juni 1721 zu Magdeburg 
geboren. Später finden wir ihn als Konventual im Kloster Bergen. Nach 
seinem Anschluß ans Herrnhutertum wird er anfangs auf Zdf.s Kanzlei ange- 
stellt, 1746 bereits zum Coepiskopus geweiht mit dem Auftrag, Sp.s Gehilfe 
bei der Leitung der amerikanischen Gemeinen zu werden. Vor seiner Abreise 
dorthin Verheiratung mit der livländischen Baroness Anna v. Palen. Am 28. 
April 1751 erliegt er einer Auszehrung, die er sich auf seinen Indianerreisen 
zugezogen hatte. Vergl. Reichel, $, 175/76, sowie Plitt IV, S. 459. Seine bei 
kleinster Schrift nicht unter 50 Seiten langen Briefe sind für uns eine be- 
sonders wertvolle Quelle. 

135) Boehler hatte ursprünglich in Jena Theologie studiert. Seit 1738 stand 
er im Dienst der Brüdergemeine in England. Auch Zdf. äußert einmal über 
ihn: „Boehler ist einer unserer gescheutesten und arm solidesten und akkurate- 
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gehalten. Meist Mitglied des Jünger-Kollegiums, bekam er 1753 von 
Zinzendorf den Auftrag, Spangenberg während dessen Aufenthalt 
in Europa in der Leitung der Ökonomie zu vertreten, und er hat dies 
zu Spangenbergs großer Zufriedenheit ausgeführt.“”) Letzterer 
hätte ihn auch gern als seinen Nachfolger gesehen, — Böhler lehnte 
jedoch ab, da er. sich für dies Amt nicht stark genug fühlte.'”) 

Stellt die Ältesten-Konferenz die eigentlich leitende und aus- 
führende Instanz dar, so bildet ein gewisses Gegengewicht zu ihr der 
Gemeinrat, die Versammlung aller männlichen erwachsenen") Abend- 
mahlsmitglieder sowie der weiblichen „Arbeiterinnen“. Jeden Sonn- 
tag früh 8 Uhr tritt er zusammen. Hier werden Mitteilungen von 
etwaigen Bauplänen, von Kapitalaufnahmen, überhaupt von jeder 
bevorstehenden Änderung in der Ökonomie gemacht; anschließend 
fand dann die allgemeine Debatte statt. Alle Beschlußfassungen 
mußten einstimmig erfolgen. „Einige Andersdenkende haben sich bei 
der Abstimmung der Mehrheit zu conformieren.‘“*) „Wenn gute 
Ordnungen entweder erneuert oder aus Not eingeführt werden, so 
werden sie im Gemeinrat proponiert, und wenn sie entweder nemine 
contradicente oder nach völliger Diskussion der Objektionen eine 
allgemeine Approbation finden, so werden sie hernach im Polizei- 
tag!) allen Einwohnern Bethlehems, sie mögen aufgenommen sein 
oder nicht, zur Observation vom Vorsteher des Aufseher-Kollegiums 
(er ist zugleich Vorsitzender des Gemeinrats!) communiciert.‘“*) 

Schließlich seien noch die aller paar Monate stattfindenden Sy- 
noden erwähnt. Auf ihnen kommen die „Arbeiter‘‘ und „Arbeite- 
rinnen“ aller Herrnhuter Gemeinen Pennsylvaniens zusammen, um 
sich über die Arbeit im Lande zu beraten. Daneben, oder vielmehr 
in erster Linie sind aber diese Zusammenkünfte zum Zweck gegen- 
seitiger religiöser Erbauung da.) Die Verlässe dieser Synoden 
sind für uns eine wertvolle Quelle zur Geschichte Bethiehems. 

So stellt Bethlehem mit seiner Verfassung gleichsam eine 
Mischung von Monarchie, Aristokratie und Demokratie dar — nur 
daß die Anwendung dieser Begriffe insofern eine Verfälschung der 
Eigenart dieser Gemeinschaft bedeuten würde, als die jener Ver- 
fassung unterliegende Grundidee, der Gedanke der ‚„Theokratie‘“ 
(oder in Zinzendorfscher Terminologie: die „Gemeinidee‘“), im Be- 


sten denkenden Brüder in der ganzen Gemeine.‘ Synode in Lindsey-House. 
19841 Prot.)SAI5E Ri Aussst, : 

TU VeLrRL Lev., ». 275, 

any Kröger, ae) TE 3: 719. 

138) In Zeiten besonderer Krisen, wie z.B. im Kriege, zog man auch die 
Jüngeren Leute zu den Sitzungen des Gemeinrates hinzu. Vergl. JHD. 1756, 
Vor,r10.33, : 

132) Nazarether Konferenz. August 1758. R. 14, C ı5. 

##) Der „Polizeitag“, eine Art allgemeine Einwohnerversammlung, findet 
allmonatlich statt. 

4) Memorandum Sp.s vom 28. Juli 1754. R. 14, A 18, 184. 

142) Zweck der Synoden: „Nicht einander Lehren und Instruktionen zu 
geben ..., sondern uns miteinander zu freuen und bei den Wunden lagern, 
um mit neuem Mut unseren Pilgerpfad fortzugehen.“ Synode zu Warwick, 
August: 1758. R. 14,C 7. 





reg zloddas eaahene, 
wi pre ni arena erg EIER SET E77 27T 
-BUR bau 3bnstiel ‚doing. sib smmırinoht | | a. 
tab 1eli ı7a Idaiwagumge > agaelwog nis voblid'oe ‚eb nahe" | 







smıması y9bavrina 912 nnyw. bis ‚nmeinagorg amıomad) At ie abrew 
nie. msroindaid).: wb nojeanbitk weyhllür dnsn bo Stoiber Nnoy 
-9s107 ui Horınmad Hie, nebeew oe ‚mobi noitsdorggA anidmsglls 
‚ niae mnNnohsgins nsyöm sa Ania. ee rege 
mumsllod-suısetuh 29b vadtamıV inme note add) us Adain 19b6 
I ira an (sind. eb almezsiieno‘ roisigus ei m) 
"vd % nshgalunnglz. arena ang alle: wi daon mia. da! ask BR £ 
ng bau etiodıh.. ib. neitumon! rs „tneläwrs pabon i ie 
Brit ORTEN ensint lyenna“l MUST) vsauiklrısEl Ylls "nanmir. | EN 
vlaeigiy 25bo ‚nadonsll ‚neisrsd we Shnel'o Fisctä sib edit - en 
ae Aw. us StinüsknentennanN Sasiti oda brie sinkI tem ni’ ; 
usbogys 1aasıb-seailyV/. will (Uab. aaa eöigir gi Bi Se 
zescdsiisdl aslailsasd nor Alanl) Silo. aria anal bee’ | N 
is rergerg yoreentısV malsa, Sin, marishlsdl Allsıe‘. 04- 
zu — 1b sitsrdomsll bau sitsnlotenı?, Silsasnol£ nor ynudseik - 
3b yaudbelährs‘ ’ aaa nie Mlnysit masib yanbeswnA ib Ash 
eV vansi aib als ‚sbrıüäw nmiushsd Hteifseniamsi) esih Nagel 
"nriostT,, ob insbe) mb ‚Bheured rrzrtstu aaueael 
sd mi „(Sbinismsd,, ih ‚SiyolonienT her ni bo). 


nl gmbui el RER "Sala a 9 ER neben usre 


bad A (ronsadorwıs swchilenien valls yuslmınaaraV sib.. een n | 
-ano® nabal "mannistiadik. nerlatkdıywe va alwor sbsilgsieelrisen ’ IC 
nor nognulisttid mbrww will ‚minuesaus 35 Hirt dl 8, Hört 4 ‚ 
9b>] mov Jquschraedü audsinelsiigant wor ‚naniiqusil mugiswis: 2: 
bnaßsildsens ; tlassınay. Simona) mb Mi yamaha ie Ton 
sagunaastänidossf HA „Miste arsdedl Aianısglis ib) ankb bırei ZA y 
isd asia dis sbuyainsbambreA. oyril,. Aeglotrs yinmiramia mark + 
ug ana'Vy ER (m narsittrornee us Sika ob yrummitadA eb i 
Ge aubrsw sulitognis OU arm abe Teak Tabswind magnunbrO 1 

| 

! 










er ds, en mi 8. AN F%. I | 
as Nox ya, mi ds an Tao 
ARMOR: ya usnid enigınlampe). ab AapAEBR 


| > r- Ns ARE 2 Fr 
j #RL BTER) 18 Amor 24 mubnrremalg O9 YSE Dr a a 
‚ B rs MERAN IN en Ma ee a 7 
Men ns ur said Amon FERIEN PEN I n503 rn 
ee De" u 

DE NT BE 










R " Aa “ a, 





2 


’na 


2 Di bt RE 
TE 





F 
f 


EN et rn ee 


herren 


ee 


BEE TE. ER NT ran > 


Be 2 2 ze TEN 


EEE TIERE 





PER 7, 


wußtsein der Mitglieder noch lebte, unter ihnen „leibhaftig Gestait 
angenommen hatte‘.”) Somit gibt es im Prinzip in Bethlehem 
keine Beherrschten oder „Herrschenden,'*) keine Befehlenden und 
Gehorchenden, sondern nur „Brüder“ und „Schwestern“, die sich 
im Dienste einer gemeinsamen Aufgabe in einer ihr möglichst ent- 
sprechenden sozialen Lebensform zusammengeschlossen haben. 
Daraus folgt aber ein Weiteres: Auch in Bethlehem weiß man, 
„wo Subordination fehlt, kann auch kein Engelreich bestehen‘ *°) 
und, „daß der Heiland Naseweisheit in der Haushaltung ebenso- 
wenig leiden kann wie Ungehorsam‘“.) So kommt es vor, daß 
Spangenberg einmal bei einem Fall von Widersetzlichkeit eines 
Krankenwärters gegen den Medicus ersteren „eo ipso absetzt‘‘.'") 
Aber die Disziplin wird doch grundsätzlich nicht als rigoroser Zwang 
geübt; d.h., sie ist nicht Selbstzweck wie etwa bei den Rappisten 
und Labadisten, sondern, da die Organisation und ihre Einrich- 
tungen letztlich nur zur Pflege und Belebung des religiösen Geistes 
der Gemeine‘) und zur Durchführung ihrer Aufgaben da sind: im 
Sinne der Vorbereitung und Erziehung zum „Pilgerberuf“. | 
Der dadurch bedingte, eigentümlich unasketisch — „bejahende‘“ 
Charakter dieser „Verfassung‘*) wie überhaupt der gesamten 
Lebensführung jener Kolonie, fand seinen typischsten Ausdruck in 
dem das Grundelement ihrer religiös-wirtschaftlich-sozialen Organi- 
sation bildenden „Chor“. Dessen Eigenart ist jedoch nur zu ver- 
stehen im Zusammenhang mit der Stellung Zinzendorfs und der 
Brüder zu Ehe und Familie und aus der hier gestaltenden Einwirkung 


des „Plans“, 106786281 


c) Das Chor als Form des Gemeinschaftslebens. 


Einer der Hauptgründe, weshalb kommunistische Gemeinwesen 
meist bald scheiterten, ist stets das Problem „Ehe“ und „Familie“ 
gewesen. Entweder, man ließ beides zu, — dann zeigte es sich 
immer, daß die Bande, die den einzelnen an diese urwüchsigste 
menschliche Gruppenbildung fesselten, stärker waren als das Zuge- 
hörigkeitsgefühl zur Gesamtgemeinschaft.'%) Oder, man verwarf 
die Ehe — als „Zuchthaus für fleischliche Menschen“ (Conrad 
Beißel) — dann war meist sittlicher Verfall oder langsames Aus- 
sterben der Gemeinschaft die notwendige Folge dieser An- 
schauung.””') Zinzendorf und die Brüder verwarfen dagegen nicht 


18). Vergl: Kölbing; a. an Oit25f. 

14) „Die Principia regieren in den Gemeinen und nicht die Arbeiter oder 
die Konferenzen.“ Synod.-Verl. von 1760. R. 2, B 44. 

135) Nazarether Konferenz, August 1758. R. 14, C 8, ı5. 

146) Bethlehemer Konferenz, Mai 1755. R. 14, C 7. 

147) E,benda. 

43) „Die eigentliche Ursache und der Grund aller Gemein-Einrichtungen 
bezieht sich aufs menschliche Herz und erleichtern die Arbeit an demselben.“ 
R. 2, B 44, 8. 122. 

142) Vergl. hierzu Kölbings Bemerkung, a..a. O. S. 60. 

50) Vergl. u. a. Ritschl, a. a. O. I, S. 244 ff. Ferner Tugan, a. a. ©. S. 57. 

151) Chronicon Ephratense, S. 124/25. Liefmann, a. a. ©. S. 13. Sachse, 
a. a0, 1,:S. 167... Lobmann, .a. 1a: Q.:S. ı30.#. 
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nur alle cölibatären Prinzipien,') sondern betrachteten — die luthe- 
rische Eheauffassung noch weit übersteigernd und vereinseitigend— 
die Vereinigung der Ehegatten geradezu als sakramentale Hand- 
lung.””°) 

Die praktische Bedeutung der Ehe für das Herrnhutertum lag 
nun darin, daß sie den (verheirateten) „Arbeitern“ die Ausübung 
der Seeisorge auch gegenüber dem anderen Geschlecht gestattete. 
Der Verkehr der Geschlechter war nämlich in Bethlehem (wie in 
allen Brüdergemeinen damals) äußerst scharfen Bestimmungen 
unterworfen. Der Graf hatte ganz richtig erkannt, daß in religiös 
erregten Zeiten sich erfahrungsgemäß auf Grund seelsorgerlicher 
Beeinflussung nur zu leicht sinnliche Beziehungen mit allen üblen 
Folgen knüpfen, und dem wollte man in der Gemeine aufs bestimm- 
teste vorbeugen.”””) Am liebsten wurde es deshalb gesehen, wenn die 
Frauen nur von Schwestern bedient wurden, aber natürlich waren 
beim Ehechor keine scharfen Grenzen zu ziehen. Ehepaare waren 
also besonders geeignet zur Durchführung der Aufgaben, die sich 
Bethlehem gestellt hatte. Deshalb galt: „Wer nicht aus gewissen 
(= besonders begründeten) Ursachen den ledigen Stand erwählt 
oder seiner Jahre halber davon dispensiert ist, ist für ordinär als 
ein Candidat des Ehechores anzusehen.“*#) ‚Der Mann übernimmt 
dann die Arbeit an den Männern und die Frau an den Frauen. Die 
Ehe wird zur Streiterehe.‘**) | 

Das hatte aber zwei weitgehende Folgen: Alle Ämter werden, 
wie wir bereits hörten, doppelt besetzt. Die Frau steht also in seel- 
scrgerlicher Hinsicht gleichberechtigt neben dem Mann und ist auch 
Mitglied der Konferenzen. Und zweitens wird die Ehe in Bethlehem 
nicht auf Grund persönlicher Zuneigung geschlossen, sondern ent- 
scheidend ist allein, ob die beiden Partner die nötigen Fähigkeiten 
zur Erfüllung des Pilgerberufes mitbringen. Das hat aber in Beth- 
lehem auf diesem Gebiet höchst eigentümlich rationale Methoden 
gezeitigt. 1”) | 

Die eingehendste Seelsorge und Aufsicht findet bei Eheschließung 
und -führung statt. „Jedes Jahr werden die ledigen Brüder und 


Schwestern simplement gefragt, wer zur Ehe vorgeschlagen werden 


soll.) „Die Vorschläge werden dann im Namen der ganzen 
Ältesten-Konferenz gemacht, denen die Zeugnisse der beiden Chor- 


15?) „Wir halten überhaupt das Verbieten, ehelich zu werden, für eine dä- 
monische Lehre und die Vernichtung des Ehestandes für sündlich.“ B. S. I, 
S. 54. — Dag. Kautsky, a. a. ©. S. 108: ‚Von den verschiedenen religiös- 
kommunistischen Gemeinden in den Vereinigten Staaten ist keine einzige, die 
nicht der Ehe feindlich gesinnt wäre.“ 

. 1453) Vergl. hierzu Ev. Text. von 1738. B. S. II S, 256/57. Ferner G. 
Reichel, Zdf. im Lichte... ., sowie Jannasch, passim. 

154) Vergl. hierzu Uttendörfer: Zdf. und die Jugend, S. 84, und ders.: Alt- 
Herrnhut, S. 83. 

155) Protokoll der Synode von 1769. R. 2, B 44. S. 124. 

156) Bemmann, a. a. O. $. 116. 

. 17) Dasselbe war bekanntlich auch im alten Herrnhut der Fall, nur daß 
dort jene rationalen Gesichtspunkte nicht so ausschließlich maßgebend waren. 

15%) Sp. an Cornelius v. Laer 1755. R. 14, A ı8, 19. 
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Ältesten'”) beigelegt sind und nach Europa geschickt.‘“) Der Graf 
bestimmt dann auf deren Grundlage die Ehepaare oder billigt die 
Vorschläge. „Gottlieb Bezold sollte heyrathen. Man denkt ihm die 
Sperbach zu schicken (Anmerkung Zinzendorfsam Rande: die bleibt 
positiv vür den Nathanael).“%) Verheiratet wurde, wenn Bedarf 
an Arbeitskräften war. So schreibt Spangenberg an Zinzendorf, 
nachdem er von dem Mangel an Eheleuten und den diesbezüglichen 
Erwägungen in der Ältesten-Konferenz berichtet hat: ‚„Darinnen 
haben wir nun resolviert, einige von unseren Brüdern und Schwe- 
stern aus .Pennsylvanien, die aber doch zu unserer Ökonomie ge- 
hören, noch diesen Herbst zu verheyrathen, um die Stellen der Ge- 
schwister zu ersetzen, die für die Wachau ausgehoben sind. Sobald 
ich weiß, wen wir zur Wachau und zur Ehe kriegen (die Vorschläge 
und Anträge haben nicht allemal succurs), will ich deswegen be- 
richten.““®) Da nun in Bethlehem die Schwestern weitaus in der 
Minderheit waren,®) muß man in Herrnhut oftmals Jungfern an- 
fordern. „Wir sind alle eins, daß ein Transport von Schwestern 
am nötigsten wäre. Fine Anzahl von 60 Jungfern, etwa von einer 
solchen Art, wie sie sich hierher an besten schicken, wäre weder 
zu klein, noch zu groß.“:*) Eine ähnliche Bitte datiert vom Novem- 
ber 1753: „Schickt Schwestern für folgende Brüder zum Verhey- 


ratken syn. (es folgen die Namen).““®) Ein andermal heißt es in 
einem Memorandum Spangenbergs: „(Wegen der ledigen Brüder in 
Bethlehem) ..... es sind verschiedene von ihnen (sie sind auch in 


den Zeugnissen schon angezeigt), die schicken sich nicht mehr ins 
(led. Brüder-) Chor. Sie sind mit der Versicherung, man wolle an 
sie denken und sie verheyrathen, wenn sie nur erst ein paar Jahre 
würden hier gewesen sein, von Europa abgereist. Es ist aber bisher 
nicht geschehen. Soli man’s darauf ankommen lassen, daß diese 
Leute von der Gemeine gehen und hernach nach ihrem Sinn heyra- 
then? Ich denke nicht. Denn es sind sonst Leute, die auf ihre Art 
zu brauchen sind, und mit denen der Heiland einen Zweck gewiß 
erreicht, wenn er nicht alles mit ihnen zustande bringt.) Die auf 
diese Weise zusammengeführten Eheleute hielten dann auch gemein- 
sam Hochzeit. „Abends wurden 28 Ehepaare getraut‘, heißt es ein- 
mal ohne viel Aufhebens im B.D. von 1749.) _— Im allgemeinen 
scheint es bei dieser Praxis infolge der rein religiösen Einstellung 





150) „Wenn Gemeinarbeiter Kandidaten zum Ehechor haben, sollen sie es 
in ihren Ältesten-Konferenzen überlegen, Zeugnisse der Chorarbeiter von 
ihrem Ehekandidaten einschicken und Vorschläge tun: darüber ihnen die 
hordirektion Resolution erteilen wird.“ Int. Arrang. Konf. 1762,17. Juli. R.2B 

160) Memorandum Bochlers. 28. November 1753: R,+145 1 A 27, 33. 

191) Aus der amerikanischen Konferenz zu London. 6. Dezember 1751. R. 
I4NG 6,,8, 

6°) Sp: an Zdf. August 1755. R. 44, A 18, 210, 

165) Vergl. S. 29 und Anl. IX. 

16%) Sp. an Zdf. Dezember 1754. R. 14, A 18, 194. 

265) Sp. an Zdf. November 1753. R. 14, A 27.33. 

399), An.Zdf.. 19:1 Juni.iı752. R;:14, A 18, 119. 

7) JHD. Juli 1749. Lev. (a. a. O. $. 234) berichtet von 31 Brautpaaren, 
die am 15. Juli getraut wurden, 
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der Mitglieder keine Schwierigkeiten gegeben zu haben. Immerhin, 
bisweilen hatte der Joseph doch seine liebe Not. „Jetzt haben wir 
den Bruder Sensemann werheyrathen müssen, sonst konnte Pach- 
gatgoch (eine Missionstation) nicht besetzt werden. Sechs Jahre 
lang haben wir wohl deswegen hin- und hercommuniciert: und 
wenn’s dazu kam, so wurden die Anschläge zu Wasser .. .“®) AÄhn- 
lich ging’s ihm mit Bruder Gottlieb: „... nun haben Sie mir. mitge- 
geben, als ich von Ihnen abreiste: Wir sollen unsere ledigen Brüder 
und Schwestern alle Jahr einmal durchgehen und über sie fragen, ob 
sie in Vorschlag zur Ehe kommen sollten: nun, das war eine com- 
mission, mir gewiß nicht leichter, als wenn Sie mir befohlen hätten, 
einen Berg wegzutragen. Ich habe Not gehabt, den Bruder Gott- 
lieb dazu zu kriegen, der doch sonst ein allerliebstes Herz ist, und 
mit der Anne Rosel, die doch sonst unsere Freude ist, ist’s nicht 
leichter gangen.‘“ Überhaupt scheint Spangenberg die Gepflogenheit, 


' daß der Graf in Europa über die Verheiratung eines Bruders oder 


einer Schwester im Bethlehem entscheidet, doch als etwas unnatür- 
lich empfunden zu haben. Er fährt nämlich im selben Brief fort: 
». ... aber ach, wie macht man’s, wenn der Antrag fehl schlägt, ergo, 
wenn ein Bruder oder eine Schwester nicht will oder doch nicht 
gern? Da dächte ich, wenn die Johanna (die Vorsteherin der ledigen 
Schwestern) von Ihnen Vollmacht mitbrächte, es nach Befinden der 
Umstände zu tun. Wenn wir das nicht tun, sind wir oft so bald am 
Ende, als wir etwas anfangen. So ist’s uns e. g. gangen mit... 
(folgen mehrere Namen), wo der Bruder oder die Schwester nicht 
den anderen wollte.‘“°) 

Wurde nun in Bethlehem jene andere oben erwähnte Gefahr 
akut? Drohte die „Familie“ die Gemeine zu sprengen? 

Wieder schauen wir die Wirkung des „Pilgerberufs“ und des 
Pilgergeistes, der dort in Bethlehem auch diese stärkste menschliche 
Gemeinschaftsbildung aufzulösen vermochte, wie die Vielgestaltig- 
keit der Aufgaben bewirkte, daß die Ehegatten oft an verschiedenen 
Stellen der Kampffront verwendet und daß sie infolgedessen lange 
Zeit hindurch getrennt wurden, so hat dieser Beruf, in dem sie beide 
stehen, zugleich eine völlige Loslösung von den Kindern notwendig 
zur Folge.) Die Eltern können sich ja gar nicht um sie kümmern! 
Deshalb nimmt allein die Gesamtgemeine die Pflege, Erziehung, 
Versorgung aller ihrer Glieder buchstäblich von der Wiege bis zum 
Grabe in die Hand, wie umgekehrt jedes einzelne zeitlebens restlos 
in der Arbeit für die Gemeinschaft aufwächst.'") 

So ist jede Spur von Familienieben in diesem Organismus aus- 
gelöscht. Nicht einmal die Ehegatten wohnen zusammen, die Männer 


168) Sp. an Joh. v. Wattewille. 5. März 1762. R. 14, A 20, 35. 

19) Sp. an Zdfi. August 1755. R. 14, A 18, 210. Vergl. auch 20. Mai 1755, 
ebd. 207: „Wir sind noch nicht ganz fertig mit allen Heiraten, die ich vor 
einem Jahr von Ihnen mitgenommen.“ 

170) Vergl. Bemmanın, a. a. O. S. ı19. 

111) „Die Taufe der Kinder dachte man sich als Übergabe derselben von 
den Eltern an die Gemeine und in deren weitere Pflege, womit die Gemein- 
Erziehung begann.“ Plitt IIL, S. 551. 
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hausen im Männerhaus”’”) und die Frauen leben für sich in großen 
Stuben ;”?) die Kinder aber kommen frühzeitig in das Kinderheim. 
Ebenso leben die Kranken zusammen, und auch die „stillenden 
Schwestern“ haben ihr besonderes Häuschen.”*) 

Uns mag eine solche Beschränkung der persönlichen Freiheit, eine 
derartige Nichtachtung der elementarsten zwischenmenschlichen Be- 
ziehungen unerhört erscheinen: die Mütter in Bethlehem mußten es 
dagegen geradezu als eine Wohltat empfinden, daß man ihnen die 
Sorge für die Familie abnahm. Außerdem wurde der einzelne so 
intensiv in den Betrieb des Gemeinlebens gezogen, so sehr von der 
Kraft des ungeheuer reichen kultischen Lebens der Gemeinschaft 
in Bann gehalten, daß er jene natürlicheren Bindungen gar nicht ver- 
mißte.'”) Und dazu kommt, daß es in Bethlehem, soweit das Bedürt- 


4172) Lev..S. 281 und 285. 

173) „Unser Ehevolk wohnt noch so, als wenn’s auf der Reise wäre: Die 
Männer für sich und die Weiber für sich und die Kinder für sich... .“ Sp. an 
Corn. v. Laer 1755. R. 14, A 18. Vergl. auch S. 200. Ganz klar sehen wir bei 
diesen Verhältnissen nicht. Ohne tiefe Eingriffe in die persönliche Freiheit des 
einzelnen wird es dabei nicht abgegangen sein; eine Notiz im „Diarium seit 
der arrivee“ läßt wenigstens darauf schließen: „Dieser Tage ist der Schlafsaal 
auf beiden Seiten gesegnet eingerichtet und Wahnert und sie zu Bettmeistern 
und Caplainen darauf bestätiget worden: sie melden es allezeit erst bei Br. 
Ludwig (Zdf.) und der Rosina oder Anna (Nitschmann), wenn alles in Ruhe 
ist; auch ist unseren lieben Fheleuten zu ihrer heiligen Vereinigung jedem 
Paar sein. eigener Tag und Ort ausgemacht worden; die Streiter aber haben 
den Sabbat dazu. R. 14, Ä 14, 31. 

17) JHD. 1755. V, S. 172. In einem Gebäudeverzeichnis von 1759, Beil. 
II, werden hierüber folgende Angaben gemacht: „Der Wöchnerinnen und 
Stillenden Haus. Größe: 50X30, 2 Stock hoch, hat 13 Stuben. Wert: £ 240.“ 
UVO.X 8,2145. | 

175) Auch die Ähnlichkeit mit den Verhältnissen bei den mährischen 
Wiedertäufern („Huterern‘) fällt auf. Nach Kautsky (a. a. O. S. 361) „wurden 
die Ehen (bei den mährischen Brüdern) meist von den Ältesten und Vor- 
stehern der Gemeinde arrangiert, ähnlich wie die Paarungen im platonischen 
Staat und bei den Perfektionisten in Oneida“. Also ganz wie bei den Herrn- 
hutern in Bethlehem! Nur, daß bei diesen — und das ist das grundsätzlich 
Bedeutsame — der dabei einzig ausschlaggebende Gesichtspunkt ein religiöser 
ist: die Durchführung des pennsylvanischen Planes. — In Platos Utopie, bei 
den Huterern und Perfektionisten waren für die Befürwortung oder Durch- 
führung dieser Methoden dagegen Gründe politisch-sozialer oder rassen- 
hygienischer, jedenfalls nicht religiöser Art maßgebend. 

Übrigens fand selbst bei jener radikalsten kommunistischen Spielart, den 
huterischen Brüdern, eine Trennung auch der Ehegatten — wie in Bethlehem 
— nicht statt. Vergl. Kautsky, a. a. O. I, S. 361; Troeltsch, Soziallehren, S. 
430 f. — Von welcher Stärke muß der Enthusiasmus der Herrnhuter ge- 
wesen sein, daß bei derartigen unnatürlichen Verhältnissen sich ernstliche 
Schäden scheinbar nie eingestellt haben — sonst hätte Bethlehem ja nicht 
Bestand haben können. 

Wenn also Kautsky — der von Bethlehem nichts wußte — über die herrn- 
hutischen Brüder an anderer Stelle urteilt: „... aber in den Herrnhutern lebte 
weder der kommunistische Enthusiasmus der strengeren, noch die Weitklug- 
heit der gemäßigten Richtung (der alten „Böhmischen Brüder“) fort; arme, 
verkümmerte Bauern und Handwerker, die nur dadurch der Verfolgung ent- 
gangen waren, daß sie in den entlegensten und rückständigsten Winkeln ge- 
lebt, haben sie von dem Wesen der Rrüdergemeinschaft wenig mehr zu be- 
wahren gewußt... .“ (a. a. O. $. 239), so dürfte dies nach dem oben Gesagten 


doch nicht ganz stimmen! 
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nis nach individuellem Gemeinschaftsleben in Frage kam, einen ge- 
wissen Ersatz für die Familie gab: denn darin lag u, a. die Bedeu- 
tung der schon wiederholt erwähnten Chöre. 

Einleitend sei dazu bemerkt:"*) Wie die Wurzeln zur Bildung 
der „Gemeine“ rein religiöser Natur sind, so auch die Motive zu 
Gruppenhildungen innerhalb ihres Rahmens: das Verlangen nach 
Verinnerlichung und Vertiefung des religiösen Gemeinschaftslebens. 
Deshalb erfolgte die Teilung der Gemeine Herrnhut in „Banden‘““””) 
und „Chöre“ (oder „Classen‘, wie diese bis 1738 hießen) ursprüng- 
lich lediglich aus dem Bedürfnis nach vertiefter Seelenpflege heraus. 
Als Einteilungsprinzip der Chöre galt jedoch nicht — etwa nach 
altkirchlichem, waldensischem oder altbrüderischem Muster —. der 
Grad der inneren Heiligung, sondern die Trennung geschah nach den 
äußeren Umständen, nach Alter, Stand und vor allem nach dem CGe- 
schlecht. „Was die Chorordnung und insonderheit die Separation 
der Geschlechter anbelangt, so müssen wir, wenn wir ein Volk Gottes 
bleiben, ..... unveränderlich drüber halten. Denn es wären Grund- 
regeln, auf welche das Bestehen oder Fallen der Gemeine ankäme. 
Die vorsichtigste Auseinanderhaltung der beiderlei Geschlechter von 
der Kindheit an bis ins Alter ist ein Grundprinzipium unserer Orts- 
gemeine und gehört zu unserer Gemeinordnung.‘“*”) So sind denn in 
der „Ökonomie“ die ledigen Schwestern für sich in Nazareth unter- 
gebracht. Die ledigen Brüder’”®) bewohnen anfangs das eine große 
Haus in Bethlehem, später zieht ein Teil von ihnen nach Christians- 
brunn um. Die Mädchen wohnen für sich, die Knaben für sich, usw. 
Der asketische Zug, den dadurch der Chorgedanke erhält (wobei 
natürlich der „verdienstliche‘ Sinn des Wortes fernzuhalten ist), 
macht jedoch nicht sein Wesen aus. , 

Wie in der Gemeine der Heiland nicht nur Gegenstand beschau- 
licher Andacht ist, so steht er auch speziell vor dem Chor, gerade in 
seiner „heiligen Menschheit‘“*) als das lebendige und belebende Vor- 


Leider erst nach Abschluß des Ms. erschien die Arbeit von Dr, Lydia 
Müller: Der Kommunismus der mährischen Wiedertäufer. Schriften des 
Ver. f. Ref.-Gesch. Leipzig 1928. Ich kann deshalb hier nur darauf verweisen. 


178) Spezialliteratur über das „Chor“ fehlt. Einige Bemerkungen hierüber 
bei Uttendörfer: Zdf. und die Jugend, Kap. 8, und ders.: Altherrnhut, Kap. ıı. 
Ich muß deshalb mit der Betrachtung der Bethlehemer Chororganisation 
einige allzemeine Bemerkungen über Wesen und Tendenz des „Chor-Plans“ 
verbinden. 


17) Der Hauptunterschied von „Banden“ und „Chören“ besteht darin, daß 
jene sich nach inneren Gesichtspunkten freiwillig zusammenschlossen. Vergl. 
G. Schmidt: Die Banden und Gesellschaften im alten Herrnhut. Z.B.G. 1909. 
S. 145—207. 

178) Synodal-Verlaß Lititz. ITOSUR, 145:C9;:8 


17°) In diesem Zusammenhang findet sich folgende originelle Verordnung 
im „Diarium seit der arrivee“: „Die Chöre sollen ihren ordentlichen und 
eigentlichen Spaziergang haben: Der ledigen Brüder ihrer geht über den Hut- 
berg weg, und macht ihnen durch die F ence eine Lattentür! Der Männer und 
Weiber ihrer nach Nazareth zu und der ledigen Schwestern ihrer nach der 
Lecha. 2 UR.S14,3Aoras ar. 


N VergLsPIstTIL S. 549. Kölbing, a. a. O.S. 24. 
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bild,) nach dem sich die Angehörigen des Chores zu bilden und für 
das sie zu arbeiten haben, um so auf den spateren „Pilgerdienst‘“ 
vorbereitet zu sein. So wird das Chor zur „Ausbildungsstätte der 
Streiter“ und zur Prophetenschule,'*) kurz: zur Erziehungsstätte. 
Durch das Anwachsen der Mitgliederzahl im Laufe der Entwicklung 
der Brüdergemeine und durch die immer energischer durchgeführte 
Absonderung der unverheirateten Chöre von den Familien wurden 
bereits in Herrnhut diese Chöre genötigt, allmählich auch eigene 
wirtschaftliche Organisationen zu ihrem Unterhalt zu bilden.:® 

So erhält das Chor immer mehr den Charakter einer in sich ge- 
schlossenen Wirtschafts- und Arbeitsgemeinschaft —_ wobei jedoch 
jener religiöse und pädagogische Grundzweck bestehen bleibt __ mit 
selbständiger Leitung und Verwaltung und eigenen Wirtschafts- 
betrieben, als eine societas in societate! 

Wesen und Tendenz des Chorplanes, wie er sich in der wetterau- 
ischen Zeit des Herrnhutertums (1736 bis 1750) herausbildet und 
in Bethlehem sich besonders konsequent auswirkt, lassen sich dem- 
nach etwa dahin bestimmen, daß psychologisch gleichartig zu be- 
handelnde Menschenkinder zum Zwecke religiöser Pflege, der Er- 
ziehung und damit der Vorbereitung für den Streiterdienst,' sowie 
zu gemeinsamer Tätigkeit geistig wie wirtschaftlich-räumlich zu- 
sammengeschlossen werden.'**) | 

In dieser engeren Gemeinschaft des Chores spielt sich demnach 
in der Hauptsache das Leben des „Ökonomisten‘“ ab, falls er (bezw. 
„sie‘) nicht „auf Planen“ ist. „Jeder arbeitete in seiner Chorab- 
teilung — und die Kinder in den Anstalten — für die Gesamtheit. 
Das Chor lieferte die Erträgnisse seiner Gesamtarbeit und Wirt- 
schaft an die Zentralstelle ab und erhielt regelmäßig die nötigen Zu- 
weisungen an Naturalien, Bekleidung usw. vom Chor.‘“®) Chor- 
weise geht’s auch auf Arbeit: die ledigen Schwestern rücken ge- 
meinsam in die Ernte, das Chor der Großmädchen bekommt ein 


#1) „Weil der Erlöser ein Mensch war, der sich natürlich entwickelt hat, 
sehen die Kinder den Heiland als das Kind an, die Knaben und Mägdlein als 
den Zwölijährigen im Tempel usw.; und umgekehrt soll jeder Mensch den 
Heiland seinen Jahren entsprechend widerspiegeln.“ Cit. Uttendörfer, Zdf. 
und die Jugend, S. 83. 

2) Verlaß der Nazarether Konferenz, Mai 1754. R. 14, C 7. — „Die 
Chöre wären nicht anders anzusehen als „Prophetenschulen“. Sp. über das 
Bethlehemer Diakonat. März 1751. R. 14, A 42, ı2. 

183) Uttendörfer, Alt-Herrnhut, S. 97. | 

#) Es handelt sich bei dem Chor also nicht um ein „protestantisches 
Kloster“, etwa um eine Parallele zu den „Conventen“ der Ephrataner Mönche, 
wie manche Besucher Bethlehems annahmen: sondern das Chor ist gegenüber 
allen derartigen, äußerlich ähnlichen Institutionen, wie sie die Kirchen- 
geschichte ja in. reichem Maße zeigt (z.B. die Brüder- und Schwesternhäuser 
der Brüder vom gemeinsamen Leben, die Begharden- und Beginenhäuser usw.), 
doch wohl durchaus ein Novum. Plitt (III, S. 478) meint, daß die Chöre viel- 
leicht mit ähnlichen Erscheinungen in der Zeit des Chrysostomus und des 
Augustinus vergleichbar wären, „aber ohne alle Spur von N achahmung, wenn- 
gleich ähnliche Situationen ähnliches hervorbrachten“, 
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Quantum Flachs zum Spinnen zugewiesen,'*) die ledigen Brüder 
bauen gemeinsam ihr Haus und ziehen zusammen hinaus in den Ur- 
wald, um Land zu roden“*”) 

Ebenso herrscht ein äußerst reges kultisches Leben im „Chor- 
haus“, Die meisten von den früher erwähnten täglichen ‚„Versamm- 
lungen“ spielen sich in diesem engeren Rahmen ab. Da solch ein Chor- 
haus’®®) oft hunderte von Insassen zählt, ist ein ganzer Stab von 
geistlichen und wirtschaftlichen Beamten — bezw. Beamtinnen — in 
seiner Leitung und Verwaltung tätig. Regelmäßig halten die Vor- 


. steher, die ja zugleich Mitglieder der Ältesten-Konferenz sind, die 


Chor-Pfleger- und Ältesten-Konferenzen ab, in denen über das äußere 
und innere Wohl des Chores beraten und anschließend Bericht an die 
Ältesten-Konferenz erstattet wird.'®) 

Sorgfältigste Beaufsichtigung, individuellste seelsorgerliche Be- 
handlung herrscht in diesen Gemeinschaftskörpern. Über jedes Mit- 
glied des Chors wird Buch geführt, und diese Zeugnisse werden dann 
zusammen mit dem Chor-Diarium”®) von der Ältesten-Konferenz von 
Zeit zu Zeit nach Europa ins „Jünger-Haus“ eingeschickt; dort kann 
man sich auf diese Weise dann jederzeit ein Bild vom Geist der Ge- 
meinschaft wie insbesondere der Chöre machen. | 

Voraussetzung für jenen hohen Grad von persönlicher Seelsorge 
in einem solch relativ großen Organismus war eine möglichst weit- 
reichende Differenziertheit des ganzen Chorsystems. So trennt man 
in Bethlehem nicht allein das Ehe-, Witwer-, Witwen-, ledige 
Brüder-, ledige Schwestern-, Großmädchen-,; Großknaben- und 
Kinderchor voneinander,'”) sondern, nach einem Bericht Mary’s, 
zerfallt z.B. das Ehechor wiederum in die „I. Klasse: darinnen die 
ganz neuen Eheleute sind; II. Klasse: die, so ethliche Jahre ver- 
heurathet; III. Klasse: die Alten, so außer der Gemeine getraut [die 
also nicht aus den europäischen Gemeinen stammen!]; IV. Klasse: 


186) Maria an Zdf. April 1746. R. 14, A ı8, 31. 

187) Bericht Sp., 1783. R. 14, A 10, 149. 

188) Folgende Angaben finden sich in den Akten über eines dieser Gebäude: 
„Das ledige Brüderhaus, gemauert, 83 Fuß lang, 50 breit, 4 Stock hoch, hat 
24 Stuben, einen Saal, zwei Schlafsäler, eine Küche und Beckerey. Wert 
&£ 2000.“ Bericht Sp.s 1759, Beil. II, UVC. X, 145. Genaue Grund- und Auf- 
risse im UA. Eine eingehendere Beschreibung bei Acrelius (a. a. ©. $. 403/04): 
Es sei nicht unähnlich einem Schloß, wäre aus Sandstein gebaut, 5 Stock 
hoch, enthielte über 70 große und kleine Räume. Im Erdgeschoß befänden sich 
verschiedene Handwerke. Im ersten und zweiten Stock 2 Speisesäle, in jedem 
5 Tafeln, an denen je 20 Personen Platz nehmen könnten. Den ganzen dritten 
Stock nähme der Schlafsaal mit seinen 200 Betten ein. Im vierten Stock sei 
vor allem die Seidenraupenzucht untergebracht, im fünften hingen die Kleider 
der Brüder. Das Dach wäre „italienisch-flach, so daß man darauf spazieren- 
gehen konnte“, 

180) Aktenmaterial über den inneren Betrieb der Bethlehemer Chorhäuser 
ist nicht vorhanden. Ein selbständiges Rechnungswesen hatten die Chöre 
nicht (vergl. Anl. IV A, B; V); sie waren hierin durchaus der Gemein- 
Finanzverwaltung eingegliedert. 

199), Frans. IX, :-$,15T6, 

#1) Bericht Boehlers 1754. R. 14, A 27. 
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die Stillenden;') V. Klasse: die Schwangeren.‘ Ebenso'®) gliederte 
sich das Kinderchor wiederum in die Klassen der „a) Knaben, 
b) Mädchen, c) nursery,»d) Säugende, e) embryones.“ Überhaupt 
war dies Chor ein Gegenstand ganz besonderer Fürsorge und Auf- 
merksamkeit seitens der Ökonomieleitung.””') Dies ist um so be- 
merkenswerter, als-die Vernachlässigung der Erziehungsfrage meist 
der hauptsächliche Fehler derartiger Gemeinschaften ist,®) und 
ferner deshalb, weil es gerade damals „in Pennsylvanien mit der 
Kinderzucht bös steht“.'”) Der Grund dafür, daß in Bethlehem die 
„Kindersache‘“ solch’ eine Rolle spielt, liegt einmal in Zinzendorfs 
Anschauung, daß es durch besondere pädagogische Maßnahmen und 
Institution möglich sein müsse, den „Pilgergeist“ auch auf die 
folgende Generation zu übertragen.'”) Ein weiterer Beweggrund ist 
der, daß ja die Kindersache draußen in Pennsylvanien mit zum 
„Plan‘ gehörte, so daß man schon deshalb genötigt war, sich aus- 


 giebig mit den damit zusammenhängenden Problemen zu befassen. 


Fast auf jeder Synode,'")jeder Arbeiterkonferenz werden des- 
halb Fragen der Erziehung mit behandelt, Erfahrungen ausgetauscht, 
Richtlinien aufgestellt; auch in dem ganzen Schriftwechsel Beth- 
lehem—-Unitätsleitung, besonders in den Berichten der Mary, 
nehmen diese Dinge einen breiten Raum ein. Schon. in seinem 
„pennsylvanischen Testament‘ hatte es Zinzendorf ausgesprochen: 
„Eine meiner größten Hoffnung und Verlangen ist, daß Bethlehem 
ein Muster der Kinderzucht werden soll.“ „Darum“, heißt es dann 
weiter, „sollte es (d. h. das einzelne Kind) mit desto größerer Treue 
beobachtet werden, und es sollte allemal ein Fest sein, wenn ein Kind 
geboren wird, und die Eltern, die dessen gewürdigt werden, sollten 
Glückwünsche von uns empfangen.‘“) 

Hinsichtlich der Organisation der Erziehung herrscht, wie schon 
gesagt, infolge der Berufstätigkeit der Eltern in Bethlehem aus- 
schließlich Anstaltserziehung. Bereits mit 1% Jahren kommen die 
Kinder von der Mutter weg in die „Nursery“.?®) Jeder Besucher 


122) ‚Wenn die Stillende zum ersten Mal in die Klasse kommt, geschieht’s 
bei einem Liebesmahl, wo das Kleine Lämbgen mit ißt: da wird Eltern und 
Kindern Viel Schönes Sache gewünscht, über dem Kind gebetet und geküßt. 
Wenn eins entwöhnt wird, tun wir ein Gleiches.“ ‚Maria an Zdf. 1746. R. 14, 


A ı8, 31. 
193) Peter Boehler für Sp. zur Orientierung bei dessen Ankunft Mai 17534. 


R, 14, A 27 

184) Das beweist allein die Zahl von 70—100 in der Erziehungsarbeit 
stehenden Brüdern und Schwestern. Vergl. S. 8s. 

185) Vergl. Ritschl,-a. 2: OML.SP243 X. 

186) Synodal-Verlaß Bethlehem 1745. R. 14, C ı. 

107) Uttendörfer, Zdf. und die Jugend, S. 40. 

6 1886) Vergl. Protokolle und Verlässe der Synoden von 1745—58. R. 14, 

18, 

=, PX. Inst) BRSpmLUsS; /942: 

200) Die Nursery wurde 1746 in Bethlehem eröffnet; 1749 verlegte man sie 
— sie umfaßte damals 29 Knäbchen und 26 Mädchen — nach Nazareth, Zeit- 
weilig zählte sie bis zu 70 Insassen im Alter von ı%—53 Jahren. Über das 
Nursery-Haus finden sich in den Akten folgende Angaben: „Gemauert, 35X33 
(Länge und Breite), 2 Stock hoch. Hat ıı Stuben, 3 Säler, 2 Keller. Wert: 
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ergötzt sich über dieses Ökonomie-Kinderheim mit seinen 50 bis 
70 Insassen! Diese sind aber auch die ganz besondere Freude und 
der Stolz der „Mary“, die fast in jedem Brief mit Begeisterung von 
ihnen berichtet. „Zuerst muß ich melden von unseren zweijährigen 
Lämmern, welche sich in der Bethlehemer Anstalt befinden, deren 
sind 29, als 15 Knaben und 14 Mädgen, und in weniger denn vier 
Wochen kommen 11 dazu. Wir bauen zwei große Häuser vornehm- 
lich ihretwegen. Ach, was für Herz’l sind doch das! Haben alle 
Abend eine Singstunde, da sie so wol in versgen als ton halten ge- 
übt werden, daß es eine Herzenslust ist, ihnen zuzuhören. Die 
Mütter bitten fast mit thränen, sobald sie selbe entwöhnen, daß sie 
gleich in die Anstalt (Nursery) kommen sollen; weil aber viele noch 
nicht lauffen können, so hat jedes Chor einen wagen; wenn sie 
Spatzieren geh'n, da geht ein Bruder oder Schwester voran, und die 
größten helfen ziehen.) Und ein andermal schreibt sie: „Die 


_ kleinen Lämmergen — es sind beinahe 50 in der Anstalt, die so An- 


fangen zu lauffen — setzen das ganze Land in ein Erstaunen. Sie 
wissen von Nichts als dem Wundenlamm und wollen auch sonst 
nichts wissen. Sie denken und reden und singen und spielen und 
träumen von Ihm. Und dabei sind sie lauter Leben, aber ihr Herz 
hängt am Lämmlein, und sie haben Ihn erstaunlich lied. 

Mit 6 Jahren kommen die Kinder in die Knaben- bezw. Mädchen- 
anstalt, aus der sie dann mit 12 bis 14 Jahren in ihr Chor eintreten, 
in dem sie auf den späteren Streiterberuf vorbereitet werden, bis 
sie — nach ihrer Verheiratung -— in den Dienst der Gemeinschaft 
in Bethlehem selbst treten, oder „zu Felde ziehen“. Somit ist jeder 
elterliche Einfluß auf die Kinder von vornherein ausgeschlossen ;"®) 
die Berufstätigkeit der Eltern brachte das mit sich. Zudem scheint 
aber auch Zinzendorf gerade solcher Anstaltserziehung für seine 
besonderen Erziehungszwecke, „Pilgerkinder“ heranzubilden, größere 
Wirkungskraft zugetraut zu haben.”””) Dabei wurde jenes Prinzip 
nicht nur gegenüber den Gemeinkindern, sondern auch gegenüber 
den pennsylvanischen Landeskindern, die man in der Knaben- und 
Mädchenanstalt mit erzog, vertreten.”®) Deshalb wollte man auch 
nicht, daß Leute sich der Gemeinschaft anschlossen, die bereits 
Kinder hatten, die also bereits in einem ganz anderen Geiste erzogen 
worden waren.”®) Man hatte wohl auch mit derartigen fremden Ele- 


#£ 600. Daneben das Haus, worin die Küche vor die Nursery, geblockt, 30Xa1, 
2 Stock hoch, hat 3 Stuben. Wert: £ 30.“ UVC. X, S. 145. Vergl,. ferner 
Plitt III, S. 462/63. Trans. VIII, S. 41: „Hist of Old Nazareth.“ 

®1) Maria Sp. an Zdf. 21. April 1746. R. 14x A 18, 31. 

2) Maria Sp. an Zdf. 2. Dezember 1746. R. 14, A 18, 5. 

208) Vergl. L. Th. Reichel, The Early... . S. 197—203. 

4) Vergl. Uttendörfer, Zdf. und die Jugend, S. Kece: 

65) „Kinder, die in den Anstalten sind, können nicht zu ihren Eltern 
kommen, auch wenn welche vor sich wohnen wollten.“ Verlaß der Nazarether 
Konf. 1758. R: 14, C 8, ı5. Lev., S. 206. 

206) Kein Bruder, der nach Bethlehem kommt, soll Kinder mitbringen, 
sondern sie sollen hier gezeugt und geboren werden.“ Pa. Test. B, S..III, 
9..243. 
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menten mitunter schlechte Erfahrung gemacht””) und behielt sich 
deshalb grundsätzlich vor, „Verführer jederzeit aus den Anstalten 
herauszustecken“.”®) Für,,schwierige Kinder‘ war außerdem eine 
Art Besserungsanstalt””) auf dem ‚Ysselstein‘“, am Südufer der 
Lecha, eingerichtet worden. 

Für den Geist der Kinderbehandlung”'°) ist Zinzendorfs recht 
modern anmutendes Geheiß bezeichnend, man solle „nicht immer 
auf die Kinder einreden und sie strafen, sondern so lange sie so 
bleiben, sie gehen lassen und was von ihnen lernen“) Grund- 
maxime der Bethlehemer Pädagogik war daneben aber, die Kinder 
von früh an unvermerkt an die Arbeit zu gewöhnen.) „So kann 
ein jedes Kind unter uns, wenn’s auch kaum vier Jahre alt ist und 
für die Pilger spinnt oder Wolle pfiückt, dem Evangelio dienen.‘“”'®) 
Deshalb ist auch bei den Mädchen das Spinnen ein besonderer Unter- 
richtszweig. Auf diese Weise lernen sie zugleich von Kindheit an, 
ihren eigenen Unterhalt mit zu bestreiten.?"*) 

Obwohl die Erziehung und Unterweisung in der „Brüder- 
religion“ natürlich durchaus im Vordergrund steht — der Enthusias- 
mus kommt denn auch am stärksten in der leicht begeisterungs- 
fähigen Kinderschar Bethlehems zum Durchbruch, — so wurde doch 
von Anfang an besonderer Nachdruck auf die Erwerbung prak- 
tischer Kenntnisse gelegt, nicht um ihrer selbst willen, sondern, da- 
mit die junge Generation für die späteren mannigfachen Anfor- 
derungen der „Streiterschaft‘ gerüstet wäre. Hinsichtlich der Land- 
schulen spielt daneben die Erhaltung des Renommees der Brüder mit 
eine Rolle. „Es ist in unseren Schulen darauf zu sehen, daß die 
Kinder wirklich auch etwas lernen: es ist den Kindern selber zur 
Ermunterung, wenn sie sehen, ihr Schulgehen ist nicht nur vor die 
Langeweile.“ Deshalb ‚wird es gut und nötig sein, daß auf eine 
Schul-Visitation angetragen werden, dabei die Schuldiener selbst 
informiert und in eine schickliche Weise eingeleitet werden.‘“?) 

Selbstverständlich können bestimmte Unterrichtsziele nur bei 
einigermaßen regelmäßigem Unterricht erreicht werden. „Die 
Schulen sollen ja nicht den ganzen Sommer ausgesetzt werden, sonst 
vergessen die Kinder des Sommers, was sie des Winters gelernt 
haben.‘”®) Dann kann aber auch ein Lehrer berichten: „An der 
Schule habe ich meine Freude und ich sehe, es ist keine vergebliche 
Arbeit: die Kinder kommen fleißig und der liebe Heiland hat seinen 


207) Dahin ist wohl Sp.s Klage zu verstehen: „Wer nicht in der Gemeine 
erzogen, macht in den Anstalten bloB Plunder.“ 1752. R. 14, A ı8, 135. 

208) Nazareth. Koni. August 1758. R. 14, C 8, ı5. 

Wi. LEev., a. ar D-87208. 

210) Ich kann das damalige herrnhutische Erziehungswesen in Amerika 
hier nur streifen. An sich verdiente der Gegenstand ein tieferes Eingehen. 

223}, Pa; Test. Br’ Surll1u SS: 243. 

212) Verlaß der Bethlehemer Synode 1756. R. 14, C 8. 

213) B. D. vom 8. April 1746. Cit. G. Reichel, a. a. O, S. 138. 

214) Vergl. L. Th. Reichel, a. a. ©. S. 200. 

215) Protokoll der Arb.-Konf. zu Quittopehill vom 7. September 1732. 
Batdnke 7, 

246) ER der Gnadenhüttner Konf. 1754. R. 14, C 7. 
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Segen darauf gelegt. Ich habe von Anfang, da ich erst her kam, 
nicht gedacht, daß die Kinder jemals so weit kommen würden im 
Lernen. Ich habe seither die Woche vier Tage Schule gehalten, weil 
ich nur alleine war; itzo aber, da ich meinen lieben Compagnon habe, 
will ich noch einen Tag dazunehmen. AN 

Im übrigen sind die einzelnen Unterrichtsziele, sowie vor fe 
die praktischen Erfolge aus den Quellen nur schwer erkennbar. Für 
den Ernst, mit dem man sich dieser Dinge annimmt, ist immerhin 
bezeichnend, daß man mitten im Wildenkrieg in Bethlehem Examina 
abhält, und zwar im Lesen, Schreiben, Rechnen, in Englisch und 
Deutsch. Dabei werden zugleich die angefertigten Näh-, Strick- und 
Spinnarbeiten ausgelegt, sowie Musikaufführungen veranstaltet.”') 
Weniger Wert scheint man auf körperliche Ertüchtigung gelegt zu 
haben. Jedenfalls äußert sich Benjamin Franklin in seiner Selbst- 
biographie über den Eindruck, den er bei einem Besuche in Beth- 
lehem von der dortigen Jugend hatte: ‚Sie betrugen sich sehr an- 
ständig, sahen aber. bleich und ungesund aus, was mich argwöhnen 
ließ, daß sie zu viel im Zimmer gehalten, oder daß ihnen keine ge- 
nügende Bewegung gegönnt werde.‘”') — Man muß allerdings dabei 
berücksichtigen, daß damals Kriegszeiten waren; die Überfüllung 
des Ortes in jenen Jahren dürfte nicht ohne Einfluß auf die Wohn- 
weise und Ernährung auch der Jugend geblieben sein. 

Das Kinderchor blühte in Bethlehem bald mächtig auf. Am 19. 
September 1743 war „ein Bruder von Bethlehem nach Nazareth ge- 
sandt und von ihm eine Anstalt mit zehn Kindern angefangen 
worden.) Am 2. Dezember 1746 kann Spangenberg an Zinzen- 
dorf berichten: „Wir haben nicht weniger als 150 Kinder. Und da- 
bei sind die Hälfte so, daß sie entweder noch gar nicht oder kaum 
laufen können.‘“*) Und im Protokoll der Synode zu Lancaster vom 
März 1753 heißt es halb freude-, halb sorgenvoll: „In Bethlehem 
ist der Anwachs der Kinder so stark, daß die Kinder ihre Väter 
vertreiben.'‘”””) 

In bezug auf den Nachwuchs von neuen „Rekruten‘) konnte 
Joseph also ohne Sorge sein! 


2717) Aus einem Brief des Matth. Reuz. Rhode-Island, 8, Dezember 1734. 
R. 14, C®8. 


218) Vergl. Lev., S. 347. — Über die Müsikerziehung und -pflege in Beth- 
lehem vergl. w eiter OH 


219) Benjamin Franklin, NEDSTRIGEFARNIE, S. 443. 

220) »Plitt: IV; Si 455- 

21) R. 14, A 18, 36. 

22) Synode Lancaster, März 1753. R. 14, C 7. Die Männer mußten aus 
dem großen, für sie gebauten „Männerhaus“ nach kurzem Aufenthalt bereits 
wieder ausziehen und auch in der Folgezeit mit weniger bequemen Quartieren 


vorliebnehmen, weil das äußerst rasch anwachsende Knabenchor das Gebäude 
benötigte. 


3) „Für unsere Haushaltung brauchen wir neue Rekruten, da wir 6 Ehe- 


paare und 36 Ledige nach der Wachau abgeben.“ Sp. an Corn. von Laer 1755. 
R. 14, A 18, 218. 
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d) Lohn und Eigentum. 


Jeder, der in die Ökonomie eintrat, hatte seine ganze Arbeits- 
kraft der Gemeinschaft zur Verfügung zu stellen, und zwar ohne 
jeden Anspruch auf I.ohn noch auf irgend eine nachträgliche Ent- 
schädigung im Falle, daß er wieder austreten würde.””') Bezahlte 
Arbeitskräfte, oder auch von außen zugezogene Hilfskräfte, gab es 
in Bethlehem nach Aussage der Jahresrechnungen in den ersten 17 
Jahren nicht. Erst in der Bilanz von 1758/59 erscheint ein darauf 
bezüglicher Posten.) Wie konnte man auch materiellen Lohn für 
eine Arbeit verlangen, die doch letztlich der Durchführung des 
„Plans“ galt? Dies wird auch in der „Erklärung‘“ von 1754 aus- 
gesprochen — aus den ersten zwölf Jahren liegt bezeichnenderweise 
überhaupt keine schriftliche Äußerung über diesen Punkt vor —: 
„Wir sehen uns also nicht als Knechte und Mägde an, die einigen 
Menschen um Lohn dienen und die sich deswegen zu vorbemeldeter 
Ökonomie gefunden, daß sie von ihrer Arbeit einige Hire oder Lohn 
verlangten, sondern wir sind da als Brüder und Schwestern, die sich 
dem Heiland selbst schuldig sind, und denen’s in der Tat eine Gnade 
ist, um seinetwillen alles zu tun. Wir deklarieren also nicht nur 
überhaupt, sondern auch in specie, ein jeder vor sich selber, daß wir 
weder vor diese Zeit, noch ins künftige einigen Lohn prätendieren 
oder zu prätendieren haben. Denn so wenig wir mit der Intention, 
einen Lohn zu haben, zu nehmen oder zu suchen in die besagte Öko- 
nomie getreten, ebenso wenig sind wir von der ‘Ökonomie, die sich 
dem Heiland zum Dienst gewidmet hat, mit einigen (= irgend- 
welchen) Versprechen, daß man uns ein Lohn oder Hire geben wolle, 
aufgenommen worden. Sondern wir achten’s vor eine Gnade, daß wir 
hier sein und nach oben angezeigter Absicht arbeiten dürfen.‘””®) 

Dafür wurde jedes Mitglied aus der gemeinschaftlichen Haus- 
haltung, an die die Erträgnisse der im Gemeinbesitz befindlichen 
Wirtschaftsbetriebe abgeliefert wurden, unentgeltlich verpflegt, be- 
kleidet, bei Krankheit und im Alter versorgt.”) „Starb einer 
draußen im Pilgerdienst, so war er sicher, daß für die Hinter- 
bliebenen in jeder Weise gesorgt war, ohne daß sie Fremden zur 
Last fielen.‘””) Keine Witwe oder Waise konnte in Bethlehem je 
in Not kommen. Übrigens wurde in Bethlehem alles zugeteilt, nie- 





®*) Bericht an den Kings Attorney, März 1763. UVE, 1433; 

°25) „Für Arbeitslöhne an Fremde auf den Plantagen: £ 186, 7,1.“ Dann 
steigt allerdings dieser Ausgabeposten rasch: 1759/60: £ 212,10,3; 1760/61: 
#'441,14,3. UVC.X, 145. Vergl. auch Anl. IV, A u.B, V. — Über die Motive 
zur Hinzuziehung fremder Arbeitskräfte heißt es einmal: „Weil wir immer 
mehr Arbeit als Hände haben, so wurde überlegt, wie man die armen Nach- 
barn gebrauchen und ihnen Arbeit geben könnte, ohne sie unter unsere Leute 
zu bringen. Zum Beispiel Rinde schälen für den Gerber und dergl. Arbeiten 
läßt man lieber von Fremden ums Geld tun, als daß man Leute aus den Pro- 
fessionen dazu nimmt.“ R. 14, C 8, ı2. Ök, Kfz., Januar 1757. 

226) Vergl. Anlage III. 

2?) Cammerhof an die Gemeine. Mai 1748. R. 14 A a, 

228) Bericht an den Kings Attorney s. o. Als einen „Kommunismus der 
Arbeit“ bezeichnet Hamilton deshalb auch diese Wirtschaftsorganisation. 
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mand erhielt etwa eine bestimmte Geldsumme überwiesen, für die 
er sich nach eigener Wahl das Nötige hätte beschaffen können.?”) 

Gütergemeinschaft, also-Aufhebung des Privateigentums, gab es 
im Prinzip nicht; ebenso fehlt für die Annahme, daß man in Beth- 
lehem ‚die Besitzlosigkeit der Apostel als erstrebenswerten Zu- 
stand”) augeschen und den „Kommunismus“ der Urgemeine als 
Vorbild bei der Art der Besitzregelung betrachtet hätte, in den 
Quellen jeder Beleg. „Gemeinschaft der Güter haben wir bei unseren 
gemeinschaftlichen Haushaltungen bis daher sorgfältig verhütet.‘'””*) 
Man betonte dies besonders, um nicht staatsfeindlich oder sektiere- 
risch zu erscheinen. Allerdings hat Lohmann recht, wenn er meint 
(a.a.O. S. 76), daß diese grundsätzliche Einstellung praktisch von 
geringer Bedeutung war. Denn irgendwelchen Grundstücks- oder 
Häuserbesitz konnte der einzelne nicht erwerben, da aller Besitz der 
Gesamtheit gehörte (vgl. Anl. III, 2). Einen Gewerbebetrieb auf 
eigene Rechnung zur Verwertung des Vermögens zu beginnen, war 
gleichfalls ausgeschlossen, und so ist nicht recht einzusehen, woher 
ein Privatvermögen sich hätte entwickeln und zum andern und wo- 
zu man es hätte benutzen können, da ja die Ökonomie alle gleich- 
mäßig versorgte. 

In der Tat handelt es sich bei diesem „Privat-Vermögen“ 
größtenteils nur um kleine Geldbeträge, die einzeine Mitglieder beim 
Eintritt mitgebracht hatten, oder um gelegentliche Geschenke, Erb- 
schaften u. dergl. Über deren Verwendung berichtet Cammerhof: 
„Unsere Methode mit unseren Brüdern (hinsichtlich des Privat- 
Eigentums) aber ist diese — und die gehet ganz in der Freiheit, so 
wie es jeglichem ist, ohne daß ihn dazu etwas verbindlich macht: 
Wer von unseren Brüdern noch Geld für sich hat oder in die Gemeine 
mitbringt, der gibt es in die [gemeinsame] Casse, und wir geben 
ihm dafür Credit in unseren Büchern, und das ist ihnen allen genug, 
und sie verlangen dafür keine obligation oder security. So bleibt 
also das Capital ihre, und sie können allemal haben, was sie von 
Zeit zu Zeit davon gebrauchen. So laufen sie auf keine Weise Ge- 
fahr des Verlustes, weil sie doch die Methode, wie sie draußen üblich 
ist, damit man das Seinige wiederkriegt, nicht gebrauchen können. 
[Die Brüder prozessierten nicht vor Öffentlichen Gerichten!] Diese 
Art ist auch eine Legitimation für des Heilands Sache... ."”°®) 








222) Plitt V, S. 457. — „Die Vorsteher aus allen Chören machen in einer: 


Konferenz aus, was von Zeit zu Zeit das Nötigste ist, und das wird aus dem 
Store ausgegeben, wenn es da ist.“ Sp. an Zdf. 1752. R. 14, A 19, 32. — 
Über die Grundsätze für die Konsumverteilung vergl. S. 77£. 

230) J,ohmann, a. a. O. S. 75. 

231) Verlaß der Provinzialsynode zu Libanon. Juni 1758. R. 14, C 8, 14. 
— Demnach ist die $.7, Anm. ı, citierte Bemerkung Roschers bezw. Ebelings 


“ zu korrigieren. 


222) Brief Cammerhofs vom Juni 1747. R.ı4, A28. Über die Art der 
Geldverwaltung vergl. auch Sp. an Weinei vom 9. Juli 1758. UVC. I, 41. — 
Auch Franklin berichtet über Bethlehem (1755): „Ich fand, daß sie für eine 
gemeinschaftliche Kasse arbeiteten, gemeinschaftlich speisten und, viele zu- 
sammen, in gemeinschaftlichen Schlafzimmern schliefen.“ Nachgelassene 
Schriften Bd. 3, Weimar 1818, S. 203. 
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Zahlreiche, noch heute vorhandene, diesbezügliche Quittungen zeugen 
von der sorgfältigen Verwaltung der eingelegten Gelder.””) Nur aus 
der Zinzendorfschen Anfangszeit fehlt jeder Beleg. In einer Gur- 
habenaufstellung aus dem Jahre 1748 sind, von den damaligen 400 
Mitgliedern, überhaupt nur 13 mit — ganz geringfügigen — Summen 
vertreten.) Im Jahre 1761 beträgt laut Jahresrechnung die Ge- 
samtsumme der eingelegten Gelder allerdings £ pa. curr. 3690,18 
(vergl. Anl. IV A). Trotzdem kann man — bei 1300 Köpfen — 
auch da von „Reichtum“ der Ökonomie, der dann die Ursache für 
die Kreditfähigkeit und den wirtschaftlichen Aufschwung hätte sein 
können, nicht reden. ‚„NMäzene‘‘ hatte die Ökonomie unter ihren 
Mitgliedern also nicht (vergl. a. S. 52). Anscheinend hat man wieder- 
holt dann doch freiwillig auf das Anrecht auf das etwa mitgebrachte 
Kapital verzichtet,?®) ein Beweis, daß der Liebes- und Gemein- 
schaitsgeist immer noch stärker war als das Interesse an privatem 


‚Besitz. 


Allerdings — und das ist nun das für Bethlehem prinzipiell Be- 
deutsame und soziologisch Entscheidende: einen rechtlichen An- 
spruch auf den gemeinsamen Besitz wie etwaiges Privatvermögen 
hatte niemand! Wem gehörte überhaupt der Grund und Boden, auf 
dem Bethlehem stand? Wem gehörten die Wirtschaftbetriebe? 

Der Kauf des größten Teils der Ländereien, deren Umfang 1759 
12817 % engl. Acker betrug”) war von der Gräfin Zinzendort”*”) 
vollzogen worden, später (26. Februar 1754) übertrug sie jedoch das 
Besitzrecht auf die Unität. Da aber, gemäß dem Wortlaut der eng- 
lıschen Kolonialgesetze, kein Stück pennsylvanisches Land in den 
Händen einer ausländischen Herrschaft sein durfte,’®) stand der 
Bethlehemer Grund und Boden auf die Namen von drei Proprietors 
— auf deren Treue man sich natürlich verlassen mußte — als „Tru- 
stees for the Unity“: das waren anfangs der ehrwürdige Vater 
David Nitschmann, der Erbauer des ersten Hauses von Bethlehem 
(im Jahre 1741), ferner Heinrich Antes, ein ehemaliger Separatist, 


seit 1745 „Generalvorsteher fürs Äußere‘, und Spangenberg.*®) 1751 


3) „Acta die jährigen Abrechnungen mit den amerikanischen Creditoribus 
betr IUVORITL E42: 

”34) Brief Cammerhofs vom 7. März 1748. R.14, A 28. 

235) So wird von einer Erbschaft in Höhe von £ 2000, die Sp. zugefallen 
war, und auf die dieser zugunsten der Gemeinschaft verzichtet hatte (lt. Rech- 
nung R. 14, A 43a; vergl. auch Risler, S. 226), das Gemeinschiff „Irene“ 
gebaut. 

236) Bericht Sp.s vom 31. Mai 1759. UC. I, 41, S. 119. 

237) Zdf., der in der Anfangszeit Herrnhuts die Unternehmungen der 
Brüder aus seiner Tasche finanziert hatte, übertrug später das Eigentumsrecht 
über seine gesamten Besitzungen usw. auf seine Gattin Erdmuth Dorothea 
geb. Gräfin Reuß, um einer eventuellen Konfiskation seines Vermögens durch 
den sächsischen Staat — im Zusammenhang mit seiner Verbannung — vorzu- 
beugen. 

Die Deeds für die zur Ökonomie gehörigen Ländereien befinden sich sämt- 
lich im UA.; Verzeichnis derselben UVC. R. 6 III, S.62b und c. 

238) Sp.s Bericht wegen der Deed-Sache. 1744, R. 14 A 18,29. Vergl. auch 
Sartorius v. Waltershausen a.a.O©. S. 180. 

"#) Memorandum'Sp.s 9. Mai 1746. R. 14 A 18, 33. 
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übertrugen letztere beide ihre Anrechte auf Nitschmann allein.’®) 
Nach dessen Tode übernahm Nath. Seidel die sämtlichen Rechte und 
Pflichten der Proprietorship.?*) 

Mit anderen Worten: N iemand, weder die Ökonomie Bethlehem 
als solche, noch einer ihrer Führer hatte faktisch irgendein Besitz- 
und Eigentumsrecht auf Grund und Boden samt allen darauf be- 
findlichen Häusern, Produktionsbetrieben usw., sondern Eigen- 
tümerin war einzig die Gesamtunität””) — nein, auch sie empfand 
sich nicht als solche, vielmehr: „Der Heiland ist der eigentliche und 
wahre Eigentümer, die Unität als Gesamtheit und die Einzelgemeinen 
wie Chöre in ihrer Besonderheit sind nur Verwalter eines ihnen an- 
vertrauten Guts, und weil sie alle dies sind, als Glieder an dem einen 
Haupt, so kann es zwischen ihnen kein Mein und Dein geben.‘“”?®) 
So ist auch der Proprietor nur „des Heilands Lehnträger“.?®) Des- 
halb, „wer in unsere Gemeinschaft tritt, hat alles, was er ist und 
hat, als Geld, Weib, Kind, als dem Heiland gehörig anzusehen‘.?”) 
So ließ man zwar z.B. dem Heinrich Antes bei seinem Eintritt in 
die Gemeine Bethlehem seine Plantage in Friedrichstown. Es war 
aber selbstverständlich, daß sie von nun an zum Besten der dortigen 
Anstalt „genutzt“ wurde®?) Das gleiche gilt von „Vater Bechteis 


Haus und Garten in Germantown, das wir wenigstens miteinander 


auf £ 20 jährlich zum Besten der Anstalt rechnen können“ .?”) 

Ja, der einzelne hat nicht nur kein Recht auf den gemeinsamen 
Besitz, sondern er darf und kann sich an nichts Irdisches binden, 
wenn anders er seiner Bestimmung, seinem Pilgerberuf nicht untreu 
werden will. „Wir haben den Beruf in der Welt, als beständige 
Pilger und Wanderer die Erde zu durchziehen und uns mit nichts 
von außen einzulassen, was uns binden könnte.‘%) doch dürfen 
wir nie vergessen, daß wir Pilger sind, und wenn wir noch so gut 
eingerichtet, müssen wir doch nie fester sitzen als ein Vogel auf dem 
Baum. ‘“*®) 

So löst auch hier letztlich wieder der „Streitersinn‘, das Plan- 
Bewußtsein“, alle natürlichen, traditionalen Bindungen auf. 

In praxi sind also in Bethiehem alle Merkmale eines radikal 





40) Vergl. Erklärung von 1754, Anl. II. 

241) Dies Prinzip der „Proprietorship“ hat in Bethlehem dann noch über 
100 Jahre bestanden. Vergl. Lev., S. 268/70 und Trans. VI, S. 176, 

”#) „Die ganze Ökonomie mit allem Zugehörigen ist in res Familiaris 
unitas fratrum.“ Sp. an Corn. v. Laer, 15. Juni 1755. R. 14, A 18, 208. Oder 
an anderer Stelle: „Die Brüder in Bethlehem und Nazareth haben nicht mehr 
Recht an den Estate als ein jeder Bruder von der Unität.“ Sp. an Weinel, 
15. Januar 1760. UVC, I, 4ı. Bethlehem nimmt auch hierin, beim Vergleich 
mit anderen kommunistischen Gemeinschaften, bei denen der Grundbesitz usw. 
stets der Gemeinschaft oder ihrem „Propheten“ allein gehörte, eine Sonder- 
stellung ein. 

°») Synodal-Verlaß von 1775, cit. Kölbing, a.a.O 8. 31. 

41) Vergl. Erklärung von 1754, Anl. Il. 

235) Synodal-Verlaß von Gnadenhütten, August 1754. R. 14, C 7. 

*40) Bericht Cammerhofs vom März 1748. R. 14, A 28. 

217) Ebenda. | 

243) Synode zu Lichys 1748. R. 14, C 3, L III. 

21) Verlaß der Bethlehemer Synode, Januar 1757. R. 14,C 8, 
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durchgeführten Kommunismus gegeben: das Übernehmen der öko- 
nomischen Sicherstellung des einzelnen aus den im Gemeinbesitz be- 
findlichen Produktionsbetrigben, gemeinschaftliche Konsumtion ohne 
die Möglichkeit, den Konsum nach eigener Wahl zu gestalten, und 
ferner — Aufhebung der Familie und Versorgung der Kinder 
durch die Gemeinschaft.””) 

Schon jetzt erkennen wir jedoch: Dieses System ist nicht die 
Folge besonderer äußerlich-materieller Verhältnisse (Siedlungskom- 
munismus), noch ist es das Produkt irgendwelcher kommunistischer 
Prinzipien, sondern: es ist die Ökonomisch-soziale Lebensform einer 
Gemeinschaft, die sich zur Durchführung bestimmter, den einzelnen 
völlig in Anspruch nehmender Aufgaben zusammengeschlossen hat. 

Diese Wirtschaftsform ist also nur Mittel zur Erreichung be- ' 
stimmter, außerhalb der Gemeinschaft liegender Zwecke und hat 
deshalb nur so lange Sinn, als die Mitglieder noch jenen Grundzweck 
im Auge haben. Andererseits jedoch ist die Erfüllung jenes reli- 
giösen Daseinszweckes — die Durchführung des „pennsylvanischen 
Plans‘ — aufs engste mit der Aufrechterhaltung dieser kommuni- 
stischen Organisation verbunden. So verstehen wir die scheinbar 
widerspruchsvolle Stellung der Brüder ihrer kommunistischen Öko- 
nomie gegenüber: Sie sahen nämlich hinsichtlich Bethlehems die 
kommunistische Veriassüng als „ein privilegium und regale“, das der 
Heiland der Gemeine gegeben hat, „ohne welches wir unsern Beruf 
nicht würden ausführen können‘,”*) an, als ein „principium stantis 
et cadentis ecclesiae Bethlehemiticae‘‘,””) als ein „göttliches inven- 
tum, das ihr vom Heiland aus Gnaden geschenkt sei‘‘,””) so daß 
„man deshalb ohne seine Zustimmung die gemeinschaftliche Ökonomie 
weder aufheben noch verändern dürfe.) Und doch war man sich 
darüber klar, daß in eine derartige Organisation nicht jeder paßte, 
sondern daß zu einer gemeinschaftlichen Haushaltung ‚aparte Leute, 
d.i. eine Art von Rechabiten, erfordert werden‘.””) Deshalb sieht 
man diese Gemeinschaftsform auch nicht als allgemein gültig an, 
ja nicht einmal für alle religiösen Menschen sei sie geeignet, „sonst 
wären ja viel tausend Kinder Gottes sehr übel daran . . .:”°®) viel- 
mehr sei es „eine partikulare Sache und nicht für alle Seelen ratsam, 
in der Ökonomie zu stehen. Es könne einigen soviel Schaden als 
anderen Nutzen bringen. Daher müsse man die gemeinschaftliche 
Haushaltung nicht allein niemand aufdrängen, sondern einen jeden 
bello modo in ein ander Fach helfen, der keine Neigung dazu mehr 


250), Vergl. Lohmann, a.2.0©. S.7 

251) Verlaß der Bethlehemer REN September 1747. R. 14,C 3. 

252) TJVC. X, 143a. Vergl. auch 5. 165. 

253) Boehler an Zdf., 9. März 1758. R. 14, A 27, 70. 

254): TJVC, X, .1432. 

255) Verlaß der Bethlehemer Synode, Mai 1755. R. 14, C 8, 27. Nach 
Jerem. 35,7 sollen die Rechabiten kein Haus bauen, keinen Samen säen, keinen 
Weinberg pflanzen noch haben, sondern in Hütten leben. 

256) Verlaß der Nazarether Konferenz, Mai 1754. R. 14, C 7. Desgl. Sp.: 
„Die Bethlehemer Haushaltung ist was unerhörtes und schönes, aber eine 
extraordinaire Sache, eine gute Pilger-Sache.“. Prot. der Jüngerhaus-Konf., 
6. März.1754..R. 2,A 35 A. 
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hat, damit er sich nicht losreiße und wenigstens in Unruhe, wo nicht 
gar in Niedrigkeit dadurch gerate‘‘.””) „Um so mehr habe man sich 
dann allerdings vorzusehen, ehe man einen in die Gemeinschaft 
nimmt. Turpius eicitur quam non admittitur hospes.‘‘”®) 

In der Überzeugung von der Einmaligkeit dieser Wirtschafts- 
form weisen die Brüder jede Propaganda für sie weit von sich; im 
Gegenteil, ein Synodal-Verlaß von 1747 verkündet ausdrücklich: 
»„. ... daher warnen wir jedermann treulich und von ganzem Herzen, 
sich nicht durch seinen eigenen oder falschen Geist zur Nachahmung 
und Nachäffung einer dergleichen Sachen bereden zu lassen, weil er 
sonst unfehlbar stecken bleiben und die gewisseste Prostitution und 
sein eigener Ruin die unfehlbaren Folgen eines solchen Unter- 
nehmens sein würde. ‘‘?®) 


e) Wirtschaftsorganisation. 


Es braucht nicht erst besonders betont zu werden, daß auch -die 
allgemeinen wirtschaftlich-geographischen Verhältnisse des jungen 
Kolonialbodens Pennsylvaniens von nachhaltigem Einfluß auf den 
Gang der Wirtschaft in Bethlehem sein mußten, daß sie die Ver- 
sorgung einer rasch anwachsenden Bevölkerung sehr erschweren 
mußten.’®) Diese „von außen‘ kommenden Schwierigkeiten und 
Hemmungen wurden durch folgende Momente noch verstärkt: 

Auf irgendwelche finanzielle Unterstützung, die bei der Armut 
der Gemeinschaft für den ersten Anbau natürlich dringend nötig 
gewesen wäre, war nicht zu rechnen; denn die Heimat war selbst in 
großer pekuniärer Bedrängnis.’") Andererseits lehnte Spangenberg 
grundsätzlich die Annahme von „Offerten und Geschenken“ ab, „daß 


2...» 


niemand sagen möge, er habe uns reich gemacht“, Es war der Stolz 
der Brüder, ihr „eigen Brot zu essen.””) Wiederum, borgen 


*57) Deshalb gehörte von Anfang an zum „pennsylvanischen Plan“ der Bau 
eines Gemeinortes auf dem Nazarether Land mit bürgerlicher Einrichtung. 
Vergl. S. 103. 

9) Sp.s Aufsatz, die Ökonomie betr., März 1751... 14, Ada, 12 

°50) Verlaß der Bethlehemer Synode 1747. R. 14, C 3. — Dieser bewußte 
Verzicht auf Propoganda ist wohl mit ein Grund dafür, daß die Brüder, im 
Gegensatz zu anderen derartigen religiösen Gemeinschaften, keine eigene 
Druckerei in Bethiehem einrichteten. — Einige wenige für den eigenen Ge- 
brauch bestimmte Schriften ließ man bei Saur in Germantown und B. Franklin 
in Philadelphia drucken, nachdem ein Vertrag mit den Ephrata-Mönchen über 
den Druck eines Brüdergesangbuchs gescheitert war. Vergl. Lev., 2.2.0. 
S. 414 Anm. 

*°) Über die damaligen wirtschaftlich-sozialen Zustände in den englischen 
Kolonien Nordamerikas vergl. Green, Provincial America, New York 1905, 
Bd. 6 der „American Nation, A History, herausgegeben von A. B. Hart. — 
John A. Doyle, The English in America, Bd. 5, London 1907. — Sartorius 
v. Walthershausen, Die Arbeitsverfassung der englischen Kolonien in Nord- 
amerika, Straßburg 1894. — P. Darmstädter, Die Verein. Staaten von Amerika, 
Leipzig 1003, 3.Kap. Daselbst auch weitere Literaturangaben. — Friedr. 
Luckwald, Geschichte der Verein. Staaten von Nordamerika, Bd.ı, ı.Kap,, 
Berlin 1920, 

>61) Vergl. G. Reichel, 2.2.0. S. 135. 

262) Verlaß der Bethlehemer Synode, 14. bis 18. September 1747, cit. G. 
Reichel, S. 143. 


bu nstinkainaiwdo sbnsmmer "nme now. sell (insdlung 


‚yon kemyaib-rlaklsiten uscdef mas. Hab in en sh. 


ade. 


ASIAHIIK = 233° 
“ tube ae et 
4 h f 2 


mi ‚do mov diew a2 1 

:doilsloitıbaus. Jabailıay a noY Aulıs 

‚nost>H ‚masgsg nov bay AöHisr) 

smunisihsll zus Jeisd) DErar.; a a 

33 few ‚smaesl ıs nabarad 

bau noltutitaor otesneiw eg bau ger | 

win) naraloe aaa 7 nase sib RE rer se 
op. abairw Die a 


‘ En ze Du Fe che @ ae I A, 


sib- days Aab nob1sw us Inolsdt zrabnonad Iara Iain Ielawand u Si 
asgant 2b. SesimsläcdtsV, nadseidgsıyongsnbilitsrlaattiw mails 
ab Tue dann moaitlschtagn nov PnrilierhrennyT emsbodisin 
.3V sib si2 Asch ‚norlum aise AERelE. mi sterlgeri sb Sun | # 
asowrdaem 1da2 ganımilöyod whrsedawas Hoerı Tania Yrııyıoa 









.. :hhiktarev dos SitsmoM ahragloh damsb mobrıuw nsgriemähl 
jummA 0b jed Sib „Nnustinetsinl sllaismami sdals wbrogu iu. 


ni dee 15W tsmioHl Sib mnab ;mandäon Irloin usw ‚sie naeswsg | j 
ghags ssurel 2tisaryınbeil, (" iger ring Tor 
BE "nslnarloesd) best nstrs110, nor StisntAeib ee t 





Fa bw a ‚danurg Raist ann dead > Aydm nayea bn | E’ 
nagrod mzabei (nase x 107 moyie. Hi bind mb). > | 
u 3b nal adssinevkrärig,, dm a6 yonlına nov Miädeg dieesck, (it E 


he misilssgrüd Fin band wissen i mob ins u . 


sr ap A,M A aa, sıaM „uied simotcat) N) % : h 


siäuwad id — .£ 9 ‚pr Sl ‚tagr shonee at 1a ee 

ai sbind ib dab tsb baurrd nis Jane Adaw ya abanpogeıT 

sag suis ‚natiatsanisen)) nseöiuiien 27) 

0) unaagis anb vi aainse szinid — 

uni a ud da ash Firm ea 22 Id nem 
-8} 

Oss od dguV "raw a 














Fr re‘ RENT: 
I em bar 
Di 2 Te Erik u Ar: a > Ye 4a u Be fe Ri ” # 7. Be x u. 
Ai: ae “ h E h Dr re ayyzpn Ä 
» | | En a aa lee 
I F TOR j " 





er 






wi 


a STREET tun emLanaNeT rar ERATNGIEORTRLG: O0 PEREeRnETEgmEEr ensure EETEEETEIEUOTELUER 


FERTIGEN TORE EB De ren» Tonga 


RER ET TEE VE Bar TE" es 








RR >. ,7 OB 


konnte und durfte man — wenigstens in der Anfangszeit — nicht, 
um das junge Werk nicht in fremde Abhängigkeit zu bringen. Denn 
auch draußen in der Pro®inz herrschte großer Geldmangel infolge 
der englischen Handelsgesetze, die u.a. den Notendruck in den Ko- 
lonien verboten. Entsprechend hoch war der Zinsfuß für geliehene 
Gelder. „Credit gibt uns jeder, aber man muß ein Drittel mehr als 
in bar bezahlen.‘”“) 


All dies, sowie der Umstand, daß man fremde Arbeitskräfte ja 
in der Ökonomie nicht duldete”®), zwang die Brüder dazu, ‚‚wo- 
möglich alles selber zu machen‘‘,’®) d.h., man war zu durchgängiger 
Eigenproduktion genötigt. | 

Das eigene Land mußte Steine und Holz zum Bauen, Getreide ' 
und Frucht zur Nahrung, Flachs zu Kleidung, Futter fürs Vieh 
tragen, der eigene Viehbestand, die Bedürfnisse an Fleisch und 
Milch, Butter und Fier, an Leder und Wolle decken, eigene Kräfte 
wieder das Land bebauen, das Vieh besorgen, die Bauten aufführen, 
eigene Handwerker das ganze Material verarbeiten, eigene Mühlen 
das Holz zersägen, Mehl und Öl gewinnen, eigene Hände das Garn 
spinnen und das Tuch weben. Ein unendlicher Kreislauf, eine kunst- 
voll ineinander greifende Maschinel®®) Eine peinlich durchdachte 
Wirtschaftsordnung sorgt dafür, daß die vier „Hauptbranchen“ der 
Ökonomie —_ Landwirtschaft, Gewerbe, Handel, Bautätigkeit — die 
wir im einzelnen noch kennen lernen werden, in- und für einander 
arbeiten, und daß jeder Produktionszweig in steter Verbindung mit 
der Zentrale ist, damit „wir die Elle nicht langer machen als das 
Tuch“) d.h., daß Ausgaben und Einnahmen, Konsum und Pro- 
duktionshöhe im rechten Einklang stehen.’®) 

An der Spitze dieses Organismus waltet der Generalvorsteher 


63) Sp. an J.P. Weiß, April 1746. UVC, I, 39. — Wie empfindlich jene 
englischen Handelsgesetze (vergl, Sombart, Mod. Kap. I, S.433), die ja später 
den Abfall der amerikan. Kolonien mit verursachten, auch in das Wirtschafts- 
leben eines solch entlegenen Gemeinwesens eingriffen, zeigen die wiederholten 
Klagen der Brüder über die englische merkantilistische Praxis. So schreibt 
Sp. einmal: „Amerika wird von England ausgesogen. Es kommen immer 
mehr Waren von den Old-Countries hierher, als man Effekten von hier aus 
remittieren kann. Da müssen dann die hiesigen Kaufleute schuldig werden und 
zuletzt banqueroute spielen, oder sie müssen ihre remisen in Geld machen. Wo 
nehmen sie aber das Geld her? Sonst kriegten sie es durch den Handel mit 
den Spaniern. Nun aber werden die spanischen Küsten so strict bewacht, und 
der Engländer Schiffe können nicht mehr so durchwischen, daher ist allent- 
halben Geldmangel, und die Not wird um soviel größer, weil man kein Papier- 
geld mehr erlauben will. — So ist’s überhaupt im Lande, in New York wie 
Pennsylvanien. In Carolina und Virginien ist's noch schlimmer; daher man 
dort & bis 10% Interessen gibt, und zwar nach der Law.“ Memor. Sp.s an 
Zdf. am 4. Juni 1754. R. 14, A ı8, ı7. 

62) Man hätte sie wohl auch nicht bezahlen können. „Ein Knecht fordert 
hierzulande außer Kost, Wohnung, Holz, Licht, Wäsche £ 24 pa.“ Bericht 
Sp.s vom ıı. November 1760. R. 14, A 18. 

*6) Sp. an Zdf., 2. Dezember 1746. R. 14, A 18, 

6) Vergl. G. Reichel, S. 135. 

?7) Memor. Sp.s vom 23. Februar 1755. R. 14, A 18, 206. 

*®) Verlaß der Naz. ökonom. Konf., August 1758. R. 14, C 8, ı5. 
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fürs Äußere.?®) Er allein hat, als in späteren Jahren der Handel sich 
herausbildet, das Recht, Vorräte für die Ökonomie einzukaufen; er 
hat die Oberaufsicht ‚über alles, was aus Feld, Garten und der 
Meierei in die Küche wandert‘“.”®) JIm übrigen war es noch nach 
Jahrzehnten streng verboten, Rohstoffe auswärts zu kaufen, voraus- 
gesetzt natürlich, daß sie in der Ökonomie überhaupt vorhanden 
waren.) Der Generalvorsteher ist der Vorsitzende des Aufseher- 
Kollegiums, der obersten Wirtschaftsbehörde der Ökonomie, in dem 
u. a. die Vorsteher der vier Branchen sitzen. Hier laufen denn auch 
alle Fäden der weitverzweigten Wirtschaftsorganisation zusammen.?”) 
Außerdem „kommen die Vorsteher von allen Farmen (Christians- 
brunn usw.) wöchentlich einmal nach Bethlehem zu einer Konferenz 
mit Br. Lawatsch [der Generalvorsteher] und Br. Schropp [der 
Vorsteher der Handwerker], und da wird resolviert, was von Zeit 
zu Zeit zu tun ist. Br. Lawatsch besucht dann einen jeden Platz 
alle Wochen einmal, so bleiben wir hübsch in der connexion mit- 
einander“.?”®) 

Eine große Zahl von Unterbehörden, die sich allerdings erst all- 
mählich herausbilden, stellen die Bindeglieder zwischen der Spitze 
und den äußersten Verästelungen dieses Organismus dar und sind 
dem Aufseherkollegium verantwortlich für ihr Bereich. So sind in 
der „Ackerbaukonferenz“ die acht Vorsteher des Feldbaues, des 
Viehhofs, des Stails, des Gartens, vom Wald, vom Weingarten, der 
Holzhauer, und der Drescher vereinigt,”*) während die „Hand- 
werkerkonferenz“ aus den Vorstehern der verschiedenen Gewerbe- 
zweige besteht. 

In gleicher Weise gibt es eine „Kommerzienkonferenz“ für 
Handelssachen und eine „Baukonferenz“ für den Häuserbau.?®) Die 
Vermögens- und Finanzverwaltung der Ökonomie — die „Gemein- 
diakonie‘”®) __ ist Sache der „Diakonatskonferenz“: ihr gehören 
neben Mitgliedern der Ältestenkonferenz vor allen der „Generalbuch- 
halter“ und seine Gehilfen an. Endlich sei noch die große ‚„Öko- 
nomische Konferenz“ erwähnt, die allmonatlich auf einem der vier 


„Plätze“ abgehalten wird; sie dient wohl in der Hauptsache einer 


allgemeinen Aussprache über alle Angelegenheiten des Wirtschafts- 
lebens der Ökonomie. 
Je komplizierter dieser ganze Organismus wurde, um so dringender 


6) „Ihm untersteht auch das Hauptbuch, ferner der Store (— Handel, 
vergl. S. 03) von trockenen Gütern, wie von Linnen, Tuch und dergl., als von 
Korn, Fleisch, Butter usw. Daneben ist er Vorsteher im Ehechor. Bericht 
Sp.s 1752. R. 14, A 19, 76. 

Oy Lewis SB} 

°%4) Vergl. Anm. 728, 

#2) Trans. VI, Scyaa. Vergl. dazu $. 13, Anm. ı. 

7°) Sp. an Joh. v. Wattewille 1753. R. 14, A 18, 149. 

4) Sp. an Zdf., 8. Oktober 1755. R. 14, A 18, 218. 

278) Lev., S. 182. 

?76) ‚Der Name ‚Diakonie‘ und ‚Diakonie‘-Vermögen drückt die ideale 
Anschauung aus, daß mit Geldverwaltungen der Unität, ihrer Gemeinen und 
Chöre schließlich nur Christus und seinem Reiche ‚gedient‘ werden sollte.“ 
Kölbing, a. a..O. $, zo, 
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war peinlichste Ordnung erforderlich. Wenn es auch innerhalb des 
Haushaltes anscheinend keinen Geldverkehr gab,. sondern alles ver- 
rechnet wurde,””) so wurde doch bis ins einzelnste Buch geführt. 
Jede Abteilung des gewaltigen Haushaltes mußte genaue Rechnung 
halten, und die einzelnen Rechnungen wurden vom Generalbuch- 
halter zu einer Gesamtrechnung zusammengearbeitet. „Ich habe es 
vor absolut notwendig gefunden“, schreibt Spangenberg an Joh. v. 
Wattewille, „daß alle Brüder und Schwestern, die mit Finnahmen 
und Ausgaben zu tun haben, sollten Bücher halten, und darein 
notieren, nicht nur was sie kriegen, sondern auch wann, nicht nur 
was sie austeilen, sondern auch wann. Denn es ist nicht möglich, 
daß man eine so weitläufige Ökonomie übersehen und überschlagen 
kann, ohne Hilfe solcher Bücher. .... 2 MBIIMMPAEOrder 
Generalvorstand) haben wir aufgetragen, was wir vor unsere Haus- 
haltung und Handwerker nötig haben, einzukaufen, was wir wieder 
anderen aus unseren Hantierungen überlassen können, zu verkaufen 
und alles ordentlich in das Journal, welches immer auf seinem 
Tische liegen muß, einzutragen. Den Br. Fberbach [der Buchhalter], 
der mit uns ins Land kommen ist, haben wir commitiert, alles aus 
dem Journal ins Hauptbuch zu tragen und zu dem Ende eine accu- 
rate Information von. Br. Burnside [ein ehemaliger pa. Kaufmann] 
zu nehmen, weicher auch willig ist, ihm selbige zu geben, denn er ist 
perfekt darin bewandert. Dann aber wirl Br. Payne und Eberbach 
das Journal und Hauptbuch mit dem receit-Buch, so oft es nötig, 
collationieren und alles revidieren, daß es, soviel menschenmöglich 
ist, möge in Richtigkeit fortgehen.®) 

Wenn auch das Rechnungswesen der Diakonie erst im Laufe der 
50er Jahre, im Zusammenhang mit dem sich entwickelnden Handel 
und unter der Leitung des Generalbuchhalters Br. Oerter””) zu einer 
technischen Vollendung gedieh, die fast modernen Ansprüchen ge- 
nügen würde,”*) so haben wir doch auch schon aus dem Jahre 1747 
Diakonatsberichte, in denen jedes verbrauchte Pfund Fleisch, jedes 
Pfund Butter, jedes Ei, wo jedes gewobene Yard Leinwand, jedes 
Hemd und jeder Strumpf gebucht ist.””) Nach Abschluß des Wil- 
denkrieges (1755/57) und der Friedensverhandlungen, die beide für 
Bethlehem viel Einquartierung gebracht hatten, schickt Spangenberg 
an Franklin und die anderen „Commissioners“ über die dadurch 
entstandenen Ausgaben eine Rechnung, die 136 Druckseiten umfaßt. 
Jeder Teller Suppe, jeder Penny, den man für Einquartierungen 
277) „Bisher war in Bethlehem selbst noch kein Geld nötig gewesen, weil 
alles verrechnet wurde.“ Bericht Marschalls von 1766. UVC. X, 145. | 

278) 1753. R. 14, A 18, 149. 

270) Memor. Sp.s, 14. Mai 1752. R. 14, A ı8, 80. 

280) Christian Friedr. Oerter, geb. in Schleiz, ehemal. stud. jur., kam nach 
Bethlehem mit der zweiten Seegemeine. Seit 1746 war er Ökonomie-Buch- 
halter und Gemeinorganist. Er starb in Bethlehem April 1793. Vergl. R. 3, 


Nr. 46, S. 325. 
231) Die erhaltenen Bilanzen, Quittungen etc. sind noch heute ein beredtes 


Zeugnis dafür. ‚ 
2) Vergl. Bericht Cammerhofs vom 7. März 1748. R. 14, A 28. S. auch 


G. Reichel, 8. 141. 
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ausgegeben hatte, ist darin aufgerechnet.””) Die Summe wurde des- 
halb auch von der Regierung anstandslos beglichen. 

Diese Peinlichkeit in wirtschaftlichen Dingen ist um so bemer- 
kenswerter, als man in kommunistischen Gemeinden, wie Nordhoff 
(a. a.0.S.397) ausdrücklich bemerkt, eine sorgfältige Buchführung 
nicht kannte. „Es ginge auch so ganz gut“, antwortete ihm ein Be- 
wohner der Amana-Gemeinde auf seine Frage.’*) 

Keine Arbeit ist so geringfügig, daß sie nicht der gleichen Treue 
und Sorgfalt wert wäre. „Unser Schuhputzer-Amt, da nämlich in 
einem jeglichen Chore etliche Geschwister sind, die der übrigen ihre 
Schuhe einmal in der Woche des Abends spät zusammenholen, reini- 
gen und schmieren, hat auch einen influxum ins Ganze, sowohl in 
Ansehung der Ordnung in der Gemeine als auch in Absicht auf die 
Ökonomie: Denn wir sehen ganz deutlich, daß die Schuhe dabei 
mehr conserviert und das Fett, das dazu erfordert wird, managiert 
werde, wenn anstatt, daß ınan ihrer 100 oder mehrere jedem etwas 
apartes geben und austeilen müßte, 4 oder 6 die ganze Sache auf sich 
haben, die dann auch Erfahrung darinnen bekommen. Und es hat 
auch bis daher auf diesem Dienst, den lauter freiwillige Herzen so 
mit in ihre übrige Arbeit drein getan, ein besonderer Segen vom 
Heiland geruhet.‘?®)' 

Besonders, wo Geldiragen hineinspielten, kannte Spangenberg 
keine Nachlässigkeit. Alles Schuldenmachen ging ihm gegen die 
Natur. „Es ist bei mir ein gewisser kleinstädtischer Gedanke _ es 
kommt vielleicht von meiner Erziehung her —, es ist dieses: ich 
borge nicht gern und bin nicht gern schuldig („seid niemand nichts 
schuldig, als daß ihr euch unter einander liebt“, hat mir gar zu wohl 
gefallen).‘”®) Wo es aber unvermeidlich war, da war er doppelt 
angstlich und drang auf „ganz genaue Rechnungen, die wir den 
strengsten Gerichten vorlegen können, ohne Gefahr zu laufen, er- 
röten zu müssen‘.””) Umgekehrt verlangte man dann aber auch von 
den Creditoren entsprechendes Vertrauen. „Wer uns zutraut, daß 
wir unsere Creditores vergessen können, dem fehlt es an Credit vor 








?®?) Ein Exemplar davon befindet sich im UA, betitelt: „An account of the‘ 
United Bretheren at in Bethlehem with the Commissioners .of the Province of 
Pa. During the Indian war of 1755/57.“ RNBI-—R 3, 46. — Die Ausgaben 
für die Tochterkolonie Bethlehems in Nord-Carolina (vergl. S.82), die man 
bei der ersten Ansiedlung (Juni—September 1754) unterstützen mußte, sind 
in einer Rechnung zusammengestellt, die 7 Folioseiten umfaßt. Die Gesamt- 
ausgaben betrugen £ 372,3,11%. R. 14, A 43. — Übrigens war Sp. bei der 

ernihme seines Amtes „synodaliter zugestanden worden, keine Rechnung 
(über seine Wirtschaftsführung) zu geben“. — ‚Ich habe aber doch eine 
gehalten, und als niemand da war, der sie mir nehmen wollte, habe ich sie 
versiegelt ins (Herrnhuter) Archiv geliefert.“ Gespräch Sp.s mit Mr. White. 
November 1753. R. 14, A 19, ır. 

#4) Auch Kautsky (a. a. ©. S. 109) bemerkt: „Die Perfektionisten (in 
Oneida) sind (unter den kommunistischen Gemeinschaften Nordamerikas) die 
einzigen, die eine ordentliche Buchführung aufzuweisen haben.“ 

85) Bericht Kammerhofs an Zdf. vom 7. März 1748. R. 14, A:28. 

“*) Mem, Sp.s vom 16. Juni 1752. R. 14, A 18,113. 

?7) Mem. Sp.s an Zdf. vom 19. Juni 1752, cit. bei G. Reichel, S. 141. 
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uns, er mag noch so höflich mahnen, so soll man ihm bezahlen und 
sich hernach seiner enthalten.‘”“®) 

Mustergültig in ihrer Rechtlichkeit und Besonnenheit sind die 
Grundsätze, die Spangenberg für den Handel und die Geldwirtschaft 
Bethichems aufgestellt hat. Wir werden uns noch eingehender mit 
ihnen zu befassen haben. (Vgl. auch Anlage 11.) 
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u Verlaß der Bethlehemer Synode von 1757. R. 1, C8. 
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Il. Die wirtschaftliche Leistung 


a) Landwirtschaft. 


Die Folgen jenes Wirtschaftsgeistes zeigten sich bald in dem 
Aufblühen der verschiedenen Branchen, zunächst in der Landwirt- 
schaft („Patriarchal-Ökonomie“), auf deren Gedeihen man natürlich 
besonderen Wert legen mußte.”®) Keine von den Kommunisten- 
gemeinden Pennsylvaniens im 18. und 19. Jahrhundert hat auf 
diesem Gebiet ähnliche Leistungen vollbracht, auch Economy, die 
bedeutendste, nicht. 1748 war bereits. 675 acres Urwaldboden in 
Acker- und Wiesenland umgewandelt’) 1756 hatte man 1800 acres 
„geklärt‘‘,”') und im Jahre 1759 waren es sogar 2454 acres, ein- 
schließlich des Grund und Bodens, auf dem Bethlehem selbst. 
stand.?®) | IR 

Über die Art der Bebauung erfahren wir aus den Quellen wenig. 
Gründliche, von Liebe zur Sache getragene Arbeit zeichnete den 
landwirtschaftlichen Betrieb der Brüder wie den aller deutsch-penn- 
sylvanischen Ansiedier aus.”®) So richten sich z.B. mehrere Ver- 
lässe gegen das unnütze Buschbrennen: „Wenn das Buschbrennen 
nicht kann verhütet werden, so sollte man doch dahin sehen, daß es 
nicht geschieht, wenn der Saft schon in die Bäume getreten. Denn 
da geht der junge Busch tot.‘”®) „Um das Holz zu schonen auf der 
Baronie Nazareth, soll sie in gewisse Distrikte geteilt werden. Da 
kann dann jeder Vorsteher dahin sehen, daß rechter Gebrauch ge- 
macht wird von dem Holz, daß Buschfeuer womöglich verhütet 
werden. ‘‘”®®) 

Neben der Intensität des Betriebes, die aus dem Verzeichnis der 
Produktionsergebnisse von 1758/59 deutlich wird (vergl. S. 62), 
legt man auf Vielseitigkeit des Anbaues besonderen Nachdruck: 
neben den vier Getreidesorten wird Buchweizen, Welschkorn und 
Flachs angebaut. Ebenso erfreuen sich die Gemüse-, Obst- und 
Weingärten der Ökonomie eingehender Pflege seitens der Ge- 


289) Vergl. S. 28. 

#0) Bericht Cammerhofs vom März 1748, R. 14, A 28, 

1) Mem. Boehlers an Zdf., Juni 1756. R.n 14. C 8; A0rbi 

292) Vergl. S. 104. 

3) Über die Eigenart des bei den Deutschen Pa.s üblichen landwirtschaft- 
lichen Betriebes — gegenüber den anglokeltischen Methoden — vergl. Loh- 
mann, a. a. OÖ. S. 51/54. Daselbst weitere Literatur-Angaben. 

*94) Verlaß der ökonom. Konferenz zu Nazareth, August 1758. R. 14, 
C8ıs 

#5) Ebenda. Die „Brennwirtschaft“ war in Pa. und bei seinen südlichen 
Nachbarn weithin üblich, Vergl. Lohmann, a. a. O0: S. 53. 
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schwister.””®) So kann Spangenberg im genannten Jahr allein 400 
Gallonen [= 1600 Liter] Johannisbeerwein ernten. Viel Sorgfalt 
wird endlich auf die Mattibeerbaum- und Ölbaumkulturen””) ver- 
wandt; auch Tabak wird angepflanzt.””) 

Amerikareisende berichten, daß man wohl nirgends in Pennsyl- 
vanien so gulslehende Getreidefelder sah wie bei Bethlehem, und daß 
die Brüder auch gerade dadurch vorbildlich für die Umgebung ge- 
wesen seien.) Auch Spangenberg, der in diesen Dingen sehr 
nüchtern urteilt, schreibt: „Unsere Frucht auf dem Felde steht so 
schön, daß man zwischen New York und Bethlehem kaum dergleichen 
findet. Es ist allen Menschen zum Wunder: denn unser Land ist 
doch sehr angegriffen worden durch fast zu öfteren Gebrauch.‘“”®) 

Kein geringeres Augenmerk hatte man auf den Viehbestand 
der Ökonomie. Schon in Spangenbergs „36 Gedanken‘ war ausge- 
sprochen, man solle „des Viehes so wahrnehmen, daß es immer froh 
sein und Gott auf seine Art danken möge, daß es unter so guter Pflege 
ist“) Tatsächlich hatte man denn auch hierin einzigartige Erfolge. 
Ruhs berichtet,’®) im allgemeinen sei (in der Kolonialzeit) die Zahl 
der von den deutschen Bauern gehaltenen Pferde und Kühe nicht 
groß gewesen; er gibt als Grund hierfür die Kostspieligkeit be- 
zahlter Arbeitskräfte zur Wartung des Viehes an, man wird hinzu- 
fügen können, daß bei dem Stande der Bevölkerung und den wenig 
ausgebauten ’Transportverhältnissen der Markt für eine größere 
Überschußproduktion an Fleisch, Butter, Milch gefehlt haben wird. 
Immerhin, sagt Lohmann, zeigen Inventare von deutschen Höfen 3 
oder 4 Pferde, 6 Kühe, außer dem Jungvieh, kleineren Schafherden 
von 10 bis 12 Tieren... Demgegenüber setzt sich der Viehbestand 
Bethlehem-Nazareths z.B. 1756°°) aus 100 Pferden, 500 Stück 
Rindvieh, 500 Schafen; 1759°%) aus 78 Pferden, 761 Stück Rindvieh, 
377 Schafen, 51 Schweinen, nebst großen Mengen von Kleinvieh zu- 
sammen.””) 

2%) 118 acres Obst- und Gemüsegärten gehören z.B. am ı. Januar 1759 
zur Patriarchal-Ökonomie. UVC.X, 145. | 
227) Verlaß der Nazarether ökonom. Konf., August 1758. R. 14, C 8, ı35. 

228) ‚2 Acker Land zum Tabackpflanzen für den Store wünschen unsere 
Storebrüder und gehörige Präparation des Tabacks for common use.“ Verlaß 
der Naz. ökon. Konf., August 1758. R. 14, C 8, ı5. 

280) So auch Thomas Penn über die Brüder, 30. April 1747. R. 14 u. 12. 

200) Sp, an Zdf. vom 17. Juni 1752. R. 14, A ı8, 103. Selbst das Naza- 
rether Land, das immer noch besser war als das Bethlehemer, war nur „Midd- 
ling Land“. Kammerhofs Bericht, März 1748. R. 14, A 28. 

#1) Sp.s Gedanken... März 1751. R. 14, A 42, ı2. — Selbst für das 
Wohlergehen der guten Ökonomie-Miezen setzt sich ein Synodal-Verlaß ein: 
„Eine gute Art von Hunden sollte man immer suchen zu erhalten, sonderlich 
auf den Bleichen-Plätzen, bei den Waschhäusern etc. Und wenn sich soviel 
Ungeziefer, Ratten, Mäuse etc. einfinden, so hat man dahin zu sehen, daß man 
gute Katzen kriegt und sie recht besorgt.“ Nazarether Konf., August 1758. 
RAY4) CB, TS: 

202) Ich zitiere Lohmann, S$. 54. 

303) Memor. Boehlers an Zdf. zur Bethlehemer Konf., Juni 1758. R.14, CS. 

2%) Aus dem Aufsatz Marschalls vom ı. Juni 1759. UVC. I, 41. 

5) Schon 1746/47 lesten die Ökonomie-Hühner 19710 Eier! Bericht 
Kammerhofs vom März 1748. R. 14, A 28. 
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Acrelius ist besonders überrascht von einem „Stall von conside- 
rabler Größe, der 80 Milchkühe enthielt, außer den Ochsen, Kälbern 
und Ziegen. Bethlehem hatte überhaupt den größten Viehhof in Penn- 
Sylvanien‘“.’®) Der größte Teil des Viehes war auf der Farm Chri- 
stiansbrunn conzentriert, der „Musterwirtschaft“ der Ökonomie.’ 
Dort befand sich gleichfalls eine der großen Meiereien.”) _ Ein 
Inventarverzeichnis vom 1. Januar 1759 führt folgende zur Patriar- 
chal-Ökonomie gehörige Gebäude auf, unter Angabe ihrer Cröße 
nach Länge und Breite (berechnet nach „Fuß‘‘): 

„6 Scheunen im Durchschnitt 110X34 

 Pferdeställe zwischen 47 bis 112. X 35 
20 sonstige Viehställe zwischen 50 bis 154 Fuß Länge | Breite?] 
ferner: | 
4 Obst- und Dürr-Häuser, darunter eins mit Apfelmühle und Presse 
2 Flachshäuser 
3 Milchhäuser 
1 Haus zum Milchgeschirr reinigen nebst sonstigen Nebengebäuden“, 
im Gesamtwert von mehreren 1000 Pfund Sterling.?®) 

Jene Sorgfalt in der Tierpflege war aber auch nicht vergeblich. 
Sö kann Spangenberg am 17. Juni 1752 an Zinzendorf mit Genug- 
tuung schreiben: ‚Alles unser Vieh haben wir nicht nur durch den 
sehr langen Winter glücklich durchgebracht, da (= während) sonst 
in der harten Kälte und tiefem Schnee viel 100 Stück sowohl in Penn- 
sylvanien als New England Hungers gestorben, sondern wir haben 
auch die Gnade gehabt, vielen von unsern armen Nachbarn mit 
Stroh für ihr Vieh und mit Frucht zu ihrer eigenen Notdurft zu 
helfen. Kurz: wir stehen fast erstaunt darüber, daß es bisher so mit 
uns gegangen.‘*:°) 

Obwohl der Konsum der außerordentlich rasch anwachsenden 
„Familie“ mächtig zunahm, vermochte man doch auch die land- 
wirtschaftliche Produktion allmählich beträchtlich zu steigern. So 
betrug ihr Gesamtwert 

1758/59: £ 4121,10,16 
1759/60: £ 4195,5,8 
1760/61: £ 5814,—,10”') (= 15 bis 16000 Dollar). | 

Ja, in guten Erntejahren kann man sogar Lebensmittel an die 
Nachbarschaft abgeben. „Wir haben dies Jahr die Gnade gehabt, 
beim Mangel der Lebensmittel, der in unserer Gegend sehr groß war 
(denn es war zu viel exportiert worden bei dem großen Anwachs der 


MA, a7 ONS}E06, 

07) Vergl. Schöpf, a.a. ©. S. 291/92. Ebeling IV, S. 722. In der Rech- 
nung vom I. Januar 1759 (UVC, X, 145) ist jedes Stück Vieh nach Alter und 
Wert angegeben. £ 2090,51,8 beträgt zu diesem Zeitpunkt der Gesamtwert 
des Viehstocks. — Übrigens wird der Wert eines Pferdes mit £ 5,10 (I £ pa. 
= 2*/s Dollar), bei Einjährigen mit £ 2 angegeben, im Gegensatz zu Loh- 
manns Angabe von £ 16. A. a.O0©. S. 60. 

°08) Bericht der Hannah Callender, cit. Lev., a. a. O. DI y 4 # 
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Provinz), nicht nur unsern Indianern,-sondern auch fast der ganzen 
Nachbarschaft einige Wochen mit Brot zu helfen, und sie sind von 
90 Meilen herkommen, sich ein oder zwei Paar Brote in Bethlehem 


zu holen.‘“°'*) 
Ein Auszug aus der Bilanz 1758/59 soll anschließend den Ertrag 


der Patriarchal-Ökonomie (1761 liegt der Ertragswert noch um zirka 
£ 1700 höher!) und die Höhe des Konsums der Gemeinschaft inner- 
halb eines Jahres veranschaulichen.”) 


(Vergleiche die Tabelle auf der nächsten Seite!) 


Eins erhellt aus dieser Aufstellung zweifellos: von einer „aske- 
tischen‘ Lebensweise kann in bezug auf Bethlehem nicht gesprochen 
werden.) Spangenberg selbst bemerkt einmal auf der Londoner 
Synode von 1753: „In Pennsylvanien ist kein einziger Mensch unter 
uns, der nicht das Nötige hat. Wir haben unser reichliches Aus- 
kommen; es ist gar noch nicht die Armut Jesu. Unsere Brüder 
\eben besser als Leute, die schon 30 Jahre in Pennsylvanien gehauset 
haben. Stiefel (ein ehemaliger Ephrataner-Mönch) sagt: die Brüder 
Ieben gegen seine Leute als Edelleute, sie haben alles ohne Mühe und 
Sorge. Niemand, der die beste Plantage hätte, könnte es besser 
haben. Unsere Geschwister leiden in Pennsylvanien also keine 


Nof. 7) 
Wenn man auch, zumal in den ersten Jahren,**) ganz gewiß nicht 


312) Sp. an Graf Reuß, 28. Juni 1754. R. 14, A 18, 110. 

13) Es ist die einzige noch vorhandene Aufstellung, die jeden Posten 
einzeln aufführt. 1755/56 betrug nach einem Memorandum Boehlers der 
Konsum von 1000 Mitgliedern 10000 Bushel (1 Bushel — 32 Liter) Frucht, 
s7o Zentner Fleisch, 330 Zentner Butter, „davon bisher eine gute Hälfte aus 
Sa eigenen Vieh sich ergeben hat“. Memor. f. Zdf., Juni 1746. R. 14, 

8, ı0b, 

213) So muß sich auch ein Synodalverlaß „gegen das viele Coffee- und Tee- 
trinken“ (Naz., August 1758. R. 14, C 8, 15) wenden. Für Bethlehem gilt 
somit das gleiche wie für die anderen deutsch-lutherischen Gemeinden Penn- 
sylvaniens, die bei allem Arbeitsfleiß „den Sinn für die Freuden des Daseins, 
und seien diese atıch noch so bescheidener Art, keineswegs einbüßen“. Loh- 
mann, a. a. O.'S. 59. 

315) Prot. der Lond. Konf. vom 20. September 1753. R. 2, A 33 B, 2. 
S, 361. Von verschiedenen Festessen erzählt Lev. (a. a. ©. S. 255 f.). — Zum 
„Fall Stiefel“ äußert sich übrigens auch die Ephrata-Chronik gelegentlich ein- 
mal: „Weil dem Beissel aber die Sorgfalt vor den Tisch oblag, fingen seır:e 
Brüder an zu klagen und wollten fettere Tractamenta haben, denen er er- 
widerte: sie seyen nicht hierher kommen, um ihren alten Adam zu mästen. 
Endlich äußerte sich Stiefel, daß er nicht also leben könnte und nahm seinen 
Abschied. Er hat aber in Bethlehem sein Leben geendet, Gott gebe ihm die 
Barmherzigkeit am Tage des Gerichtes.“ Cit. auch Trans. I,.S. 367. 

36) Wir essen wöchentlich ordinär zweimal Fleisch, und die übrigen 
Speisen sind Suppen, Mehlspeisen und Zugemüse, so, wie es die Jahreszeit 
mit sich bringt. Und dazu im Winter wenig und zuweilen gar keine, und im 
Sommer nach Notdurft etwas Butter. Den Coffee nehmen wir aus der Gerste, 
den Tee präpariert der Doktor aus seinem Kräuter-Vorrat, und so ist's auch 
mit der Chokolade. Bier brauen wir sehr wenig, nur etwas und Suppen oder 
für schwächliche Personen zuweilen. Und auch unsere Kinder gewöhnen wir 
weiter zu keinen Delikatessen, sondern nur zu etwas leichteren und verdau- 
licheren Speisen, als die Geschwister sie haben, die sich bei ihrer Arbeit eine 
gute Motion drauf machen.“ Brief Cammerhofs vom März 1748. R. 14, A 28. 
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Die Gemein-Diakonie zu Bethlehem, Nazareth pp. hat an Viktualien pp. vom 1.Junii 1758 bis ult. May1759 
Ausgegebeuü 


! Aus denen Plantagen Eingenommen | 
3570% Buschel*) Weizen Era 2— £ S.D. || 3806°%/e Buschel Weizen £ 79015 — £ 3.7.2, 
4250 » Korn 037 IO — j 4979 “ nor 750 8 ; 
7595 A Ilaber 569 12 —: | Dr fe a: er 451 i3 ; 
747Y% Hi Gerste 1120 2,6 | 3214 erste 7 
1278 > Buchweizen 1006 I0 — 1439°ls # Juchweizen 119 10 — 
264 fi Welschkorn 28 13 1 | 1070% Fe Welschkorn 116 59 
3214 ei "Hirse 13 — — N 32 “ = Hal 1216 — 
5 r Bohnen I 5 — | 5 ; “rbsen Il 4— 
| I 8 Hanf Saamen © 5 Ö 4 £ Bohnen I—-— 
429% % Flachs Saamen 204 BR 223177 | ıh ” Hanf Saamen a3 9% 2208.74 
30076 Piund Rindfleisch 23130610 I 55357 Pfund Rindileisch 2:75 8 
4679 „ . KRälblleisch ASITOEO | 66009 „» Ralbfleisch Sans 2 
2216 „».. schaaffleisch 154,06. 8258 » Schaaffleisch 11029 °.4 
8757 „. .schweinefleisch 7 3 ? Be 7 ER 178 3 7 
2279 se DPBEck 56 19 3697 ‚.. Speck 91 ) 
8322 5 Unschlitt 208 1 — 7694 5 Unschlitt 19.2 — 
18480% „ Butter 462 — 3 40920 ,„ . Butter 10330 5 3 
1479 » Schweinefett 30 16 3 1235 ı5S 9 | 1549 »  . Schweinefett Rz 5 10 2283 14 9 
400 Gallons**) Johannes Beer Wein £ So — — 1313 “2, Ztieker Probs: 15 
959 Pfund Woile TIRISTD | 639 Buschel Flachs Saamen zu Ochl 92 ı7 — 
1350 02 "a. Rfiechs 607 19 — | Sr Mae" Korn zu Brandwein 32.06 
962 ea 626 20 —— | E75 R Gerste zu Bier 86 5 — 
RUE SM Sen ER | a Korn vertauscht — 16 6 
u | A) 1 11 F 
620°]s Buschel Weizen L£ 125 8 6 | 216 M EN lein Oehl vor Flachs 2 R “ 1% 
1029 m: Korn 154 7 — | SasıDEn BIRD 772... ee 73 ’ 
298% „ Buchweizen rag: Aussaat 
162% »  Welschkorn 17.71. 352..922.:14:10 1 Be a nn  — 
en | Br 357m 2. opel 346 6 
RE SE En r | 23372 Korn 35 -—6 
1% Buschel Weizen £E —- 96 — en „ ae N r 
072 y% Welschkorn at | 2 „ E . Y ? 
y ar SR | 26 2 N e ” a \ zu 
175% Be “lachs Saamen vor Oehl 6 “u %8 | 60 x N RE HER =.2 
Vor ausyelohnt Land | 2 » Welschkorn ee 
81 Buschel Buchweizen bis — | AN Hirsen a, — 
| Lyandıı, Erbsen 30 — 
| N a Bohnen —_— 5: 
18 " Hanf Saamen 2 11 — 
Ri, 53% „  Flächs Saamen 8— 06 16044 
£ gı2ı 10 6 | £ 4925 13 3 





*) ; Buschel = 32 Liter. ++) ı Gallon = 4 Liter. 
Spezialauszupr aus der Rechnung von 1758/59. Copie nach dem Original UVC, X, 145. 
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im Überfluß lebte, so wußte der kluge Menschenkenner Spangenberg 
doch ganz genau, daß die Voraussetzung für die Aufrechterhaitung 
der Arbeitslust entsprechende Ernährung war. Schon im „General. 
plan hatte er es ausgesprochen: „Man solle den Geschwistern einen 
Tisch halten, dabei sie bestehen und ihre Arbeit tun können.“ ) 
Auf jede Weise sucht er dann, den Brüdern und Schwestern Er- 
leichterungen zu verschaffen. So heißt es in einem Verlaß: „den 
Geschwistern, die stark arbeiten, könnte etwa mit einem Trunk Bier 
gedient werden. Nur reicht die Gerste nicht zu, und man kann sie 
nicht wohl zu kaufen kriegen. Wir wollen sehen, ob wir nicht 
Weizen-Malz machen können und deswegen Rat suchen bei denen, 
die es verstehen.‘“°) | 

Es ist bezeichnend für den in Bethlehem herrschenden Geist, daß 
gerade auch in diesen Dingen jede Rigorosität und jede Schablone 
fehlt. „Wenn doch die Geschwister, die diese oder jene Speise nicht 
essen oder nicht vertragen können, uns Vorschläge tun wollten, wie 
ihnen zu helfen ist. Wir wollen tun, was möglich ist, ihnen alles zu 
erleichtern.‘ ‚In einer gemeinschaftlichen Ökonomie es auf eine 
durchgängige Fgalität in Absicht auf Kost, Kleidung, Arbeit usw. 
anzutragen, das würde gegen Verstand und Liebe und den Sinn 
Christi sein; denn die Umstände der Personen sind so different; 
aber bei gleichen Umständen ist allerdings eine gleiche Bedienung 
nötig.) „Für Kinder, Kranke und soiche Brüder und Schwestern, 
die entweder schwächlich und zärtlich oder auch kricklich sind, wäre 
eine aparte Küche und Tisch zu halten. Überhaupt habe man die 
Kranken, Alten, Schwachen u. dergl. sonderlich wahrzunehmen und 
sie mütterlich zu besorgen. Damit wird manchem armen Herzen 
der Gedanke erspart: ja, wenn ich nichts mehr habe, auch nichts 
mehr tun kann, wie wird mir's hernach in der Gemeinschaft 
gehen ?‘“?°) a 

Als Grundregel sollte für die Leiter der Konsumverteilung stets 
Spangenbergs Weisung gelten: „Der exceptionum a regula habe man 
so wenig als möglich und doch auch so viel als nötig von Zeit zu Zeit 
zu machen.) — Man muß die schöne Menschlichkeit, die aus 
diesen Grundsätzen spricht, jenem peinlichen Rechts- und Ordnungs- 
sinn gegenüberstellen, um die eigenartige Verbindung von Strenge 
und Weitherzigkeit, von Ordnung und Beweglichkeit, von Nüchtern- 
heit und Enthusiasmus in dem Geist dieser Organisation, bezw. in 
der Geistesart ihres Schöpfers und Leiters Spangenberg, zu ver- 
stehen. 

Umgekehrt durfte man dann auch von den Geschwistern ein Ver- 
halten erwarten, das der Weitherzigkeit jener Prinzipien entsprach: 
„Hat sonst jemand was zu erinnern der Ökonomie halber, der sollte 
es billig am gehörigen Orte tun. Darf er doch nur ein Zeddelgen 





N „»SP-S Gedanken. . . .“ März 1751. R. 14, A 42. 

18) Verlaß der ökonom. Konf. Nazareth im August 1758. R. 14,C 8, ı5. 
219) Ebenda. 

°°) Sp.s Gedanken vom März 1751. R. 14, A 42. 

»21) Fibenda. 
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in die Gemein- (= Ältesten-) Konferenz schicken oder mit seinem 
Arbeiter [dem Chor-Vorsteher oder -Pfleger] reden oder dem Dia- 
konat seinen Wunsch wissen lassen. Wer das nicht tut und dagegen 
mit andern, die nichts darin helfen können, über die Ökonomie rä- 
soniert, der ist kein würdiger Abendmahlsbruder oder -schwester. 
Denn er ruiniert sich und andere.‘””) 


b) Gewerbe. 


Die deutschen Ansiedler der Kolonialzeit waren ganz überwiegend 
Bauern;?”) und auch die Brüder hatten an sich bei Bethlehem durch- 
aus anbaufähiges Land zur Verfügung.”*) 

Zudem behauptet Scherzer””) auf Grund seiner bei Besuchen der 
amerikanischen Kommunisten-Gemeinden gemachten Erfahrungen: 
„Kin kommunistisches System in größerem Umfange ist nur mög- 
lich, wo die Mehrzahl der Mitglieder Ackerbauer sind.“ — Trotz- 
dem hat Bethlehem von seinen frühen Anfängen an einen durchaus 
gewerblichen Charakter gehabt; die Patriarchal-Ökonomie umfaßte 
im wesentlichen nur die „oberen Plätze‘. Woher kommt das? 

Sicherlich mögen hier mancherlei Motive mitgesprochen haben, 
die wir heute nicht mehr erkennen können. Wenn z.B. Marschal! 
nach Aufhebung der Ökonomie schreibt, daß „das Herz der Geschwi- 
ster so gar nicht zur Landwirtschaft, dem Fuhrwerk u. dergl. Dingen 
incliniert‘‘,*®) wird das wohl auch für die Zeit der „Ökonomie“ ge- 
golten haben. 

Aber es spielen hierbei doch wohl noch ganz andere Gründe mit. 
Kölbing bemerkt in seiner „Verfassungs-Geschichte‘”””) über die im 
alten Herrnhut herrschende wirtschaftliche ' Betätigungsform im 
Vergleich mit dessen Umgebung: „Die Landbevölkerung — und 
Herrnhut war seiner Art nach eine ländliche Ansiedlung — war 
nach damaliger Anschauung ausschließlich auf den Ackerbau an- 
gewiesen, Handel und Gewerbe war Privileg der Städte (Sechs- 
städte). Selbst die Landstädte, die politisch zum Land gehörten, 
waren vorwiegend von Ackerbürgern bewohnt .... Im Gegensatz 
zu dieser allgemein herrschenden Anschauung wurde in Herrn- 
hut von Anfang an kein Ackerbau getrieben, sondern ausschließlich 
Handwerk und, allmählich zunehmend, Handel. Teils hatten, nament- 
lich anfangs, die Ansiedler nicht die Mittel, sich Acker zu kaufen, 
teils und hauptsächlich wollten sie grundsätzlich keinen Ackerbau 
treiben, weil dieser sie viel mehr als der Betrieb eines Handwerks an 
die Scholle gefesselt und gehindert hätte, jederzeit zu den Reisen und 
Botschaften im Dienst der Gemeine (und damit Christi) bereit zu 
sein.“ 

Was für Herrnhut galt, war natürlich bei der Pilgergemeine 
Bethlehem noch ın verstärktem Maße der Fall: Da der Pilger jeder- 

322) Verlaß der Nazarether Konf,, Veheeet 1758...R, 4, TC. 
323) Vergl. Lohmann, a. a. O. S. 

324) Ebenda S. 52. 

isuBeisen , ;..*, Bd. 21, 9. 183. 

326) Marschall an das Dir.-Koll. ıı. Juni 1762. UVC. X, 143. 
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zeit, wenn das Los bezw. die Ältesten-Konferenz es verlangt, bereit 
sein muß, als Sendbote auszuzichen, ist für ihn allein gewerbliche 
Berufsarbeit möglich, die freie Beweglichkeit wenigstens relativ ge- 
währleistet. Besonders eignete sie sich ja auch für die auf Reisen 
Befindlichen, weil sie fast überall auszuüben war. Hinzu kommt, 
daß sie — bei ihrer werkstättlichen Fixiertheit — die bessere Über- 
wachung des einzelnen ermöglichte.”) 

Also: in diesem Falle schafft nicht „der Handwerkerberuf seine 
besondere, ihm entsprechende Religiösität‘‘,#®) sondern: der religiöse 
Geist formt hier seine Wirtschaft, seine Betriebsform. Daß 
die Geschwister auf dem Nazarether Land daneben noch Landwirt- 
schaft treiben, rührt nur daher, daß man eben „alles selber machen 
mußte‘. 

Bethlehems gewerblicher Aufstieg ist nun fast noch augenfälliger 
als das rasche Aufblühen der Patriarchal-Ökonomie. 

1747, also drei Jahre nach Spangenbergs Ankunft, werden in 
einem Brief Cammerhofs bereits 32 verschiedene Gewerbszweige 
aufgezählt, die in Bethlehem ein- oder mehrmals vertreten sind.””) 
Acht Jahre später ist ihre Zahl auf 40 angewachsen.) Ein Dia- 
konatsbericht von 1752°*) nennt folgende Handwerke: 


1. Lohgerber 19. Böttcher 
2. Weißgerber 20. Sattelbaummacher 
3. Färber .'21. Sattler 
4. Zeugmacher | 22. Schumacher 
5. Tuchbereiter 23. Schneider 
6. Weollkämmerer 24. Weber 
7. Wollsortierer . 25. Strumpfwirker 
8. Fleischer 26. Posamentierer 
9. Mühlbauer 27. Seifensieder 
10. Hutmacher 28. Maurer 
11. Wagner 29. Zimmermann 
12. Grobschmied 30. Ziegler 
13. Nagelschmied ‚31. Töpfer 
14. Klempner und Zinngießer 32. Uhrmacher 
15. Schlosser 33. Beutler 
16. Büchsenschäfter 34. Bäcker 
17. Drechsler 35. Bierbrauer 
18. Schreiner 36. Buchbinder 
#2) Vergl. Bemmann, a. a. O. S. 54. — Vergl. auch Prot. der Lond. .‚Ame- 


rikanischen Konferenz“ vom 6. März 1754, 8.264: „Die Bauerei und Land- 
wirtschaft hat für einen Gemeinort große Schwierigkeit: Die Leute können 
oft zuviel Monate nicht auf den Saal kommen — und anderer Incovenienzien 
mehr. 2534, 

»®) Vergl. Kautsky, a. a. O. S. 360 wie auch S. 163 ff., 200 ff., 315. Über 
den Begriff der „Handwerksreligiosität“ vergl... W. iund.G4:8.:275/97 — 
wobei Weber allerdings keine einseitig ökonomische Bedingtheit behauptet. 

»e) März 1747. R. 14, A 28. Vergl. hierzu Sombarts Bemerkungen in 
„Mod. Kapitalismus“ I, S. 263. 

®1) Memorandum Boehlers zur Konf. in Bethlehem vom Juni 1756. R. 14, 
'C8, ı0b. 
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37. Mahl- | n 39. Walk- a 

38. Säge- | Müller 40.01. Müller 
In den folgenden Jahren kommen dazu: 

41. Orgelbauer 45. eine ’l'eerbrennerei 

42. Silberschmied (in Gnadenhütten) 

43. Salpetersiederei 46. der Tavern-keeper 

44. eine Eisenhütte 47. Seidenraupenzucht. °*°) 


Diese Gewerbezweige waren, getrennt von den Wohnstätten 
(den Chorhäusern), in eigens zu dem Zweck bestimmten Gebäuden 
am Monocacy-Bach lokalisiert, so daß hier allmählich ein besonderes 
„Industrieviertel‘“ entstand. 1758 gab es in Bethlehem selbst 14 der- 
artige Bauten, dazu in Nazareth und Christiansbrunn je 3, abge- 
sehen von den 5 Mühlen und 48 kleineren Wirtschafts- und Farm- 
häusern.”*) So konnte ein Besucher vom April 1751 sagen, daß 
Bethlehem von keiner Stadt im Lande übertroffen würde in bezug 
auf die Mannigfaltigkeit und die Qualität seiner Produkte.?®) 
Darüber zu wachen, gehörte zu den Funktionen der Handwerker- 
konferenz. „Die errichtete Handwerkerkonferenz hat eigentlich 
darauf zu sehen, daß den Leuten mit guter Ware gedient wird“, — 
es konnte natürlich nicht ausbleiben, daß die Nachbarn auf die ge- 
werbliche Tätigkeit der Brüder aufmerksam wurden und schon 
lange vor der offiziellen Einführung des Handels seitens der Öko. 


»#2) Die Seidenraupenzucht wird seit 1752 im Brüderhaus Bethlehem be- 
trieben. Zwei. Brüder, „die zu anderen Dingen nicht zu gebrauchen waren“, 
wurden mit dem Füttern der Raupen beschäftigt. (Lev., a. a. ©. S. 200/gr.) 
1753 und nochmals 1758 wird diese Zucht wesentlich vergrößert. Verl. von 
175 Rh 14. Höre 
#4) ı. Das Doktorhaus: 37X20 (Fuß). Wert: 300 £. 2 Stock. 

. Schreiner- und Dreherhaus: 24X16. 20 £. 
. Töpferhaus: 65X25. 450 £. 2 Stock. 7 Stuben. 
. Schmiede-, Schlosser-, Klempnerhaus: 46X25. 100 £. ı Stock. 
Wagnerei und Hutmacherhaus: 50X18. 30 £. 
Nagelschmiedehaus: 17Xı2. 6 £. 
. Schlachthaus: 26X 18. 60 £. 
. Rothgerbereihaus: 130 £. 
. Weißgerbereihaus 20X 16. ı0 £. ı Stock. 
. Wasserwerk: 20X16. 100 £. 
. Ziegelhütte und Kalkofenhaus: 30 £. 
. Seifensiedereihaus: 20 £. 
: Büttnereihaus: 19X19. 50 £. 
. Storehaus Nazareth: 67X27. 450 £. 2 Stock. 
Nazareth: 
. Backhaus: 40X34. 150 £. 
. Schmiede: 21X20. 12 £. 
. Ziegelhütte und Kalkofenhaus: 40 £. 
. Malz- und Brauhaus: 50X21. 50 £. 
. Schmiede: 40X21. 40 £. 
. Schlachthaus: 20X14. 5 £. 
dazu: 
5 Mühlen im Werte von 2730 £. 
Ber. Sp.s 1759. UVC. X, 143. 
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nomie gern in Bethlehem kauften oder etwas in Arbeit gaben —,) 
„und daß wir bei der Arbeit doch nicht zu kurz kommen. Doch 
soll sie auch drauf achten, daß durch unser Heruntersetzen der 
Preise unsere Nachbarn nicht ruiniert werden“. „Unser Prinzipium 
bei dem Gewerbe ist, zu bieten oder zu fordern, was man für eine 
Sache geben will oder nehmen will und bei dem Worte zu bleiben. 
Überhaupt hat sich’s gefunden, daß gar keine Klage über unsere 
Preise ist, sondern nur, daß man nicht genug für sie [die Nachbarn] 
machen kann; es ist in Bethlehem doch alles wohlfeiler wie in New 
York oder Philadelphia.‘ 

Neben der Aufsicht über die produzierten Artikel und neben der 
Preisfestsetzung hatte die Handwerkerkonferenz besonders für den 
Lehrlingsnachwuchs Sorge zu tragen. Dabei sei besonders betont, 
daß die Ansichten hinsichtlich der Berufswahl der jungen Leute im 
Bethlehemer Handwerkertum, im Gegensatz zu dem in den deutschen 
Zünften damals noch herrschenden Geist, durchaus nicht traditiona- 
listisch waren. ‚Unsere Knaben‘, heißt es in einem Verlaß, ‚müssen 
verteilt werden jeder zu der Handthierung, wozu er Geschick und 
Neigung hat“. Allerdings sollte der einzelne dann auch schon früh- 
zeitig auf den erwählten Beruf vorbereitet werden: „So wird dann 
einer zu dem, der andere zu jenem Handwerk kommen. Und was 
zur Bauerey (— Landwirtschaft) dient, wird auch dazu von Jugend 
aufgezogen werden. Doch kommen Casus vor, e.g.in der Ernte, 
da läßt sich’s nicht anders machen, als daß man Leute aus den Hand- 
werken nimmt, ob man sie gleich gern womöglich schonte.‘“®®) 

Kein Wunder, daß diese „größte Familie Amerikas‘®®) mit ihrer 
zahlreichen Abnehmerschar aus der Nachbarschaft, mit ihren viel- 
hundertköpfigen Chororganisationen, einen großen Schritt zum Ma- 
nufaktursystem vorwärts getan hat,””) soweit der Stand der früh- 
kapitalistischen Technik dies erlaubte.”*!) Dieser Schritt wäre, bei 
dem ausgeprägten Sinn der Brüder für technische Neuerungen und 
bei dem Fehlen aller zunftmäßigen Bindungen wohl noch vie] augen- 
fälliger gewesen, wenn nicht die englischen Gesetze, mit denen man 
bereits zehn Jahre nach der Gründung Bethlehems zu kollidieren 
drohte, diese Entwicklung unterbunden hätten.) So tendiert denn 





”=6) „Die Nachbarn lassen gar SO gern bei uns arbeiten... .“ Brief Cam- 
merhofs vom März 1748. R. 14, A' 28, | 

7) Verlaß der Bethlehemer Synode: Ökonomische und Diakonats-Komm. 
Jan TTS ER. ICE TR, 

8) Verlaß der Nazar. ökon. Konf., August ee ae a ER a EB 7 

=) Sp. an J. P. Weiß, April 1740.. UVC. I, 30% 

320) Über die notwendige Verbindung von Chor und Manufakturbetrieb 
war man sich in der Unitätsleitung durchaus im klaren. So sagt J. v. W. auf 
der Londoner Synode 1753: „Es kann kein Schwesternhaus ohne eine Art von 
Manufaktur subsistieren — sie müßten dann gewisse Revenuen auf den Fuß 
eines Klosters haben.“ Prot., S. zır. R. 2,A 33 B2. Bei Zdf. galt es aller- 
dings noch Widerstände zu überwinden. Immerhin, gegen Zdfs. Willen hätte 
man auch in Bethlehem niemals zum Manufaktursystem übergehen können. 

°*1) Vergl. hierzu Sombart, Mod. Kapitalismus I, S. 48487. 

®?) „In Amerika können wir keine Manufakturen anlegen; es ist wider 
die englischen Gesetze.“ Prot. von 1753, 8. 212. R. 2, A 33-B 2. Vergl. dazu 
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tatsächlich die Produktionstorm der Gemeinschäft von Anfang an 
in den meisten Wirtschaftszweigen nach dm Großbetrieb 
hin, ohne daß im einzelnen "heute noch festgestellt werden könnte, 
wie weit die Arbeitsteilung ging; irgendwelche „Ordnungen“ hier- 
über gibt es nicht. 

Im ersten Jahrzehnt der Geschichte Bethlehems geschah dies 
lediglich im Sinn der bloß räumlichen Zusammenschließung der die 
gleiche Profession ausübenden und für den gemeinsamen „Unter- 
nehmer“ (eben die „Ökonomie“) arbeitenden Handwerker: 

So hausen z.B. die Drechsler unter der Leitung von Vater 
Bechtel im alten „Blockhaus“ zusammen (1754 beziehen sie das 


Erdgeschoß des großen „Männerhauses“).”) Er kann die vielen. 


Aufträge von Spinn- und Webstühlen, die er aus der Umgegend be- 
kommt, gar nicht bewältigen, da man ja selbst „so viele im Schwe- 
sternhaus und für den Gebrauch der Kinder in der Schule benötigte, 
in jenen Tagen des Viel-Spinnens‘.””) Aber Bechtel ist hier in 
seinem Element und „bezeuget selbst, daß er noch in seinem Leben 
nicht so vergnügt gearbeitet habe, als es nun vorm Heiland und Seine 
Sache geschehe‘‘.””) 

Da war es denn aber auch ‚eine Schönheit, in der Weberstube 
sechs Stühle nebeneinander zu sehen“. „Sie bereiten denn auch wohl 
so ziemlich etwas, wie ihr aus meiner Ännel””) ihren Rechnungen in 
specie sehen werdet. Aber unsere Familie ist doch schon zu groß, 
daß es nicht hinlangt, wenn auch schon unsere Spinnereien sehr 
fleißig sind und nächstdem, daß sie die große und weitläufige 
Wäsche besorgen und viele andere Arbeiten, die dazu kommen, doch 
im letzten Winter (1747) in 14 Tagen auf 250 Pfund grobes und 
feines Garn spinnen und das nur in Bethlehem, ohne was wir auch 
von Gnadenthal, Gnadenhütten und von den ledigen Schwestern in 
Nazareth bekommen. Unser Webermeister ist vor jetzo unser lieber 
Georg Friedrich, der vor seine Sache recht treulich besorgt ist und 
mit einem recht gefühligen und seeligen Herzen die Anstellung der 
ganzen Arbeit versiehet. Unsere liebe Mutter Maria (die Spangen- 
bergin) und meine Ännel sind auch ein paar gute Oberaufseherinnen 
und haben ihre Sachen gar sehr am Schnürgen ... .*”) So kann es 
denn nicht wundernehmen, daß z.B. im Jahre 1758/59 1359 Gal- 
lonen Flachs gesponnen wurden.’*®) 

Allerdings: der Bedarf an Leinwand war auch gewaltig: „drei 
bis vier Hemden brauchen unsere Geschwister (= jedes unserer Ge- 


Ratzel, a. a. ©. S. 5ıo: „Im Jahre 1750 sprach eine Ordonnanz aus, die Er- 
richtung von Manufakturen müsse als Versuch und Mittel angesehen werden, 
um die Abhängigkeit der Kolonien vom Mutterlande zu vermindern.“ 

33) Dagegen wohnten, schliefen und speisten die Brüder natürlich in ihrem 
Chorhaus. Die im folgenden genannten Gebäude dienen ausschließlich gewerb- 
lichen Zwecken. 

m), Teva, DHSMIBE. 

345) Cammerhof an Zdf., März 1748. R. 14, A 28. 

#2) Anna Cammerhof geb. Freiin v. Palen. 

AT) Cammerhof an Zdf., März 1748. R. 14, A 28. 

BNDVEER, 145 
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schwister) jährlich, bei der großen Hitze und der schweren Ar- 
beit“‘,’") außerdem „erfordern unsere Kinderbettgen gar viele Lein- 
wand”) [man denke z.B. nur an die 70 Insassen der Nursery!]. 
3308 Yard Leinen [1 Yard = 0,914 m] weben die Schwestern im 
Jahre 1747, und in den fünfziger Jahren wird der jährliche Bedarf 
von .10.bis 12000 Yard. vom Schwesternhaus und der Webstube 
glatt befriedigt.) Nicht weniger Wert legt man auf Güte und 
Differenziertheit der Qualität. Nach einem Inventarverzeichnis des 
„Store“ von 1759%) werden dort elf verschiedene ‚Species‘ Leinen 
geführt: grobe, klare, flachsne, feine, hanfne, gestreifte, baumwollne, 
halbleinen usw. «Eine Leinenweberei war schon seit 1746 im Be- 
trieb. Und -— last not least __ wollen wir doch auch nicht „unsers 
lieben Vater Demuts sein Schachtel-Machen und Spillen-Drehen 
zum Spinnen vor unsere Schwestern in allen unsern Gemeinen und 
Anstalten‘ vergessen: „Er ist uns auch von Importanz und ein 
gutes und angenehmes Schärflein zum ganzen Capital) 

Mächtige Ansprüche wurden auch an die Gerberei gestellt. „Sie 
ist eine von unsern einträglichsten und unentbehrlichsten Traden. 
Sie versorgt alle unsere Schustereien®®) in Bethlehem, Nazareth, 
Friedrichstown, Gnadenhütten und also unser ganzes Volk mit 
Leber Bus 4 Und dann haben wir auch auf allen unsern Plätzen 
das Leder, was zum Pferdegeschirr und sonst in der Haushaltung 
nötig ist, davon zu gewarten.”®) Nicht verwunderlich ist es des. 
halb, daß die Eigenproduktion an Häuten bald dem Bedarf nicht 
mehr entsprach (vergl. Arm. 385). 

Weit berühmt war die große Töpferei der Ökonomie; auch noch 
nach der Auflösung der kommunistischen Organisation reichte ihr 
Absatzgebiet bis nach Philadelphia. Nähere Angaben über ihren 
inneren Betrieb fehlen.’°®) — Gleiches gilt von der Brauerei in Chri- 
stiansbrunn, ‚weiche die oberen Plätze als auch die Nachbarn wie 
auch Bethlehem mit Bier versorget‘.””) Sie soll nach Reiseberichten 
aus späterer Zeit besonders praktisch eingerichtet gewesen sein, 
außerdem als Spezialität das Bier aus Hafer bereitet haben.) 

Besonders viel Aufträge aus der Nachbarschaft erhielt die große 
Schmiede der Ökonomie. Viel Zeit und Kosten verschlang es nur, 
daß man Stahl und Eisen immer mit dem Fuhrwerk von Phila- 





*#®) Antes an Sp. 1744. UVC. 1..30% 

350) Bericht Cammerhofs, März 1748. R. 14, A 28, 

1) Memor. Boehlers an Zdf., Voos 17564 814,0 8, 108. 

I.,UVCLR u, 

5?) Bericht Cammerhofs vom März 1748. R. 14, A’ 28. 

°5%) 145 Paar Schuhe, ıı Paar. Stiefel lieferte die Bethlehemer Schusterei 
vom Oktober bis Dezember 1747 für die damals noch kleine Gemeinschaft; 27 
Paar hatte sie im gleichen Zeitraum zu besohlen. (Bericht Kammerhofs vom 
März 1748. R. 14, A 28.) 

855) Bericht Cammerhofs vom März 1748. R.14, A 28. 

»0) „Das Töpferhaus, gemauert, darin auch die Strumpfweberei“, wo all- 
jährlich viele Hunderte von „Brüder-Strümpfen“ und „Schwestern-Strümpfen“ 
gewebt werden. (Daher die große Schafzucht! Vergl. S. 59.) 

”7) Bericht der engeren Konferenz von 1766. UVC, 145. 

”») Schöpf, a. a. ©. S. 209 £f., cit. Lohmann, a. a. 0. 8. 8o. 
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delphia und New York herantransportieren mußte. Deshalb beschloß 
man in späteren Jahren, eine Eisenhütte zu errichten.) Sie ist 
die Urzelle jener großen Eisenindustrie des Lecha-Tales im 19. und 
20. Jahrhundert. 

Hier in der Schmiede wurde u.a. das Eisenwerk für die ersten 
Mühlen in den 40er Jahren hergestellt.®) Die rege Bautätigkeit 
infolge des schnellen Anwachsens der Ökonomie machte es nämlich 
notwendig, gleich im zweiten Jahre eine Sägemühle in Bethlehem 
anzulegen.) In den folgenden Jahren baute man zwei weitere, eine 
in Gnadenthal®®) und eine in Gnadenhütten; jede verband man 
außerdem noch mit einer Kornmühle, Die bedeutendste von ihnen 
war die in Gnadenhütten. „Die Mahlmühle war droben unentbehr- 
lich, denn sonst müßten wir alles Mehl von hier hinaufführen, und 
was sie droben ernteten, müßten sie zu uns herunterbringen, und 
das ist 27 Meilen und hinter den blauen Bergen und sehr schlimme 
Creeken unterwegs, die im Frühjahr kaum zu passieren sind. Die 
Sägemühle aber gehörte mit zu unserem ganzen Plan, denn wir 
haben droben schöne Pint- und andere Bäume, da wir die Bretter 
schneiden und alsdann auf der Leche herunter flößen können, ohne 
die wir mit unserem Bauen gar schlecht zu rechte kommen wür- 
den. ®®) Am 13. Mai 1753 kommen z.B. 17 Flöße und am 15. Mai 
14 Flöße mit 1300 Brettern in Bethlehem an.’*) — Ferner baute man 
bereits 1743 eine Ölmühle in Bethlehem. Sie stand unter der „spe- 
ziellen Oberinspektion‘ des alten Bischof David Nitschmann. 1763 
steckten die Indianer sie in Brand.?®) 

Die starke Zunahine der Bevölkerung Bethlehems seit dem Som- 
mer 1750 infolge der Ankunft der Kolonien auıs dem Herrnhag””) 
hat nicht nur eine bedeutende Steigerung des Wirtschaftslebens an 
sich zur Folge, sondern in diesen Jahren vollzieht sich zugleich eine 
entscheidende Wandlung in den Betriebsformen der Ökonomie: man 
geht, wenigstens in den wirtschaftlich ausschlaggebenden Produk- 
tionsbetrieben, zum mechanischen Großbetrieb über: seit den Jahren 
1750/51 erscheint in den Akten die Bezeichnung „Fabri gaker a) 

Der erste und zugleich bedeutendste Schritt geschieht dabei im 


»2) „Von dem Stahlmachen haben wir eine schöne Beschreibung, auch wie 
der Ofen dazu zu machen ist, einen Riß. Etwa können unsere Schmiede eine 
Probe davon machen, und wenn die gerät, so kann man mit Nutzen weiter 
darinnen gehen.“ Verlaß der Naz. ökon. Konf. 1758. R. 14, C 7, ı5. 

»0) „Unsere Schmiede haben das Eisenwerk für alle 4 Mühlen verfertiget.“ 
Bericht Cammerhofs vom März 1748. R.14, A 28. 

1) Ihre Größe betrug 66x20 Fuß, ihr Wert £ 300. UVC. X, 145. 

2) Größe: 44X24; Wert: £ 200. UVC. X, 145. „Mit oberschlächtigem 
Rad, im Gegensatz zu dem in der Provinz sonst üblichen unterschlächtigen.“ 
Lohmann, a. a. ©. S. $r. 

#9) Bericht Cammerhofs vom März 1748. R.14, A 28, 

ale. 29.2.0305 1456 

*) Größe: 46X34. Wert: £ 230. UVC. X, 145. 

°®) Über das Ende der Brüdergemeine Herrnhag in der Wetterau vergl. 
„Die Brüder“, S, 142. 

7) Auf das hierbei zutazetretende neue Prinzip kommt es vor allem an: 
moderne Vorstellungen sind bei diesen „Fabriken“ des ı8. Jahrhunderts na- 
türlich durchaus fernzuhalten. 
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Tuchgewerbe.”®) Am 26. Juni 1749 waren ü.a. vier Weber aus 
Yorkshire in Bethlehem angekommen. Sie brachten aus den dorti- 
gen Fabriken die technischen Kenntnisse zur Herstellung von Woll- 
tüchern mit.”®) 1750 hören wir denn bereits von Plänen betreffs 
einer zu erbauenden Walkmühle. Am 18. November 1751 wird sie 
eingeweiht.”®) Man hatte sie zugleich mit der neu erbauten Ge- 
treidemühle und schließlich — durch einen dritten „Steinlauf“ — 
auch mit einer Windmühle, ‚der besten in der Grafschaft‘, ver- 
bunden.?”*) 

Vier Monate später kann Spangenberg an Zinzendorf schreiben: 
„Es ist nun wirklich so weit gekommen, daß Schwestern wie Brüder 
von unserm eigenen Tuch gekleidet werden.“ Über die Höhe der - 
Produktion verlautet nichts; aber sie muß bereits in der ersten Zeit 
nicht unbeträchtlich gewesen sein, denn Spangenberg fährt in glei- 
chem Schreiben fort, nachdem er Zinzendorf gebeten hat, in London 
betr. der Tuchfabrik zu intervenieren, um aufkommende Bedenken 
bei der englischen Regierung sofort zu 'zerstreuen: „Ich habe aber 
gefürchtet, es möchte teils den hiesigen Kaufleuten, teils den Com- 
ımons in Alt-England eine apprehension geben, wenn sie davon eine 
verkehrte Nachricht kriegten, oder wenn auf unsrer Seite etwas 
dabei vorkäme, das sich mit den Laws of England in genere und mit 
unseren pennsylvanischen Gesetzen in specie nicht conciliiren lassen 
[ließe?]. Darum hab ich es damit auf folgenden Fuß gesetzt‘ — 
welchen ich damit aufs Spezialste melde, damit dem General 
Oglethorpe,”””) oder wem sonst daran gelegen ist, unsere Umstände 
genau zu wissen, die Sache auf behörige Weise kann proponiert 
werden, insonderheit bei sich ereignender Nachfrage: 

1. Wir stellen das Tuch nur zum Selbstbedarf her. 

2. Wir verkaufen außer Land nicht 1 Yard Tuch. 

3. Wir müssen es selbst herstellen, da wir nichts kaufen können. 

4. Wir wohnen weit von der Stadt (Philadelphia), können im 
Winter oft Monate nicht hin; wir müßten dann also teilweise er- 
frieren. Im Sommer aber haben wir so viel mit unserem Ackerbau 
zu tun, daß wir nicht alles aus der Stadt holen können. 

Der Casus ist also der, daß wir allerdings den Kaufleuten vieles 
zuwenden, was wir aber nicht bezahlen können, das kaufen wir auch 
nicht von ihnen, sondern behelfen uns mit dem, was wir selbst be- 
zeiten, %.) 


»e8) Vergl. Sombart, Mod. Kap. II, S. 768. 

WirHrLeV., ara.) Be. 236, 

3706) Fibenda, S. 253. 

»”1) Ebenda. Näheres liegt darüber nicht vor. — Im Inventarverzeichnis- 


von 1759 finden sich folgende Angaben über sie: „Die Mahl- und Walkmühle 


und Färberei, gemauert, 98 Fuß lang, 30 Fuß breit, 2 Stock hoch. Hat vier 
Stuben, in deren einer die Zeugmacherei ist. Wert: £ 1200.“ UVC.X, 145. 
Erst 1820 wurde sie abgebrochen. Lev., $. 637. 

#72) Der General Oglethorpe, der Freund Zinzendorfs und Mitglied des 
„Senfkornordens“, war zugleich Mitglied des englischen Parlaments, 

#73) Memor. Sp.s vom 14. März 1752. R. 14, A ı8, 72. Natürlich ist zu 
bedenken, daß es Sp. hier vor allem darauf ankommen muß, die Tuchfabrik 
als möglichst harmlos darzustellen, 
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Nach einem Jahr korrespondiert Spangenberg mit Zinzendori 
immer noch über die „Gesetzmäßigkeit‘ der Tuchfabrik! Nicht nur 
in der produzierten Quantität von Tuchen bestand nämlich die Ge- 
fährlichkeit jener Walkmühle — es gab auch sonst im Lande in 
jenen Jahrzehnten einige Wollmanufakturen entgegen den eng- 
lischen Bestimmungen”) —, sondern vor allem auch in der Quali- 
tätsart ihrer Produkte. Ich notiere aus einem Mem. Spangenbergs 
vom 26. Februar 1753:”°) „(4.). Wegen der Tuch-Fabrique. Ob sie 
nicht in Ohio und Germantown””) auch Tuch machen? Antwort: 
Ja. Aber kein broad cloth.””) Und das ist eigentlich, was England 
nicht haben will in den Kolonien. — Wir wollen aber Ihre FEr- 
innerung merken und sonst Schaden vorzubeugen suchen, so gut 
sich’s tun läßt.“ 

Zinzendorfs Schritte müssen von Erfolg begleitet gewesen sein. 
Jedenfalls hören wir in der Folgezeit nichts von einem Einschreiten 
der Regierung. Über den Betrieb der „Hutfabrik“, die im gleichen 
Jahre errichtet wurde, sind nähere Einzelheiten und HIREREIRINER 
nicht vorhanden.) 

Vorher schon war die „important large mill“, wie ee sie 
nennt, in Friedensthal vollendet worden, die größte Kornmühle in 
der kommunistischen Periode Bethlehems und die Hauptmühle für 
die „oberen Plätze“. Am 6. Januar 1750 war mit ihrem Bau be- 
gonnen worden, am 21. August wurde das erste Mahien durch ein 
Liebesmahl gefeiert.) Sie war 48 Fuß lang und 34 Fuß breit. 
Die Maschinerie dazu lieferten die Eisenwerke Wm. Logan & Co., 
Durham. Der Wert der Mühle betrug £ 800.) Besucher zollen 
ihr viel Anerkennung. Im Indianerkrieg 1755/56 wurde sie „stock- 
aded‘“ und vorübergehend in ein „fort“ umgewandelt. 1794 erfolgte 
ihr Abbruch. 

Die interessanteste der Bethlehemer „Fabriken“ war aber die 
neue Ölmühle. Ihr Bau fällt allerdings erst in die erste Hälfte der 


»72) Die englischen Regierungsbeamten drückten wohl zuweilen ein Auge 
zu. Vergl. Luckwaldt, TEN DARINSIER, 

#5) An Zdf. R. 14, A 18, 148. Rs ist dies wohl eine Antwort auf dies- 
bezügliche Fragen Zdfs. 

376) Die Leinen- und Wollweberei der Mennoniten in Germantown war 
damals weithin berühmt. Vergl. Lohmann, a. a. O. S. 19 und 62. 

7) „Broad cloth“ ist das typische Gewebe, das die englische Textil- 
industrie berühmt gemacht hatte, ein aus Strichgarn in gleicher Farbe ge- 
webter, dann gewalkter und aufgerauhter Stoff. Der Absatz fand besonders 
nach den amerikanischen Kolonien statt“. Vogelstein, a. a. ©. I, S. 133/34. 

#78) Lev., a. a. ©. S. 253. Die Hutmanufaktur gehörte zu den wenigen 
geduldeten Industrien in den damaligen englischen Kolonien Nordamerikas. 
Vergl. Sombart, Mod. Kap. I, S. 782. 

KrY Ten, 3 2. OST och 

Sm av, 2:9, O8,.250, 

250) UVC. X, 145, Beil. II. Eine genauere Beschreibung seitens eines 
Besuchers bei Lev., S. 250/51 abgedruckt. In einer „amerikanischen Kon- 
ferenz““ in Herrnhut wird berichtet, daß sie „jetzt (seit 1753) wohl £ 100 
jährlich einbringt“. Prot. vom. 6. März 1754, S. 271. R. 2, 35 A. Vergl. 
L rner :W, C. Reichel, „Ihe history of Friedensthal and its stockaded Mill“, 
Trans, 11. 
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sechziger Jahre. Sie war mit mehreren andern mechanischen Be- 
trieben, besonders mit denen der neuen Gerberei, räumlich ver- 
einigt. Nach noch vorhandenen Plänen (vergl. Beilage VI.) war 
ihre Einrichtung folgendermaßen: In der Mitte des Gebäudes be- 
fanden sich zwei Wasserräder: das eine treibt die links im ersten 
Stock befindliche Loh- und Lederwalkmühle; mit letzterer hat man 
zugleich eine Hanfmühle mechanisch verbunden. Im zweiten Stock 
ist noch Platz für den Einbau einer weiteren Maschinerie gelassen. 
Das andere Rad setzt dagegen die im ersten Stock rechts befindliche 
Ölmühle in Bewegung; sie ist wiederum mit der im zweiten Stock 
darüber befindlichen Graupen- und Spelz-, sowie der Klapper- 
mühle (?) verbunden. Die Größe der Mühle betrug 66% X 30 Fuß: 
dazu kam ein Anbau in einer Größe von 25% X 11% Fuß.) Ein 
Fabrikbetrieb, wie er in dem damaligen Innerpennsylvanien, in dem 
noch am Ende des Jahrhunderts nur dürftigste Ansätze zu einer 
gewerblichen Entwicklung zu finden waren,””) wohl kaum seines- 
gleichen hatte.°°) Endlich wurde im selben Zeitraum eine neue Loh- 
gerberei errichtet;”*) sie ist im 19. Jahrhundert immer noch im 
Gang gewesen. 


c) Handel, 


Da trotz der Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion der 
Konsum dieselbe doch, besonders seit Beginn der fünfziger Jahre, 
in zunehmendem Maße: übertraf,”®) und da ferner die Nachfrage 
nach den gewerblichen Artikeln der Brüder von seiten der Nachbar- 
Schaft immer stärker wurde, beschloß man im Frühjahr 1753, das 
commercium nunmehr offiziell als vierte Branche der Wirtschaft 
Bethlehems anzugliedern. 

Spangenberg schreibt am 7. Mai 1753 hierüber an Zinzendorf: 
„Es hat uns bisher immer an einem Plan dazu gefehlt. Nun treiben 
uns unsere Nachbarn dazu, und wir finden’s selbst für nötig, wenn 
unsere g. H.H. bestehen soll. Wir müssen immer was Geld haben, 
Eisen, Pulver, Glas, Salz u. dergl. mehr zu kaufen: Können auch 
nie so viel Frucht, Flachs u. dergl. bauen, auch nie soviel Vieh 


>=) Status von 1766, Beil. VI, UVC. X, 135. 

82) Vergl. Ebeling, Bd. IV, S. 700 ff. 

»#) Um 1900 befand sich das Bethlehemer Wasserwerk darin; das Ge- 
bäude steht m. W. heute noch. 

»#2) Über sie macht ein Diak.-Ber. folgende Angaben (UVC. X, 145, 
Beil. VI): 
„Die eine Hälfte unten: der Platz zum Färben. 
Die zweite Hälfte unten: eine Lederkammer und kleine Zurichtstube. 
In der 2. Etage die eine Hälfte: eine Zurichtstube — die andere Hältte: 

zwei Stuben. i 
Die 3. Etage: der trockene Boden. Neues Schabhaus hinter demselben. 66X 36 

Fuß lang und breit. 3 Stock hoch. Wert: £ 1400.“ 

®5) Vergl. Anm. 313. — Nach einem Diakonatsbericht vom 23. Februar 
1758 (R. 14, A 18, 206) mußten im Jahr 16—20 000 Pfund Butter auswärts 
gekauft werden. — Die Naz. Ökon. Konf., August 1758 (R. 14, C 8, ı5), be- 
schließt, für die Gerberei Häute in New York einkaufen zu lassen, — Im 
Jahre 1758/59 wurden It. Rechnung für £ 109,5,10% Leder für die Schusterei 
auswärts eingekauft. 
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ziehen, als wir konsumieren. Mithin müssen wir etwas von unserer 
Arbeit, sonderlich aus den Handwerken, an unsere Nachbarn 
bringen und sie überdem in “der Gewohnheit erhalten, ihre Sachen 
zu uns zum Verkauf zu bringen, damit wir sie nicht von andern 
Orten holen dürfen... Wenn sie aber die nötigen Waren bei uns 
nicht haben können, so fahren sie nach der Stadt (Philadelphia), und 
wir müssen sehen, wo wir das kriegen, was wir brauchen.‘“”®) 
Spangenberg macht dann Zinzendorf weiterhin Vorschläge über 
einen deshalb zu errichtenden „Store“: 

„200 verschiedene Sachen gibt es, die in einem Store geführt 
werden könnten, 180 davon machen unsere Brüder und Schwestern 
selbst und könnten es in den Store liefern. 20 oder 30 Dinge könnte 
man en gros kaufen und hernach wieder einzeln verkaufen.“ Und 
zwar könne das folgendermaßen geschehen: Der Store solle der Öko- 
nomie unterstellt, jedoch in einem eigenen Gebäude räumlich von ihr 
getrennt werden. Die Ökonomie liefere ihre eigenen, sowie die von 
Kaufleuten en gros eingekauften Produkte wie Tee, Kaffee, Zucker 
u. dergl. an den Store-keeper, die dieser nach vorgeschriebenen Prei- 
sen gegen Bargeld oder Naturalien weiter verkaufe. Jeden Monat 
solle dieser dann bei dem Vorsteher Rechnung ablegen und das ein- 
genommene Geld an ihn abliefern.?”) | 

In einem Memorandum Spangenbergs vom 1. Juni 1753 heißt 
es dann noch einmal: „Ich habe resolviert ein Store-Haus oben auf 
dem Berge zu bauen. Dieser Bau, hoffe ich, wird doch Ihren Segen 
haben. Er ist nicht zu Weitläufigkeiten intendiert, sondern zum 
Verkauf der Dinge, die unsere Brüder selbst machen, und zum Kauf 
der Effekten, die -wir in unserer Ökonomie nicht entbehren 
können.‘“®®) 


Im Juli 1753 wird das Store-Haus eingeweiht.) Ein neuer 


Abschnitt der Wirtschaftsentwicklung der Ökonomie beginnt damit. 


RT Ta A DE 


957) Die Richtlinien für den Store erläutert Sp. noch einmal in einem Brief 
an J.v. W.: „... sobald der Store fertig ist, wollen wir den Vorrat, der zu 
unserer Ökonomie eigentlich gehört, und was präzis nur zum Verkaufen ist, 
ganz auseinandersetzen. — Und da ist die Meinung nicht, auf den Kredit, 
welchen wir haben, viele Waren anzuschaffen und wieder an andere zu ver- 
borgen. Das würde zuviel Not und Weitläufgkeiten machen, und es käme 
doch gewiß zuletzt nichts als Schaden heraus. Nein, davor wolle uns der 
Heiland behüten! Der Sinn ist vielmehr der: wir wollen das, was wir selber 
machen und wonach die Leute fragen, in den Store geben und entweder vor 
Bargeld oder Weizen, Butter, Flachs, Hanf u. dergleichen Waren an andere 
überlassen. — Dem Store-Keeper wird alles zugemessen, was er aus unserer 
Haushaltung kriegt, und davor wird er Debitor, und wenn er hernach Rech- 
nung macht, so liefert er von einer jeglichen Sorte die Güter in Natura wieder 
oder den gesetzten Preis davon, ergo: er kriegt ı Dtz. Hüte, das Stück zu 
5 sh., wenn er nach vier Wochen rechnet, so gibt er entweder die Hüte oder 
soviel Geld, als Hüte abgegangen und das übrige in Natura. — Wenn dann 
ja auch was muß eingekauft werden, e. &., Tee, Zucker, Coffee, rice, Glas und 
dergl., so macht doch das nicht die Hauptsache aus, und wir wollen doch auch 
dabei sehen, daß wir's bar kaufen mögen.” 1753, 5 d.'R. 14, A 18, 149. 

»#) R. 1A 19,11. 

9) „Das Store-Haus, 67 Fuß lang, 27 breit, 2 Stock hoch, hat 10 Stuben, 
2 Keller und ı Küche. Wert: £ 450. Inv.-Verz. 1759. UVC. X, 145. 
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— Fast immer war in jenem Gebäude Hochbetrieb, zumal es auch 
bald der Treffpunkt der Fremden und zugleich die Wohnstätte des 
Friedensrichters wurde”®) Leider sind die jährlichen Umsätze im 
Handel aus den allgemeinen Bilanzen nicht recht erkennbar. 1758/59 
wurden aus dem Store allein Textilwaren im Werte von £ 1285,15,4 
ausgegeben!) „Man hätte einen viermal größeren Verkauf machen 
können!“ — so groß war die Nachfrage aus der Umgegend; aber 
die Ökonomie verschlang selbst von den Eigenprodukten noch all- 
zuviel. Deshalb die Mahnung einer Ökonomie-Konferenz an die Ge- 
meine, immer die Steigerung des Exports im Auge zu behalten: 
„Wenn die Geschwister nicht soviel Sachen aus den Handwerken 
brauchten und sich ein bißchen in manchen Stücken beheifen 
könnten, so könnte mehr für Fremde gearbeitet werden und die 
Kasse kriegte gleich eine größere Einnahme. Könnten wir uns nicht 
darin miteinander verstehen?“ Ja, man beschließt sogar die Auf- 
nahme einer Anleihe für den Store: „Wenn wir ein Capital auf- 


hin TEE ee rn 


er Levy. ara, 6.5, 258 


»21) UVC. X, 146. Ein Waren-Verzeichnis aus dem Jahre 1754 zeigt, wie 
reichhaltig das Lager des Store war. Ich muß es mir versagen, die einzelnen 
Verkaufsgegenstände hier namentlich wiederzugeben. Vergl. „Account... .“, 
S. 234/35. Der Umsatz an Textilien erhellt aus folgenden Mem.: ‚Der 
Gemein-Store der Diakonie in Bethlehem-Nazareth etc. hat vom ı. Juni 1758 
bis 31. Mai 1759 ausgegeben: 


an EEE a rei 


1701 Yard grobe wirkene Leinwand £ı27 shıı d6 
i 685 „» klare Leinwand 62 15 10 
| 1340% ,„  flachsene Leinwand 145 4 5 
i 82%  ,. feine Leinwand 18 8 9 
i 203 „» hanfne Leinwand 21 19 de) 
| 132 „ gestreifte Leinwand 19 16 - 
| 1475% ,„  doppelseitige (?) Leinwand 233 12 5 
237 „ Bett Zudek (?) Leinwand 28 7 6 
\ 76 »  baumwollene Leinwand 12 — 8 
j 21 4 4Gamıfas 4 4 _ 
Ef 57 „»  Osnabrigs ee 17 — 
| 2229 0, Tuch III 7 6 
j 589 „  melliert Zeug 176 17 _ 
330 »„ braun Zeug 66 2: RR 

33 „ rotes Zeug 6 12 — 

255 »'. Flanell 38 6 6 

| I „» ‚Serge — 5 — 
109% „  Shalloon 16 8 6 
i 12 „» Bearskin 4 4 _ 
| 14 „ . Camplot I 15 — 
l 60%  „ halb Leinen de) 10 Io 
6% ,„ buntes Tuch —_ 19 6 

F 3 » half Tick = 12 _ 
426 Paar Brüderstrümpfe 106 Io — 
101 „  Schwesternstrümpfe 20 4 _ 
204 „ Mizen 25 10 — 

| 45 Pfund Zwirn 4 10 = 
E 287 „ ‚Stärke 5 19 7 
124 » . Federn 12 8 = 

39 „ Hanfgarn 3 18 — 

| 





| (UVC. X, 145.) 
| 
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nehmen bloß zum Gebrauch des Store’s, das aus dem Store zu ver- 
interessieren wäre: so könnte damit ein considerabler Nutzen ge- 
schafft werden.‘“*”) ® 

Auf mancherlei Weise sucht man den Käufern und Verkäufern 
den Aufenthalt in Bethlehem zu erleichtern: ‚Eine Bäckerei solite 
wohl künftiges Jahr der erste Bau sein in Bethlehem, nicht nur um 
unserer Ökonomie willen, sondern auch um der vielen Fremden 
willen, die um des Commercii willen zu uns kommen und denen man 
billig dienen sollte.“ So wohnen auch zwei Fremdenführer gleich 
mit im Store, und in drei Gasthöfen — der „Krone“, der „Rose“, 
der „Sonne“ — ist für beste Unterkunft der Kaufleute gesorgt. — 
Natürlich gab es auch Dinge, in die neugierige Verkäufer ihre 
Nasen nicht unbedingt zu stecken brauchten: „Gut ist’s nicht, daß 
die Fremden, wenn sie Frucht bringen zum Verkaufen, den ganzen 
Boden ins Auge fassen und über unsern Mangel oder Reichtum iu- 
dicieren können. Besser, man macht einen Verschlag von Brettern 
da, wo man mit ihnen zu tun hat, wenn man mit ihnen handelt.““”) 

Ein Beweis für den aufblühenden Handel Bethlehems ist u. a. 
dies, daß man im Gemeinrat vom 10. Juli 1754 beschloß, einen 
großen Kahn zu bauen, um die Produkte Bethlehems auf dem Wasser- 
wege (Lecha-Delaware) nach dem Markt in Philadelphia zu bringen 
und um wiederum auf diesem billigsten Transportweg von dort 
Waren für den Store heranzuschaffen. 

Am 27. September 1754 fand der „Stapellauf‘‘ der in Bethlehem 
selbst gebauten „Klein-Irene‘“ unter gewaltigen Feierlichkeiten und 
unter Teilnahme der ganzen Jugend statt. Die Geschichte dieses 
ersten Schiffes ist jedoch leider nur kurz: Am 6. November fuhr es 
zum ersten Mal, mit Leinöl befrachtet, nach Philadelphia, kam auch 
glücklich dort an. Am 16. November kam die Besatzung des Bootes, 
jedoch ohne „Klein-Irene‘, wieder in Bethlehem an: Man hatte es 
„zu breit gebaut‘ und konnte es nun nicht mehr fAlußaufwärts 
ziehen!”®*) | 

Ferner erwarb man in Easton, der Hauptstadt der County 
(fiußabwärts der Lecha), ein Stück Land als Landungsplatz für den 
später zu erwartenden Schiffsverkehr Bethlehem-Philadelphia. Auch 
ein zweites Store-Haus wollte man dort anlegen.’®) 1763 gab man 
den Plan allerdings wieder auf.) — Wie sehr die Brüder eine weit- 
gehende Hebung ihres Handels durch eine ganz andere Ausnutzung 
der Wasserstraßen des Landes erhofften, geht aus einer Bemerkung 
in einem Diakonat-Bericht hervor, nach dem die Ökonomie „bereits 
1762 £ 50 subscribiert habe‘ zur Regulierung des Delaware, — 
„wovon aber bisher nichts geschehen . . .*“”) 


#2) Verlaß der ökumen. Konf. Naz., 1758. R. 14, C 8, ı5, 

29) Tbenda. 

24) Vergl. hierzu Lev., a. a. ©. S. 287/88. 

>) Memor: Sp.s:an Zif., 17. Juni:1752. 'R. 14,.A:'I8, Tor, 

986) Vergl. Lev., a. a. ©. S. 267/68, ferner Anl. V. 

7) „Es können aber noch viele Jahre hinzehen, bevor der Delaware ge- 
klärt wird und noch mehrere Jahre, ehe die Lecha gekläret und an den Ufern 
derselben ein Weg gemacht wird, wo die Pierde, um die Fahrzeuge herauf- 
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Fassen wir das zuletzt Gesagte zusammen: Der erhöhte Konsum 
zwang die Ökonomie, durch Warentausch den Eigenbedarf zu 
decken. Geschah dies in ter ersten Zeit mehr „nebenbei“, so ent- 
schließt man sich 1753 — durch die Eröffnung des Stores — zur 
Einrichtung eines geregelten Handels-Verkehrs mit der Umwelt. 

Dabei ist man jedoch zunächst insofern in einer fatalen Lage, 
als es „bisher dazu an einem Plan gefehlt“, anders ausgedrückt: die 
„Idee des Handels“ existierte in dem religiösen „System“ der Brü- 
der bislang nicht, weil diese — bezw. weil der lutherische Zinzen- 
dorf — das ‚„commercium‘ als religiös bedenklich und deshalb als 
nicht „gemeinmäßigen‘ Beruf ansahen, da „in ihm allemal die Sünde 
steckt wie der Nagel in der Wand“.®) Nun, da der Handel 
eine Lebensfrage geworden war, sollte mit ihm aber nicht ein 
hemmungsloses kapitalistisches Geschäftemachen [das ist der Sinn 
von „Weitläufigkeiten“!] zum Besten der kommunistischen Pilger- 
Ökonomie anheben,””) sondern der Store „dependiert von der Öko- 
nomie“; er ist also ihrem Organismus bis zu einem gewissen Grade 
eingegliedert, verwaltungstechnisch-finanziell wie in der Art der da- 
bei geltenden Methoden für die Wirtschaftsführung: der Store- 
keeper ist „Diener“ der Ökonomie. Er „bekommt alles zugewiesen‘ 
und muß alle „einkommenden Gelder abliefern“, ist also in seiner 
Entfaltungsmöglichkeit stark beschränkt. 

Andererseits geht aus den obengemachten Ausführungen doch 
zweifellos hervor, daß Spangenberg mit der Einführung des Handels 
nicht nur den Bedarf decken will, sondern daß man in Bethlehem 
unter seiner Leitung seit den fünfziger Jahren beginnt, „für den 
Markt“, für „Kunden‘ zu produzieren.) Der scheinbare Wider- 
spruch in dieser Stellungnahme zum commercium löst sich dadurch, 
daß aller Handelsgewinn ja der Ökonomie, also letztlich „Ihm“ und 
„Seiner Sache‘ zugute kommt. 

Dieser Gesichtspunkt gibt also auch hier wieder den Brüdern die 
Freiheit, selbst diesen verfehmten Beruf zu bejahen, vorausgesetzt 
natürlich, daß die Weisung Zinzendorfs erfüllt wurde, der im Blick 
auf Abraham Dürninger äußerte: „Solche Kaufleute habe ich gern, 
die nicht nur keinen Schaden an ihrer Seele nehmen, sondern auch 
ihr Geschäfte als einen Dienst des Herrn traktieren.‘“*%) 


zuziehen, gehen können, welches dem Ansehen nach viel kosten würde.“ 
Bericht der Ält.-Konf., 31. Mai 1766. UVC. X, 145. 

8) Verl.d. Int. Arr.Cfz., 1762. Deshalb legte man wohl auch das Store- 
haus einen halben Kilometer vom Ort entfernt an, wie die vorhandenen 
Grundpläne zeigen. Vergl. auch Verlaß der ökumen. Konf. Naz., August 1758. 
R. 74,108) TS: 

#88) Vergl. hierzu S. 67. 

#0) Das bedeutete aber die beginnende Auflösung der Wirtschaftsstufe, auf 
der Bethlehem bisher stand: der „geschlossenen Hauswirtschaft“. Vergl. hier- 
zu Karl Bücher, Die Entstehung der Volkswirtschaft. Tübingen 1920. 14. Aufl. 
Bd. I, S. 92 ft. 

#1) Cit. Th. Bechler, Ortsgeschichte von Herrnhut. Herrnhut 1922. S. 
122. Erst Dürninger vermochte Zdf. gelegentlich einer Aussprache in London 
im Jahre 1753 vom Werte eigener Handelsunternehmungen für den Unitäts- 
haushalt zu überzeugen. Es ist deshalb wohl kein Zufall, daß der von Sp. 
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Für die mit dem Handel sich je länger je mehr herausbildende 
Geldwirtschaft hatte Spangenberg schon 1751 eine Reihe ins Detail 
gehender Richtlinien aufgestellt (vergl. Anl. II). Sie bestätigen als 
Ganzes das, was früheren Orts über die Art und den Geist der 
Wirtschaftsführung Bethlehems gesagt wurde. Besonders hervorzu- 
heben ist der 22, jener „Gedanken das Bethlehemsche Diakonat 
betr.“, der das „Feilschen und Dingen nach Art der Welt“ noch ein- 
mal verbietet.?”) 


d) Bautätigkeit. 


Auch in der Baubranche ging es in erstaunlicher Weise vor- 
wärts, ja, „das Bauen“ drohte zeitweilig, vor allem in den Jahren 
1749 bis 1751, die Kräfte der Mitglieder allzusehr in Anspruch zu 
nehmen, zum Nachteil insbesondere der Landwirtschaft. Wo 1742 
eine kleine Blockhütte gestanden hatte, waren nach 16 Jahren 97 
— meist steinerne Gebäude errichtet worden, darunter zahlreiche 
mehrstöckige. Ein Häuserverzeichnis vom 13. Januar 1759) 
macht hierüber folgende Angaben: 


A) Gemein- und Chorhäuser: 


a) in Bethlehem 8 

b) „ Nazareth 4 

c) „ Gnadenthal 2 

d) „ Christiansbrunn 2 

e) ,„ Friedensthal ch 
B) Anstaltshäuser: _ 

a) ın Bethlehem 2 

b) „ Nazareth 2 

cy,Ehristiansbrunhn eng 5 
C) Handwerk- und Handelschafts-Gebäude: 

a)uın Bethlehem! Are, male op 

b) „ Nazareth 3 

c) ‚„ Christiansbrunn 3.30 
D) Mühlen: 

a) ın Bethlehem 3 

b) „ Christansbrunn 2 ) 
E) Gasthäuser: 

a) u Bethfehem 0 et ae a 

(seit 1761: 2) 
D)am  Nazarethıun die unter ©, Dil 2 
49 

längst gehegte Plan eines Bethlehemer Storehauses erst in jenem Jahre (1753) 
feste Gestalt annahm — nachdem man, dank Dürninger, jetzt mit der Zu- 


stimmung des Grafen rechnen konnte. Über Dürninger, den bedeutendsten 
herrnhut. Kaufmann, vergl. H. Hammer, A. D. Berlin 1925. 

#02) Nach Max Weber (Aufsätze I, S. 219) wurde das Prinzip des festen 
Preises zwar schon von den Baptisten und Quäkern vertreten. Dafür jedoch, 
daß die amerikanischen Herrnhuter es von den dortigen Sekten übernommen 
hätten, wie Bemmann annimmt (a. a. ©. S. 70), fehlt in den Quellen jeder 
Anhalt. 

2) Bericht Sp.s vom ı3. Januar 1759 PB. IL. TIVC. X, 145, 
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Übertrag | 49 
F) Farmhäuser und Wirtschaftsgebäude: 

a).ıin Bethlehem hweisren 48 

b) ‚„ Nazareth 

c) „ Gnadenthal 

d) „ Christiansbrunn 

e) „ Friedensthal 

f): „ „Die Rose“ 


Don %woo 


48 


Gesamtwert: £ 32057,18,10 %4°®) 


So können wir es verstehen, daß Bethlehem bereits 1747, fünf 
Jahre nach seiner Gründung, von der Regierung zur „Township“ 
erhoben wird”®) und dadurch weitgehende Selbstverwaltung erhält. 

Hand in Hand mit der Vergrößerung des Orts und mit der 
Wandlung seines Aussehens gingen mancherlei Verbesserungen in 
den äußeren Einrichtungen, ging überhaupt eine Hebung des all- 
gemeinen kulturellen Niveaus der Siedlung. So hatte Spangenberg 
ein besonderes Augenmerk auf die Herstellung und Erhaltung guter 
Straßen, nicht nur innerhalb Bethlehems, sondern vor allem auch 
zwischen den einzeinen „Plätzen“. 1747 hatte man bereits einen 
25 Meilen langen Fahrweg nach Gnadenhütten angelegt. 1750 
wurden von zwei großen, einander entgegenarbeitenden Trupps eine 
neue breite Straße zwischen Bethlehem — Nazareth gebaut, die „so 
vorzüglich war, daß sie für die Besucher der Kolonie einen Gegen- 
stand des Entzückens bildete‘.'”) Besondere „Wegemeister‘ hatten 
für den dauernden guten Zustand der Straßen zu sorgen.?®) 

Die stilvollen Barockbauten Bethlehems umgab man mit schönen 
Freiplätzen und die von prächtigen Obst- und Maulbeerbaum-Alleen 
umrahmten Felder erregen die helle Begeisterung des Gouver- 
‚neurs.‘®) Außer den zahlreichen Obst- und Weingärten wurden 
. auch reine Ziergärten mit „Sommerlauben“ auf den Anhöhen am 
Monocacy-Bach angelegt. An milden Sommerabenden schallte dann 
häufig von dort oben schöne Blasmusik weithin über die Täler des 
Monocacy und der Lecha, zur Freude und Erbauung der Pilger.) 

Zwei „medizinische Gärten“ dienten den besonderen Bedürf- 
nissen der Apotheke. Gerade auf das sanitäre Gebiet wurde viel 





402) Die unter A, B, E aufgezählten Gebäude sind sämtlich zwei bis vier- 
stöckig und aus Stein gebaut; die unter C, D zum größten Teil aus Stein. 

5) Sp. bemerkt zu dieser Summe: „Die Gebäude sind geschätzt worden 
nach dem Gange dieses Landes, das ist, was sie kosten würden, wenn man 
sie mit fremden Leuten hätte bauen sollen.“ 

406) Lev., a. a. ©. S. 213. Über die Rechte und Pflichten der Township 
vergl. Laboulay-Blunschli, a. a. ©. S. 216, 410 und 436, — Acrelius, der Beth- 
lehem 1754 besuchte, bezeichnet es (a. a. O. $. 144) als „Lown“, eine Be- 
nennung, die er, abgesehen von den Küstenstädten, nur noch auf die Graf- 
schaits-Hauptstadt Easton anwendet. 

N: LevzaraunX Sarzsoı 

#0) Verlaß der Naz. ökon. Konf., August 1758. R. 14, C 8, 15. 

r. JEDES VIE 

#10) Vergl. hierüber Acrelius, a. a. ©. S. 406. 
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Sorgfalt verwandt — was bei dem engen Zusammenwohnen von 
hunderten von Menschen ja auch dringend nötig war. Wir hören 
denn auch nur von einer, schwereren (Windblattern-) Epidemie 
unter der Bevölkerung Bethlehems innerhalb jener 20 Jahre, — 
Leiter des Heilwesens der Ökonomie war der „Gemein-Medicus‘“. 
Er gehörte von Amts wegen auch der Ältesten-Konferenz an, ein 
Beweis, wie hoch man diese Tätigkeit einschätzte,”") Ihm unter- 
standen die zwei Wundärzte, die Krankenwärter-Konferenz und die 
Hebammen. Quacksalber duldete man in Bethlehem nicht. „Medi- 
zinische Konferenzen werden ab und zu abgehalten, da verschiedene 
Geschwister, die ein Geschick und Ruf zur Sache haben, mit dabei 
sind, um etwas überhaupt in der Sache zu profitieren, weil die 
Leute im Lande es fast von allen unseren Brüdern mit großem Ver- 
trauen erwarten, daß, wenn sie ihnen zu ihrem Seelenheil helfen und 
den Weg weisen, sie auch ihre Ärzte sein und ihren Hütten“) 
helfen und raten sollen... Adolph Meyer, Dr. Otto, Owen Rice, 
Christian Rauch, ferner Maria, die Huberin, Regina Tannen- 
bergerin u. a. gehen auf diesen Plan und sind uns gute Lehrmeister 
und -meisterinnen.‘*?) 1752 wurde im Doktor-Haus die Gemein- 
Apotheke eröffnet; sie trägt wohl noch heute den Namen des ein- 
stigen Ökonomiearztes Dr. Otto. Ä 

In diesem Zusammenhang dürfen wir auch nicht die „Wasser- 
kunst“ und Wasserleitung, die 1754/55 von zwei Brüdern, 
Hans Christiansen und |]. Böhmer, gebaut wurde, vergessen. 
Sie ist die erste ihrer Art in Pennsylvanien und hat später dem 
Wasserwerk in Philadelphia als Muster gedient. Fast alle früheren 
und späteren Besucher Bethlehems berichten von ihr. Die Kraft des 
Monocacy wurde zum [reiben eines unterschlächtigen Mühlrades 
benutzt. Dieses setzte eine hydraulische Pumpe in Gang, die aus 
einer Quelle das Wasser in einen Wasserturm pumpte. Von hier 
aus wurde es durch lederne, später metallene Röhren in die größeren 
Gebäude geleitet.) — Hier sei auch des allerdings erst 1763 er- 
folgten Ankaufs einer Feuerspritze in London durch die Ökonomie 


#11) Vergl. auch Bechler, a. a. ©. $. 134. 


#12) Die „Hütte“ ist in der Sprache Zdfs. der irdische Leib des Menschen; 
43) Cammerhof an Zdf., März 1748. R.14, A 28. 


#4) Aus einer ausführlichen „Explikation zu dem Riß von der Wasser- 
kunst in Bethlehem‘ notiere ich folgendes: 
a) „Das Wasserrad ist 18’ hoch. 
b) Die Stiefeln 2’ und 4” hoch, im Durchschnitt im Lichten 4”. Das Eisen 
5/; Zoll dick. 

c) Die bleyernen Röhren, welche nur den halben Weg bis zum Turm gehen, 
sind 2%’ im Durchschnitt im Lichten, das Bley ı% Viertel Zoll dick. 
d) Unten von der Wasserkunst bis an den Turm, wo das Wasser perpendicu- 

lair in die Höhe steigt, ist die Diagonal-Länge 320.’; der Turm selber ist 
32’ hoch. Summa:. 352’. 
e) Die Perpendiculair-Höhe, die das Wasser zu steigen hat, soll 94’ sein. — 
Diese Wasserkunst gehet nun ins fünfte Jahr und hat noch keine weitere 
Reparatur nötig gehabt, als daß manchmal das Leder an die Eimer in den 
Stiefeln sich abnutzt.‘‘ Der \Vert des Werkes betrug £ 100. Bericht Sp.s vom 
13. Januar 1759. Beil. II. UVC.X, 148. 
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gedacht, der ersten in den Vereinigten Staaten überhaupt, wie man 
festgestellt hat.'"°) 


”e) Schluß. 


Man kann sich denken, daß diese Siedlung, weitab von der 
großen Welt, inmitten. eines T,andes,. das noch auf niedrigster 
Kulturstufe stand, wo man, wie Ebeling schreibt, noch 1789 in 
kleinen Holzhäuschen (Blockhäusern) kümmerlich von der Hand in 
den Mund lebte: daß da Bethlehem mit seinen mächtigen schmuck- 
vollen Gebäuden, mit seinen wohlgepflegten Gärten und Feldern, 
mit seinem hochentwickelten gewerblichen und reichem kultischen 
Leben einen überraschenden Eindruck auf die Fremden machen 
mußte.t!%) Um sich der vielen, oft hunderte in einem Monat zählen- 
den Besucher (darunter vor allem Behörden, Kaufleute, Kapitäne und 
Indianer zu erweliren, hatte man jene drei bereits erwähnten Gast- 
höfe gebaut."”) Für die Indianer, die oft in gefährlicher Anzahl in 
Bethlehem unter Führung ihrer Häuptlinge erschienen, wurde 
außerdem 1752 ein besonderes Indianer-Gasthaus . errichtet; zu 
seinem Hausvater und Geschäftsführer bestellte man einen kact- 
häutigen Bruder“. 

Es konnte nicht ausbleiben, daß auch die Besitzer der ameri- - 
kanischen Kolonien in England bald aufmerksam auf die Koloni- 
sationsfähigkeit der Brüder wurden. 1749 hatten die Herrnhuter um 
kirchliche Anerkennung bei der englischen Regierung nachgesucht. 
Die Protokolle der Debatten des Oberhauses über die Frage der 
Zustimmung oder Ablehnung jenes Antrages, sowie die vorher da- 
zu abgegebenen Gutachten der betreffenden Ressortminister Lord 
Granville, Lord Hallifax, ferner die des Generals Oglethorpe und 
des Gouverneurs von Pennsylvanien Thomas Penn, bezeugen die 
günstige Meinung, die man von der bisherigen Tätigkeit der Brüder 
in Nordamerika bekommen hatte.) Die Folgen jener Debatten 
zeigten sich bald in mehreren Landanerbietungen an die Ökonomie- 
leitung. So erhielten die Brüder ein großes Angebot auf Long- 








45) Vergl. Lohmann, a. a. O. S. 78/79. — Ich hebe die Priorität dieser Ein- 
richtungen nur deshalb hervor, weil sie von dem für alle technischen Fort- 
schritte überaus empfänglichen Sinn dieser Gemeinschaft zeugen. 


10) Acrelius, der schwedische Reisende, schildert den äußeren Eindruck, 
den Bethlehem 1754 auf ihn machte: „Wenn man auf holpriger Straße von 
Philadelphia herkommt und 53 Meilen durch ein flaches, waldiges Land, über 
Stumpf und Stein gefahren ist, und wenn diese Straße dann zwei Meilen vor 
unserem Ziel schließlich nach einer Biegung eine Anhöhe erreicht hat: dann 
erscheint plötzlich vor unseren Augen Bethlehem in einer Schönheit, die nicht 
geringer ist als die von Konunga-Hof (schwed. kgl. Sommerresidenz).“ Vergl. 
a. a. O. 5.403. Über die Schönheit Bethlehems vergl. auch Lohmann, a. a. O. 
S. 38. 

#7) Lev., a. a. O. $. 360,:sowie Lohmann, a. a. O. S. 8o. 


415) Die Akten (Doubletten) über diese Parlamentsverhandlungen befinden 
sich im UA. unter R. 14, A ı2, 12. Vergl. auch Plitt III, S. 430 ff. Penn z.B. 
schreibt, daß die Brüder „ein mäßiges, stilles und religiöses Volk sind, die 
das Land sehr melioriert haben, und ich glaube, daß ihr Exempel dem übrigen 
Volk zum Nutzen sein wird“. London, den 30. April 1747. R. 14, A 12. 
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Island, in bevorzugter Lage (gegenüber New York), zu besonders 
günstigen Bedingungen. Spangenberg ist nicht grundsätzlich gegen 
die Annahıne, äußert aber tloch Bedenken: „Es ist doch der Weit 
und dem Gewühl derselben zu nahe und schickt sich daher. besser 
vor einen gentleman, der nicht weiß, was er mit der Zeit machen 
soll und daher am Fenster sitzen und die Schiffe observieren kann 
wie sie ein- und auslaufen u. dergl.“”"®) Da das befragte Los gegen 


‚ eine Zusage entschied, lehnte man ab. —_ Ein Anerbieten in Ulster- 


County von 11000 acres im April 1753 zerschlug sich ebenfalls nach 
langen Verhandlungen. Dagegen nahm man eine Schenkung in Lan- 
caster-Co. an und gründete daselbst 1755 die heute noch bestehende 
Gemeine Lititz.”°) Schließlich sei noch das große Angebot des Pre- 
mierministers Lord Granville von 100000 acres Land in North 
Carolina kurz berührt.) 1754 rückte ein Kolonistentrupp unter 


Spangenbergs Führung von Bethlehem dorthin ab und gründete in 


dem neuen Land die erste Tochterkolonie der Ökonomie: „Betha- 
bara”. Auch hier richtete Spangenberg eine gemeinschaftliche Haus- 
haltung ein; denn wie Bethlehem für Pennsylvanien, so.sollte Betha- 
bara für Carolina der „Pilgerort“ sein. 1755 folgten weitere Ver- 
stärkungen von Bethlehem nach.) Bethabara, sowie das 1759 ge- 
gründete „Bethanien“ und der 1766 angelegte Ort „Salem“ 
bestehen heute noch. -—- 

Der wirtschaftliche Aufschwung der Ökonomie in diesen ersten 
15 bis 20 Jahren sei zum Schluß noch durch einige Zahlen beleuchtet 


(vergl. dazu Anlage IV A und B, sowie Anlage V): 


Der Landbesitz der Gemeine umfaßte 1761 NW TSBRT acres. 
Davon waren ürbar gemacht”  : ..... 0... N 
Der Wert der landwirtschaftlichen Produktion 

stieg 1761/62 auf. . . . . £ 5550,19,3'®) 


Die Einnahmen aus dem Gewerbe betrugen 1747 £ 221,14,4%4*”°) 
Die Einnahmen aus dem Gewerbe und den Com- 

merctencheirugen ', , ..n.22,%. 0.176082. £ 4000,—,—*®) 
Die Gesamteinnahinen der Ökonomie betru- 

gen ee EEE SETEEL SL FABEH E55 
(ca. 38000 Doll.) 


49) Memorandum für Zdf., 9. April 1752. R. 14, A 18, 75. 

©) Vergtl.:G. Reichel; a. a. OÖ. S.'205, 

421) Ebenda, S. 198—200, 

>) „Wir haben dies Jahr 36 Brüder und Schwestern für die Wachau 
(Bethabara) abgegeben — lauter exquisite Leute —, teils Ackerbauer, teils 
Handwerker.“ Sp. an Zdf., 8. Oktober 1755. R. 14, A 18, 218. Vergl. auch 
oben Anm. 2833. 

#3) Marschalls Aufsatz vom Februar 1761. UVC. A\9.147T, 

#4) Vergl. Anl. V. Zum Produktionsergebnis von 1759/60, das etwas tiefer 
lag, heißt es in einem Gutachten des Hans v. Damniz: »» « „ Will’man sich 
noch mehr ins Detail einlassen, so sieht man, daß in dem letzten Jahr die 
Plantagen allein gegen £ 4800 eingebracht, mithin nach europäischer Art zu 
rechnen wohl ziemlich £ 100 000 wert sind.“ „Gedanken Hans v.D..... je 
vom 8. Februar 1761. UVC. X, 143a. 

5) Bericht Cammerhofs vom März 1748. R. 14, A 28. 

20) Gutachten des Hans von Damniz. 
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Das Vermögen der Ökonomie betrug 1760/61 £ 50488,10,8%4*°°) 


2 - (ca. 170 000 Doll.) 
An Steuern zahlte Bethlehem bis zu 200 Pfund jährlich, d. h., 


es brachte durchschnittlich */s bis "/ der gesamten Steuern der Graf- 
schaft Northampton auf.) — 


So war „aus Bethlehem geworden, was man anfangs nicht inten- 
“4 429 


4277) Vergl. Anl. IV, A. Demgegenüber gibt Wolkan (a.a.O. S. 104/05) den 
Landbesitz der bedeutenden kommunistischen Gemeinschaft der Huterer in 
Amerika mit ca. 1800 acres an, ihre Maximaleinnahmen mit 6—ı0 000 Dollar, 
ihr Vermögen mit 30000 Dollar. Dabei bemerkt Wolkan ausdrücklich: „Ihre 
ganze Tätigkeit ‘erschöpft sich in der Verwaltung der Landstriche, die ihnen 
gehören“ (a. a. ©. $. 105). — Religiöse Aufgaben (Mission usw.) hatten und 
haben die Huterer außerdem also nicht mit durchzuführen, 

429) Marschalls Aufsatz vom Februar 1761. UVC. X, 141. 

420) Verlass der Naz. ökon. Konf. vom August 1758. R. 14, C 8, ı5. 
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IV. Der Arbeitsgeist 


a) Unmöglichkeit von Kapitalansammlung. 


Eine Frage erhebt sich aber nun: konnte jener äußere Auf- 
schwung der Ökonomie ohne Einfluß auf den Geist der Gemeinschaft 
bleiben? Konnte dieser sich der säkularisierenden Einwirkung jener 
objektiven Mächte und Gestaltungen entziehen? Und er allein trug 
doch diesen ganzen Bau! Mußte nicht jenes tragische Verhängnis 
eintreten, das keiner ökonomisch regsamen religiösen Gemeinschaft 
je erspart geblieben ist: reich zu werden 7%) Denn — um einen Aus- 
spruch Wesley’s hier zu zitieren —: „Wo immer der Reichtum sich 
vermehrt hat, da hat der Gehalt an Religion in gleichem Maße abge- 
nommen. Daher sehe ich nicht, wie es nach der Natur der Dinge 
möglich sein soll, daß irgendeine Wiedererweckung echter Religiosi- 
tät lange Dauer haben kann. Denn Religion muß notwendig sowohl 
Arbeitsamkeit als Sparsamkeit erzeugen, und diese können nichts 
anderes als Reichtum hervorbringen. Aber, wenn Reichtum zu- 
nimmt, so nimmt Stolz, Leidenschaft und Weltliebe in allen ihren 
Formen ‘zur: tt) 

Mußte jene säkularisierende Wirkung des Besitzes nicht auch 
bald im Erkalten des Streitergeistes, im Schwinden des Pilgersinnes 
und damit auch des Arbeitsgeistes der Bethlehemgemeine sich gel- 
tend machen? 

Spangenberg selbst gibt die Antwort hierauf: „Bei unsrem Fleiß 
wäre ja die Gefahr, reich zu werden, groß, aber dazu lassen es die 
großen Erfordernisse im Dienst des Heilands 
nicht kommen.‘*®) Und ähnlich bezeugt es die Synode vom 
Januar 1757: „Solange wir die Pilgersache haben, so werden 
wir nie reich werden. Wir breiten uns wohl immer mehr aus 
und kriegen mehr zu besitzen: aber wir werden deshalb doch 
nicht reicher.‘*#) Auf die Bedeutung, welche der besondere Sinn 
und Zweck der Ökonomie insofern gerade für die Erhaltung des 
Geistes der Gemeinschaft gewinnt, weist Peter Böhler gelegent- 
lich ausdrücklich hin: ‚Ich halte diese große Haushaltung hier 
in Pennsylvanien für ein göttliches, weises Inventum des lieben 
Heilands, seine Kirche hier in Amerika zu etablieren und durchzu- 


0) Über dies Problem vergl. Max Weber, Ges. Aufs., S. 196. 

1) Cit. bei Weber, Ges. Aufs., S. 196/97. 

HD 17a Wr s2; 

?3) Aus dem Bethlehemer Synodus vom Januar 1757. :R. 14, C 8, tz; 
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bringen und..... unser Volk vor dem pennsylvanischen Weltgeist 
zu gesichern, der alle in dieses I,and gekommenen religiösen Leute 
hingerissen, einige wenige Anachoreten ausgenommen ... Weil 
fleißige Leute in dem Land [Pennsylvanien] viel vor sich bringen 
können, so ist das allen religiösen Leuten zum Fallstrick worden, so 
daß von mancher Gesinntheit der ersten Generation allem Anschein 
nach nichts in historia ecclesiastica, geschweige in historia regni 
Christi was weiteres vorkommen wird. Und ich weiß nicht, ob unser 
Volk gegen den Weltgeist gestanden hätte, wenn der Heiland nicht 
die Contrebatterie und Coup du maitre mit der gemeinschaftlichen 
Haushaltung gemacht hätte.‘**) 

Wie äußert sich nun im einzelnen die Einwirkung des „Plans“ 
auf den Gang der Wirtschaft Bethlehems? — An folgendes ist da zu 
erinnern: Bethlehem sollte ja seiner Bestimmung gemäß der ganzen 
religiösen Arbeit der Herrnhuter in Nordamerika als „Support 
dienen“. Welchen Umfang sie angenommen hatte, erhellt aus einer 
Karte aus dem Jahre 1754, auf der wir 31 Zentren brüderischer 
Tätigkeit in Pennsylvanien und in den angrenzenden Gebieten auf- 
gezeichnet finden (vergl. Beil. I). „Wenn Sie jetzt“, schreibt Böhler 
am 2. Januar 1754 an Zinzendorf,’®) „einmal eine Landreise tun 
sollten, könnten Sie wohl eine Reise in einem Cirkel (um Bethlehem) 
herum tun von 3 bis 400 Meilen und alle Nacht in einem Gemeinhaus 
oder dergleichen logieren, davon etliche gewiß so schön sind als das 
Bethlehemer Gemeinhaus zu Ihrer Zeit.“ Besondere Anforderungen 
stellte vor allem das Schul- und Erziehungswerk. 1746 sind es be- 
reits „etwa 15 Orte, da wir Schulanstalten oder Schulen haben oder 
noch anfangen sollen‘) „Wenigstens mehr als 300 Kinder sind in 
unseren Anstalten, dabei sich zum wenigsten 70 bis 80 Brüder und 
Schwestern, und nebenbei unsere brauchbarsten Leute, occupieren 
(= beschäftigt sind) und sonst nichts tun können.‘*”) 1756 ist die 
Zahl der Anstaltskinder auf 418 angewachsen (mit 100 Lehrern, Er- _ 
ziehern, Wärtern, Pfiegern usw.)®) Die Tagesschulen der Brüder 
in Lancaster, Oley, Warwick, Heidelberg, Maguntsche usw. werden 
1754 von 900 Landeskindern besucht, so daß einschließlich der 278 
Gemeinkinder gegen 1200 Kinder in der Obhut der Brüder stan- 
den.) Bei der damaligen spärlichen Besiedelung des Landes immer- 
hin eine imponierende Zahl! Dabei hatte die Ökonomie nicht nur 
für den Unterhalt der Gemeinkinder aufzukommen, sondern sie trug 
auch freiwillig den der „Auswärtigen“.®) Ja, bisweilen mußten die 
neu eintretenden Zöglinge überhaupt erst richtig „eingekleidet“‘ wer- 








=) Boehler an Zdf., 9. März 1758. R. 14, A 27, 70. 
AB) RA 2939. 
”°) Sp. an Zdf., 2. Dezember 1746. R. 14, A 18, 36. Vergl. auch Risler, 
2.2.0. S. 225/6. 

#7) Sp. an J. P. Weiss., 23. Februar 1755. R. 14, A 18, 206. 

BY. J VG. HUgT; 

BIVTHD, VYSETESE: 

#0) „...ohne daß jemand m. W. in den 13 Jahren (1746—61) ein half Penny 
dazu [zu den Erziehungskosten] geschenkt hätte.“ Bericht Marschalls. R. 14, 
At 41. ’ 
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den. „Die auswärtigen Eltern müssen ihre Kinder in den Anstalten 
genügend mit Kleidung usw. versorgen. In letzter Zeit haben die 
Brüder und Schwestern in Bethlehem [sie] sogar [darin] unter- 
stützen müssen.““) Da „kein Kind unter £ 10 bis 12 (jährlich) er- 
halten‘) werden konnte, kostete allein die Versorgung von 400 
Kindern der Ökonomie £ 4 bis 5000. 

Neben dem ökonomischen stand aber noch jener andere, 
ursprüngliche Zweck Bethlehems, der jene Aufgabe beständig 
durchkreuzen, ja, eine rationale Wirtschaftsführung schier unmög- 
lich machen mußte: Die Gemeine sollte das „Lager“, das „Pil- 
gerhaus“ sein, wo die Boten und Streiter aus- und eingehen 


sollten ... . Das hieß aber konkret gefaßt, daß von der Zahl . 


der erwachsenen Einwohner Bethlehems ein Drittel etwa immer 
unterwegs war und dementsprechend soviel Arbeitskräfte dem 
äußeren Haushalt entzogen wurden; es hieß weiter ein Moment 

eständiger Unruhe, beständigen Wechsels in ihn hineinbringen. 
Man macht sich schwer eine Vorstellung von dem Grad der 
Bewegung, die hier herrschte. Kein Tag der Woche verging 
ohne Hin und Her, ohne Ein und Aus.) Das Diarium, weiches 
das Kommen und Gehen der Geschwister genau verzeichnet, nennt 
bei der Gemeine von knapp 300 Mitgliedern im Monat etwa 180 
Namen in diesem Zusammenhang. Und zwei- bis dreimal im Jahre 
kommen bei Gelegenheit von Synoden und dergleichen 100 und mehr 
auf eine Woche zu Besuch.) 

Und wie pulsierte dabei das kultische Leben auch noch im zweiten 
Jahrzehnt in Bethlehem! 1754, eine Zeit also, in der die Ökonomie 
bereits einen gewissen Höhepunkt ihrer wirtschaftlichen Entwick- 
lung erreicht hatte, finden täglich immer noch fünf kürzere oder 
längere gottesdienstliche Versammlungen statt!*”) -— Das alles ist 
ebenso ein Beweis für die immer noch rege geistliche Wirksamkeit 
in diesem Ort, bedeutete aber zugleich eine Erschwerung der öko- 
nomischen Aufgabe. Und im Fall einer Kollision stand letztere un- 
bedingt zurück. Es war „Grundmaxime, keinen einzigen Bruder oder 
Schwester bei dergleichen Arbeiten zu halten, sobald sie der Heiland 
sonst brauchen kann und will.) Von einem Fall einer derartigen 

#1) Synodal-Verlaß von 1753. R. 14, A 19, 122. 

#2) Bericht Br. Herrmanns vom 26. August 1750. UVC. I, 39. 

443) GC. Reichel,.u3..2..0..5..1136, 

4) Vergl. dazu eine Bemerkung Boehlers gegenüber Zdf: „Bethlehem ist 
unseren Landsleuten, was den religiösen Israeliten Jerusalem war, und es ist 
ihnen nicht recht wohl, wenn einmal ein Jahr vorübergeht und eins hat nicht 
können hingehen zum Besuch.‘ 2. Januar 1754. R. 14, A 27, 37. Die vielen atıs- 
und eingehenden Pilger wurden bei dieser Gelegenheit meist neu ausstaffiert, 
was — wie besonders betont wird — keine Kleinigkeit für die Ökonomie war, 
da bei den vielen „Pilgergängen“ und Reisen die Kleidung und zumal das 
Schuhwerk stets bös ausgesehen habe. Bericht Cammerhofs vom März 1748. 

415) Näzarether Konferenz, Mai 1754. R. 14, C 7. 

48) Sp, an Zdf. und Nitschmann. 2. Dezember 1746. R. 14, A 18, 36. Alle 
Handwerksmeister sollten daher sich „immer Successores bereithalten“, Verl. 
der Bethl. Synode im Januar 1757. R. 14, C 8, ı2. Ähnlich Cammerhof: Unser 


Plan ist und bleibet, jedermann, der in unserer äußerlichen Sache auch noch so 
nützlich und nötig ist, gerne auf den ersten Wink des Heilands, daß er ihn 
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„Kollision“ berichtet die Spangenbergin gelegentlich einmal an 
Zinzendorf: „Aber was denken Sie denn zu meinem Kleinen Sohn, 
den Henrich Anthes [der Generalvorsteher], nein, das Närrgen 
sollen Sie doch sehen, er ist aus dem Regen unter die Trauffe ge- 
kommen: Hat er Viele Arbeit auf der plantage [= in der Landwirt- 
schaft] gehabt, in Bethlehem kommt Sie zusammen, Er weiß manch- 
mal nicht wo Ihm der Kopf steht. Wenn er sich seine bauleute, 
Kropper, Tiegel-, Splitter- und Fuhrleute aufs Schönste eingeteilt, 
da kommt der Joseph und schickt einen Predigen, den andern Fischen 
(vergl. Luc. 5, 10), den dritten einen nötigen Besuch zu tun. Da sitzt 
das arme Herz und kratzt sich hintern Ohren, wenn’s um und um 
kommt, muß Er selber dran... .“*"”) _— So verstehen wir Cammer- 
hof, wenn er schreibt: „Die vielen Verwechselungen der Meisten in 
dieser oder jener Sache, die wir um des Pilger-Plans willen in dieser 
oder einer andern Branche machen müssen, machen oft gewaltige 
Risse und vielerlei Arbeiten...‘“®) Kein Wunder, daß da der Haus- 
vater wiederholt klagt: „Wir haben hier niemals Leute genug zu den 
Arbeiten, die wir machen sollen und können mit unseren Händen 
kaum das Notwendigste bestreiten.) Wie sehr der besondere reli- 
giöse Zweck Bethleheins sich in personeller Hinsicht auswirkt, geht 
aus einem Katalog der Mitglieder, den man am 29. November 1756' 
dem Gouverneur Denny überreichte,®) hervor. Dort finden sich u. a. 
folgende Aufstellungen: 


„verheiratete: 157 Paare, demnach 314 


Witwer: | 14 
Witwen: 17 
Led. Brüder: 191 f 
„ Schwestern: 7 | 
603 
Dazu Kindern in den Anstalten: 418 (davon 96 von Fremden) 
1021 


Dazu kommen noch 82 Indianer. 
Von jenen 603 erwachsenen Mitgliedern sind augenblicklich 


auf der Mission: 48 Brüder und Schwestern 
in der Diaspora als Prediger, 

Lehrer usw.: eh " es 
im Erziehungswerk als Wärter, 

Lehrer usw.: IE FOR MAR 7 x 
auf einer Expedition nach Caro- 

lina: 46 led. Brüder und 


8 verheiratete Geschwister. 


anderswo haben will, herzugeben...“ März 1748. R. 14, A 28. Und im Prot. 
der „Amerikan. Konf.“ in Herrnhut vom 6. März 1754 heißt es: „Die Leute 
sind da gleichsam sequestriert, bis man sie verteilen kann, wohin sich jeder 
schickt. Die Pilgerdestination geht da immer vor“, 

“#7). Maria an Zdf., 1746: "R.:14, A: 10,3. 

48) März 1748. R. 14, A 28. 

*2) Mem. Sp.s an Zdf. vom 16. Juni 1752. R. 14, A 18, 120, 

#9) Abgedruckt in Pa. Archives III, S. to. 
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Im geistlichen Dienst der Ge- 
meine stehen im übrigen als Bi- 


schöfe, Ordinarii, Diakorten usw. 72 
Sa.: 290“ 


Diese augenblicklich im Dienst des Plans stehende, 290 Köpfe 
zählende „Pilgergemeine“ (i.e.$.), sowie die 418 Kinder fallen 
demnach als wirtschaftliche Arbeitskraft so gut wie aus! 

1759 zählte Bethlehem 1100 Mitglieder. Aber das angegebene 
Verhältnis hat sich kaum geändert. Eine Zusammenstellung „von 
allen denen, die der Besorgung durch die Ökonomie anheim fallen“, 
führt auf:*°*) | 
144 Pilgerkinder (die Kinder der Missionare, Geistlichen usw.) 

62 Waisen 
133 Bürgerkinder [die Kinder der der „Hausgemeine‘“ angehören- 
den Geschwister] 
61 Alte und Schwache 
37 Mädchen, „die noch nicht im Stande sind, sich ihre Kleider und 
Notdurft zu versorgen, ob sie gleich etwas arbeiten können“ 
228 Pilger, „die alle zur Ökonomie zu rechnen sind; die nicht mit- 
gezählt, die für die Anstalt waschen usw.“ 
665 

Nach alledem wird verständlich, daß alle Überschüsse durch die 

„Pilgersache‘‘ völlig aufgesogen wurden, daß somit keine Kapital- 


ansammlung, kein Reichtum — abgesehen von den in den gewerb- 
lichen Anlagen usw. steckenden Sachwerten — möglich war. Jetzt 


wird aber auch erst die Leistung der „Hausgemeine“, d.h. jenes 
etwa ein Drittel der Gesamtgemeine ausmachenden ‚‚wirtschaften- 
den Teils“ der Bevölkerung, wahrhaft deutlich. 

Nehmen wir z.B. das Jahr 1761 als Stichjahr: Von den 1309 
Einwohnern Bethlehem-Nazareths, deren Ernährung, Kleidung usw. 
der Ökonomie ungefähr £ 26000 kostete?) ruhte die gesamte wirt- 
schaftliche Arbeitslast auf den Schultern von 500 Mitgliedern! Diese 
mußten also nicht nur — ohne eigenes Kapital oder irgendwelche 
äußere Unterstützung — sich selbst durchbringen, sondern auch für 
den Unterhalt jener 800 aufkommen. Sie müssen außerdem „des 
Heilands Werk bis unter die Indianer, Neger und Arawaken unter- 
stützen, jährlich 7 oder 800 Pfund und mehr zu Reisen und extra- 
ordinariis auslegen, jährlich £ 200 Königliche Abgaben geben, ver- 
schiedene Filialgemeinen dotieren, den Heidengemeinen mit Vor- 
schüssen und sonst assistieren . . .®) 


1) BR. 14, A220, 30% 

#2) „1300 Menschen sind ernährt und durchgebracht worden — jeglicher 
durch die Bank in Kost, Kleidung und allen Bedürfnissen nur £ ı0 (jährlich 
gerechnet), sind 13000 £; es ist aber cher zu glauben, daß sie durch die Rank 
15—20 £ die Person werden gekostet haben, welches also £ 26 000 importieren 
würde.“ — Gedanken des Hans v. Damniz... vom 8. Februar 1761. UVC. 
X, 1432, 

=) Aus Marschalls Aufsatz, von Februar 1761. UVC, X, ıaı, 
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‚ Alles, was „im Äußeren“ innerhalb der ersten 10 bis 15 Jahre in 
Bethlehem geschaffen worden ist,”*) kommt auf das Konto der 
Hausgemeine! Ihrem Flefß allein ist jener oben betrachtete er- 
staunliche Aufschwung der Ökonomie in Landwirtschaft, Handel 
und Gewerbe zu verdanken! Berücksichtigen wir die Größe des 
innerhalb kürzester Frist Geschaffenen, sowie die Schwierigkeiten, 
unter denen man wirtschaften mußte (z. B. den beständigen Wechsel 
im. Fersonalbestand), und halten wir dem die relativ geringe Zahl 
der wirtschaftlich Tätigen gegenüber: so können wir die Höhe der 
Leistungen des einzelnen Mitgliedes der Hausgemeine ermessen. 
Sie dürften in der Geschichte der kommunistischen Gemeinschaften 
wohl einzig dastehen.?”®) 


b) Arbeit als Gottesdienst. 


Was treibt diese Leute aber. zu solch einem Arbeitseifer? 

Spangenberg antwortet darauf: „Ich halte dafür, daß unsere 
Leute, die doch meistenteils hier sind wie in einer Prophetenschule, 
dem Leibe nach kränklich und dem Herzen nach weichlich werden 
würden, wenn wir sie nicht zu äußerlicher Arbeit hielten.‘“**) — 
Es sind also Gründe erzieherischer und gesundheitlicher Art, die 
‘len praktischen, weitblickenden Hausvater die Handarbeit von den 
Geschwistern fordern lassen. 

Aber diese Motivierung kann denn doch den Arbeitsfanatismus 
der Hausgemeine nicht hinreichend erklären. Vielmehr brauchten 
Leute, die in einer derartigen Religiosität lebten, weit stärkere — 
religiöse — Antriebe: „Wie Paulus, ein einzelner Mann, mit seinen 
Händen arbeitete, um das Evangelium umsonst zu predigen, so 


wollen wir alle, ein jeglicher nach seinem Grad ein Gleiches tun. 


Wir sind also dafür, daß die Brüder und Schwestern, die im Lager 
sind, recht fleißig sein mögen, um denen die Hand zu bieten, die zu 
Felde ziehen, und so kann ein jedes Kind unter uns, wenn’s auch 
kaum vier Jahr alt ist und für die Pilger spinnt oder Wolle pflückt, 
dem Evangelio dienen.‘“”) Weil es sich um die „Sache des Hei- 


44) 1753, also bereits nach Verlauf des ersten Jahrzehnts, waren z.B. 
die meisten der oben genannten Gebäude fertiggestellt. 

455) Nordhoff bemerkt auf Grund seiner Erfahrungen bei anderen ameri- 
kanischen Kommtnistengemeinden: „der Kommunist überarbeitet sich nicht; 
er weiß sich die Arbeit angenehm und bequem zu gestalten. ‚2 Lohnarbeiter 
schaffen soviel als 3 von unseren Leuten‘, sagte mir ein Shaker“. A. a. O. 
S. 400. Und Hugo berichtet, „take it easy“ sei ein Grundsatz in Amana. „Die 
Amana-Kolonisten geben zu, daß ein bezahlter Lohnarbeiter an einem Tage 
ebenso viel arbeitete als ein Mitglied der Gemeinde in zweien.“ A, a. O. 
S. 50/51. — Auch über Oneida, die gewerblich regste Kommunistengemeinde, 
heißt es bei Nordhoff (a. a. ©. S. 280/81): „aus der Tageseinteilung geht her- 
vor, daß die Mitglieder nicht sehr hart arbeiten.“ — „Selbst in New Harmony 
betrachteten die Mitglieder das Pensum, womit sie Nahrung, Kleidung, 
Wohnung bezahlen mußten, als einen Frondienst im übelsten Sinne des 
Wortes.“ Herzog Bernh. v. Weimar, Nordamerikanische Reisen II, S. 134 f., 
cit. bei Roscher, a. a. OÖ. S. 239. 

456) Sp. an Zdf., 2. Dezember 1746. R. 14, A 18, 31. 

457) Ebenda, — „Wir haben keinen andern Grund, warum wir beisammen 
wohnen, miteinander leben, und warum ein jedes nach seinem Grade tut, was 
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lands“ handelt, deshalb ist man also fleißig. Dadurch erhält aber 
jede Arbeit über ihren Eigenwert hinaus einen religiösen Wert. 
Und diese Bezogenheit kam. dann der äußeren Arbeit zugute. Es 
ist wohl selten mit hingebenderem Fieiß gearbeitet worden als hier 
in Bethlehem, die Geschwister waren mit ganzem Herzen dabei. Als 
die ledigen Schwestern nach Nazareth übersiedelten, da zogen sie, 
eine jede ihr Spinnrad auf der Schulter, und es waren noch nicht 
zwei Stunden vergangen, als jede schon wieder an ihrem Rädel 
saß.) Wenn im alten Herrnhut täglich 16 Stunden gearbeitet 
wurden,“°®) dürfen wir mindestens dasselbe in bezug auf Bethlehem 
annehmen. Bezeichnend ist in dieser Hinsicht eine Mitteilung, wo- 
nach z.B. die ledigen Brüder ihr neues Chorhaus allabendlich beim 
Mondschein bauten, um dadurch die Tagesarbeit nicht zu beein- 
trächtigen.”) Immer wieder spricht aus den Briefen der Ältesten- 
Konferenz der Stolz über den Fleiß der Geschwister. „Es ist einem 
eine Herzenslust, die Geschwister so mutig darin [in der Arbeit] zu 
sehen. Wahrhaftig, es sind allerliebste . Leute. Sie haben ihres- 
gleichen nicht: daß muß ich sagen: der Wahrheit zu Ehre.‘**#) Und 
auch Mary, die gestrenge, ist stolz und begeistert, über einem 
Häuflein solch fleißiger Herzen das Zepter schwingen zu können.**?) 

Durch die Vorstellung, mit jeder, auch der profansten, Arbeit 
dem Heiland zu dienen, wird natürlich alle, auch die geringste, 
Berufsarbeit in den Augen der Brüder geadeit und dementsprechend 
mit heiliger Angelegenheit getan. „Wenn ich mir z.E. unsern 
Miksch [der Vorsteher des Viehhofes!] ansehe und zu ihm auf 
seinen Viehhof komme und sehe, wie er mit seinen Kühen und 
Kälbern und Hühnern und Enten handelt, wie er seine Kühe be- 
sorgt, wenn sie ihre Kälber kriegen, und wie es ihm Tag und 
Nacht anliegt, daß alles mit Segen und nach dem Sinn des Hei- 
landes geschehen möge: so hat wirklich mein Herz schon oft dem 
Heiland mit Freuden danken können; denn es gehet doch alles so 
erbaulich und so kindergotteshaftig zu, und er selber ist in seinem 
Herzen so selig und handelt seine Sachen in der Auctoritet Jesu 
klein oder groß. Und darum ist uns auch sein Amt in der Gemeine 
so wichtig, daß wir ihn alle mit Freuden darinnen segnen können. 
Denn er hat bei aller seiner Plantagen-Sache einen ganzen Pilger- 
Sinn.’®) So wird der „Viehhof zum Gnadentempel, da es priester- 
lich zugeht“.*) Es war eine Gnade, ums Heilands willen auch 
Holz zu hacken,®®) und dem Feuerwächter war „sein Amt so wich- 





es kann, als der Heiland und seine Sache. Es ist nichts, das uns zusammen- 
hält, nichts, das uns zum Fieiß antreibt, als die Liebe zum Lämmlein und 
seine Gemeine.“ Sp. an Corn. v. Laer. 18. eig. ARE 18, 208. 


2). BD., 1. Juni 1745, cit. G. Reichel, a. a. O. S. 138. 
»*) Uttendörfer, Altherrnhut, S. 176. 

ker, aa. 08} 198; 

#1) Sp. an Zdf., 17. Juni 1752. R. 14, A 18, 103. 

%°) Maria an Zdf., April 1746. R. 14, A ı8, 3ı. 

*9) Bericht Cammerhofs, März 1748. R. 14, A 28, 

4) Sp. an.Zdf., April 1746. R. 14, A 18, 

“s) BD., 8, April 1746, cit, G. Reichel a. 2:05:18, 
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tig, als ob er die Bundeslade zu bewachen hätte‘“.®) „Ein Bruder 
im Stall oder in den Professionen kann nicht denken, daß er nichts 
für den Heiland tue; wer"im kleinen oder äußeren treu ist, der ist 
ebenso ein respektabler Diener Christi als ein Prediger oder Heiden- 
bote.‘“”) 

Damit erhalten wir aber die Antwort auf eine Frage, die einem 
im Blick auf den Charakter der Hausgemeine unwillkürlich kommen 
muß: Wie war deren Zweck, der vom einzelnen ein restloses Auf- 
gehen in rein wirtschaftlicher Berufsarbeit und ein Höchstmaß von 
ökonomischen Leistungen verlangte, mit dem religiösen „Grund- 
plan‘ vereinbar, nach dem Bethlehem (und nicht etwa nur die Pilger- 
gemeine i.e. S.!) eine Pflegstätte jenes spezifisch zinzendorfisch-ge- 
fühlvollen Gemeinschafts- und Pilgergeistes und deshalb ein Brenn- 
punkt kultischen Lebens sein sollte? .. .: 

Nach der Anschauung der Brüder ist äußere Arbeit eben geist- 
liche Arbeit, sie ist Heilands- und Gottesdienst! Die Stätte der 
Wirtschaft ist Kultstätte, ist ein „Gnadentempel“. Die Arbeit. wird 
hier zur Festfeier und die Festfeier zur Arbeit. 

Deshalb sind auch im gottesdienstlichen Leben der Gemeinschaft 
jene beiden Zwecke tatsächlich aufs engste verbunden.'®) Die zahl- 
losen Liebesmahle, die ja für den Kultus der Gemeine so besonders 
charakteristisch sind, stehen zum größten Teil in engster Beziehung 
zu der Arbeit des Tages: Wie die Aussaat, so beginnt auch die Ernte 
in früher Morgenstunde mit einem Liebesmahl, „dabei allerhand zur 
Sache gehörige Diskurse geführt werden, z. B. nützliche Diät-Regeln 
eingeschärft werden, darauf werden die Sicheln ausgeteilt und der 
ganze Haufe, Brüder und Schwestern apart, zieht mit Musik ins 
Feld und fängt mit Freuden die Ernte an“.‘®) Wenn die ledigen 
Brüder auf einige Tage zum Fällen von Bauholz in den Bergwald 
hinaufziehen, so macht ein Liebesmahl den Anfang ihrer Arbeit und 
ein zweites krönt sie.) Die Zimmerleute feiern die Fertigstellung 
der Ölmühle mit einem Liebesmahl. Jede Woche haben die Spinner 

ihr Liebesmahl, da jedes den Ertrag seiner Arbeit abliefert.‘”) Da 
kam es wohl vor, daß die Mädchen „solche Klumpen Garn“ ge- 
sponnen hatten, „daß sie sie kaum schleppen konnten“.”®) Die Tat- 


466) BD., 20. Januar 1745, cit. G, Reichel, a. a. O. S. 138. 

407) Bericht von dem engeren Synodo Bethlehem. Januar 1757. R. 14, 
GC Br3i@: 

488) Im Arbeitsanzug in den Gottesdiensten zu erscheinen, wird in Herrn- 
hut noch in späteren Jahrzehnten empfohlen. (Vergl. Prot. der Synode von 
1769, I. Teil, S. 518.) Also dürfte dies wohl im alten Bethlehem erst recht 
Brauch gewesen sein, — Geradezu symbolisch ist doch die Tatsache, daB das 
Geläute der allmorgendlich ausziehenden Kuhherde für das Schwesternhaus 
zugleich das Signal zum Morgengebet war! Bericht der H. Callender, citiert 

468) BD., 10. Juli 1752, cit. G. Reichel, a. a. O. S. 139. 

#70) BD., 7. Januar und 9. Mai 1745. 

#71) BD., 29. Januar 1745, cit. G. Reichel, S. 139. 

72) BD,, ı1. November 1746, cit. ebenda. — Vergl. auch Maria an Zdf., 
April 1746. R. 14, A ıßd, 31. 
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sache, daß ein Bruder ein Jahr lang in der Küche ausgehalten hat, 
und es weiter tun will, ist Anlaß genug, ein Liebesmahl zu feiern; 


- dabei ergeht sich Spangenbergs Frau darüber, was das hieße, wenn 


ein Bruder so gebunden sei.”°) Der Stapellauf des Handelsbootes,*”*) 
der Beginn: der Schafschur,'”®) der Abschluß der Jahresrechnungen 
in den verschiedenen Branchen:?®) alles wird durch ein Liebesmahl 
verschönt. Keine Gruppe von Arbeitern, die nicht so gelegentlich 
ihre besonderen Liebesmahle hätte; wir begegnen solchen der Tisch- 
ler und Weber, der Wagner und Schmiede, der Krüpper und Stall- 
leute, der Holzhacker, der Schwestern, die sich zum Kuhmelken 
verstehen, der Wäscherinnen, der Näherinnen und Strickerinnen, der 
musici usw.”) Ein besonders anschauliches Bild von dem Neben- 
einander von Erbauung und äußerlicher Arbeit gewährt uns noch 
die „allgemeine Eheklasse‘‘. Der nächste Zweck ist die brüderliche 
Unterredung in diesem besonderen Kreis, also ein erbaulicher. Die 
Geschwister kamen nachmittags auf dem Gemeinsaal zusammen, 
um „herzlich und ungebunden miteinander von dem zu diskurieren, 
so der Heiland von Zeit zu Zeit geben würde, z. B. von der Kinder- 
zucht“. Dabei „ging's recht munter und lebendig zu, der eine 
schusterte, der andere schneiderte, der dritte machte Pulver für: die 
Apotheke, der vierte kopierte, einige schälten Rüben, einige strick- 
ten, andere spannen, nähten usw., und dabei wurde von der Liebe 
recht herzlich und frei diskuriert und mitten drunter die schönsten 
Blutversel [= Christusverse] gesungen“. Das nächste Mal ist auch 
Johannes der Indianer dabei und hilft Wurzeln schaben, und als er 
eine recht krumme Wurzel in die Hand kriegt, sagt er zu seinem 
Nachbar: „Bruder, just so ist mein Herz gewesen, das Blut (Christi) 
aber hat es gerade gemacht.) ‚So wird aus dem Nebeneinander 
ein Ineinander, das Profane wird zu einem Gleichnis, jede Arbeit 
zu einem Kultus der heiligen Gegenstände, die ihre Seele erfüllen.“ 
(Reichel S. 140.) ‚Sie mengen den Heiland und sein Blut in ihr 
Riegel-machen, Landkroppen, fence setzen, Pflügen, Fggen, Säen, 
Mähen, Waschen, Spinnen, kurz in alles.‘“*®) 

Diese Vergeistlichung des Profanen schafft eine ganz eigene 
Liedergattung. „Solange die Welt steht, sind wohl nie so blutige, 
gesalbte Hirten-, Kropper-, Spinner-, Stricker-, Drescher-, Wä- 
scher-, Näher- und andere Arbeitsliederchen gemacht worden als 
unter und von ihnen. Man könnte ein ganzes Bauerngesangbuch da- 
von machen.) Ich gebe hier eines jener zahlreichen Arbeitslieder, 
von denen Spangenberg selbst viele gedichtet und komponiert hat, 
wieder: 


#2) BD., 12. Juli 1745, cit. G. Reichel, a. a. O. S. 139. 
1) Yey. A2rahO58. 58 

175) Fbenda, S. 184. 

*®) Bericht Nath. Seidels. 9. August 1763. R. 14, A 4s. 
7) Vergl. G. Reichel, a. a. O. S$. 139. 

#®) BD., 12. Oktober 1745, cit. G. Reichel, a. a. O. S. 140. 
®) Sp. an Zdf., 26. April 1746. R. 14, A 18, 31. 

#2) Sp. an Zdf., 2. Dezember 1746. R. 14, A 18, 31. 
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MRS 7. 5, BAER 


„Du süßter Herzbezwinger, 

die Melker, Wäscher, Schwinger, 
die sehen jetzt auf Dich 

und warten mit Verlangen, 

um Segen zu empfangen 

aus Deinem blutgen Seitenstich.?*) 


Du bist bei allen Dingen, 

beim Melken, Wäschen, Schwingen, 
das einzge Augenmerk. 

Dir leben wir auf Erden, 

bis wir Dich sehen werden, 

Dir tut man jedes Tagewerk.‘“”) 


Damit stoßen wir auf einen Zug im Leben der Gemeinschaft, 
der, neben der kommunistischen Wirtschaftsweise und neben dem 
Institut der Nursery, stets den größten und überraschendsten Ein- 
druck auf alle Besucher Bethlehems gemacht hat, und der in der Tat 
außerordentlich bezeichnend für den -unasketischen Geist jener 
Herrnhuterkolonie ist: auf die Rolle nämlich, welche die Musik 
bei ihnen spielt: 

Selten wird in einem Gemeinwesen soviel gesungen und musi- 
ziert worden sein wie in Bethlehem. „Mit Musik war das ganze 
Leben der Brüder erfüllt, sie stand im Dienst der Arbeit wie des 
Kultus.) Unter Trompetenschall rücken die Schnitter ins 
Feld,**) und mit Musik ziehen die ledigen Schwestern hinaus in die 
Heuernte.””) Mit Musik marschieren die ledigen Brüder allabend- 
lich zum Bau ihres Hauses, und mit Musik ziehen sie dann nach 
dessen Vollendung in feierlicher Prozession aus dem alten in das 
neue Chorhaus.””) Mit dem Gesang des „Te Christum laudamus“ 
begrüßt die letzte „Bandenwache‘, vom Gottesacker kommend, den 
anbrechenden Tag. Gesungen wurde in der „Versammlung“ wie bei 
der Arbeit, und mit Gesang beschließt man den Tag. Selbst der 
Nachtwächter sorgt nicht nur für die Sicherheit des Orts, sondern 
erbaut schlaflose Gemüter durch seine geistlichen Lieder.‘”) 

Daß die kleinen Kinder in der Nursery bereits „im ton halten 
geübt‘ wurden und daß auf die musikalische Erziehung der Jugend 
großer Wert gelegt wurde, ist schon an anderer Stelle gesagt 
‚worden. 

Von der Orgel, von Harfen, Flöten und Streichinstrumenten 
wurden die Gesänge der Gemeine in den Liebesmählern begleitet, 
wodurch gerade diese Veranstaltungen ihren fröhlichen, „wahrhaft 


41) Die Seitenwunde Christi war in der „Sichtungszeit‘“‘ des Herrnhuter- 
:tums ein Gegenstand besonderer Verehrung. 

ey Abpedröibei‘E.. Th, Reichel. a. a. O. S. 175. 

2) Henrysa5: DO. 54-144. 

44) IHD. 1756, V, S. 236. — Auch im BD. vom 2. Juni 1749 heißt es: 
„Zu Anfang der Ernte hatten unsere Schnitter ein Liebesmahl, worauf sie, 
won den musicis begleitet, die Arbeit mit Freuden aufnahmen.“ 
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festlichen Charakter‘ erhielten.) Spangenberg selbst hatte näm- 
lich im Januar 1748 ein „collegium musicum‘‘ gegründet — als die 
„erste Musikschule in Amerika“ bezeichnet sie Elson’®) —, in dem 
täglich eine Stunde unter der Leitung von Bruder Westmann fleißig 
geübt wurde; 14 Köpfe zählte damals diese Musikerschar. Gleich- 
zeitig legte ınan auch einen Fond zur Anschaffung neuer Instrumente 
an.”®) Bald konnte man abends, ‚wenn alles schon in tiefem 
Schlummer lag“, an den Wassern der Lecha oder vom Balkon des 
Kirchleins die Weisen eines Bläser-Sextetts hören,'”*) den Ge- 
schwistern zur Freude und Erholung nach den Mühen des Tages. 
Kam hoher Besuch nach Bethlehem, so wurden meist ihm zu Ehren 
Konzerte in der Kirche veranstaltet, die selbst auf einen ‚„Rationa- 
listen“ wie Benjamin Franklin scheinbar bedeutenden Eindruck 
machten.‘'?) 

Die Liebe zur Musik hat bei den Herrnhutern übrigens auch in 
den folgenden Jahrzehnten nicht nachgelassen; bis ins 19. Jahr- 
hundert hinein nahm Bethlehem auf diesem Gebiet eine führende 
Stellung in Nordamerika ein.) 1811 fand u.a. dort die ameri- 
kanische Uraufführung von Haydn's „Schöpfung“ statt, wie über- 
haupt die großen Meisterwerke der europäischen T'onkunst in der 
Regel zuerst in Bethlehem aufgeführt wurden, ehe ihre Wiedergabe 
an einem andern Orte der Vereinigten Staaten erfolgte.”®) Einen 
Höhepunkt in der Musikgeschichte Bethlehems bildete das dortige 
erste amerikanische Bachfest vom 23. bis 25. Mai 1901. Seitdem ist 
diese Stadt der Mittelpunkt der Bachpflege der Union geblieben.“®) 


388) ‚Acrelhus; a, 2.6) -S. 483. 

#29) Elson, History of American Music. New York 1904. S. 339. 

uNTiev.. 3473.70.+52308. 

My Acreliusara! Ou& 141337 Lewis S219: CH eny anıan @nS. 273 

#2) „Ich ging auch in ihre Kirche, wo ich gute Musik hörte; denn das 
Orgelspiel war von Violinen, Hoboen, Flöten, Clarinetten usw, begleitet.“ 
Benj. Franklin, Selbstbiographie, S. 443. Bei der Gelegenheit sei bemerkt, 
daß jene Orgel in Bethlehem selbst von Br. Klemm, einem ehemaligen Sepa- 
ratisten, gebaut wurde. Er, sowie David Tanneberger, der Vorsteher in Naza- 
reth, sind die ersten Orgelbauer Nordamerikas; ihre Instrumente waren über- 
all in Pa. und den angrenzenden Staaten zu finden. Der erste Organist Beth- 
lehems war der stud. jur. a. D. und Hauptbuchhalter der Ökonomie Christian 
Oerter. Vergl. Trans. II, S. 366; Lev., S. 364. 

#93) Alle späteren Besucher berichten von dem reichen Musikleben Beth- 
lehems. So schreibt der Herzog v. Weimar: ‚„.. . abends ging ich in ein 
Konzert. Das Orchester bestand aus ıı Musikern, lauter Handwerkern aus 
Bethlehem, welche die Musik nur zu ihrem Vergnügen, aber mit vielem Glücke 
treiben. Ein großer Teil des Gottesdienstes ist musikalisch; deswegen ist der 
Unterricht in der Musik ein Hauptzweig in der Erziehung. Die Musik war 
wirklich über alles Erwarten schön.“ — „Wo hörte z.B. ein Engländer eine 
solche Musik als bei den Herrnhutern?“ fragt Löher (Geschichte der Deutschen 
in Amerika. Cincinnati 1847, $. 136). 

a a 9 a RE a 

95) Maurice Halperson schreibt bei einem Rückblick auf die amerika- 
nischen Musikfeste von 1924/25 in den Münchn. Neust. Nachr. vom 23. August 
1925 hierüber: „Die eigenartigste und zwingendste Atmosphäre aller unserer 
Musikfeste kommt entschieden dem berühmten Bachfest von Bethlehem, Pa., 
zu. Bethlehem ist eine Art kleines Bachisches Bayreuth, dessen unwidersteh- 
liche Stimmung sich jedem aufdrängt, wenn die altberühmten Mährischen 
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So lebt die deutsch-lutherische Vergangenheit Bethlehems dort heute 
noch in den Tönen des Thomaskantors fort. 

Nur kurz sei erwährit, daß der Sinn für das Schöne, der aus 
jener Pflege der Musik spricht, auch in der Stellung der Brüder 
zur Natur und, selbstverständlich innerhalb der gegebenen Grenzen, 
in der Pflege der anderen Künste zum Ausdruck kommt, wenn auch 
Musik und Poesie bei ihnen durchaus den Vorrang haben. Die 
Gärten, Schmuckplätze, Alleen, die schönen Straßen, wie die stil- 
vollen, buntfarbigen Chor- und Gemeinhäuser sind ein beredtes 
Zeugnis hierfür. Und auch die sämtlich blendend weiß abgetönten 
Innenräume dieser Gebäude künden ebenso von der Ordnungsliebe 
wie dem Schönheitssinn ihrer Bewohner. Dieses „Weiß“ hatte 
übrigens eine tiefere Bedeutung: es sollte die heiter-frohe Reli- 
giosität, die in diesem Völkchen lebte, widerspiegeln.) —. Schließ- 
lich „führen auch die ersten Spuren deutscher Malerei in Amerika 
nach Bethlehem‘“.””) Hierbei verdient vor allem der. Porträtmaler 
Joh. Val. Haidt genannt zu werden.?®) Zwar haben seine Gemälde 
bei den Besuchern Bethlehems wegen ihres vom „Sichtungsgeist‘“ 
geschaffenen Inhalts vielfach eine abfällige Kritik erfahren, für die 
Brüder aber erfüllten sie damals jedenfalls voll und ganz ihren 
Zweck: sie zu erbauen und religiös zu begeistern. Überhaupt war 
die Kunst für diese Leute selbstverständlich nicht Selbstzweck, 
sondern stand im Dienst der Religion, war Mittel zur „Beseligung‘“. 


Und dieses, förmlich über Nacht entstandene, maßlos arbeitende, 
wirtschaftende, singende, musizierende Gemeinwesen, mit seiner 
peinlichen Wirtschaftlichkeit und mit seinem überströmenden Froh- 
sinn, mit seinen Manufakturen und seinen Liebesmählern, mit seinen 
wogenden Kornfeldern, seinen stolzen Viehherden, seinem auf- 
blühenden Handel, wie seinen Chorhäusern und Kinderanstalten, 
seinen Schulen und Missionsunternehmungen: 


das ist Bethlehem, das ist Spangenbergs Werk! 


Doch auch er nicht eigentlich der Schöpfer, sondern nur Träger, 
Gestalter einer der Gemeine Bethlehem von Zinzendorf eingeflößten 


Trombonenspieler auf hohem Söller erscheinen, um ihre weihevollen Choral- 
melodien in die Lüfte zu schmettern, wie sie seinerzeit den „Pilgrims“ (H. 
meint damit wohl die „Pilger“!) entgegenschallten. Die Veranstaltungen sind 
in der nicht großen, aber eindrucksvoll wirkenden Packard Memorial Church, 
die jederzeit bis zur Fassungskraft besetzt ist; denn nicht nur Pennsylvania, 
sondern auch die umliegenden und fernerliegenden Staaten entsenden stets 
zahlreiche Bach-Verehrer dahin. — Wie in Bayreuth der Parsifal und der 
Ring, bedeutet bei diesen Festen Bachs große H-Moll-Messe die feststehende 
Darbietung, wozu in jedem der bisherigen 27 Feste ein anderes der größten 
Werke des Thomas-Kantors und eine Gruppe von Kantaten und verschiedenen 
anderen bachischen Orchester- und Vokalwerken zur Aufführung gelangten.“ 

8) Vergl,'Bechler, 3. 4..0..8.:102. 

#7) Vergl. Kronau, 2:72..0. S. 530. Plitt V, 8. 407. 

108) Joh, V. Haydt, geb. 1700 in Danzig, ausgebildet in Dresden, Augs- 
burg, Venedig, Rom; seit 1740 Mitglied der Brüdergemeine, seit 1754 in Beth- 
lehem. 
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Grundvorstellung: wir haben den Beruf, des Heilands Sache in 
Amerika zu befördern. | 

Diese, von den Brüdern atıfs stärkste erlebte Idee, dieser „Plan“ 
ist die alles bewegende Kraft. Sie schafft, trägt, treibt alles, sie 
durchdringt diesen wirtschaftlich-sozialen Bau in all seinen mannig- 
faltigen und heteiogenen Formen. Dieser Glaube schließt den ge- 
samten Organismus dadurch zu einer Einheit zusammen, daß er 
keinem Zweig der Ökonomie ein „Eigenleben‘“ gestattet, nichts 
Selbstzweck werden läßt, sondern das gesamte äußere und innere 
Leben der Ökonomie vom Plan regieren und „dependieren‘“ läßt, 
indem er Bethlehem in den Dienst jener weitgespannten religiösen 
Aufgaben stellt. 
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V. Die Bewährung des Kommunismus 
a). Krisis 1749 bis 1753. 


Es ist von vornherein anzunehmen, daß jenes wundersame 
Gleichgewicht von Innerem und Äußerem, von Religion und Wirt- 


'schaft, das dieses Gemeinschaftsleben kennzeichnet, nicht 20 Jahre 


lang unverändert bestehen blieb. 

Daß die eine Gefahr, eine „Verwirtschaftung‘ des Systems, zu- 
nächst nicht eintrat, haben wir gesehen; sie wurde immer wieder 
durch die Wirkung des „Plans‘‘ hintangehalten. Aber konnte nicht 
auch eine einseitige Orientierung nach dem Religiösen hin verderb- 
lich werden? — Nach den obengemachten Ausführungen über Cha- 
rakter und Eigenart des Bethlehemer Arbeitsgeistes erscheint diese 
Frage widersinnig. .Daß dies trotzdem geschah, ist nur aus der - 
Wandlung der Frömmigkeit zu verstehen, die in den vierziger 
Jahren, zunächst im europäischen, dann aber auch — zumal von 
1748 bis 1751 im amerikanischen Herrnhutertum eintritt. 

Bei dem engen Verflochtensein von religiösem und wirtschaft- 
lichem Leben mußte aber jede derartige Veränderung des Gemein- 
geistes von nachhaltigstem Einfluß gerade auch auf den Gang der 
Wirtschaft sein. Jene drei- bis vierjährige „Sichtungszeit” — so 
bezeichnen die Brüder später selbst diese Epoche ihrer Geschichte 
— bedeutet deshalb für Bethlehem einen Zeitraum schwerster 
innerer und äußerer Krisen. 

Es kann natürlich nicht meine Aufgabe sein, Motive und Ver- 
lauf dieser Epoche schwärmerischer Entartung im einzelnen zu 
schildern. Nur ganz kurz sei dazu folgendes bemerkt:””) 

Als \Vesen der Fortentwicklung der herrnhutischen Frömmig- 
keit in den dreißiger und vierziger Jahren des 18. Jahrhunderts er- 
gibt sich eine zunehmende Überwindung ihres anfänglich pietistisch- 
gesetzlichen Charakters. Damit wuchs aber zugleich die Gefahr 
einer Überspannung des Gedankens der Freiheit, Natürlichkeit und 
Innerlichkeit. Zu Grunde lag eine großartige Betrachtungsweise: so 
sehr sollte das religiöse Leben durch alle Adern der Gemeine pul- 
sieren, daß sie sich nur nach allen Seiten frei auszuleben brauchte. 
Jene Befreiung stand aber im Zusammenhang mit der einzigartigen 
Betonung der Versöhnungslehre; sie wird zugleich immer einseiti- 
ger, dem Inhalt (vergl. G. Reichel a.a.O. 5.163), wie auch der 
Form nach: Sie „sollte sich nicht in der Sprache theologischer 


489) Ich halte mich dabei eng an die wohl treffendste Charakteristik dieser 
Zeit bei G. Reichel, a. a. ©. S. 161 ff. Eine ausführliche Darstellung der Sich- 
tungszeit findet sich bei Plitt. Vergl. auch „Die Brüder“, S. 136 fi. 
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Schulterminologie an den Verstand wenden, sondern kraft packen- 
der Anschauung das Gemüt des Menschen übermeistern. In diesem 
Bestreben waren Zinzendorfs Ausdrücke immer konkreter, sinn- 
licher und „saftiger“ geraten. Das „Lamm‘“ wurde durch „Blut und 
Wunden“ und diese wieder von der einen Seitenwunde verdrängt. 
Sie erscheint personifiziert geradezu als das religiöse Objekt.“ 
Aber je mehr die religiöse Vorstellungswelt auf die Weise dem 
Gebiet geistig-sittlichen Lebens entrückt wurde, um so ärmer mußte 
sie an ethischen, speziell auch wirtschaftsethischen Impulsen werden. 
Verweichlichung, Tändelhaftigkeit im Leben der Gemeinschaft und 
nicht zuletzt in der Handhabung der Wirtschaft waren die unaus- 
bleibliche Folge. Zinzendorfs ganzes Werk in Deutschland stand 
unmittelbar vor dem völligen Zusammenbruch. Da erkannte der 
Graf in letzter Minute die Lage und schritt mit Schärfe ein. 

Auch die amerikanischen Gemeinen blieben von jener Wandlung 
des Gemeingeistes nicht unberührt; schon die Ausdrucksweise 
vieler, im Verlauf dieser Darstellung zitierter Briefstellen bezeugt 
dies zur Genüge. Selbst Spangenberg steht den’ Anfängen 
dieser Entwicklung durchaus positiv gegenüber. Vor allem aber ist 
es Cammerhof, der zum eigentlichen Vermittler der neuen Fröm- 
migkeit wird. Zunächst äußert sich diese nur im kultischen Leben 
der Gemeine.) Bald beginnt man aber auch die Disziplin wesent- 
lich weitherziger, laxer zu handhaben: Die abnorme Zunahme der 
Neuaufnahmen, Heidentaufen, Zulassungen zum Abendmahl in 
diesem Zeitraum”) reden da eine deutliche Sprache. 

Im Sommer 1748 ‚war neue Ersatzmannschaft aus der Heimat 
angekommen, 19 ledige Brüder aus dem Herrenhager Brüderhaus. 
Erst in ihnen war die Entwicklung in ihrer gefährlichsten Wendung 
an die amerikanischen Gemeinen herangetreten“.®) Spangenberg, 
der eben von einer mehrwöchigen Reise nach Bethlehem zurückge- 
kehrt war, erschrak über die neue Wendung der Dinge. „Nicht 
einen Schritt könnte er auf diesem Plan weiter mitgehen‘‘,’®) er- 
klärte er Johannes von Wattewille gegenuber, der von Zinzendorf 
nach Bethlehem zur Visitation entsandt worden war. Spangenberg 
und seine Frau legten daraufhin am 13. November 1748 ihre Ämter 
nieder.) — Am 21. November 1749 treffen sie in London ein. 

Bethlehem hatte seinen Führer verloren! 


Bald sollte es sich zeigen, was der Verlust Spangenbergs, der 
bisher alles, Äußeres und Inneres, zusammengehalten hatte, für die 
„Ökonomie“ bedeutete. Spangenberg sagt später selbst über diese 
Zeit: „Der ganze Plan, den wir ehedem gehabt, war verrückt wor- 
den: da er doch gewiss sowohl vors Äußerliche als vor die Herzen 


0) Vergl. hierzu G. Reichel, S, 161 ff. 

501) Ebenda, S. ı8ı Anm. 

“\"Ellienda;iS:X270; 

3) Synode 1750, 26. September, cit. G. Reichel, S. 182. 


0a) Über die tieferen Gründe zur Amtsniederlegung Sp.s vergl, G, Reichel, 
S. 150 ff. 
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selbst nützlich und zuträglich gewesen.‘”®) Keiner hatte eben den 
besonderen Beruf Bethlehems so klar erfaßt, keiner die Mittel und 
Wege zu seiner Durchführung so folgerichtig geschaut wie Span- 
genberg! Vor allem nicht Johann Nitschmann, sein eben erst aus 
Europa eingetroffener Nachfolger im Generaldiakonat: Das religiös- 
kultische Leben Bethlehem-Nazareths nach europäischem Muster 
zu „reformieren‘“, das betrachtete er als seine einzige Aufgabe. Er 
ist einer der typischsten Vertreter jenes „excentrie system“ (Lev.). 
Auch sonst gingen ihm wohl jede Führereigenschaften ab.’®) 

Da aber die Alteingesessenen von jener neuen Religiosität nichts 
wissen wollten, war die Gemeine Bethlehem bald „in zwei Parteien 
zerrissen, die heftig gegeneinander stunden‘; vor allem waren es: 
auch die Landgemeinen, die gegen jenen neuen Geist, der sich in 
Bethlehem breit machte, scharf opponierten. Dadurch aber mußte 
der Streitersinn leiden: es setzte die Kritik ein, Kritik am Bruder, 
der Schwester und — Kritik am ganzen System.”) 

Diese Bewegung wurde noch dadurch verstärkt, daß an’ der 
Spitze der Wirtschaft ein Mann als Generalvorsteher stand 
— Br. Herrmann —, über dessen Persönlichkeit und Amtsführung 
der sonst in seinem Urteil über andere Brüder äußerst zurück- 
haltende Spangenberg später (1753) an Zinzendorf schreibt: „Als 
ich nach Amerika kam, fand ich ihn. als Vorsteher ins Gänze und 
als Spezialdiakonus von Bethlehem. Ich sah aber bald: 

1. Daß seine principia in der Ökonomie, darüber ich mit Ihnen 
völlig verstanden war und die Sie nach Amerika geschickt hatten, 
ganz differierten. 

2. Daß die Geschwister in Bethlehem und Nazareth so gegen ihn 
eingenommen waren, daß ich fürchten mußte, es würde nimmermehr 
gut gehen, wenn ich ihn so continuieren ließe... . ‘°®) 

Worin bestanden nun jene falschen Prinzipien? 

„Die eigentliche Ursache von der Not war diese, daß unsere 
Brüder ein paar Jahre... aufs Bauen zuviel und auf den Acker und 
Vieh zu wenig gesehen: Und das Häuserbauen und Ackerbauen 
sollte in Pennsylvanien immer zugleich fortgeführt werden.‘ ®) Die 
Folge davon war, daß fast alles, was man bisher selbst produziert 
hatte, jetzt gekauft werden mußte.) Kein Wunder, daß da ‚die 


Iran EWT753.314,. A’18; 48, 

se) Zdf. urteilt über ihn: „Was er tut, das tut er ganz. Er kann aber 
so gar viel nicht tun, denn er ist kein Genie wie Sp., sondern ein schwaches 
Gefäßchen, ein schönes Gefäß fürs Kamin, auf den Altar etc., aber nicht ein 
Wagenrad, noch eine Achse, noch eine Ruderstange.“ Zdf. an H. Äntes, 
Juni 1751, cit. G. Reichel, 190. 

507) „Vielen war die bisherige Haushaltung zuwider worden.“ L, IIT. Vergl. 
auch G. Reichel, S. 189. 

58) Memor. Sp.s’an Zdf., April 1753. R. 14, No. 19, ı1. 

0) :Sp.van Zdfi,: April 1752. "Rr.14, A031; 78. 

»0) So mußten im Jahre 1749 folgende Produkte — im Werte von £ 
3572,14,4 — zugekauft werden: 
6832 Pfd. Butter 
4032 Pfd. Flachs 
974 bushel Roggen 
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Ausgaben jährlich considerable größer als die Einnahmen wurden“, 
„Brauchen jährlich mindestens £ 1500 Unterstützung‘, schreibt 
Br. Herrmann.) Da er diese nicht bekam — weil die Heimat ja 
selbst in Bedrängnis war, verlegt er sich ganz aufs „Wechsel- 
ziehen‘.””) So kam man immermehr in die schönste Schulden- 
wirtschaft. Vor allem waren es die „unzähligen Klipperschulden‘“, 
welche gerade für die Gemeine Bethlehem eigentiich unerträglich 
waren, weil die armen Leute darunter litten, die den Brüdern dieses 
und jenes verkauft hatten, um sich und ihren Kindern damit zu 
helfen.”®) Naturgemäß hatte durch diese Wirtschaftsführung die 
Creditfähigkeit der Ökonomie draußen im Lande einen starken 
Stoß bekommen. Sie brauchten schon einen Bürgen, wenn sie auch 
nur für eine geringe Summe in Philadelphia kaufen wollten.?'*) 

So nimmt es nicht wunder, daß Br. Herrmanns Briefe voll von 
Klagen über die Zustände in Bethlehem sind. Er schiebt die Schuld 
natürlich dem bestehenden kommunistischen System zu, vergißt 
nur dabei, daß weniger das System als die Unfähigkeit seiner Per- 
son es ist, durch die die wirtschaftliche Krise so verschärft wurde. 
So schreibt er im Dezember 1750 an Fr. von Wattewille: ‚Unsere 
hiesige gemeinschaftliche Haushaltung wird in die Länge nicht mehr 
gehen können, weil sie zu kostbar, zu weitläufig und unübersichtlich 
wird, daher auf eine Ortsgemeine oder ganz neue Finrichtung ge- 
dacht werden. muß.'®’’) Und im Januar 1751 klagt er schon wieder: 
„Es geht uns hier erstaunlich schwer und die hiesigen Geschwister 
sind noch unvergnügt dazu... Die gemeinschaftliche Haushaltung 
bringt uns mehr Schaden als Nutzen. O, hätten wir eine Orts- 
gemeine, da man die Leute könnte ihr eigen Brot verdienen lassen; 
da würde es Ihnen wichtig werden, gemeinschaftlich leben zu 
dürfen... Es stecken freilich andere Dinge und fleischlich Wesen 
dahinter.“”"®) Ähniich schließt ein Brief an Fr. Neißer: ‚,... Sonst 
kann ich nicht viel Vergnügliches von hier schreiben. Es will mit 
der gemeinschaftlichen Haushaltung nicht mehr gehen, und wir 
wissen uns fast keinen Rat mehr, zumal da wir bei dem letzten 
Transport viele schlechte Leute mitbekamen, besonders die Vökel 
und Merk, die ordentlich andere rebellisch machen und auf nieman- 
den was geben... Mich hält nur die Hoffnung, daß die geinein- 


16 2So Pfd. Fleisch 
1442 bushel Weizen 
dazu Kleidung etc. 
Diakonatsbericht von 19. August 1750. UVC, I, 40. 
1750 erhöhten sich jene Zuschußmengen, wie die Jahresrechnung zeigt, 
bereits auf: 13 9068 Pfd. Butter (wovon allerdings bei Jahresschluß noch 5600 





Pfd. übrig waren), 23836 Pid. Fleisch (wovon noch 2100 Pfd. übrig waren). 
'Extract aus dem Bethlehemer Account vom 31. Dezember 1715. UVC, I, gob. 


514) 14..Februar 1751. UVC. I, 4ob. 

°%?) „Er war kaum von dem Wechselziehen abzubringen.“ Memor. Sp.s 
vom 8. Mai 1753. R. 14, A ı9, ıtı, | 

») Sp. an Zdf.,‘9: April’ 1752. "R. 14, A 31, 78. 

44) Sp. an J. v. W., 23. August 1752, cit. G. Reichel, S. 180. 
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516) Ebenda. 
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schaftliche Haushaltung aufgelöst wird, sonst’ lief ich auf und da- 
von.) Auch in einem Brief vom Mai deselben Jahres jammert 
er über die „rebellischen Geister malcontents Leute‘) 

Sichtungsgeist und Führerlosigkeit sind somit die Ursachen, daß 
man in Bethlehem bald völlig abzuwirtschaften drohte, äußerlich 
und isinerlich. 

Die Gegenwart eines neuen Führers in Amerika war unentbehr- 
lich. In Spangenbergs Abwesenheit „hatte die ganze Sache so leiden 
müssen, daß ihr kaum zu helfen gewesen wäre‘‘.’®) Angesichts der 
inzwischen aufgestiegenen Schwierigkeiten und Aufgaben gerade im 
Äußeren schien nur er als Retter und Helfer in Betracht zu kommen. 
Der Tod Cammerhofs 1751 gab den letzten Anstoß zu Spangenbergs- 
Rücksendung, nachdem man ursprünglich an Joh. von Wattewille 
oder Zinzendorf selbst gedacht hatte. Aber „weder ich, noch Jo- 
hannes haben uns Manns genug zu sein erachtet, wenn wir auch die 
innere tägliche Gemeinarbeit hätten sakrifizieren wollen, zu prä- 
stieren, was der amerikanische Orginalmann prästieren kann‘.’”°) 
Als Spangenberg am 4. Dezember 1751 in den Hafen von New York 
einlief, segelte die „Irene‘ mit Johann Nitschmann an Bord an ihm 
vorbei. Sein (Nitschmanns) „ganzes nach Pennsylvanien gehen hatte 
Zinzendorf seitdem gar oft gereut‘.’”*) 

Am 10. Dezember trifft Spangenberg wieder in Bethlehem ein, 
jubelnd begrüßt von der Gemeine. 

Dadurch, daß er sich von vornherein über die Parteien stellte, 
wurde er Herr der Situation; in eingehenden Unterredungen mit 
einzelnen gewann er die Gemüter. Bisweilen griff er wohl auch 
energisch durch, wo er noch Schäden der Sichtungszeit bemerkte?) 
Mit Br. Herrmann machte er kurzen Prozeß. „Vom Generaldiakonat 
habe ich ihn nun abgesetzt, denn er hätte uns durch die Methoden, 
die er eingenommen, beinahe in die Luft gesprengt; ist auch nicht 
treu in dem, was ihm befohlen wird, anderer Ursachen zu ge- 
schweigen.‘””°) 

Bald kann Spangenberg von dem allmählichen Wiedererwachen 
des alten Pilgergeistes berichten. „In der Gemeine Bethlehem und 


SFT TARNRIT EZ DI VOR LUD: 

518) An Friedr. v. W., Mai 1751. UVC. I, go b. 

519) Sp. an J. v. W., 23. August 17532, cit. G. Reichel, $. 189. 

520) Zdf. an die Gemeine Bethlehem, 27. September 1751, cit. G. Reichel, 
S. 190. 

521) Fibenda. 

522) „Vor etlichen Wochen kam ich nach Nazareth, dort ein Abendmahl 
zu halten. Da entdeckte ich einen alten Schaden unter den Geschwistern, die 
mit Bruder Joh. Nitschmann ins Land kamen. Anfangs erschrak ich darüber, 
daß ich hinging und bitterlich weinte. Aber bald gab mir der Herr Mut: da 
griff ich getrost zu. Und ehe 24 Stunden vorbei waren, so hatte der Heiland 
gewonnenes Spiel. Die Herzen zerflossen in viel Tränen, und es war alles so 
hingerissen, daß ich nicht anders konnte, als daß ich ihnen Gnade zurief. Und 
so hatten wir noch denselben Tag ein seliges Fußwaschen und Abendmahl.“ 
Sp. an Zdf., 14. Mai 1752. R. 14, A 18, 80. 

#23)" Memor.'Sp.s an:Zdf., April 1753.. R.:14, A Nr. ig, ı1. Dag: Lev., 
a.2.0.'S, 260/61. | 
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Nazareth sieht’s niedlich aus. Der Parteigeist hat wenigstens den 
Stachel verloren. Wir ernten, denk ich, Bruder Joh. Nitschmanns 
Tränensaat .... Ja, ich kafin nicht anders sagen: die Parteilichkeit 
verzieht sich wie der Nebel.“ Auch im Äußeren wirkt sich das so- 
fort aus. „Zum äußerlichen Arbeiten findet man willige Leute zum 
Erstaunen.‘“®”*) 

Und der Erfolg blieb nicht aus. Schulden ließen sich abstoßen, 
der Credit hob sich aufs neue. Anfangs hielt das allerdings sehr 
schwer, denn die Geschwister waren auch äußerlich, in bezug auf 
Nahrung und Kleidung, heruntergekommen, und man mußte zu- 
nächst die dringendste Nahrung und Kleidung erst kaufen, wodurch 
man sich natürlich wieder in neue Schulden stürzte. „Ich hatte. 
gleich zu Anfang, weil ich sahe, die Geschwister hatten zu klagen, 
Hilfe gesucht, ihnen die Notdurft zu schaffen. Da sind nun 
wohl bei mehr als £ 1000 draufgegangen, ehe alles konnte in Ord- 
nung kommen. Denn wir hatten weder Flachs, noch Leinen, und 
alles war abgerissen, wenigstens unter den ledigen Brüdern. Her- 
nach habe ich mich bemüht, wieder Credit zu kriegen und die 
Wechsel zu stoppen. Das hat mir anfangs schrecklich schwer ge- 
fallen; denn es war kein Geld im Lande. Dann suchte ich die Klip- 
perschulden zu decken ... Ermahnte dann die Geschwister, nur 
nötige Arbeiten zu unternehmen.‘“”°) 


Am 22. Mai 1752 kann Spangenberg an Zinzendorf schreiben: 
„Wir gewinnen gottlob Stand. Unsere Klipperschulden werden 
weniger. Unser Credit nimmt zu. Unsere Leute haben wieder Mut. 
Wir haben bisher schaffen können, was nötig war — sind nicht 
stecken geblieben. Sie können gewiß unserer Not mit Danksagung 
vor dem Herrn gedenken. Er macht’s gar schön mit uns.‘“”®) 


Nach etwa 1% jähriger Wiederaufbauarbeit ist das Gleichge- 
wicht in den Ökonomie-Branchen wieder hergestellt. Ja, man heilt 
nicht nur Schäden, bessert nicht nur den Bau aus, wo er Risse be- 
kommen hatte, sondern man nahm auch ganz bedeutende Erweite- 
rungen vor: in den Anfang der fünfziger Jahre fällt ja unter anderem 
die Einführung des Fabriksystems, die Vollendung mehrerer der be- 
deutendsten Gebäude Bethlehems, die Aussendung der ersten Expe- 
ditionen zur Anlegung von Toochterkolonien. 


Im September 1753 wird berichtet, „daß die Brüder heuer zum 
ersten Mal kein Korn zu kaufen nötig haben“.”’) Und am Ende des 
Jahres kann Spangenberg über die Gemeine kurz, aber vielsagend 
mitteilen: 

„Sie (die Gemeine) ist in einem seligen Gnadengange, auch 
äußerlich geht’s wieder gut.‘””) 


#4) Sp. an Zdf., 14. Februar 1752. R. 14, A ı8, 68. 
Spanien WEir75s Rurta, Acad, 
Re). RR, -14,5A 18, 94; 


7) Sp. auf der Londoner Synode, September 1753. Pot. 9. 210. BR 3 
AIR e 


”°) Sp. an J. v..W. 1753. R. 14, A 18, 149. 
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Die Krisis der Sichtungszeit war innerlich und äußerlich über- 
wunden, — 


b) Befestigung”des Systems 1753 bis 1754. 


Zwei Vorgänge aus dem Jahre 1754 beweisen, daß der Pilger- 
geist in Bethlehem ungebrochen und daß somit das bestehende 
System unerschüttert ist: das Schicksal des „Ortsgemeinplans“ und 
die Stellung der Geschwister zur Frage der Beibehaltung oder Auf. 
hebung des Kommunismus. 

Wir hörten oben bereits, daß die Brüder den Kommunismus für 
die Pilger- und Streitergemeine Bethlehem für nötig und einzig 
möglich hielten, daß man sich aber andererseits bewußt war, „es sei 
eine Partikularsache und nicht für alle Seelen ratsam, in der Öko- 
nomie zu stehen“, 

Deshalb bestand von Anfang an die Absicht, in der Nähe Beth- 
lehems einen Ort mit bürgerlicher Verfassung zu erbauen für solche, 
die sich in den Lebensstil einer kommunistischen Pilgerökonomie 
nicht finden und die doch „hübsche Leute‘*) (— religiöse Men- 
schen) sein könnten. Ja, schon in seinem Grundplan für Bethlehem 
hatte es Zinzendorf ausgesprochen: „Wenn Ihr nicht den Gemeinort 
auf Nazareth (= auf dem Nazarether Land) baut, so kann Bethle-. 
hem keine Theokratie (= Pilgergemeine) bleiben.) Ähnlich heißt 
es in einem Konferenz-Protokoll von 1751: „Wenn in Pennsylvanien 
außer Bethlehem eine Ortsgemeine sein wird, so kann Bethlehem 
werden und bleiben, wohin es im Anfang destiniert worden.“®t) 
Trotzdem war die Ausführung des Plans bisher unterblieben. Die 
Unzufriedenheit vieler Geschwister mit der gemeinschaftlichen 
Haushaltung in der Sichtungszeit veranlaßte Spangenberg nunmehr, 
seine Durchführung mit allem Nachdruck zu treiben. Hinzu 
kam, daß in ihm über das Anwachsen Bethlehems doch Bedenken 
aufgestiegen waren,””) und er schon aus diesem Grunde ein Ab- 
strömen des einen Teils der Einwohnerschaft in die neue Siedlung 
für dringend erwünscht hielt. 

So trifft man denn im Frühjahr 1752 alle Vorbereitungen zum 
Bau des neuen Orts. Ein bis in alle Einzelheiten ausgearbeiteter 
Bebauungsplan, den Spangenberg nebst zahlreichen erläuternden 
Memoranden an Zinzendorf zur Begutachtung schickte, zeigen die 
Organisationsgabe und den praktischen Sinn des Ökonomieleiters 
im schönsten Licht.) Vier Monate nach Beginn der Vorbereitungen 


#20) „.... Da soll ein Jeder vor sich leben, arbeiten, pflanzen usw.; denn es 
sind doch viele, die haben keine Art zu einer Ökonomie wie Bethlehem, Naza- 
reth usw., und doch sind’s hübsche Leute.“ Memor. Sp.s für Zdf., 24. Januar 
1755. R. 14, A 18, 195. 

Ri Ä HDD I 

‚®U) Aus einer Spezialkonferenz auf dem Wege nach Ebersdorf. Sommer 
75 eig, 

6°) „Unsere gemeinschaftliche Ökonomie ist bisher sehr angewachsen und 
schon viel stärker worden, als man anfangs intendiert.“ Memor. Sp:S, 7. 
Januar 1752. R. 14, A ı9, 2. 

5#) Genaue Pläne usw. im U. A., R. 14,C 8, ıı und ı2. Aus Sp.s bei- 
liegenden Gutachten citiere ich: „Es wäre nötig, daß jede Familie ihr eigen 
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kann Spangenberg an den Grafen berichten: „Wir haben schon über 
1000 Fuder Steine gebrochen und gefahren. Wir haben zur rechten 
Zeit das nötige Bauholz gefällt. Wir haben Bretter . geschnitten. 
Wir haben einen Brunnen gegraben und schönes Wasser gefunden. 
Wir haben ein Blockhaus aufgestellt, wo die Brüder wohnen können, 
die sich an dem neuen Orte anbauen sollen. — Nun aber lassen wir 
alles ruhen, bis wir Antwort wissen, ob der Plan Ihre und der be- 
teilisten Geschwister Approbation haben.‘“**) | 

lm August komnit jedoch ein „Stop in den Bau“ infolge 
Spangenbergs Reise nach Nord-Carolina (vergl. S. 82). Als er nach 
einem halben Jahr zurückkehrt und nun der Anbau beginnen soll, 
erklärt die Gemeine auf einmal: bauen wollen wir schon, aber Hin- 
ziehen werden wir niemals! Alle jene Stimmen, die in der Sich- 
tungszeit das bestehende System als unhaltbar bezeichnet hatten, 
waren stumm geworden. „Etliche wollten lieber sterben als aus der 
gemeinschaftlichen Ökonomie herausgesetzt zu werden.‘“®) So 
unterblieb der Anbau. 

Spangenberg berichtet über diesen völligen Gesinnungswechsel 
der Geschwister zugunsten des Kommunismus unterm 4. April 
1753: „Bei meiner Rückkunft aus Carolina fand ich bei den Ge- 
schwistern eine Änderung in Ansehung des gedachten Baues: Sie 
waren so indifferent dagegen, als wenn sie eine Brücke über die 
Thames (Themse) bauen sollten... Weil ich nun gern wissen 
wollte, woran ich wäre, so bat ich die Brüder in Bethlehem, Nazareth 
und Gnadenthal, in Spezialbriefgen an mich ihren Sinn deswegen zu 
äußern. Dazu waren sie prompt bereit und schrieben mir recht ge- 
rade, was sie darüber gedacht hatten und noch itzt gedächten: Alle 
waren darin eins, sie wollten die Häuser bauen und den Ort zu 
Stande bringen, helfen nach allem ihrem Vermögen, wenn es des 
Heilands Sinn sei, daß er continuirt werden solle; aber da zu 
wohnen und da vor sich zu leben: dazu bezeigt auch nicht ein einiger 


Haus hätte, denn sonst hat man unendliche Arbeit, die Familien rüber und 
nüber zu logieren, um die Gemeinordnung zu maintenieren. 2. Eine jede Fa- 
milie sollte wenigstens 2 Stuben, 2 Kammern, ı Küche, ı Keller, ı Boden 
haben, damit kann der Vater mit seinen Leuten, die Mutter mit ihren Leuten 
aparte wohnen und das Ihrige wahrnehmen.“ (R. 14, A ı8, 66.) Über die 
Beschäftigungsweise der Bewohner meint er: (16.) „Mein Vorschlag ist, wir 
sollten solche Handwerker da etablieren, die dem Lande unentbehrlich 
sind. Z.B.: wenn ein Töpfer da wohnt, der würde genug zu tun kriegen, ohne 
der Bethlehemer Töpferei im Wege zu sein, ein Ziegelbrenner würde Arbeit 
genug haben, denn die Schindeln werden so teuer und so rar, ein Lohgerber 
würde gut durchkommen, denn es wohnt schon viel Volk in den Forks, des- 
gleichen Schuster, Leinweber, Maurer, Zimmerleute, Schmiede, Strumpfweber, 
Radmacher. Könnten wir Salpeter sieden, Seide zeugen, Hanf bereiten und 
dergl.: das würde auch vielen Leuten zu tun geben. Mit Malzmachen, Bier- 
brauen, Medica präparieren könnten sich auch einige Leute nähren. — Wenn 
nun Leute ein solches Handwerk haben, und sie haben dann ein Gärtchen da- 
bei, auch ein bißchen Wiese, daß sie können ein oder ein paar Kühe halten, 
so will es schon tun zur Not.“ R. 14, A 19, 2. Vergl. dazu Zdfs. Bemerkungen 
in Anl. V, Anhang. 

ilemon. Spa M A752, A 18 

5) Memor;iSp.s, 30. April 1753: R. 14, A 105. Mi} 
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Lust. Etliche erklärten sich, sie hätten den Heiland gebeten, er solle 
sie doch lieber zu sich nehmen als aus der gemeinschaftlichen Öko- 
nomie kommen zu lassen: "denn sie könnten und wollten nicht vor 
sich leben. — Andere waren darin nicht so positiv, hatten sich’s aber 
doch wohl überlegt, daß sie es bisher so gut gehabt und für nichts 
gesorgt hätten. Nun aber dachten sie: wenn wir Handwerk treiben, 
was kriegen wir allezeit Arbeit, um was zu verdienen? Die Nach- 
barschaft ist noch nicht so stark, daß wir von ihr leben könnten und 
über dem ist sie arm. Wenn wir aber Bauren agiren, so ist’s nicht 

Land genug, nicht Weide genug, nicht Wasser genug für so viel 

Familien. | | 
Nachdem ich nun der Brüder Sinn in dieser Sache sahe, er- 

klärte ich mich noch vor meiner Abreise dahin: wir wollten den 

Bau liegen lassen, bis ich mit dem Jünger und seinem Council 

darüber communieiret.‘°°°) 

Aus diesen Ausführungen Spangenbergs geht demnach hervor, 
daß bei der Anhänglichkeit einzelner Mitglieder doch auch Nützlich- 
keitsgründe mitspielen. Ich gebe nachstehend einige Antworten 
solcher „Utilitaristen‘‘ wieder; sie sind in einem Briefe Spangen- 
bergs an Zinzendorf in ihrem wesentlichen Inhalt zusammenge- 
stellt.°°”) 

„Joseph Müller: es ist da zu wenig Wasser und zu wenig Land. 

Adam Schmid glaubt, es würde durch viel Schwierigkeiten gehen. 

Bernhard Müller: ihm ist bange davor, in eine Örtsgemeine zu 
kommen. Ist lieber Kind als Hauswirt. 

Paul Fritsch: es ist ihm wichtig, daß er darf in der Ökonomie sein 
und nicht vor sıch. 

Friedrich Böckel glaubt, daß er nicht da könnte leben, ohne der... 
Gemeine beschwerlich zu fallen... 

... dankt dem Heiland, daß er nicht vor sich sorgen darf. 

Partsch: der Stadtplatz gefällt ihm gar nicht... Das Vieh hat nicht 
Weide genug, 's ist nicht Holz genug. 

Jacob Hafner denkt, der Platz wird in wenig Jahren mangelhaft 
werden. 

Kuhnert: s’ übergeht ihn ein Schauer, wenn er daran denkt, daß er 
hinziehen dürfte (= sollte). Will lieber tot liegen (?) als dahin- 
ziehen. 

Matth. Weiß: hat eine aversion in seinem Gemüte dagegen. Ist auch 
schon bei Jahren, daß es ihm schwer fällt, seine Haushaltung an- 
zufangen. | 

Hirt: ’s ist ihm nicht so, da zu wohnen. 

Karl Schulz: ich leb’ in der Ökonomie. 

Christian Werner: es ist ihm eine Gnade, in der gemeinschaftlichen 
Ökonomie zu leben. 

Hesler: hat weder Sinn noch Lust dazu. 

Schober: ’s wär ihm am liebsten, wenn 's unterbliebe ... 

Haupt: eine Verwechslung wäre ihm nicht lieb.“ 

5) Memor..Sp.s, 30. April 1753.- R..14, A. 19, 11. 

3") Ebenda. Das Aktenstück ist allerdings stellenweise fast unleserlich. 
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Indifferent sind: 

„Joh. Chr. Schmidt: weiß davon nichts vorzubringen, hat nie drüber 

nachgedacht. 

Wenzel Bernhard: wenn er nur einen neuen Ofen kriegt. 

Römelet (?): ist nicht dagegen, wenn er hinkommt. Es ist ihm aber 
eine Gnade, ohne Surge zu sein,.wo er jetzt ist, nämlich in der 
Ökonomie.“ 

Dafür ist: 
„Nie. Schäfer: Wenn da gebaut wird, und dann ich hinziehen will, 

denkt er sich und den Seinen sein Brot zu verdienen. 

Weinert sagt: würde, wenn sie nicht ohne den Heiland angefangen 
haben, hinziehen.‘“ _—_ — 

Im übrigen bildete diese utilitaristische Einstellung zur Öko- 
ncmie unter den Mitgliedern doch die große Ausnahme. Wie sehr 
man innerlich mit der Gemeine und ihren Aufgaben verwachsen war, 
und wie stark das Zusamtnengehörigkeitsgefühl unter den Gemein- 
gliedern war, davon gaben Spangenbergs Briefe wiederholt Kunde.°®) 

Trennte sich wirklich einmal ein Bruder von der Gemeinschaft — 
anscheinend ist dies nur ganz vereinzelt vorgekommen —, so vollzog 
man seitens der Gemeine diese Trennung in einem Geiste, der ihren 
Prinzipien und dem Daseinszweck Bethlehems entsprach. So schreibt 
Spangenberg unterm 14. Mai 1752: „.. . Gleichfalls von meiner Ab- 
reise von Bethlehem hierher habe ich dem Bruder Abraham Müller 
seine Dimission gegeben; doch in Friede und Liebe. Er hatte zu 
Zeiten, da Bruder Joh. Nitschmann hier war [also in der Sichtungs- 
zeit] sich in den Kopf gesetzt, er täte vielleicht besser, wenn er 
wieder vor sich hauste. Hatte auch schon damals ein Stück Land zu 
dem Ende (= zu dem Zweck) über den Blauen Bergen aufge- 
nommen. Als ich nun nach Bethlehem kam und ich mit ihm redete, 
wurde er an seinem Vorsatz zweifelhaftig. Er wurde hernach noch 
dazu vergnügt und lichte und kam recht hübsch wieder ins Geschick. 
Darauf schrieb er mir, wie es ihm wäre. Er fürchtete aber, er möchte 
doch nicht durchkommen bei der gemeinschaftlichen Haushaltung, 
frug also: was ich ihm riete? Da habe ich dann, nachdem ich des- 
wegen mit dem Jünger- ‚Collegium geredet, ihm zur Antwort ge- 
geben: raten könnten wir’s ihm nicht. Wir wollten ihn aber auch 
nicht hindern. Nur wünschten wir, daß er möchte ohne Schaden [für 


0) Imtein einem Brief Sp.s aus dem Jahre 1752, in dem er die Oberbehörde 
um einen geeigneten Gatten für die Witwe Brownfield bittet, begründet er sein 
Ersuchen folgendermaßen: „An der (der Witwe B.) versuchen ihre Ver- 
wandten alles, was nur in der Welt möglich, um sie wieder zu sich zu bringen. 
Sie ist mit dem ehemaligen Gouverneur von New Jersey, Morris, und mit 
verschiedenen andern vornehmen Familien sowohl von väterlicher wie mütter- 
licherseits verwandt. Sie hängt aber am Heiland und der Gemeine. Es ist 
auch gewiß ein Wunder Gottes, daß sie bei der Gemeine ist: denn sie ist schon 
zweimal durch ihre Brüder von Nazareth entführt worden, als sie noch unter 
den ledigen Schwestern war. Ihr Vater hat sie darum enterbt, weil sie nicht 
wollte von der Gemeine gehen und ihr von einem großen Vermögen gar nichts 
in die Hand kommen lassen als nur eine Annuity von £ 20 Jersey-Geld. Da- 
gegen hat ein jedes von ihren Geschwistern considerable Güter gekriegt.“ 
Memor. Sp.s, 14. Mai 1752. R. 14, A 18, 84. 


REN. 







„We in 2 ”r Ki es]. ra van hi Fk R ir 


. Be ”.; we ARE 2 Base ai RN KesE ar hi 


f u 
Ponys ni geilen ‚ei Reime m. a zwi ce Rh ‚st ds 
Ta 2, norkoisirt FAN Ze H] N Be Fee, 7 

{ 












Bade muB von mise noni a Jr Hola 1a ılnab 
Ye nstsgus bslis nab ai tdoin sia now Abrüw sy ranieW 
| Hs m | a elsisnicd ode “ 
a grurishniät sei sasid soblid mayiids mE 
ade SiW omg A Voller ib nach mmobsitgtild: mob mar Simon 
tew ogerlaevrıav RodegtiA merli bern anisenad) Tab Nie Haile nam j 
lite) oh an Iegeesgeöroymeuminsent seh Mrata aiw bau R 
(sb Hl ytodıabaie ori agradnsyuoge nodeg novab (tew mabsilg 4 
— Nterlenismed ob mov Ah ns isennia dh ee ar 
zoslioy 62 „— nammerlsyrov Hlannimıav may zun asib Heibasnissas 
"as bee ae Yyamıtaı Tl sesib snisms) eh amstiae nam 
Himıflaa 08 dose amade doswsenisasl mob ber naigishirl 
dA mantsın no7 eilt. TE a ar adasgnge - 
mil mertsıdA sb] mob Ai Sad ech er or Beer 
us srl. cr brt Sberr’l ai ob og nolezimidl Sriee 
Bi nm) 1b ni o2ls] kw wid nad Hol nr IeN 
19 sw ‚18esd lsraliaiv dit (dar Rod neh Ai Has 
ws bil Haid mis elsınab nodse Hua lol ‚trust daie or mbaiw. 
Sy gu mund mb de Aw mb us =) Shnl mab 
Stabsr eyli Hy dor hans sh nestlsiisl! Has me dei AA eanmon 
doon ass Sbruwe 1 ‚girtsclslisws- sas210V manise na m abwww 
Ayidsssd ei 19bsiw daedün Hıtdı mel bar srail bes Iglıngrse usab 
Strladın 79 ‚ad Sterdarät ad Saw mies SW ‚Tins a daindsa Yusısll | 
enuslsceusH nadsüstssloenisenag ab Ind msosmosidsimb Hrbin:daob 
| „ab Alai mabrlssn ‚neusb dai sded sl Sarorı muli Hoi aa '0els yarı 
| 33 mOwluA us tr Kerge, Pon.0er ee ha re mob Fe her. 
u Bas Tode nl lee WW eur 
ir) gen ennr o he ati 


"abrödadtadO sib ob’ at ‚satt 
aise 14 dahadı Bid 
a are sur (A wi 


rt f ae 
Rn er IB won m 


Fa) und _ m 


£ 
Een 2 


FEN 











To ERTEER We x ae | ar FRRNIOIRS a 
E E w »2 7 »r En A ” Pe Bla Br . un ER [2 nr ur f m 
d y n \ h ey - a li 3% f ' hy f ! er: ar Aa f sin & DE 220 , 
Bu a ro“ as ee AT u 
NAT ar Bub er a bs 
Bin ul IE7 Kh at 


ud IDnE PaRea Be "de Maps Mi Eonsınem R ai 
Ah 1 nm ve er POEEDEE ER. 
Au ie 


zw er p 


_ 


We 


NR RABEN 2 u vg ws a Wunr oe 






P 











Ar fa r ei in P) 

k RK: " { ‚ El i \ ),w art se n 2 R ot f 
34 VORREITER SUN) " TE TRUE 
2 L v iD WRITE ee n 2 mr En uE MS Aa 
Hi» SIEB An ER EB ah ji; nd a RE 


ERTREIEPRÄTT wer Be 


wre 


Di. 7.5 RER BEEEwEe 


were r 


Dre 


EEE LE 


ne 


ELTERN een eh WE RER ET en EEE 


ee Ka 2055 * 


ut 


ne 


he ee: 


BR E 


seine Seele] tun, was er vor hätte. Denn wir hätten ihn lieb, sowohl 
auch seine Kinder, sonderlich seinen kleinen Joseph. Wenn er aber 
gehen wollte, sollte er Seinen Sinn schriftlich von sich geben: wozu 
er auch willig war. Wir aber wollten ihm helfen, wo es uns nur mög- 
lich wäre, Ich las ihm darauf einen Revers vor, den ich ziemlich mit 
eben den Worten, den ich aus seinem eigenen Mund gehört, aufge- 
setzt hatte, und ef war willig, ihn zu unterschreiben. Tags darauf 
schenkte er mir seinen Sohn Joseph, den er unter allen seinen Kin- 
dern am liebsten hat und welchen auch die Brüder gern behalten 
wollten. Die Brüder lassen ihn alle in Frieden ziehen. Sie haben ihn 
lieb, denn er hat uns treulich gedient und geholfen, so lange er bei 
uns gewohnt hat.‘””®) | 

Neben dem Widerstand seitens der großen Mehrheit der Ge- 
schwister gegen die Durchführung des Ortsgemein-Planes und damit 
gegen eine Durchbrechung des bisherigen Systems, ist wohl gerade 
die liebevolle und weitherzige Art der Behandlung dieses ‚Falles‘ ein 
Symptom dafür, daß der Geist der Gemeinschaft auch im zweiten 
Jahrzehnt der Geschichte Bethlehems noch intakt ist. 

Aber neue Schwierigkeiten erhoben sich. In den deutschen 
Brüdergemeinen waren die Folgen der Sichtungszeit, gerade auch in 
wirtschaftlicher Hinsicht, noch viel bedenklicher als in den ameri-' 
kanischen: Ein ungeheurer finanzieller Zusammenbruch stand bevor, 
eine Schuldensumme von mehreren Millionen Talern zeigte sich 
plötzlich im Unitätshaushalt; verschärft wurde die Lage u.a. noch 
durch den Bankerott einer Bank, mit der man finanzielle Verbin- 
dungen angeknüpft hatte. 

Wilde Gerüchte über diese Dinge kursierten bald auch in Penn- 
sylvanıen und bedrohten den Credit der amerikanischen Gemeinen 
ebenfalls aufs schwerste.) Dazu kam, daß in Bethlehem — wie in 
ganz Pennsylvanien — gerade in dem kritischen Jahr 1753 eine 
schwere Mißernte — nach vorangegangenen reichen Jahren — be- 
vorstand. Die Ökonomie schien einer erneuten Wirtschaftkrisis ent- 
gegenzugehen. Zahlreiche außerordentliche Konferenzen in dieser 
Zeit bezeugen, daß man in der Ältesten-Konferenz mit schwerer 
Sorge in die Zukunft blickt. Man beginnt sich nunmehr doch ernst- 
lich zu fragen, ob eine noch größere Belastung des Gemeingeistes und 
der Bruderliebe durch die Ökonomie und ihre Aufgaben nicht doch 
zu einer Überspannung und damit zu einem Zusammenbruch des 
Systems führen müsse. 

Im Juni 1753 wird deshalb eine Versammlung der ganzen Ge- 
meine einberufen und darin Mitteilung von der Gefährlichkeit der 
Lage gemacht. Zugleich stellt man an die Geschwister die Frage, ob 
sie auch unter noch größeren Opfern die Erfordernisse des Plans 
und der Ökonomie tragen und damit in der bisherigen Wirtschafts- 
weise weiter leben wollten? Wer. das nicht könnte oder wollte, ‚solle 
in Frieden und aller Freiheit ziehen‘.’*) 


5®) Memor. Sp.s vom 14. Mai 1753. R. 14, A ı8, 77. 
0) Vergl. zum Folgenden Lev., a. a. O. S. 272 ff. 
a) Kar, Bu074 
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Kinstimmig lautet die Antwort: Wir bleiben in der Ökonomie! 

Von den in „Spezialbriefgen‘ abgegebenen Erklärungen — noch 
heute sind 175 derartige Antworten erhalten®®) _ gebe ich hier nur 
einige wenige wieder, da alle anderen mit diesen nach Form und In- 
halt im wesentlichen übereinstimmen. 


Zunächst eine „Veteranin“: 

„Ich habe nun schon 15. Jahre der Pflege genossen und von einem 
Brot gegessen und bin gekleidet worden, welches mir bis diese 
Stunde groß und wichtig ist. Ich habe mich einmal dem Heiland und 
seiner Gemeine mit Leib und Seel, Gut und Blut ganz hingegeben, 
will gerne tun, was ich kann und vorlieb nehmen, wie es die Ge- 
meine hat; denn es ist mir täglich zum Wunder, daß Er eine so 
große Gemeine bis daher erhalten hat und können nicht sagen, daß 


wir je Mange! gehabt haben... Elisabeth Sackin.‘“ 


Eine „Rekrutin“; 

„Ich bin noch nicht lang hier in der gemeinschaftlichen Öko- 
nemie, aber es ist mir von ganzem Herzen so, daß ich dem lieben 
Heiland nicht weiß genug zu danken, daß Er mich hat hergebracht in 
Seine Ökonomie; ich denke, so lange ich lebe, treu und mit allem 
zufrieden zu sein, und je länger ich da werde sein, je größer wird 
mir die Gnade werden. | Magdalena Wezelin.“ 


Kurz und bündig schreibt Johannes Roth: ‚Ich bleibe in der 
Ökonomie und werde mir weiter nichts wählen.“ 

Johann Städtner äußert sich dahin: „Was ich von der Ökonomie 
sagen kann, so ist mir’s noch so, wie es mir in der ersten Stunde 
war, als ich nach Bethlehem kam: ganz bei der Ökonomie des Hei- 


lands zu bleiben, wie es auch ist, bis mich der liebe Heiland wird zu 
sich heimrufen. . .“ 


Und ein letzter: 
„Sein Brot wird ihm gegeben, sein Wasser hat er gewiß 
in diesem armen Leben, 
wer mehr will, der ist miß. — 
— Des Heilands Maxime ist meine Maxime. — 
Zacharias Eckhardt.“ 


Auf Grund der Erklärungen der Mitglieder beschloß man im 
Sommer 1754, die Generalökonomie, also die kommunistische Or- 
ganisation, in der bisherigen Form beizubehalten.’*) 

Zugleich ergriff Spangenberg eine Reihe von Maßnahmen, die, 
wirtschaftsgeschichtlich gesehen, von durchaus sekundärer Bedeu- 
tung, aber für die Beurteilung der inneren Struktur der Gemein- 
schaft in ihrer weiteren Entwicklung höchst aufschlußreich sind. 


IE ANALRFALOD:;) 

#3) Lev., S. 292. Leider ist das Herrühuter Aktenmaterial über das in 
diesem Abschnitt Behandelte sehr spärlich. Wir sind deshalb in der Haupt- 
sache auf die betr. Ausführungen Lev.s, S. 281 fi angewiesen. 
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Wir hatten bei der Untersuchung der sozialen Organisation der 
Gemeinschaft gesehen, daß Bethlehem keine „Verfassung“ hatte, ja, 
seinem Wesen nach gar nicht haben durfte, sondern, daß das einzige 
„vinculum‘“, das die Mitglieder zusammenhielt, die Bruderliebe und 
das Bewußtsein des gemeinsamen, religiösen Berufes und Daseins- 
zweckes war. Spangenberg hatte den Sinn der „Pilgergemeine“ 
innerlich viel zu tief erfaßt, als daß er daran prinzipiell etwas ge- 
ändert hätte. | 

Andererseits verhehlte er sich aber doch nicht, daß bei einer 
tausendköpfigen, in jeder Beziehung höchst betriebsamen Gemein- 
schaft jenes Gefühl der inneren, religiösen Verbundenheit auf die 
Dauer als einziges Fundament dieses Gemeinschaftslebens nicht 
genügen würde. Er war sich im klaren, daß, wenn dieser hächst 
differenzierte Apparat der ‚„‚Brüderökonomie Bethlehem‘ weiterhin 
reibungslos funktionieren sollte, noch andere, rationale Bindemittel 
ergänzend hinzukommen mußten. 

Zu dem Zweck beschloß man in der Ältesten-Konferenz, einige 
allgemeine Richtlinien betr. der Zugehörigkeit zur Ökonomie schrift- 
lıch zu fixieren. Ihrem Inhalt nach enthielten diese Regeln nur 
Sätze, die jedem Mitglied, kraft seiner inneren religiösen Einstellung 
zur Ökonomie, seit zwölf Jahren selbstverständlich gewesen waren: 
von nun aber solite jeder auf ihre Befolgung verpflichtet werden. 

Am 19. August 1754 berief Spangenberg eine Versammlung 
aller erwachsenen Einwohner Bethlehems ein. Darın machte er zum 
ersten Mal Mitteilung von den Absichten der Gemeinleitung und 
las zugleich der Gemeine ein Schriftstück vor, in dessen acht Para- 
graphen einiges über den Zweck der kommunistischen Ökonomie und 
über die Prinzipien, auf denen sie beruhte, gesagt war. Nachdem 
er noch eingehende Erläuterungen dazugegeben hatte, erklärte man 
sich nach eingehender Debatte damit einverstanden. Am 21. August 
und 2. September führte Spangenberg nochmals allgemeine Aus- 
sprachen über die Angelegenheit herbei, damit jeder seine etwaigen 
Bedenken vorbringen könnte. „Allen wurde die Möglichkeit gegeben, 
ihre Ansichten im Gemeinrat kund zu tun, oder sie eventuell schritt- 
lich der Ältesten-Konferenz mitzuteilen.) Damit verlor ein nach- 
träglicher Widerstand gegen die Neuerung jede Berechtigung. Die 
Paragraphen wurden alle angenommen und von jedem unterzeichnet. 
Dieses „Brüderliche Einverständnis“) ist die erste 
und einzige Fixierung der in Bethlehem geltenden Grundsätze. Es 
beginnt einleitend mit der Feststellung des religiös-philadeiphischen 
Zweckes Bethlehems. Es fordert weiterhin den Verzicht auf Besitz 
und Lohn, verpflichtet die Geschwister zum Gehorsam gegen die 

leitenden Brüder und gegen die staatliche Obrigkeit, wendet sicl 
dann gegen jede Nörgelei an bestehenden Einrichtungen und Per- 
sonen und verbietet endlich die private Kapitalsaufnahme und das 
Leihen von Geldern auf Rechnungen der Ökonomie. Zum Schluß 


=) Lev.. 2.2.0.5, 202: 
515) Vergl. Anlage I11I. 
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werden einige Richtlinien für etwaige Fälle von Dimissionen ge- 
geben.’*®) 

Im Zusammenhang mit dieser Neuordnung traf Spangenberg 
eine Reihe von Maßnahmen von mehr geschäftlichem Charakter.’”) 
Welcher Art diese im einzelnen waren, ist aus den vorliegenden 
Quellen nicht erkenntlich. Es dürfte sich um eine gewisse Ratio- 
nalisierung des bisherigen charismatischen Charakters der Ämter 
und Berufe”) gehandelt haben. Den Abschluß der sich über die 
Monate August bis November 1754 erstreckenden „Reorganisation“ 
bildete die Veröffentlichung eines „formal agreement“. Da dieses 
Schriftstück die besondere Organisationsform Bethlehems öffent- 
lich-rechtlich sicherstellen und somit den staatlichen Behörden 
gegenüber gewissermaßen eine Art Verfassungsurkunde darstellen 
sollte, war es unter Hinzuziehung eines Juristen aus Philadelphia 
aufgesetzt und in englischer Sprache abgefaßt worden. Sein Inhalt, 
auf den jedes Mitglied ebenfalls verpflichtet wurde, wiederholte im 
wesentlichen die Bestimmungen des „Brüderlichen Einverständ- 
nisses‘‘,°*®) 

Bald sollte es sich zeigen, ob die Beibehaltung und Festigung des 
bisherigen Systems richtig gewesen war.) 


Du Kriogszeiten 175551614757. 


1755 entbrannte der englisch-französische Krieg und versetzte 
auch die Indianerstämme in Aufruhr. Für die Brüder gestaltete sich 
die Situation äußerst schwierig. Sie waren von vornherein als 
Indianerfreunde verdächtig. Je ruhiger sie sich verhielten, um so 
fester setzte sich der Glaube, daß sie es heimlich mit den Franzosen 
und den von ihnen aufgestachelten Wilden hielten. Der Kontrast 
war zu augenfällig. Während das ganze Land, besonders seit der 
Niederlage der englischen Truppen im Juli dieses Jahres, vor feind- 
lichen Überfällen zitterte, ging bei den Brüdern alles seinen ge- 
wohnten Gang. Woher diese Sorglosigkeit, wenn sie sich nicht 
durch ihre Verbindung mit dem Feinde gesichert fühlten? Immer 
lauter wurden die Stimmen derer, die gegen die Landesverräter 
hetzten. Es war Gefahr, daß eins der gegen die Indianer aufge- 


»#) Daß wir es hierbei ımit keiner „Verfassung“ zu tun haben, beweist 
schon die Tatsache, daß von den Verwaltungsorganen und Konferenzen der 
Gemeinschaft nur das Aufseherkollegium und der Gemeinrat erwähnt werden. 

a7) Toy 9: 200% 

5) Feste Berufe gab es bisher ja in Bethlehem tatsächlich noch gar 
nicht, vielmehr wurde der einzelne heute zu der, morgen zu jener Tätigkeit 
„berufen“. Vergl. oben S. 86 £. 

#2) Lev., S. 293. Leider war es mir trotz wiederholter Anfragen in Beth- 
lehem nicht möglich, in das betr. Aktenstück Einsicht zu bekommen. 

#0) Die Vorgänge von 1753/54 müssen draußen in der Provinz großes Auf- 
sehen erregt haben, denn erst jetzt hatte ja Bethlehem seinen Charakter als 
Kommunistische Gemeinschaft gewissermaßen „offiziell“ verkündet. Die zahl- 
reichen Besucher, darunter vielfach Leute „of prominence“, von denen uns 
berichtet wird, lassen darauf schließen. Meist handelte es sich dabei um 
solche, die die Wirtschaftsweise der Brüder kennenlernen oder die in geschäft- 
liche Beziehungen zu ihnen treten wollten. Lv 347 
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botenen Detachements sich plötzlich einmal gegen die Niederlassun- 
gen der Herrnhuter wandte.) 

Da veränderte sich dia Lage mit einem Schlage. In der Morgen- 
frühe des 24. November kam die Schreckenskunde nach Bethle- 
hem, daß in der Nacht ein Überfall der Indianer auf Gnadenhütten 
stattgefunden habe. Das alte Missionshaus an der Mahoni mit der 
kleinen Kapelle hatten sie umzingelt und seinen Bewohnern über 
dem Kopf angezündet. 18 Blockhäuser und 12 kleine Hütten der 
Brüder-Indianer waren in Flammen aufgegangen. 11 weiße Brüder 
und Schwestern waren ermordet und zum Teil skalpiert worden.””) 

Nun glaubte man an die Unschuld der Brüder. Diese aber sahen 
sich auf einmal in das vorderste Treffen gerückt. 

Spangenberg erkannte sofort mit scharfem Blick, daß alles davon 
abhing, Bethlehem zu halten, wenn nicht das ganze Land mit seinen 
zerstreuten, schutzlosen Plantagen dem Feinde preisgegeben werden 
sollte. Die radikal pazifistische Einstellung der Quäkerregierung. 
trug jetzt ihre verhängnisvollen Früchte.””) Am 9. Dezember 1755 
berichtete Spangenberg hierüber an Zinzendorf.: „.... . . Sie können 
leicht denken, wie es bei solchen Händeln [den Raubzügen der In- 
dianer] in Pennsylvanien aussieht. Seit dem 15. Oktober, da die 
erste Mordbrennerei bei Shomokin [eine Missionsstation der Brü- 
der] geschah, ist alles in Furcht und Schrecken. Das ganze Land ıst 
exponiert, die Plantagen liegen zerstreut, nirgends sind Grenz- 
festungen. Die Quäker haben bis jetzt das Land regiert und ihr 
apartes l,ehr-Systema dabei zum Grund gesetzt.) Was der Heı- 
land seinen Jüngern gesagt hat, daß sie dem Bösen nicht widerstehen 
sollen, das haben sie mit auf die Obrigkeit bezogen. Und die Worte 
des Apostels: sie ist Gottes Dienerin, sie trägt das Schwert nicht 
umsonst u. s. w., sind dabei in Vergessenheit gekommen. Die Un- 
einigkeit zwischen Gouverneur und der Assembly hat die confusion 
noch größer gemacht. 

Doch sie haben sich nun soweit verstanden, und es sind ein paar 
[Gesetzes-] Acte zum Besten des Landes nun wirklich passiert. 
Br. Horsfield hat als justice of peace mit Verstand und conduite 
bisher viele Arbeit getan zum Besten des Landes.””) — Ich habe 
mich nicht recht entziehen können, als ein Patriot zu handeln und 
dann und wann meine Gedanken zu sagen. Indeß ist mir's, stille zu 


551) G. Reichel, S. 200. 

552) Vergl. hierzu Sp.s ausführlichen Bericht an Zdf. vom 30. Novernber 
und 9. Dezember 1755. R. 14, A 18, 220/21. Ferner Loskiel, a. a. ©. S. 414 ff.; 
Lev., Kap. IX. — Der finanzielle Schaden, der durch die Verwüstung von 
Gnadenhütten entstand, betrug ca. £ 2000.—. Bei einem kleineren Überfall 
der Indianer auf Christiansbrunn, der am gleichen Tage stattfand, wurden 
sieben Farmhäuser eingeäschert. 

853) Vergl. hierzu: Faust,-a.:a: O.-S. :224: 

554) Also ihre radikal-pazifistische Liebesethik. 

555) Bruder Horsfield, der Vorsteher der Township Bethlehem, hatte einen 
eingehenden Bericht an die Assembly über den Gnadenhüttener Überfall ge- 
macht, wodurch sich die Landesregierung endlich bewogen fühlte, ihre Zu- 
stimmung zu Verteidigungsmaßnahmen zu geben. Lev., S. 323. 
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sein, dem Heiland alles zu empfehlen und meines Amts wahrzu- 
nehmen.‘“”®) 

Was besagen diese letzteren Worte Spangenbergs? 

Nach dem vorliegenden Quellenmateriai unterliegt es keinem 
Zweifel, daß es in erster Linie seiner Energie zu verdanken war, 
wenn in Philadelphia ein Umschwung in der Regierung eintrat, und 
wenn so das Land vor viel Not bewahrt wurde.””) In einem Bericht 
an das Mitglied der Provinzialassemblv, Br. Edmonds, den dieser 
dann im Parlament verlas, weist Spangenberg nachdrücklichst auf 
den schlechten Verteidigungszustand Pennsylvaniens hin. Zugleich 
unterbreitet er der Regierung Vorschläge über die beste Methode 
der Kriegsführung den Indianern gegenüber.”*) Mit feiner Ironie 
kritisiert er das geräuschvolle, aber sinnlose Vorgehen der ge- 
schlossenen Trupps und empfiehlt statt dessen einen sorgfältig 
organisierten Wachdienst, die Zusammenziehung der Bevölkerung 
in Städten und Dörfern zur Ermöglichung desselben und ihre Be- 
festigung, die Errichtung einer ganzen Kette von kleineren, 
steinernen Forts mit je 50 Mann Besatzung an der. Grenze. Mit 
allem Nachdruck macht er auf die strategischen Bedeutung Gnaden- 
hüttens zu diesem Zweck aufmerksam und bietet deshalb dort der 
Regierung zehn acres Land an. Zugleich läßt er durch Bruder Ed- 
monds im Parlament den Antrag stellen, die Befestigung Beth- 
lehems zu genehmigen [was ja im Quäkerstaat nicht ohne’ weiteres 
selbstverständlich war!],”®) „denn“, führt er als Begründung an, 
„our family, being so large, it is impossible for us retire to any 
other place of security‘‘.’®) 

Spangenbergs Eingaben’) hatten Erfolg. Ein Parlamentsaus- 
schuß wird zur Prüfung seiner Vorschläge und zu ihrer eventuellen 
Durchführung ernannt. Am 19. Dezember kommen die „Commis- 
sıoners“ unter der Führung Benjamin Franklins auf ihrer Reise 
durch die Grenzgebiete auch nach Bethlehem und werden dort mit 
den üblichen Feierlichkeiten empfangen.’®) 


5 pranazdisis. di. Ri Adı8koar; 

557) In allen englisch-amerikanischen Berichten über die Vorgänge dieser 
Zeit bleibt das Verdienst Sp.s — zugunsten Benjamin Franklins — unerwähnt. 
Vergl. u. a. Bancroft IV. 

558) Vergl. G. Reichel, S. 201. 


5%) Hierüber heißt es in einem Bericht Sp.s an Boehler: (4) „Wir müssen 
Grenzfestungen haben, nicht jemand zum Schaden, sondern die Mordbrenner 
zu verhüten. Wir müssen in Städten und Dörfern bauen; denn die einzelnen 
Plantagen sind zu sehr exponiert. (5) Ich gehe also damit um, Bethlehem und 
Nazareth zu einer town zu machen, und ich habe deswegen nach Philadelphia 
geschrieben, zu kommunizieren, wie die Sache anzugreifen sei. (6) Dem Gou- 
vernement werde ich 10 acres Landes zu einer Grenzfestung in Gnadenhütten 
offerieren. Denn wenn die Franzosen Gnadenhütten okkupieren, so können sie 
in einem Tage 1000 Mann von Wajomik hinmarschieren lassen, und die 
können, wenns freshes sind, in Canuen in einer Nacht nach Philadelphia laufen; 
so ist ganz Pennsylvanien in Unsicherheit.“ 1756, s.d. R. 14 A222, 

RC LeWwiß)yar 

»4) Sp.s Verhandlungen mit der Landesregierung sind in den betr. Jahr- 
gängen der „Pa. Archives“ abgedruckt. 

#2) Vergl. Benjamin Franklins Selbstbiographie, S. 433 f. 
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In der Tat leitet die Regierung in der Folgezeit die Bildung von 
Truppenformationen in die Wege, und auch sonst trifft sie allerleı 
Vorkehrungen zur Sicherung des Landes. Groß scheint die Energie, 
mit der man dabei vorging, jedoch nicht gewesen zu sein, trotz der 
bedrohlichen Lage der Grenzgebiete, zu denen ja auch Bethlehem 
gehörte. Mit bitterer Ironie schreibt Spangenberg im Januar 1756 
an Böhler: „Die Assembly hat ein military Act gemacht... , doch 
dem Gouverneur sind die Hände sehr gebunden. Die Commissioners 
der Assembly, davon ist einer Mr. Hamilton, ein anderer Franklin, 
sind aktiv nach ihrer Art. Aber noch zur Zeit ist nicht viel heraus- 
kommen in der Realität...“ „Die Soldatentrupps tun ihre Pflicht 
Nicht. ... >) 

So war Bethlehem ganz auf sich selbst angewiesen. 

Während Spangenberg noch seine Vorschläge gegenüber der 
Regierung entwickelt, geht er in Bethlehem selbst : bereits an ihre 
praktische Verwirklichung. Binnen kurzem war die Ökonomie in 
Verteidigungszustand gesetzt: 

Ein umfangreicher Wachdienst wird bei Tag und Nacht streng 
durchgeführt; in der Nacht rufen die Wächter einander die Stunde 
zu, daß es laut in den Wald hineinschallt.°*) Bei feindlicher An- 
näherung sollten sofort Alarmschüsse abgegeben werden, um die Än- 
greifer von vornherein abzuschrecken -— denn tatsächlich gab es in 
Bethlehem alles in allem keine 50 Gewehre, die für den Ernstfall zur 
Verfügung standen.’®) 

An den exponiertesten Stellen errichtet man Blockhäuser und 
umgibt außerdem die verschiedenen „Plätze“ mit Pallisaden. „In 
Nazareth, Friedensthal, Gnadenthal haben wir die Gebäude mit einer 
Stockade' umgeben. Denn die Mordbrenner tentierten oft, Unglück 
anzustiften, und wenn sie mit Lunten bis an ein Strohdach kommen 
konnten, so war das Wachen schwer, um es zu verhüten.'°°°) 


Bu RrTA, ArıB223. 

563) (5, Reichel, S. 202. 

200) Levis ty 

586) Sp. an Zdf., 25. Mai 1756. R. 14, A 18, 22. — BenjaminFrank- 
lin berichtet in seiner Selbstbiographie (Seite 433 ff.) über das Bethlehem 
jener Tage: 

„Um nun dorthin [nach Gnadenhütten] zu marschieren, versammelte ich 
die Kompagnien zu Bethlehem, der Hauptniederlassung der Herrnhuter. Ich 
war überrascht, dieselbe in so gutem Verteidigungszustande zu finden. Die 
hauptsächlichsten Gebäude wurden durch eine Verpfählung verteidigt. Die 
Bürger hatten eine Anzahl Waffen und Munition von New York bezogen und 
sogar Massen kleiner Pflastersteine zwischen den Fenstern ihrer hohen stei- 
nernen Häuser aufgehäuft, damit ihre Frauen sie auf die Köpfe des ersten 
besten Indianers herunterschleudern könnten, der in die Häuser einzudringen 
versuchte. Die bewafineten Brüder hielten überdem Wache und lösten sich so 
methodisch ab wie in irgend einer Garnisonstadt. Ich äußerte im Gespräch 
mit ihrem Bischof Spangenberg mein Erstaunen hierüber, denn ich wußte, daB 
sie eine Parlamentsakte erlangt hatten, welche sie vom Militärdienste in den 
Kolonien befreite und hatte daher angenommen, sie hegten Gewissensbedenken 
gegen das Waffentragen. Er erwiderte mir, es sei zwar keiner ihrer Glaubens- 
grundsätze, aber zu der Zeit, wo jene Parlamentsakte erlangt wurde, von 
vielen ihrer Leute für einen Grundsatz gehalten worden. Bei dieser Gelegenheit 
ergab sich übrigens zu ihrem Erstaunen, daß nur wenige sich zu denselben be- 
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So kann Spangenberg mit Genugtuung und Zuversicht nach 
Herrnhut berichten: „Der Heiland gibt uns ein kindlich und ge- 
trostes Herz. Wir sind wohl nicht unbedachtsam, sondern halten 
gute Wacht. Ja, ich dürfte wohl sagen, es würde in ganz Pennsyl- 
vanien nicht besser gewacht als bei und von den Brüdern. Das glaubt 
auch nicht nur unser Gouvernement, söndern das ganze Land. Sie 
sehen deshalb Bethlehem und unsere settlements auf Nazareth als 
eine Vormauer der ganzen Provinz an. Würden die Brüder atıs dem 
Wege geschafft, so wäre nichts, das den Strom aufhalten könnte, 
sondern die Leute müßten nach Philadelphia laufen, und auch da 
würden sie sich nicht sicher dünken, sondern sich auf die Schiffe 
machen; denn Pennsylvanien ist gar nicht so angebaut, daß man 
eine Vorsicht gebraucht hätte gegen einen möglichen Indianerkrieg. 
Es wohnt alles auf dem Lande und im Busche zerstreut, und die 
Städte sind den Mordbrennern allenthalben offen. Wir haben daher 
auch unsere Kinder nirgends sicherer gewußt als in Bethlehem.‘””) 

Man hatte nämlich acht Tage nach dem Überfall auf Gnaden- 
hütten das ganze Nazarether Kinderheim -—— 71 Babys, 17 „kleine 
Mädchen‘, 15 Wärterinnen, sowie den Pfleger und den Vorsteher 
mit ihren Frauen, in Summa. 107 Personen, — auf fünf großen 
Wagen schleunigst nach Bethlehem in Sicherheit gebracht. Ebenso 
transportierte man am 8. Dezember die Insassen der Knabenanstalt 
Salisbury nach Bethlehem, so daß die Zahl der Ortsansässigen sich 
binnen kürzester Zeit um 220 Köpfe vermehrte“) Dazu kamen 
noch die aus Gnadenhütten hierher geflohenen christlichen Indianer 
sowie zahlreiche andere Flüchtlinge aus dem Lande, die alle in Beth- 
lehem Schutz suchten. „Bethlehem ist für alle ein Asyl in dieser 
trüben Zeit“, darf Spangenberg deshalb mit Stolz und Freude an 
Zinzendorf schreiben.) 

„Sie könnten denken: wo habt ihr denn so viele Flüchtlinge hin- 
tun können? Ei nun: in die 'Töpferei, Wagnerei, Schreinerei u. a. 
Shops, und die Handwerke haben indeß [still] gelegen — wohl nicht 
ohne considerablen Schaden.‘”) Man habe dann „lauter Cabinen in 
den Häusern gemacht, wie auf dem Schiffe, so daß jede Familie 
wenigstens für sich aparte war". Auf diese Weise wurden z.B, „in 
einem Haus allein 70 Indianer”) untergebracht. 


kannten. Es scheint, sie täuschten entweder sich selbst oder das Parlament; 
aber gesunder Menschenverstand, unterstützt von vorhandener Gefahr, wird 
zuweilen über launenhafte Ansichten doch den Sieg davontragen.“ — Daß: 
diese unsektiererische Stellung der Brüder zu Krieg und Waffentragen nicht 
lediglich Folge ihres „gesunden Menschenverstandes“ war, wie der Rationalist 
Franklin meint, sondern, daß die Gründe hierfür tiefer lagen, werden wir im 
tolgenden sehen (vergl. S. 119—122). 

567) Sp. an J. P. Weiß, 24. Juli 1756. R, 14, A 18, 227. 

568) Sp. an Zdf., 9. Dezember 1755. R. 14, A 18, S. 220/21. 

569) Sp. an Züf., 9. Dezember 1755. R. 14, A 18, 220/21. — „Später wurde 
ihnen (den Indianern) ein Stück Landes bei Bethlehem zugewiesen: Nain. 
Als es zu viel wurden, bekamen sie Land hinter den blauen Bergen.“ Cranz, 
a.a. ©. S. 653. Vergl. auch 8. 138. 

570) Sp. an Zdf., 25.'Mai 1756.' Ra 14, A 18, 224. 
571) Sp, an Seidel, März 1756: R. 14, A 20, 10. 
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Nun wohnten aber jene hunderte von Flüchtlingen nicht nur in 
Bethlehem, sondern man mußte auch für ihre Ernährung und Be- 
kleidung sorgen; denn dte meisten hatten all ihr Hab und Gut im 
Stich Men müssen. „Du wirst denken: wie werdet ihr auskommen? 
Antwort: darauf kann ich jetzt nicht reflektieren. Wir sind einmal 
Seine. Er wird ja für uns sorgen. Menschlicher Weise wird’s nicht 
gehen; aber Gott kann's machen.‘””) Und es ging über Erwarten. 
Jetzt, in den Stürmen der Kriegszeit, offenbarte sich erst so recht 
Spangenbergs ganzes Führertum; aber auch die Tragfähigkeit der 
Wirtschaft Bethlehems schien fast unbegrenzt zu sein. 

Bei der allgemeinen Unsicherheit waren die Plantagenbesitzer 
froh, wenn sie ihre Vorräte los wurden, und die Brüder hatten auf 
diese Weise gleich 500 Buschel Getreide usw. aufkaufen können. 
Das Gel& dazu — # 700 —. mußte man sich allerdings leihen.’”®) 


Nichts zeigt wohl besser, wie fest der Credit der Ökonomie 
stand, als die Tatsache, daß die Brüder mitten im Krieg, und obwohl 
Bethlehem in einer besonders exponierten Gegend lag) beträchtliche 
Summen geborgt erhielten. „Unser Diakonat“, berichtet Spangen- 
berg hierüber an Zinzendorf, ‚ist wohl er&eKüttert: aber nicht ver- 
rückt oder zerschellt worden. Wir haben w irklich noch so viel 
Frucht und Lebensmittel zu kaufen kriegt, daß wir die Ernte zu er- 
reichen hoffen. Das dazu nötige Geld hat unser lieber Vater auch 
geschafft, und zwar zum offenbaren Wunder; denn jedermann im 
Lande vermutete nichts anderes, als unsere settlements auf Nazareth 
und das liebe Bethlehem würde nun das erste sein, das von den Wil- 
den in Asche gelegt würde: denn wir waren das Frontier worden. 
Daß man uns dabei doch geborgt — nun, das hat Er so haben wollen, 
darum ist’s so geschehen. Ich hoffe, es werde niemand etwas bei uns 
verlieren; bis daher ist kein einiger um einen Denar zu kurz 
kommen.‘“’*) 

So kommt man denn auch glücklich über die gefährlichen Winter- 
monate hinweg und Spangenberg kann bezeugen: „Wir haben nicht 
nur selbst keinen Mangel gelitten, sondern es sind auch unter mehr 
als 600 Menschen, die sich bei uns zu salviren gesucht, kein einziges 
unbesorgt geblieben. Und sie sind doch bis vier Monate, das ist den 
ganzen Winter durch, bei uns gewesen.‘””) Kein Wunder, daß da 
„die Häuser eng und die Speicher weit‘) wurden! Kann es after 
einen besseren Beweis für die erstaunliche Leistungsfähigkeit der an 
sich ja schon bis aufs äußerste angespannten Wirtschaft Bethlehems 
geben als die Mitversorgung jener 600 Flüchtlinge? 

Und als endlich der Sommer naht, steht eine reiche Ernte im 
Halm. Während diese dann eingeholt wird, halten die Indianer- 
Brüder bei den Schnittern Wacht. „Ei, das ist was Niedliches, zu 

572) Sp. an Bochler, s. d. 1756. Cit. G. Reichel, $. 204. 

3).$p: an? 1756 R.:14, A:18,.225.,,Vergl; a. Lev.,.S. 338. 

#4) 25. Mai 1756." R. 14, A 18, 224. 

#75) An J. P. Weiß, 24. Juli 1756. R. 14, A 18, 227. 

526)‘ Sp, an“Boehler, 15. Januar 1756. R. 14, A 18, 225. 
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einer Zeit, da alles vor Indianern zittert und sich fürchtet, hat uns 
der Heiland Leute aus ihnen geschenkt, die uns und wir ihnen unser 
Leben gewissermaßen anvörtrauen.‘””) _— Die Indianerfrauen hin- 
gegen „stellten Artikel für den täglichen Bedarf‘“”®) der Ökonomie 
her; so ließ man von ihnen vor allem Fischnetze knüpfen.?”) 

Überhaupt weiß man die Arbeitskraft der Flüchtlinge — zu 
beiderseitigem Nutzen —— aufs glücklichste zu verwenden. ‚Wir 
machen sowohl im Inneren wie im Äußeren immer fort von Tag zu 
Tage, als wenn nichts wäre. Wir haben fleißig gekroppt und hoffen 
in Friedensthal 12, in Gnadenthal 15, ın Christiansbrunn 40, in 
Bethlehem 50, in Nazareth 60 Acker Neuland in diesem Frühjahr zu 
prästieren, Dabei haben wir zwar nicht alles selbst getan, sondern 
den armen Flüchtlingen was zu verdienen gegeben, die dann sehr 
dankbar davor sind; denn es ist itzt schwer für einen armen Mann, 
was Arbeit für sich zu finden.‘®) _ Man entlohnte sie übrigens 
mit Gutscheinen, die innerhalb der Ökonomie Geldeswert hatten. 
Spangenberg schickte diese dann nach Abschluß des Krieges, zu- 
sammen mit anderen Rechnungen, an die Commissioners zur Fin- 
lösung, was dann auch pünktlich geschah (vergl. S. 55/56). 

So gelingt es nicht nur, die Wirtschaft, trotz schwierigster 
äußerer Verhältnisse und empfindlichster materieller Verluste’) in 
Gang zu halten, sondern man nimmt sogar Erweiterungen vor: Der 
Umfang an anbaufähigem Boden wird auf 1600 acres ausge- 
dehnt,®?) eine neue Mühle baut man in Bethlehem als Ersatz für den 
Verlust der Gnadenhüttener,®®) die große Töpferei wird in dieser 
Zeit vollendet, ebenso ein neuer Gasthof”) u.a.m. Man hat sogar 
den Mut, den Plan der Gründung einer neuen Gemeine gerade jetzt 
weiter zu verfolgen, das dazu erforderliche Land zu erwerben und 
mit dem Anbau zu beginnen; „die heutige Gemeine Lititz (Lanc. Co.) 
feiert das Kriegsjahr als ihr Geburtsjahr und steht da als ein leben- 
diges Zeugnis von Spangenbergs Umsicht, Tatkraft und Glaubens- 
muß...) 

Ja, „es war ein Glück, daß man 1754 beim bisherigen System 
geblieben war“.®) Die Wirtschaft hatte ihre F euerprobe im 
wahrsten Sinne des Worts glänzend bestanden. Oder vielmehr: 


es hatte sich gezeigt, daß der Geist, durch den dieser Organis- 


67) Sp. an J. P. Weiß, 24. Juli 1756. R. 14, A. 18,207. 

878) Sp. an Boehler, 6. Mai 1756. R. 14, A.IS, 225. 

Mi Tevi:sasgt: 

»°0) Sp. an Boehler, 6. Mai 1756. R. 14, A ı8, 225. 

4) Verlust an der Mahony: £ 2000 (R. 14, A 20, 10), Ausgaben für die 
Flüchtlinge usw.: £ 2303 (N. B. I,R. 3, No. 46). — £ 4303 machten also die 
infolge der Kriegszeit erlittenen Verluste aus. - 

2) Sp. an Seidel, März 1756. R. 14, A 20, ıo. 

Span Zi, 22 M31.71756. RR. 14; A 18, 224. 

sr) rKev.).alalO.,80360, 

#5) G. Reichel, S. 205. Ich lasse diese Siedlung im Rahmen dieser Unter- 
suchung außer acht. Dies darf ich umsomehr, als Lititz von Anfang an nicht 
als „Pilgerökonomie“ wie Bethlehem gedacht und organisiert war, sondern als 
„Ortsgemeine“ (wie z.B. Herrnhut usw.) gegründet wurde, 

=) Law D,r444, 
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mus ja allein lebte, auch die schwerste Belastungsprobe aushalten 
konnte. 

Man bedenke doch, was es überhaupt für eine derartige reli- 
giös-orientierte Gemeinschaft bedeutete, in Kriegshändel ver- 
wickelt zu werden! Man überlege, welche Gefahren für die Ge- 
meinzucht darin lagen, daß 6009 wildfremde, ganz anders geartete 
Menschen in einer doch immerhin nur 1000 Köpfe zählenden, vor 
der Welt bisher sorgfältig behüteten Gemeinschaft monatelang 
lebten, mit den Geschwistern zusammen arbeiteten, speisten, 
wohnten! Und wie dicht wohnte man damals in Bethlehem aufein- 
ander! Wie leicht konnten sich da Einflüsse geltend machen, die den 
Geist des Bruders, der Schwester vergifteten! 

Wieder ist es da charakteristisch, daß der Sinn des Kampfes 
gegen die Rothäute von den Brüdern sofort religiös gedeutet und 
empfunden wird: „Wir haben nicht mit Fleisch und Blut, sondern 
mit dem Fürsten der Finsternis zu kämpfen.””) — 

Kein Wunder, daß diese Überzeugung, „wir stehen auch jetzt als 
„Streiter“ für unseren Herrn und Ältesten“, die Gemeine zu einer 
besonders engen Kampfgemeinschaft zusammenschliedt””) und sie 
zu starkem Widerstand anspornt. Spangenbergs Briefe aus den 
Jahren 1755/57 atmen ein besonders starkes Selbstbewußtsein, was 
sicherlich nur ein Widerspiel zu der Stimmung ist, die damals tat- 
sächlich in der Gemeine herrschte — ganz im Gegensatz zu der 
Panik draußen im Lande. „Die gegenwärtige Not kannst Du Dir 
nicht vorstellen. Der Geist der Furcht hat alles so besessen, daß 
ich dergleichen nie in meinem Leben gesehen... In der Gemeine 
sind wir wie im Himmel.‘°®) „Keins der Geschwister hat in 
jetziger Zeit seinen Posten verlassen.‘”) „Keiner denkt an 
Fliehen.‘“®) _- Dabei war die Lage gefährlich genug. „Sie sengen 
und morden in der ganzen Gegend. Unsere lieben Witwen, ledıgen 
Schwestern und Kinder allzumal sind niedlich und seelig. Unsere 
Brüder unermüdlich im Wachen und männlich in ihrem Gange. 
Kurz: die ganze Gemeine, sowohl hier als in Nazareth, ist uns zur 
Freude. Alles hat sich zärtlich lieb. Die Nachbarschaft hat ihre 
Zuflucht bei den Brüdern und stärkt sich noch immer an ilinen.“”"”) 

Man kann sich überhaupt keinen größeren Gegensatz denken: 
draußen im Land Krieg, Mord, Plünderung, Brandstiftung, und ın 
Bethlehem: — da geht man ruhig seiner Arbeit nach, da werden 
Examina abgehalten (vergl. S. 46), da findet man sich zu den täg- 
lichen „Gelegenheiten“, zu den Liebesmählern und Singstunden ein, 
wirklich, „als wenn nichts wäre‘! Und seit jener unvergeßlichen 
ersten Weihnacht ist in Bethlehem der Geburtstag des Christkinds 
wohl nie wieder so selig, so herrlich und festlich gefeiert worden wie 


587) I, HD. 175658, 1077. 

588) Sp. an Zdf., 9. Dezember 1755. R. 14, A 18, 227. 

589) Sp. an Boehler 1756, s. d. R. 14, A 18, 232. 

590) Sp. an Zdf., Bethlehemer Synode März 1756. Prot. R. 14, C 7, 21. 
51) Sp. an Cornelius v. Laer 1755, sd. R, 14, A 18, 

8022) Sp, an Boehler, ı5. Januar 1756. R. 14, A 18, 223. 
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zur Kriegsweihnacht 1755,°®) als die Untaten der Indianer in der 
Umgegend den Nachthimmel glutrot färbten! — Aber die Ge- 
meine darf auch unbesorgt seit. Denn während sie drunten auf dem 
„Saal“ sich zum Zwecke innerer Erbauung versammelt, halten ledige 
Brüder an den Pallisaden und an den Schießscharten oben in ihrem 
Schlafsaal gute Wacht.®) _— Vor allem aber ist diese Sorglosigkeit 
Folge der inneren Stärke und des Kraftbewußtseins, das in allen 
Streitern und in ihrem Fülirer lebt: „Ich habe meine personelle und 
meine Amtssache wohl unterschieden“, urteilt Spangenberg später 
einmal über sich beim Rückblick auf diese Kriegsjahre, „und wenn 
ich für meine Person wie ein armes sündiges Würmelein nicht nur 
zu Seinen, sondern ich durfte sagen, zu jedermanns Füßen gelegen: 
so bin ich doch in meinem Beruf gewesen wie ein junger Löwe.‘ ®) 

„Inzwischen“, äußert er ein ander Mal J. P. Weiß gegenüber, 
„will ich doch, daß mich mein Herzensbruder gut verstehen möge. 
Wir verlassen uns nicht auf unsere Wachen. Ei, daß Gott behüte! 
Denn, wenn wir uns auch bei einer Attaque defendieren wollen, so 
ist's uns darum nicht möglich, weil uns kein Mord-, sondern der 
Liebesgeist regiert ..... Ich habe von Anfang, als der Gouverneur 
100 und etliche 50 Stück von Achten auf einen Indianer setzte, Trag 
und Nacht zu ihm, dem Heiland, gefleht, daß doch ja keiner von 
ihnen in unserer Wächter Hände fallen möchte. Ich würde untröst- 
lich gewesen. sein, wenn Blut der Feinde um eine Gemeine Jesu 
herum sollte vergossen werden. Darum bin ich mit meinen Ge- 
schwistern verstanden, den Heiland und seinen und unsern Vater 
anzuflehen, daß dieser seine Engel zu uns sende und des bösen 


'Feindes List, Macht und Anschläge von uns wende und uns in 


guter Acht halte. Unser Gebet ist auch erhört worden; denn ob- 
gleich die Indianer vielmals (davon haben wir zuverlässige und ganz 
spezielle Nachricht) auf dein Wege gewesen, mit ihrer ganzen force 
die Brüder anzugreifen, so ist doch immer was gewesen, das sie 
zurückgehalten hat.‘*®) I“ 

Dieser Kampf des Liebesgeistes mit dem Willen zur Selbst- 
behauptung, zur Verteidigung der „Ökonomie des Heilands“ auch 
gegen äußere Feinde, kommt zum Ausdruck in Spangenbergs klas- 
sischem Befehl an die Verteidiger Bethlehems: 

»„ ... Aber schießt ihnen nur in die Beine!“”) 

Im Juni 1756 begannen die beiden feindlichen Parteien in 
Friedensverhandlungen einzutreten, die sich dann noch bis ins 
nächste Jahr hinzogen. Aber auch diese Zeit brachte wieder neue 
Beschwerden und Lasten für den „Hausvater“. 


2, Der... S.330/3u 

4) „In den Schlafsälen bemerkte ich einige Schießscharten, der ganzen 
Länge nach in gewissen Entfernungen gerade unter der Zimmerdecke ange- 
bracht, welche ich für sehr geeignet zur Lufterneuerung hielt.“ (B. Franklin, 
Selbstbiographie, $. 443 £.) 

#5) Sp. an Boehler 1756, s.d.R. 14, A 18, 233. 

). Sp..an J..P. Weiß, 24. Juli 1756. R. 114, A.ı8, 227. 
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Bethlehem war ursprünglich als Verhandlungsort in Aussicht 
genommen worden. Infolge des energischen Widerspruchs der 
Brüder entschied man sith dann allerdings für das benachbarte 
Easton. Dafür mußte die Ökonomie die Quartiere für die Unter- 
händler der Indianer stellen. Da hatte Bethlehem denn oft wochen- 
lang bis zu 100 Indianer gleichzeitig bei sich zu beherbergen, dar- 
unter wiederholt die Vertreter des besonders berüchtigten Stammes 
der Delawaren mit ihrem Häuptling Teedyuscung.°®) Welche Sorge 
für Spangenberg und vor allem auch die Spangenbergin — als der 
Vorsteherin der Schwestern —, jene mordlustigen Gesellen, gegen 
die man den Ort so lange verteidigt hatte, jetzt innerhalb der 
eigenen Mauern zu wissen! Wer stand dafür, daß die Rothäute 
nicht eines schönen Tages an Bethlehem dasselbe Exempel statuier- 
ten wie vor zwei Jahren an Gnadenhütten? — — Die Wohnungsnot 
stieg in dieser Zeit bisweilen aufs höchste, 20 Personen mußten viel- 
fach in einem Raum zusammenhausen.®) Und daß die beständigen 
Einquartierungen in finanzieller Hinsicht beträchtliche Anforde- 
rungen an den Haushalt der Ökonomie stellten, ersahen wir oben 
schon aus Spangenbergs Rechnungsbericht an die Commissioners 
(vgl. Anm. 581). 

1757 kam der. Friede mit den Vertretern der „zehn (Indianer-). 
Nationen“ endlich zustande. Im Juni d. J. begann deshalb wieder 
die Umgruppierung der Einwohnerschaft Bethlehem-Nazareths „auf 
Friedensfuß“, nachdem auch die Flüchtlinge wieder in ihre Heimat 
entlassen worden waren.) 

'rotzdem wollte im Lande in der Folgezeit noch keine rechte 
Ruhe eintreten. Immer wieder hörte man in Bethlehem von Über- 
fällen und die Brüder mußten weiter beständig auf der Hut sein. 
‚Der Mörder Dräuen ist noch nicht aus“, schreibt Spangenberg noch . 
1758.) Erst der Pariser Friede von 1763 machte der zehnjährigen 
Unruhe und Bedrängnis Pennsylvaniens und speziell Bethlehems ein 
Ennde; aber da begannen schon wieder die ersten Anzeichen der revo- 
lutionären Bewegungen vom August 1765 und des späteren Krieges 
der nordamerikanischen Staaten mit dem Mutterlande (1775 bis 1783) 
sich überall im Lande bemerkbar zu machen.) — — — | 

Hier dürfte der geeignete Ort sein, im Zusammenhang mit dem 
Verhalten der Brüder in diesen Kriegszeiten, ganz allgemein auf ihre 
Stellung zu Staat und Volk kurz einzugehen, wobei ich 
mich in der Hauptsache auf die vorausgegangenen Ausführungen be- 
rufen darf. 

Selbstverständlich war es, daß eine derartige Gemeinschaft alles 
Blutvergießen ablehnte. Aber deswegen vertritt man ntn nicht einen 
radikalen Pazifismus als religiös-ethisches Prinzip,®) sondern: wie 
man für sich selbst aufs entschiedenste das Recht der Selbstver- 

585) Vergl. Cranz, a. a. O. S. 636. 

598) Tev., S. 342. 

600) Ebenda, S. 346. 

1) An Zdf. R. 14, A 18, 240. 


2) Plitt VI, S. 174. | : 
63) Sp.: „Wirsindnicht kriegerisch, wir sind nicht quäkerisch.“Cit. Lev. 321. >- 
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teidigung in Anspruch nimmt, so hat auch der Staat das von Gott 
verliehene Recht, ja die Pflicht, seinen Bestand und die Wohlfahrt 
und Sicherheit seiner Bürger im äußersten Fall auch mit dem 
Schwert zu verteidigen.) 

Hat der Staat die Aufgabe, die Bevölkerung zu schützen, so ist 
er auch grundsätzlich berechtigt, zur Durchführung dieser Pflichten 
Gegenleistungen zu verlangen, vor allem, Steuern zu erheben; „außer- 
dein“, heißt es in einem Synodal-Verlaß, „ist doch kein comparaison 
zwischen den Taxes, die auf einen Einwohner dieses Landes fallen 
und den ungemeinen Vorteilen, die man allhier genießt“.°®) __ Über 
Art und Höhe der Besteuerung führte man allerdings einen langen, 
aber schließlich erfolgreichen Kampf.) 

Es ist also ein konservativer, wenn man will, traditionalistischer 
Geist, der uns hier entgegenweht. Sozialreformische Tendenzen, 
wie sie von anderen religiös-kommunistischen Gemeinden verfolgt 
wurden, lagen den zur Welt des Luthertums gehörigen Brüdern eben- 
so fern wie etwa eine Propagierung ihrer Wirtschaftsweise. Wie 
sehr die Herrnhuter auf die Betonung dieser staatsfreundlichen Ge- 
sinnung Wert legten, ersieht man daraus, daß jedes Mitglied durch 
das „Brüderl. Einv.‘“ ($ 5) zum Gehorsam gegen die weltliche Obrig- 
keit noch besonders verpflichtet wurde! 

schwieriger schon war für die Brüder die Entscheidung hin- 
sichtlich der Frage der aktiven Beteiligung am staatlich-politischen 
Leben. Pennsylvanien war ja auf demokratischer Verfassungsgrund- 
lage aufgebaut, die Regierungen des Landes und der Einzel-Graf- 
schaften bildeten sich also aus den durch Wahlen hervorgegangenen 
Vertretern der souveränen pennsylvanischen Bevölkerung. Nun war 
jede der in diesem Lande zahlreich vertretenen Nationen natürlich 
bestrebt, einen Vertreter ihres Volksstammes in die Assembly zu 
bekommen. Wie sollte sich Bethlehem unter diesen Umständen ver- 
halten? In der ersten Zeit hatte man sich dort um politische Dinge 
nie gekümmert, entsprechend der rein religiösen Geisteshaltung der 
Gemeinschaft und gemäß Zinzendorfs Weisung: „An das Weit- 
Systema (= Staatsformen usw.) und dessen Veränderung haben wir 
uns nicht zu kehren; das geht seinen Gang, wir gehen unseren.‘“”) . 

Im Jahre 1752 wurde jene Frage jedoch auch für Bethlehems 
gedeihliche Entwicklung brennend. Man trennte damals von der 
Grafschaft Bucks einen Teil als „Northampton-Co.“ ab, wozu auch 
die „Ökonomie‘ gehörte.) Nun lebten aber in dieser neuen Graf- 
schaft zahlreiche Iren, die, wie wir bereits oben hörten, mit den 
Deutschen auf sehr gespanntem Fuß standen. Kamen nun in die neu 
zu wählenden County-Assembly zahlreiche irische Abgeordnete, so 
drohten für die Zukunft Bethlehems eine Fülle von Gefahren und 


604) Cit, Lev., S. 321. ‚Die Obrigkeit führt das Schwert, und zwar mit 
Recht... .“ Verlaß der Synode Bethlehem, März 1756. R. 14, C 7. Vergl. 
auch „Brüderliches Einverständnis“, Anl. III. 

°05) Verlaß der Synode Bethlehem, Januar 1758. R. 14, C 7. 

%6) Vergl. Lev., S. 272, Anm, 

7) Protokoll der Syn.-Konf. zu Herrnfut, Januar 1757. 

Miuhlerei, Levi 3, a..0.:S; 266. 
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Schwierigkeiten; andererseits konnte ein etwaiger brüderischer Ju- 
stice of county natürlich für die Ökonomie von großem Vorteil sein. 
Spangenberg wendet sich deshalb in dieser schwerwiegenden Ange- 
legenheit an Zinzendorf: 

„Frage: Sollen wir uns an der Wahl. der Abgeordneten zur 
Assembly beteiligen oder nicht? Concurrieren wir nicht dabei, so 
kriegen wir Leute in die Assembly, die irische Sentiments haben. 
Denn die meisten Einwohner der Forks (of Delaware) sind Irische. 
Sollen wir concurrieren, so müssen wir uns in Händel flechten, die 
auf der einen oder andern Seite Verdruß machen. Ich bitte, lassen 
Sie uns doch Ihren Sinn wissen.) 

Zinzendorf muß in bejahendem Sinn geantwortet haben, denn 
wir finden ab 1. Oktober 1752%°) fast stets einen Bruder als Justice 
of the county und als solchen zugleich als Mitglied des Parlaments 
in Philadelphia. — Und dieser Entscheid hat sich bewährt; wir 
hören auch von keinen nachteiligen Folgen für die Gemeine und 
ihren Geist. 

Die gleiche positive Stellung wie zum Staat als solchem zeigt sich 
auch ganz allgemein in dem Verhältnis der Herrnhuter zur um- 
wohnenden Bevölkerung: allerdings tritt dies erst in den Kriegs- 
zeiten der fünfziger Jahre recht deutlich in Erscheinung. 

Zwar war schon von jeher die große Welt da draußen das Tätig- 
keitsfeld der Streiter und Pilger gewesen, aber immer handelte es 
sich bei diesem „Kampf“ doch um ein Ringen um die Einzelseeie. 
Das Leben der Gemeine selbst spielte sich in größter Weltabge- 
schiedenheit ab. Wie sehr man darauf bedacht war, jede unnötige 
Berührung mit der Außenwelt möglichst zu‘ unterbinden, sieht man 
daraus, daß z.B. die Gasthöfe und der Store abseits vom Ort an- 
gelegt wurden (vergl. Beil. V11.), daß man gegen die Bestimmung 
Bethlehems zum Hauptort der neuen Grafschaft — mit Erfolg — 
protestierte,®*) daß man die neue Straße nach Easton um Bethlehem 
herumführen ließ,®) daß man ferner auf die strenge Trennung der 
in den Anstalten befindlichen Landeskinder von ihren Eltern und 
Verwandten peinlich acht gab usw.“”) 

Als jetzt die Gemeine durch die Ereignisse von 1755/56 auf ein- 
mal zu einer Stellungnahme zur „Außenwelt“ gezwungen wurde, 
mußte offenbar werden, ob jenes Abseitsleben wirklich Weltver- 
neinung war, oder ob die religiösen Grundanschauungen der Brüder 





6%) Memor. Sp.s für Zdf., 9. April 1752. R. 14, A ı8, 76. Ähnlich in einem 


Brief an Seidel. R. 14, A 20, I0. 

810) Trans. 1, S. 361. 

611) Lev., a. a. O. S. 263 f. 

612) ],ev., S. 286. In der Syn.-Konf. zu Herrnhut, Februar 1754, sagt Zdf.: 
„Ein Gemeinort muß wenigstens soweit von der Landstraße sein, daß die Leute 
sich’s erst überlegen müssen, warum sie hingehen; denn wenn es so nahe an 
der Landstraße ist, so kriegen die Leute hurtig einen leichtsinnigen Einfall, 
gehen hin und führen ihre Insolentien gleich im Durchgehen aus.“ 

613) Die Konnexion und der Besuch der Geschwister mit ihren Eltern und 
Verwandten auf dem Lande soll absolut den Geschwistern mißraten werden 
um des unvermeidlichen Schadens willen.“ Verlaß der Synode Bethlehem, Mai 


1754. »R214, C 7. 
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Freiheit ließen für die Einstellung gegenüber neuen, politisch-so- 
zialen Lagen. 

Wenn Spangenberg unter’ dem Eindruck der Kriegserlebnisse an 
Zinzendorf schreibt: „Wir sind aber in den Umständen (= in dem 
Verhältnis zur Umwelt) ein groß Teil mehr empfindlich worden 
vor’s menschliche Geschlecht, und ihr Wohl und Wehe ist uns oft 
außerordentlich sehr zu Herzen gegangen“ ,*"*) so zeigen diese Worte, 
dab jetzt Empfindungen und Tugenden in Bethlehem wach wurden, 
die bei den bisherigen ruhigen äußeren Verhältnissen nicht zum 
Vorschein kommen konnten. Zugleich aber ist jene Äußerung 
Spangenbergs ein Beweis für den asektiererischen Geist der Gemein- 
schaft. Denn für die Sekte ist ja die Außenwelt das Reich des 
Teufels, von dem man sich gerade in derartig bewegten Zeiten mög- 
lichst abschließen muÖ. 

Gleiche Töne klingen in. einem Syn.-Verl. vom Jahre1757 an: „Wir 
sollten überhaupt lauter patriotische Leute sein und nicht nur auf 
unser Durchkommen sehen, sondern auch unserer Nachbarschaft 
zum Trost und zur Hülfe werden, daß sich das ganze I,and unserer 
freuen mag.) Ebenso in einem andern Verlaß: „Unsere ganze 
Nachbarschaft muß eine Stütze an uns haben, denn das können sie 
nicht ohne Ursach von uns erwarten.‘““®) 

Weil die Bruderliebe nicht nur bis an die Peripherie der Ge- 
meinschaft reichte, deshalb wendet sich Spangenberg an die Re- 
gierung, um sie auf ihre pflichtgemäße Sorge für die Landesbewoh- 
ner aufmerksam zu machen, und deshalb gewährt er selbst jenen 
Flüchtlingen ein Unterkommen in Bethlehem. ,..... Die nackt zu 
uns kommen, sind bekleidet worden, die nichts hatten zu ihrer Not- 
durft, sind besorgt worden.‘“®”) Dieses Gefühl der inneren Ver- 
pflichtung, den Flüchtlingen in jeder Weise helfen zu müssen, über- 
wog bei Spangenberg noch die schweren Bedenken, die man für den 
durch die Einquartierung natürlich schwer gefährdeten Geist der 
Gemeine haben mußte, 

Eins ergibt sich somit aus dem Gesagten zweifellos und ist im 
Blick auf anderweitige Erörterungen festzuhalten: 

Die Stellung der Gemeine Bethlehem zu Staat und Volk ist 
— im Gegensatz zu dem Verhältnis anderer religiös-kommunisti- 
scher Gemeinschaften zur Außenwelt — nicht durch irgendwelche 
religiös-soziale Prinzipien von vornherein festgelegt, sondern ergibt 
sich ganz spontan aus dem religiös-philadelphischen Geist der 
Brüder.’'"a) 


614) 22. Mai 1756. R. 14, A 18, 224. 

5) Bericht von dem engeren Synodo Bethlehem, Januar 1757. R. EUR ui 

e16) Verlaß der ökonom. Konf. zu Nazareth, August 1758. R. 14: C8,. Die 
Unterstützung der Nachbarschaft mit Lebensmitteln in Zeiten der Teuerung, 
sowie die Grundsätze für den Handelsverkehr mit der Umwelt sind ja vom 
gleichen Empfinden diktiert. 

17) Sp. an Zdf., 22. Mai 1756. R. 14, A 18, 224. 

6172) In grundsätzlicher Weise gedenke ich mich hierüber wie überhaupt 
über die allgemeine religiössoziologische Bedeutung Bethlehems an anderer 
Stelle zu äußern, 
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Vl. Das Ende des Kommunismus 


ar Duisachen. 


Im Dezember 1759 hören wir aus einem Brief Johannes’ von 
Wattewille an die Engere Konferenz in Bethlehem zum ersten Male, 
daß dort „allerhand Bewegungen im Gange sind, die gemeinschaft- 
liche Ökonomie zu verändern‘. Wattewille fährt dann weiter fort: 
„Ich bin herzlich darüber erschrocken und wünsche, daß dergleichen 
unzeitige Projekte doch ja nicht wieder vorkommen mögen. Es 
kommt nichts als Schade heraus, und ich bin versichert, daß die. 
gemeinschaftliche Ökonomie ein principium stantis et cadentis Ec- 
clesiae Bethlehemiticae ist, und wenn atıch der Jünger (Zinzendorf) 
nach Amerika kommt, darinnen wohl hier und da bessere Einrich- 
tungen, aber keine totale Veränderung wird gemacht werden 
können.‘””) 

Es kam anders, als es Wattewille wünschte und wollte. Am 
9.Mai 1762, also etwa 2% Jahre später, berichtet Spangenberg nach 
Herrnhut: 

„Die Ökonomie in Bethlehemist zuEnde des 
April wirklich reduziert worden. Am]18 April 
hatten sowohl die Brüder als die Schwestern 
Agapen, und dann fingen sie ihre eigene Wirt- 
schaft an. Die mehrsten Familien sind denn 
auch schon in ihrem Gange. Kinigen tuf.s un- 
gewohnt, vielleicht gibt sich’s aber.“””) Die kurze, 
inhaltreiche Mitteilung vom Ende des 20 jährigen Bethlehemer Kom- 


munismus!®®) 
Nach dem Vorausgegangenen kommt diese Nachricht über- 
raschend, und — das sei vorweg bemerkt — bei Betrachtung ledig- 


lich der ökonomischen Tatbestände in dem in Frage kommende: 
Zeitraum, erscheint diese Wendung der Dinge womöglich noch aut- 
fälliger und unverständlicher. 

Wir müssen deshalb versuchen, auf Grund einer eingehenden 
Quellenanalyse die tieferen Ursachen hierfür zu erfahren — ein 
etwas langwieriger Weg, wie sich zeigen wird. Er lohnt sich aber, 
denn: 

Erstens gibt gerade eine Untersuchung der Umwandlung des 
Bethlehemer Kommunismus, nach ihren Motiven, ihrem Hergang 
und ihren Folgen wertvolle, bisherige Ergebnisse bestätigende Auf- 


618) Johannes v. W. an die Bethl. Konf., 8. Dezember 1759. UVC. X, 143 2. 
m) R’r4, A'20, 35. 
20) Was Sp. hier mit „reduziert“ meint, darüber vergl. im Folgenden. 











A j rt r7 IMG en 
A a ve vs 
Te - EURE AR ee ae EN RT oe: 
en De RE NN DR A Pk IB 
ER L BETT Y ta N. A FE 23 EN a In 

ER A Tea u EDER URS. Br 

BET E un! ah. | 

ER te zb br. we Mech ae: 

Far aadase U Km nme Er 

nor eeanseiel; bill an rw nr are wodrassll ee E 
‚lsM astam mus madeldtail wi enstnoh 5 KM, 
-Nisebenistuny. ib ‚bria ya) mi 

ol arts rhan vusit ollimanieW Ra ws ee En 
mulöisigrob Bab ‚suloeriinm bi nalonıziarıs vodinsb Holland nid el, : m 
SH ngäRe , natemmcalten - ellihbe Anal wi loob. ‚stlstonT spilissm " 
ab, Ash Auslsieron nid din anne bar? eis ati sea 
IH eitinben i9 ainste nwiglinng nis Siena) sisilfiedbeniomsg 
(rabaasniß) ognhl mab son meer bis Hei ssoitimmdeltisel Seissle ’ 
ini susesd sh br oil io nammineb ‚sırnod re do N 
nebuw tlssmsg bıiw zuunpbains\ Antot 'anisı ade aut 9 

ii 4 

mA... llow.bu len ms 25 ale ‚arbeit a” 

doc wedngnage detairad ‚nstöhe ardal HE awss vals ‚SOTL EM 2 

rt rec) 0 

2b abnflns el asdsidrsd ni aimono3l sta," 

IingA SE mA nsbrow-Ftstiauher dsildriw. DEREN 
nies2smdad sib als 1abüıd ib Inowos natrsn.” 
rl amayis srdisieinsgniismab bau nsgayA x a 
nnsb balz:nsilims T nsrerdam Hill: an dladse | 
ame imr aspinid 3YNSsO mai ai nödse Ze = 
sus (asda a'dyia Idiy 1dsisilsiv Indow 

mo 1aradsldtsl BEURERIER HE mie yeuiomill ar 


ern eierc) IN 
oda Idoimlask  sanib mm | 
-aibak amstdosiafl ind: land ana | 
sabasramor. ger ui mab ni 
“us oom PORTO aid 


| mahteregrie Tania Turd a 
"2 malte ha Por nun 












































< | 
j Aipere ae 
h EIN, . ee A 

Ah 1 $ a r j "2 ü, 22 j ß 
iR P UERET TE ARRSRR en, A > 6 27 # * en k fe Pe PER PRRREN "% ara 
2, N Ne, EN ’r KFZ 5 ER N BR f AN 2 PN > Ir Ans Ahr gizrmn wogar” 
yo f Bi ETIOE I Zr L nl Re (un RR fo Ber g 2 BA au er‘ 
FE N N 5 N 
ai ee ine we RT je 
ie » f u Par on KARA SH \ rt Kr , N 
4 Mr BE ANZ un“, Fan, ’ Ka BERN ur WIE 

’ y in | De f j R ' 1 ” ER N { 7: I .r s Al: % j' ei % & 

Pr au 6 SAT I NR EU Be TAI HER i 


— 124 — 


schlüsse über Wesen und Tendenz dieser Gemeinschaft und über die 
innere Einstellung ihres Führers. 

Zweitens stellt, wie wir sehen werden, der letzte Anlaß zur Aut- 
hebung des bisherigen Systems ein interessantes Zeugnis dar für die 
innere Wandlung des Herrnhutertums überhaupt um 1760. 

Schließlich ist eine breitere Darstellung dieser Vorgänge schon 
deshalb angebracht, als ja genauere, wirklich urkundliche Nachrichten 
von geglückten Umgestaltungen kommunistischer Gemeinwesen in 
bürgerliche in der Wirtschaftsgeschichte höchst selten sind. — 

Wie entwickelte sich vor allem die wirtschaftliche und finanzielle 
Lage Bethleheıns am Ende der fünfziger Jahre? Zwang sie zu einer 
Änderung des Systems? — — Die Bilanzen des Diakonats ab 
1758/59 — also vier Jahre vor dem Beginn der Auflösung — mögen 
uns ein verhältnismäßig objektives Bild der tatsächlichen Verhält- 
nisse geben.“”*) | 


Tabelle der Jahresabschlüsse von 1759 - 1780*) 


Einnahmen und Saldo Activa und Saldo 

Ausgaben Fassiva 

A L’shr d £ Tshuelid £sish 8 
1759 15808.17. ı% 800.13. 8 46364.14. 4% 28695.14.10% 
1760 11205.13..,17% 40I. 9.—**) - 48162. 8. 6 29096.86. % 
1761 14245.16. 5% 413.5 N 50488.10. 8°%/; 30192.13. 9% 
1762 14913.19. 9% BETTEN 43637.18. 1% 20631.13. 3% 
1763 6246. 1. 3% 219. 1. 9% 24940. 2. 4 907.15. 9 
1764 6946. 5. 2% 803.15. 6 26223. 1. 8% 509.—. 1 
1765 7180. 4. 84 RR 27231. 3 1861.19. 3 
1766 6447.16.11% 914.12. % 27585. 4. 4% 2869. 6.11% 
1767 
1768 
1769 5772.14. 1% 38.12.10% 20254.13. 3 3330.10. 4 
1770 6129. 6. 24 301. 7. 9% 30327 49433 1341. 6. 5% 
1771 | 
1772 3930. 6. 4% 422.10. 3% 29377.19. 1% 422.10. 3% 
1773 DER)“ 136.15. 6% 30270. 9. 3 206. I. 8 
1774 2931. 1.10% 58. 1. 8% 30643. 7. 5 67. 5.11% 
1775 162.11. 5 
1776 127. —. 10% 
1777 260. 5. 3% 
1778 417.11. 4 
1779 91.18. 5 
1780 1260.13. 1% 8756.13.10 


Was besagen die Zahlen von 1759 bis 1761? Ein beständiges 
Steigen der Mehreinnahmen (die Mehrausgabe von 1759 war 
durch notwendige, umfangreiche Bauten verursacht worden!) und 
gleichfalls ein beständiges Wachsen der Überschüsse auf dem 
Vermögenskonto! Im Jahre 1760/61, in dem die Aufhebung der 


21) Für spätere Zwecke sind gleich die Jahresabschlüsse aus der Folge- 
zeit mit angefügt, soweit sich die betr. Aktenstücke im UA. vorfanden. — 
Vergl. auch Anlage IV und V. 

*) Aus UVC, X,’ 1451, 146. 
**) Kursiv-Ziffern bedeuten „Überschuß‘“. 
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kommunistischen Wirtschaft beschlossen wurde, erreicht die Mehr- 
einnahme des Diakonats mit £ 413 einen Höchststand, der auch in 
den folgenden Jahrzehnten ntır 1772 und 1778 und da nur um ein 
Geringes übertroffen wird. Ebenso bedeutet jenes Jahr sowohl im 
Blick auf den Vermögensüberschuß (etwa £ 30 0000) wie die abso- 
lute Höhe der Aktiva (etwa £ 50000) einen Rekord (vergl. dazu 
Anl. IV A). Erst tief im 19. Jahrhundert, bei Beginn der modernen 
Entwicklung Bethlehems, wird er wieder erreicht und dann aller- 
dings rasch überboten.‘”) 


Das Bild, das uns jene Zahlen von der Wirtschaftslage um 1760 
geben, ist demnach — vorsichtig ausgedrückt — nicht ungünstig. 


Dies wird ferner bestätigt durch ein Gutachten, das Hans von 
Damniz, der Vorsitzer des Administrations-Collegiums in Herrnhut, 
auf Grund der Rechnungen von 1759 und 1760 über die Bethlehemer 
Ökonomie abgibt. Nachdem Damniz sich darüber geäußert hat, daß 
1758/59 1300 Menschen von der Ökonomie ernährt und durchge- 
bracht worden seien, was einer finanziellen Belastung von etwa 
£ 26 000 gleichkäme (vergl. S. 88), bemerkt er weiterhin: 


„Dazu hat man aber in Pennsylvanien von 1758/59 nicht mehr 
als £ 800 Saldo mehr gebraucht [vergl. Tabelle!], als sich ihre 
Einnahme in allen Capitula erstreckt hat. Also ist offenbar, daß 
wenigstens obige Summen aus den Ökonomien, dem Commercio und 
der Geschwister Professionen müssen eingegangen sein.“ „Das 
folgende Jahr 1760 hat sich in dem Teil gewiß nicht schlechter ge- 
halten. £ 1600 resp. neu erborgte Capitalia und beinahe £ 700 be- 
zahlte Schulden, nebst ein paar hundert D neuer Aussaat und dem- 
gegenüber £ 300 vermehrten Cassenbestand beweisen deutlich, daß 
die Wirtschaft nicht schlechter, sondern besser wird, und das ist 
ferner zu hoffen.“ 


„Demgegenüber betragen die Schulden (1758/59) und Capital- 
zinsen insgesamt #£ 19000, das noch nicht den fünften Teil des 
Grundwertes absorbieren kann. Die Schuldenlast steckt aber keines- 
wegs in dem Consumo der vielen hunderte und nun fast in die 
tausende gehenden Menschen, sondern denen Kaufgeldern der Grund- 
stücke, die man besitzt, in ihren Verbesserungen durch Cultur, wie 
den Inventariis und Vorräten .. .”°) 


Auch Spangenberg berichtet unterm 11. Juli 1760 in gleicher 
Weise über den befriedigenden Fortgang der Wirtschaft: „... Doch 
was sollen wir klagen? Wir greifen doch Seinen Segen allenthalben. 
Ja, er fällt allen Menschen in die Augen. Die Feinde selbst können’s 
nicht leugnen. — Wir haben jetzt wieder eine unvergleichliche Ernte. 
Alles ist fleißig mit Schneiden und Sammeln. Das Commercium 
mehrt sich auch.) 





rn; Darüber orientieren die bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts vorhande- 
nen Jahresrechnungen der Gemeine Bethlehem, s. u. UVC. R. III. 


623) Gedanken des Br. Hans von Damniz zur Bethlehemer Ökonomie vom 
8. Februar 1761. UVC. X, 143 a und X, 41. Vergl. dazu auch Anl. IVA und B. 


622) An das Direktorial-Kollegium. UVC. X, 143. 
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"Schließlich sei noch, als nichtbrüderische Quelle, der Bericht 
einer Besucherin Bethlehems aus dem Jahre 1761 wenigstens mit- 
erwähnt;””°) das Urteil geratie dieser fremden Person über den der- 
zeitigen Stand des Wirtschaftslebens der Gemeinschaft — sie sah 
sich Bethlehem-Nazareth recht genau an— lautet sehr günstig. — — 

Aus allen diesen Zeugnissen ergibt sich wohl einwandfrei, daß 
von einer wirtschaftlichen Krisis in den Jahren vor der Auflösung 
keine Rede sein kann. 

Allerdings dürfte die beständige Vergrößerung der Wirtschaft, 
bei straffster Zentralisation, mancherlei Umständlichkeiten mit sich 
gebracht haben, so daß der von Herrnhut entsandte Bruder Friel- 
rich von Marschall sicherlich recht hatte, wenn er berichtet: „Die 
gemeinschaftliche Haushaltung ist etwas Erstaunliches und Wür- 
diges; aber sie ıst zu umständlich und ist zu vollkommen. Die Land- 
geschwister haben sie mehr admiriert als sich hingesehnt.‘“®) 

Bei der engen Verbindung von Äußerem und Innerem in dieser 
Gemeinschaft berechtigt der Stand der Wirtschaft zu der Annahme, 
daß damals ebensowenig ein Zusammenbrtuch des religiösen Geistes, 
der dann eine so plötzliche Auflösung der kommunistischen Wirt- 
schaftsform zur Folge gehabt hätte, stattgefunden hat.””) So kann 
Spangenberg noch am 4. Mai 1759 an Zinzendorf schreiben: „Man 
fühlt des Herrn Wandel unter uns auf eine unaussprechliche 
Weise). | a 

Wesentlich anders klingt es dann allerdings aus einem 1% Jahr 
später (11. November 1760) datierten Schreiben von ihm: „Wir 
glauben wohl alle, daß eine Änderung darin [in der Ökonomie] nötig 
sei: denn sie ist nicht mehr das, was sie von Anfang an war. Die 
Ursachen davon können mancherlei sein, und wir wollen sie jetzt 
nicht ausbreiten. Man könnte wohl zehnerlei Dinge angeben, die 
alle Schuld daran sein können, und doch dabei die Hauptsache nicht 
treffen.) Mit jener „Hauptsache“, von der Spangenberg nicht 
sprechen will, meint er aber stets den religiösen Geist, den Pilger- 
und Streitersinn: Er ist nicht mehr der alte, er ist wohl noch vor- 
handen, aber nicht in der früheren Stärke — das ist der Sinn seiner 
Worte. Und dies beginnt sich allmählich im Gang des Gemein- 
schaftslebens leise bemerkbar zu machen und zwar in doppelter Hin- 
sicht: 

Wir hatten ober gehört, welche Lasten auf den Schultern der 
Hausgemeine lagen: daß diese, die doch nur ein Drittel der Mit- 
glieder Bethlehems umfaßte, für den Unterhalt der ganzen Gemein- 
schaft und daneben noch für zahlreiche andere, mit der pennsylva- 


625) Abgedruckt in „Pa. Magazine of History and Biography“, Vol. XII, 
PP. 432—50. 

626) Aufsatz vom Februar 1761. UVC. X, 141. 

27) So berichten z.B. die Quellen nichts davon, daß das Problem der 
Kindererziehung (Anspruch der Eltern auf ihre Kinder), das ja so oft kom- 
munistische Gemeinschaften sprengte, ein treibendes Moment zur Aufhebung 
des Kommunismus gewesen wäre. 

72) Dat, Risler a2, 0. S. 342: 
FI TAN GEW, BR. 14, A 20, 33, 
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nischen Arbeit zusammenhängende Ausgaben aufkommen mußte, 
und zwar unter Verzicht auf jeden Lohn oder irgendwelchen An- 
spruch auf das gemeinsam Esarbeitete und Geschaffene. Die Über- 
zeugung, daß auch alle weltliche Berufstätigkeit „Dienst für Ihn“ 
sei, hatte die Geschwister bisher die Schwere dieser Arbeit gar nicht 
empfinden lassen. Dazu war ja diese einseitige Belastung der Haus- 
gemeine ursprünglich dadurch erheblich gemildert, daß es in den. 
ersten zehn bis zwölf Jahren gar keine dauernde Mitgliedschaft zu 
ihr, oder zur Pilgergemeine (1. e. S.) gab, sondern der Bruder, die 
Schwester wurden da- und dorthin berufen, wo gerade Not am 
Mann war. Als die Ökonomie in der Mitte der fünfziger Jahre auf 
1000 Köpfe angewachsen war und die Arbeitsspezialisierung immer- 
mehr zugenommen hatte, war ein derartiger beständiger Wechsel 
natürlich nicht mehr möglich. Durch die Maßnahmen Spangenbergs 
von 1754 wurde denn auch wohl jene Trennung von geistlichen und 
wirtschaftlichen Berufen eingeleitet (vergl. S. 110). Was Wunder 
daß nun aber mit der Zeit in der Hausgemeine „mancher unter der 
Last anfängt zu säufzen‘.‘°) | 

In entgegengesetzter Weise äußert sich das Nachlassen des 
Streitergeistes in der FPilgergemeine, vor allem in der zu ihr ge- 
hörigen „heranwachsenden Jugend in den Chorhäusern: welche närm- 
lich jetzt sehr leichtlich sich darauf verläßt, daß sie doch versorgt 
‚werden wird‘“®!) und deshalb zu Müßiggang neigt. 

Unzufriedenheit der einen, die sich für die Gesamtheit überan- 
strengen müssen, ohne je eine Entschädigung dafür zu erhalten — 
Bequemlichkeit der anderen: das sind — neben den durch die Kom- 
pliziertheit des ganzen Organismus verursachten Umständlichkeiten 
— die beiden Hauptgefahren für den Geist der Gemeinschaft. Sie 
mußten in dem Moment notwendig in Erscheinung treten — denn 
sie waren mit der besonderen Art dieses Systems aufs engste ver- 
knüpft —, wo in der Gemeinschaft das religiöse Berufsbewußtsein 
zu schwinden begann, wo der Enthusiasmus erkaltete., 

Doch zeigte sich das Abebben des Pilgergeistes zunächst nur an 
dem Verhalten einzelner. Hätte jener Gesinnungswandel auch den 
Kern der Gemeinschaft ergriffen, würde sich dies ohne weiteres auch 
im Gang der Wirtschaft ausgewirkt haben. So war aber scheinbar 
immer noch die Möglichkeit gegeben, jene Schäden durch geeignete 
Maßnahmen — wie damals nach der Sichtungszeit — zu beheben. 
Ein Zwang zur Aufhebung des Kommunismus war nicht vorhanden 
und in der Leitung der Gemeine Bethlehem dachte daran auch nie- 
mand. Vielmehr kam der Anstoß dazu von auswärts, von Europa. 


b) Spangenberg und Koeber. 


Auf einer Konferenz der Unitätsleiter in London wurde zuım 
ersten Male der Gedanke und der Wunsch ausgesprochen, die Öko- 
nomie abzubauen. Joh. v. Wattewille berichtet darüber unterm 
15. Juli 1760: „..... Eine Sache ist noch von der größten Wichtig- 


650) Aufsatz von Friedr. v. Marschall, Febr. 1761. UVC. X, 141. 
631) Ebenda. 
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keit, darüber mein N athanael””) mit mir und dem seligen Papa 
[Zinzendorf, der vor einigen Wochen gestorben war] etliche Mal 
ausführlich geredet hat: ob’® nicht nach dem Herzen Jesu wäre und 
nach der Natur der Umstände das Beste und Seligste, da Bethiehem 
so FnREwRaBen und kein bloßes Pilgerhaus wie anfangs sei, auch 
sich der Status in vielen Stücken geändert, daß Bethlehem auf den 
Ortsgemeinfuß®®”) wie Herrnhut eingerichtet würde. Papagen war 
sehr dafür, wenn’s nur möglich wäre und es ohne Schaden für die 
Seelen und für das Ganze eingerichtet werden könnte, Ich habe viel 
Schwierigkeiten zu finden gemeint, sehe aber doch eine Möglichkeit 
es einzurichten...) Wattewille macht dann einige entsprechende 
Vorschläge und schließt mit den Worten: „Mein lieber Joseph, nimm 
dies nur als ein Projekt an; nimm Dir Deine nächsten Mitarbeiter 
zusammen, arbeitet den Plan weiter aus und schickt uns einen Auf- 
satz, wie Ihr denkt, daß es einzurichten sei. Lasset aber ja 
die andern Geschwister in der Gemeine nicht das Geringste davon 
merken, sondern traktiert es als ein Geheimnis.‘‘*”®) 

Am 11. November 1760 erfolgt die Antwort Spangenbergs im 
Namen der Engeren Konferenz in einem langen Schreiben: 

ee er ist auch er der Änsicht, daß „Veränderungen“ not- 
wendig seien. ae Frage ist nur, wie ändert man die Ökonomie, 
daß.kein Seelenschade geschieht, und daß man’s ausführen 
kann. Der Methodus wäre nicht nur vor Gott, sondern auch vor den 
Menschen zu legitimieren.. Man muß auch dabei den Lästerern das 
Maul stopfen.“ Und da meint er nun: 

„Der Vorschlag, einen Gemeinort wie Herrnhut, Gnadenfrei usw. 
aus Bethlchem zu machen, mit Vorbehalt einiger Dinge zum Besten 
der Unität, e.g. der Mühlen, des Stores, der Tavern, der Ferry usw. 
hat viele und große Schwierigkeiten, die wir kaum übersehen 
können: denn da sind die Häuser, die gar nicht schicklich dazu sind: 
wer soll die Leute, die als Bürger leben wollten, etablieren? Wer soll 
ihnen die absolut nötigen Häuser bauen? Wer soll ihnen den erforder- 
lichen Vorschuß tun? Wer willvor die Schulden stehen, die siemachen? 
Die halbherzigen Leute, denen nicht daran liegt — oder gewiß sehr 
wenig —, wie es mit des Herrn Sache geht, würden darüber froh 
sein und sich gute Tage machen, und wer weiß, würden wir nicht das 
Unglück an vielen von den Unsrigen sehen, das jetzt die Quäker, 
Mennonisten, Separatisten, Schwenkfelder usw. haben, das ist: reich 
und satt zu werden und vom Plan abzukommen ,. ..%®) (vergl. 


632) Nathanael Seidel, Mitglied der Unitätsleitung. 

633) Das heißt: bürgerlich-privatwirtschaftlich, allerdings mit mancherlei 
Einschränkungen, 

85%) Man beachte die Meinungsänderung bei J. v. W. innerhalb jener sieben 
Monate! 

SORT, A:29,:3L: 

836) „Denn“, fährt. Sp.hfort; „wer das hiesige Land dei der wird uns 
gut fassen; denn es ist nicht hier wie in Herrnhut, Gnadenfrei usw.: dort muß 
ein Bürger sich rechtschaffen mühen, um nur mit seiner Familie durchzu- 
kommen, aber hier wird man ordinair reich. Und sobald man sieht, daß man 
reich wird, so hört ordinär die Lust auf, zu geben und zu helfen, wo es nötig 
ist,“ 
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S. 84f.). Der Hauptanstand aber, den wir dabei haben, ist die 
Destination: 

Bethlehem soll der PilXerort sein und nicht der Gemeinort, 
auf Nazareth soll der Gemeinort sein und zwar nach mährischem 
Tropos. Wenn wir davon abgehen, so läßt’s vielleicht der Herr zu, 
aber es sind nicht seine ersten Gedanken.“””) 

Also: Spangenberg und die Seinen wenden sich entschieden 
gegen eine Aufhebung des bestehenden Systems, zunächst aus 
wirtschaftlich-finanziellen Gründen, vor allem aber — und das ist 
das Bezeichnende — aus religiösen Motiven: Bethlehem hat 
vom Herrn den besonderen Beruf erhalten, eine Pilgergemeine zu 
sein. Damit war aber zugleich — wie oben bereits näher ausgeführt 
wurde — die kommunistische Lebensweise unlöslich verbunden.) 

Spangenberg legt dann im einzelnen die Finanzlage Bethlehems 
dar, um zu beweisen, daß die Ökonomie alle jene Finnahmen, die 
ihr bisher aus den Erträgnissen der Wirtschaft flossen, benötige, um 
sich in Gang zu halten und ihre Aufgaben durchführen zu können. 
0.0. Wenn wir nun unsere Rechnungen nachsehen, sonderlich vom 
vorigen Jahr, so finden wir von dem was wir entweder in bar oder 
in natura aus unserem Commercio, Bauerei, den Mühlen, der .Vieh- 
zucht, den Handwerken und allen Plantagen von hier und Nazareth 
eingenommen, eine Summe von £ 10098 ausmachen. Diese ganze 
Summe ist nun nicht nur im vorigen Jahr draufgegangen, sondern 
wir haben auch unsere Schulden auf £ 338 vergrößert.“ Deshalb 
macht er seinerseits folgenden Vorschlag: 

1. „Alle diese Einnahmen sollten für die Gemeinökonomie 
bleiben, und damit würden oben angezeigt ‘Dinge, und was sonst 
noch so dazukommt, so viel als möglich bestritten.” 

2, „Den Brüdern und Schwestern aber, die für die Gemeinöko- 
nomie arbeiten, es sei nun in den Handwerken oder auf den Plan- 
tagen, bei dem Bauen und andern Dingen . . .: denen gäbe man was 
Gewisses und davon schaffen sie sich ihre Kleider und Notdurft an, 
wie sie es selber für gut finden. Das müßte aber nicht angesehen 
werden als ein Lohn, sondern als ein deputiertes Quantum, das sie 
nach Belieben brauchen und sich nach ihrem gout richten können. 
Denn wenn man Lohn geben sollte nach dem hiesigen Landes- 
gebrauch, so würde für die Gemeinökonomie wenig oder nichts übrig 
bleiben. Es ist hier nicht wie in Teutschland mit dem Lohn, Ein 
Knecht fordert jetzt — außer seiner Kost, Wohnung, Bett, Holz, 
Licht und Wäsche — £ 24 des Jahres! Und danach ist ein Über- 
schlag zu machen, was ein Handwerksmann erwartet, wenn man ihm 
einen Lohn geben solite und wollte. 





67) R 14, A 20, 33. 

658) Was Bethlehem für den „pennsylvanischen Plan“ bedeutete, das sollte 
Bethabara für die Wachau sein oder werden. Wenn deshalb Sp. hinsichtlich 
Bethabaras äußert: „Wir müssen’s darauf anstellen, daß dort auf eben dem 
Fuß wie hier in Bethlehem immer eine solche (kommunistische) Pilger-Öko- 
nomie kontinuieren möge zum Support des Ganzen” (an C. v. Laer, s.d. R 
14, A 18, 2038), so wird er sicherlich erst recht dieser Ansicht hinsichtlich des 
Bethlehemer Kommunismus gewesen sein. 
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Was sind wir denn gebessert, wenn wir diese Änderung machen? 
Antwort: Erstlich soviel, daß man der Menschlichkeit zu Hilfe 
kommt: Da kann ein Jedes essen, wenn und was es will. Ein Jeder 
kauft sich ein Kleid von der Farbe, die ihm die liebste ist, usw. 

Zum andern haben die Gemeinarbeiter nicht so viel Last im 
Äußeren. Jetzt wird ihnen übel genommen, wenn der eine Schuhe, 
der andere Strümpfe, ein anderer was anderes haben will. Tausend 
und tausendmal fällt einem dabei ein: ‚es taugt nicht, daß wir zu 
Tische dienen ... .“ usw. 

Dieser unser Vorschlag zur Änderung der Gemeinökonomie hier 
und aui Nazareth hätte dann was Ähnliches mit der Einrichtung in 
den deutschen Chorhäusern: die Ökonomie wäre Meister in allen 
Branchen der Handwerker und hätte den Profit davon. Die so- 
genannten Meister, Gesellen und Lehrjungen hätten was Gewisses 
für ihre Arbeit. Die Plantage, der Store usw. gehörten alle zur 
Ökonomie. Wer darin dient, der hätte sein Gewisses davor. — 
Christiansbrunn, Gnadenthal, Friedensthal und die. Rose würden 
auch zur gemeinschaftlichen Ökonomie gerechnet, und da hielte man’s 
wie vorher gesagt. Was die Plantage Nazareth betrifft, da ist unser 
Vorschlag, daß die Ökonomie kleiner würde. Das Land und die 
Wiesen, die schon klar (= urbar gemacht) sind, könnte man den 
resp. des intendierten Dörfgens des Herrn auf Nazareth mit der 
Zeit verpachten. \Vie, wenn man drei Felder nähme, jedes von 100 
Äckern und teilte das unter 25 Einwohner, so kriegte ein jeder 
4 Acker zur Wintersaat, 4 Acker zur Sommersaat und 4 Acker 
wären unterm Pfluge — außer dem l,aande das vorhin für sie inten- 
diert, nach dem obgemeldeten Projekt. 

Doch dieses alles, was wir gesagt haben, ratione der Gemein- 
ökonomie und der darin möglichen Änderung, ist with submission. 
Daß bei einer solchen Änderung auch im Anfang vielleicht mehr 
Schulden werden müssen gemacht werden: das vermuten wir nicht 
ohne Ursach’!‘®®) | 

Spangenberg ist also der Ansicht: 

1. Die bisherige Vergemeinschaftung aller Produktionsmittel ist 
grundsätzlich beizubehalten, damit dieser „einzige Fonds zu den 
Planen des Heilands“, welche Bethlehem ja durchzuführen hat, un- 
vermindert erhalten bleibt. 

2. Hätten aber gewisse Milderungen des Systems einzutreten, 
besonders in bezug auf die Art der Konsumverteilung (Aufhebung 
der gemeinschaftlichen Küche und Bekleidung). — Also eine Ab- 
schwächung des Kommunismus Bethlehems zu einem bloßen Sozia- 
lismus, allerdings unter Beibehaltung der gemeinschaftlichen Kinder- 
erziehung und Wohnweise! 

3. Wäre endlich der Ortsgemeinplan auf dem Nazareth-Land 
durchzuführen. Dahin könnten dann alle die hinziehen, die mit der 
„okonomischen‘‘ Lebensweise nicht zufrieden seien — wodurch zu- 
gleich die wünschenswerte Verkleinerung der Ökonomie erzielt 
würde. — 


MR. 14,.A 20,33. 
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‘Die Antwort auf jene ablehnende Rückäußerung Spangenbergs 
ist in einem umfangreichen, von Koeber verfaßten Schreiben des 
Herrnhuter Generaldirektofiums enthalten, betitelt „Resoiutiones 
und Verfügungen an das Bethlehemer Ökonomat, vom 2. April 
1761.) Ich skizziere hier nur kurz seinen wesentlichen Inhalt: 

1. Bethlehem ist mit möglichster Beschleunigung in eine Orts- 
gemeine nach deutschem Vorbild (Herrnhut usw.) umzuwandeln. 
Damit hat zugleich der Abbau der gemeinschaftlichen Ökonomie 
zu erfolgen, nur die Plantagen sollen zunächst noch zur Versorgung 
der Gemeinarbeiter in Gemeinbesitz bleiben. — Der Ortsgemeinplan 
auf dem Nazareth-Land ist somit überflüssig geworden und deshalb 
fallen zu lassen. ei | 

3. Für die Eheleute sollen Einzelwohnhäuser gebaut werden. Die 
Kinderanstalten sind allmählich abzubauen. 

3. Es sind nunmehr Statuten einzuführen und zwar ebenfalls 
nach dem Vorbild der Herrnhuter Gemeinordnungen. 

4. Ziel aller Maßnahmen soll sein: Schaffung eines tüchtigen, 
gewerbsfleißigen und somit finanzkräftigen Bürgertums. Auf die 
Landwirtschaft ist demgegenüber in Zukunft weit weniger Wert zu 
legen, „denn sie passet für Ortsgemeingeschwister am wenigsten”, 

Um die Motive für jenen Beschluß, der somit den letzten Anlab 
zur Auflösung der Ökonomie bildet, zu verstehen, müssen wir einen 
Blick auf die allgemeine Lage der Unität zu Beginn 
der sechziger Jahre des 18. Jahrhunderts werfen. 

Zinzendorf war am 9. Mai 1760 gestorben. Mit ihm hatte die 
Brüdergemeine ihren Schöpfer und ihren Führer verloren, auf dessen 
Bedeutung hier nicht eingegangen werden kann. (Die großzügige 
und eigenartige Absicht seiner Gemeingründungen ist ja nirgends 
so folgerichtig verwirklicht worden wie — dank Spangenberg — 
bei „Bethlehem‘“.) | 
' Doch waren die wirtschaftlichen Folgen seines genialen Regı- 
ments und seiner länderumspannenden Unternehmungen nicht aus- 
geblieben. Besonders seit der Sichtungszeit waren die Schulden der 
Brüdergemeine in gefährlicher Weise gestiegen und hatten in seinem 
Todesjahr eine schwindelnde Höhe erreicht.) Der gute Ruf der 
Gemeine, wie überhaupt ihre ganze Existenz waren dadurch schwer 
gefährdet. Diese Schuldenlast allmählich abzutragen, sahen die neuen 
Männer in der Unitätsleitung, unter ihnen vor allem Dav. Fr. 
Koeber, als ihre vornehmste und wichtigste Aufgabe an.“”?) 

Die Aufbringung der Gelder sollte auf dem Wege der „allge- 
meinen Mitleidenheit“ geschehen, d. h., durch regelmäßige Beiträge 
seitens aller Gemeinen, natürlich abgestuft nach ihrer finanziellen 
Leistungsfähigkeit. 

Um eine gerechte Verteilung dieser Lasten zu ermöglichen und 
um außerdem jene Einnahmen möglichst zu steigern, war nötig: 


#20) R. 14, A:41, b, 3. Vergl. Anlage VL. . 

61) 7600000 Taler Schulden bei 600 000 Taler Vermögen! Vergl. Synodal- 
schluß von 1764. UVC. II, ı. 

#2) Vergl. Plitt, cit. „Brüder“, S. 194. 
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1. Ein klarer Einblick in die Rechnungsführung der Einzelgemeins. 
2. Eine möglichste Hebung ihrer wirtschaftlichen Kraft und damit 
ihrer Abgabenfähigkeit. Beides war aber nur in einem nach rational- 
wirtschaftlichen Gesichtspunkten geleiteten, scharf zentralistisch 
aufgebauten Verwaltungs- und Finanzkörper durchzuführen. 

Während nun die — nicht sozialistisch organisierten — euro- 
päischen Geineinen bereits erhebliche Beiträge abgeführt hatten, 
hatte Bethlehem, die an sich leistungsfähigste Gemeine, bis 1760 gar 
keine Mitleidenheit zahlen können, weil es ja all seine Finnahmen 
zur Durchführung seiner eigenen großen Aufgaben benötigte. Kein 
Wunder, daß einem „so klaren, nüchternen, klugen, energischen 
Juristen und Geschäftsmann“*®) wie Friedrich Koeber — dieser war 
zweifellos der Hauptmacher in der ganzen Angelegenheit — die 
kommunistische Ökonomie ein Dorn im Auge war, erstens: als durch- 
aus unorganisches Gebilde im Unitätskörper und zweitens: weil sie 
Gelder für Zwecke ausgab, die er für seine große, wirtschaftliche 
Wiederaufbauarbeit dringender zu brauchen glaubte. Bethlehem in 
den Verwaltungsapparat der Unität organisch einzugliedern, die bis- 
her für die Durchführung der pennsylvanischen Unternehmungen ver- 
wendeten Gelder von nun an in die Unitätskasse zu leiten: das sind 
die entscheidenden Beweggründe, die Koeber und die andern Mit- 
glieder des Gencral-Direktoriums bei ihren Beschlüssen in der 
„Amerikanischen Konferenz“ in Herrnhut vom Februar 1761), in 
der über das Schicksal der Ökonomie entschieden wurde, leiten. — 
So heißt es denn am Ende des von Hans von Damnitz abgegebenen 
Gutachtens, nachdem er sich über die große wirtschaftliche Leistungs- 
fähigkeit Bethlehems, „das [trotzdem] doch nie zur Mitleidenheit 
beiträgt“, ausführlich verbreitet und seiner persönlichen grundsätz- 
lichen Antipathie gegenüber jeder kommunistischen Wirtschaft Aus- 
druck gegeben hat, — ‚‚die allemal im Kleinen was Nobles darstellt, 
im Großen hingegen insoutenable wird“ —: 

„Also schließe ich mit dem herzlichen Wunsch, daß die Wirt- 
schaft in particulier und ortsgemeinmäßige Haushaltung — deren 
Einrichtung gewiß soviel Tausende nicht kosten wird, als man es 
jetzo vermutet — auch in Pennsylvanien bald und ganz eingerichtet 
werden möge, damit man habe zu geben den Dürftigen in Europa.‘”) 
Die gleiche Tendenz verraten die Schlußworte der Gutachten der 
anderen Gemein-Direktoriums-Mitglieder, Fr. v. Marschall ER 
so könnte es in seiner künftigen Verfassung desto mehr aus- 
geben) und — natürlich Koeber (: „... so wäre ein vielfacher 


3) Plitt, cit. „Brüder“, S. 193. Joh. Friedr. Koeber, geb. 17. Dezember 
1717 in Altenburg. Er besuchte die Fürstenschule Schulpforta, studierte dann 
Jura in Leipzig. In Herrenhag lernte er Zdf. kennen und trat in den Dienst 
der Brüderunität. 1769 wurde er Mitglied der Unitätsdirektion. Am 8. August 
1786 starb er in Herrnhut. Um den wirtschaftlichen Wiederaufbau der 
Brüdergemeine nach Zdf.s Tod hat er sich die größten Verdienste erworben. 

WULVG. Kia 

WETTE RAT: 

942) UVC. X, 141. „Ausgeben“ — so könnte dabei für die Unität um so 
mehr herausspringen! 
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Nutzen [— für die Unität nämlich!] — hiervon gewiß zu er- 
warten‘‘).””) 

Man muß diese Gutachten mitsamt den Koeberschen ‚„Reso- 
lutionen‘“ einmal mit jenem Schreiben Spangenbergs vergleichen, um 
den Unterschied der Grundanschauungen herauszufühlen. 

Spangenberg hat nur den geistig-religiösen Beruf Bethlehems 
im Auge: daß es „zum Pilgerort destiniert‘‘ sei. Deshalb ist er 
gegen eine Aufhebung. Andererseits ist er ebenso entschieden für 
eine Reform (Ausscheidung der nicht in die Ökonomie passenden 
Mitglieder usw.) und zwar wiederum in erster Linie: um den Pilger- 
geist zu erhalten. — In dieser rein religiös bestimmten Einstellung 
ist er aber doch nur der Zinzendorfianer. Denn für den Grafen wie 
für Spangenberg sind in allen Fragen des wirtschaftlich-sozialen 
Lebens nur religiöse Gesichtspunkte maßgebend.) Hält Zinzendorf 
z.B. in den deutschen Gemeihen eine gewerbliche Betätigung der Mit- 
glieder für gut”), so ist er in dem Land, wo man „ordinär viel 
schneller reich wird als in Deutschland“, für eine „patriarchalische‘“ 
Lebensweise. Scharf wendet er sich dabei gegen jede Schablone, 
gegen jede schematische Übertragung europäischer Brüdergemein- 
Einrichtungen und Prinzipien auf amerikanische Verhältnisse, wenn 
dabei Gefahr für den Gemeingeist besteht. Daß die vom Heiland 
übertragenen Aufgaben durchgeführt werden können, und daß kein 
Seelenschade geschieht: das ist für ihn und seinen Hauptmitarbeiter 
die einzige Norm für die Art der Wirtschafts- und Sozialgestaltung, 
im Ganzen und in den Teilen. 

Demgegenüber Koeber! Für ihn ist das Problem der Wirtschafts- 
und Betriebsform’ in starkem Maße auch eine Frage der ökono- 
mischen ‚Zweckmäßigkeit. Für die feinen inneren Beziehungen 
zwischen dem besonderen Beruf Bethlehems und seiner ihm 
adaequaten Organisationsform hat er kein Gefühl.”) Mit keinem 
Wort gehen denn auch er und seine Herrnhuter Kollegen auf die- 
sen, für Spangenberg wichtigsten Punkt ein. 

Dieser Kampf um die wirtschaftlich-soziale Organisation Beth- 
lehems ist aber letztlich nur ein besonders sinnfälliges und inter- 
essantes Einzelsymptom für den damals (um 1760) in der Brüder- 
gemeine aufkommenden „Bürgergeist‘‘ — besonders typisch ver- 
körpert in Koeber —, im Gegensatz zu dem alten Pilger- und Strei- 
tergeist, verkörpert in dem Spangenberg der 40er und Ser Jahre. 
Die Auflösung des Bethlehemer Kommunismus, das Ende der „Strei- 


67) R, 14, A 4ıb, 3. Vergl. auch UVC. II, 1. 

618) Vergl. Zdf.s Koeber entgegengesetzten Standpunkt z.B. in der Frage 
der Betriebsform der amerikanischen Gemeinden: Anlage VI, S. 177!l8 Anm. 

639) Vergl. Uttendörfer, Altherrnhut, S. 170. 

650) Natürlich soll das kein Werturteil sein. Hier handelt es sich nur um 
die Beantwortung der Frage: Bestehen zwischen der besonderen. psychologi- 
schen Eigenart des Religionsbegriffes Zinzendorfs, der Pilger- und Streiter- 
idee, und der Art der wirtschaitlich-sozialen Organisationsfiorm Bethlehems 
bestimmte innere Beziekungen, und in welchem jener Männer lebt noch 
das Bewußtsein hiervon, Über die innere Verschiedenheit in der Grundein- 
stellung bei Zdf. und Koeber vergl. auch Plitt VI, 5.31, S.218, und II, S. 369. 
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terzeit“, des goldenen Zeitalters des Herrnhutertums, und Zinzendorfs 
Tod fallen zeitlich ungefähr zusammen. 

Spangenberg hat sich dem durch die Autorität des Loses ge- 
stützten Entscheid der Unitätsleitung gefügt. Auffällig ist, daß aus 
dem Jahre 1761 kein einziger Brief von ihm vorhanden ist. Sollte 
dies Schweigen nicht Folge seines Unmuts sein? Oder hat er viel- 


leicht Briefe, in denen er seiner Stimmung Ausdruck gab, späterhin 
vernichtet?) 


Fassen wir zusammen: 

1. Eine innerwirtschaftliche Notwendigkeit zur Auflösung der 
kommunistischen Organisation besteht in jenen Jahren (1760 bis 
1761) in entscheidender Weise nicht, oder noch nicht. 

2. Wohl aber machen sich Anzeichen von einem Nachlassen des 
kommunistischen Geistes, infolge beginnender Erkaltung des reli- 
giösen Enthusiasmus („Streitersinnes‘) im 17. oder 18. Jahre des 
Bestehens Bethlehems bemerkbar. — — Es zeigt sich eben auch hier 
wieder, daß eine derartige Gemeinschaft nur solange. blüht, als der 
Enthusiasmus anhält. Unser Beispiel zeigt ferner, daß letzterem 
von vornherein bestimmte Grenzen gezogen sind, auch dann, wenn 
jene Momente, die bei anderen kommunistischen Gemeinwesen in 
besonderem Maße dem erwachenden Egoismus der Mitglieder Vor- 
schub leisteten und somit in erster Linie zur Auflösung derartiger 
Organisationen führten, nicht in Frage kommen: die Mängel der 
Kindererziehung und — in wirtschaftlich tätigen Gemeinschaften 
— die säkularisierenden Wirkungen von Kapitalansammlung. Diese 
Schranken scheinen mir vor allem in der Notwendigkeit einer be- 
grenzten Mitgliederzahl zu bestehen: 

Bethlehem war, um eine Streitergemeinschaft sein zu können, z u 
gıob geworden.) Das hatte aber nicht nur eine zunehmende Ar- 
beitsteilung und somit eine steigende Komplizierung und Mechani- 
sierung der Verwaltung und des Wirtschaftslebens im Gefolge, son- 
dern zugleich eine gesteigerte Versachlichung, Rationalisierung aller 
Gemeinschaftsbeziehungen. Das bedeutete aber: allmähliche Er- 
kaltung des enthusiastisch-außeralltäglichen Gemeinschaftsgeistes 
und des Streiterbewußtseins und somit zugleich: ein Hervortreten 
des normalen, bürgerlichen „Alltagsgeistes“. Der „Alltagsmensch“ 
ist aber kein „Kommunist“, das bezeugt auch die Geschichte Beth- 
lehems wieder. 

3. Wirtschaftlich ausgewirkt hatte sich jene beginnende Säku- 
larisierung des religiösen Geistes in Bethlehem noch nicht. Vielmehr 
bildeten den eigentlichen Anlaß zur Aufhebung der Ökonomie die 
— von außen kommenden — Zentralisierungsmaßnahmen der Uni- 
tätsbehörde.®®) 

51) Vergl. hierzu G. Reichel, a. a. O. S. 154. 

652) Vergl. hierzu $. 103. | 

°») Aus den gleichen Motiven heraus wurde seitens der Unitätsleitung der 
Beschluß zur Aufhebung der kommunistischen Pilgerökonomie Bethabara ge- 


faßt und 1772 durchzeführt. Vergl. Lebenslauf von Marschalls.. Gemein- 
nachrichten 1834, $. 664. 
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4. Ob allerdings jene von Spangenberg geforderte Maßnahme 
_ die Ökonomie zu verkleinern — den Pilgergeist auf die Dauer 
lebendig erhalten hätte, ist wohl zweifelhaft. Die kleine Zahl allein 
hätte es natürlich auch nicht getan, sondern dazu mußte eine wirk- 
lich charismatisch begabte Persönlichkeit kommen, an der sich jener 
Geist vielleicht wieder hätte entzünden können.) Aber der Mann, 
der allein dafür in Betracht gekommen wäre, ruhte seit zwei Jahren 
(1760) auf dem Herrnhuter Hutberg. So kam das Eingreifen 
Koebers und seiner Leute doch wohl nur einer Krisis zuvor, die 
über kurz oder lang von selbst eingetreten wäre. Zu dieser An- 
nahme ist man besonders berechtigt im Blick auf 


5. Spangenbergs seit 1762 völlig veränderte Stellungnahme. Es 
kann nämlich keinem Zweifel unterliegen, daß Spangenberg bei 
der Aufhebung des Kommunismus seit 1762 selbst energisch mit 
Hand angelegt hat.) Meines Erachtens erklärt sich das nur 
dadurch, daß er 1762, im Gegensatz zu seinem Standpunkt von 1760 
zu 1761, infolge der rapiden Abnahme des kommunistischen Geistes 
zu der Überzeugung gekommen sein muß, daß nicht durch Reformen, 
sondern nur durch eine völlige Veränderung der Organisation der 
Gemeingeist vor schwerem Schaden bewahrt werden könne.) 

Vürde dem entgesengehalten, daß seine Hilfeleistung bei der 
Umwandlung des Gemeinwesens nur. aus Gehorsam gegenüber den 
Anweisungen der Oberbehörde geschah, so darf ich in dem Zusam- 
menhang auf seine völlig klare und eindeutige Stellungnahme gegen- 
über dem Bethlehemer Sozialismus und Kommunismus, wie über- 
haupt gegenüber jedem Sozialismus in der Brüderunität auf der 
Synode von Marienborn von 1769 hinweisen: Dort stelite er sich 
auf die Seite derer, die sagten, daß in den Gemeinen selbst „aller 
Schein gemeinschaftlicher Gewerbeplätze sorgfältig entfernt und ver- 


mieden werden müsse‘) 


Es hatte sich nämlich in den Jahren nach 1762 gezeigt, wie wir 
noch sehen werden, daß die sozialisiert gebliebenen Unternehmungen 
schlechter abschnitten als die in Privatwirtschaft übergeführten — 
weil der Pilgersinn fehlte. Weil hier die sozialistische Wirtschatfts- 
weise zur Trägheit führte und somit den Verderb des Gemeingeistes 
noch unterstützte: Deshalb lehnt Spangenberg sie jetzt ebenso schart 





654) Zdf. hatte, wie früher erwähnt, die feste Absicht, für dauernd nach 
Pa. überzusiedeln. Man hatte bereits ein „Jüngerhaus“ für ihn fast fertig 
gebaut. Später gab er diesen Plan jedoch wieder auf. Vergl. Lev., S. 280. 


655) Vergl. Lev., S. 366; G. Reichel, S. 144. Risler bemerkt hierüber (a. a. 
O. S. 358): „Bethlehem war ursprünglich nur zu einer Pilgerökonomie ge- 
meynt. Da war die gem. H. H. so schicklich als annehmlich und gesegnet. 
Nachdem aber der Ort zu einer. zahlreichen Gemeine angewachsen, so fanden 
sich gegen die Fortsetzung dieser Ökonomie so viele Schwierigkeiten, daB 


unser Sp. zu derselben Aufhebung sehr gern die Hände bot... .“ 

656) Die Tatsache, daß Sp. aus religiösen Motiven heraus die Aufhebung 
des Kommunismus vollzog (vergl. dazu auch G. Reichel, a. a. ©. S. 144) ist 
für dessen Beurteilung von entscheidender Bedeutung. 


657) UVC. IX, 38. 
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ab, wie er früher der entschiedenste Vertreter eines religiösen So- 
zialismus gewesen war. Eine (kommunistische) Strei- 
terorganisation ohme Streitergeist hatte für 
ihn jeden Sinn verloren. Auch das wieder ein Beweis 
dafür, wie tief er den Grafen verstanden, der gesagt hatte: 


„Ich bin steter Protestant gegen jede Einrichtung in der Gemeine, 
welche fort bestehen muß, wenn der Geist nicht mehr unter uns 
ist.) Oder, wie die Brüder selbst auf der Synode von Lancaster 
1766 es aussprachen: 


„Wir sind in unserer Kirche an keine unabänderliche Formen 
gebunden. Wir müssen uns daher bei veränderlichen Umständen 
der Sachen und Personen mit der nötigen Weisheit der Freiheit be- 
dienen, die wir von dem Herrn bekommen haben.‘““®) 


c) Umwandlungsmaßnahmen. 


Jene „amerikanische Konferenz“ in Herrnhut von Februar 1761 
hatte eine Kommission ernannt, der die besten wirtschaftlichen 
Köpfe der damaligen Brüdergemeine, J. P. Weiß, Nath. Seidel, 
Koeber und v. Marschall angehörten. Diese sollten auf Grund einer 
nochmaligen eingehenden Untersuchung des ganzen „Status“ der 
Bethlehemer Ökonomie detaillierte Vorschläge über die einzuschla- 
gende Art der Umwandlung machen. Die hierüber dann erfolgte 
Denkschrift“) ist für uns deshalb von besonderem Interesse, 
weil ihr Verfasser, Friedrich vv. Marschall), noch im selben 
Jahre nach Amerika gesandt wurde, um die wirtschaftliche Umstel- 
lung Bethlehems nach den in jenem Gutachten dargelegten Richt- 
linien vorzunehmen — wie überhaupt ihm wohl ein Hauptverdienst 
an der glatten Überleitung der Ökonomie in die neue bürgerliche 
Lebensweise gebührt. | 


Den „Pilgerplan“ Bethlehems berührt auch Marschall in seinem 
Aufsatz mit keinem Wort, aber es ist doch auffällig, wie stark 
immer noch seine Vorschläge von dem Bestreben geleitet sind, Beth- 
lehem den Charakter eines christlich-sozialen Gemeinwesens, einer 
„Ortsgemeine“ zu erhalten. 


Nach einer zusammenfassenden Übersicht über die Lage Beth- 
lehenms betont er die Notwendigkeit einer Änderung des bisherigen 
Systems. Die Frage der Möglichkeit der Umwandlung sieht er durch 
folgende Momente sehr vereinfacht: Es sei genügend Anbaufläche 


CL DiesBriier 2». 170- 

650) Ct. Risler, S. 350. 

SETITTNCER; TAT. 

e81) Geboren den 5. Februar 1721 als Sohn eines sächsischen Majors in 
Stolpen. Der faszinierende Eindruck, den die Persönlichkeit Zdfs. auf den | 
jungen Leipziger Studenten bei einem Besuche Herrnhuts gemacht hatte, 
wurde die Veranlassung zu seinem Anschluß an die Brüdergemeine 1740. 
Nachdem er 60 Jahre lang im Dienst der Brüdergemeine in verschiedenen 
Ämtern gestanden hatte, starb er 1802 in Salem (Nord-Carolina) als Ökonomus 
der Wachau. L. v. Schweinitz, Lebensbeschreibung merkwürdiger Männer. 
2 Bde, 1883. Ms. im UA.; vergl. atıch Gemeinnachrichten von 1834, S. 643— 76. 
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vorhanden; es gäbe annähernd genug Gebäude; jeder fände gleich 
Arbeit; die Handwerksmeister könnten den anfangs wahrscheinlich 
nötigen Kredit vom Store bekommen; die Kinder könnten zunächst 
noch in den Anstalten bleiben, bis die Eltern sich in die neue Lebens- 
weise eingearbeitet hätten. 

Von Marschalls weiteren Vorschlägen für die Art der Umwand- 
lung sei hier nur noch folgendes bemerkt: 

1. Vor allem sollen in der bisherigen gemeinschaftlichen Haus- 
haltung zunächst noch bleiben: Die Kinderanstalten, die „personae 
miserabiles‘, die geistlichen Arbeiter und Diener, also im wesent- 
lichen: die „Pilgergemeine‘ i. e. S. 

Zu deren „Subsistenz‘ sollen sozialisiert bleiben: 


die Landwirtschaft die Mühlen 

die Gasthöfe der Store 

die Apotheke | der Buchladen 

die Töpferei die Färberei 

die Hufschmiede eventl. auch die Zeugweberei. 


Dadurch sollen zugleich die Gemeinausgaben für die Instand- 
haltung der Gebäude, der Wasserleitung, Beleuchtung usw. bestritten 
werden. Alle jene Wirtschaftszweige hätten noch mehr als bisher. 
auf möglichste Steigerung ihres Absatzes zu sehen, um durch ver- 
mehrten Handelsgewinn die Ausgaben für Löhne, Reparaturen usw. 
auszugleichen. 

2. In Privatwirtschaft soll sofort übergeführt werden: die große 
Mehrzahl der gewerblichen Unternehmungen. 

„Das Handwerkszeug könnte mit Unterschied wohl den meisten 
ganz gegeben, wo es aber von Konsequenz wäre, ihnen vermietet 
werden.“ „Wer Verlag braucht, müßte entweder so viel Kredit im 
Laden oder baren Vorschuß kriegen, bis sie sich selbst helfen 
können.“ „Nachdem diese Familien die nötige Kleidung erhalten 
hätten, würde ihr Haus und Garten angeschlagen und von ihnen 
jährlich verinteressiert.“ Da die Kinder zunächst noch in den An- 
stalten blieben, wäre für die Verheirateten fürs erste nur der Bau 
von sechs Wohnhäusern nötig. 

3. Die Chorhäuser hätten in ihrem bisherigen „gemeinschaft- 
lichen‘ Status zu bleiben; allerdings sollten ihre Insassen für die ge- 
leistete Arbeit entlohnt werden und dafür die Kosten für ihren 
Lebensunterhalt zahlen. Wie überhaupt von jetzt ab in Bethlchem 
grundsätzlich „jeder für seine Arbeit entweder nach dem Stück oder 
nach dem Tage oder — z.E. ein Stallknecht — einen jährlichen 
Lohn kriegte und davon auf sein eigen Risiko lebte‘. 

4. Die Kosten der Umwandlung würden etwa £ 6000 betragen. 
Durch Wegfall der Ausgaben für die Kleidung der Geschwister usw. 
würden aber die „als neue, um dieser Veränderung willen zu kon- 
trahierenden Schulden“ tatsächlich nur £ 3000 ausmachen. 

Schließlich äußert Marschall sich noch kurz über die notwendigen 
neuen Methoden in der Buchführung, über das einzuschlagend® 
Tenıpo bei der Umwandlung u.a. m. — — 
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Spangenbergs Anwesenheit war in Herrnhut infolge der nach 
Zinzendorfs Tode eingetretenen vielfachen Schwierigkeiten dringend 
nötig. Und da man sich in der Unitätsleitung im klaren war, daß 
die Aufhebung der Bethlehemer Ökonomie eine völlige Neuordnung 
des ganzen Brüderwerkes in Nordamerika notwendig im Gefolge 
haben mußte —- zu deren Durchführung man aber dringend neue 
Hilfskräfte brauchte —, verließ am 2. März 1761 eine etwa 50 
Köpfe zählende, meist aus ledigen Brüdern und Schwestern be- 
stehende Expedition Herrnhut. Sie kam nach langer Überfahrt mit 
der „Hope“, der Nachfolgerin der „Irene“, am 23. Oktober 1761 
endlich in Bethlehem an.) Die besonders gute Ernte im ver- 
gangenen Sommer ermöglichte ohne jede Schwierigkeiten diesen 
plötzlichen Zuwachs der Gemeine.*®) Führer jener T'rupps waren die 
Ehepaare Nath. Seidel”) und eben Friedr. v. Marschall. Sie sollten 
zusammen mit Matthäus Hehl und Peter Böhler, als „Ökonomats- 
Konferenz“ die bisher im wesentlichen von Spangenberg allein be- 
wältigten Aufgaben und Pflichten übernehmen.‘®) Seidel war außer- 
dem infolge des T'odes vom „Vater Nitschmann“, zum —— nominellen 
— „Proprietor of all American properties of the Moravian Church“ 
bestimmt worden. Vor allem aber hatte er die Neuordnung speziell 
des religiös-philadelphischen Werkes der Brüder (Indianermission, 
Diaspora, Anstalten, Schulen) durchzuführen, während Marschall 
als „Generalvorsteher fürs Äußere‘ die Umstellung der Wirtschaft 
vornehmen sollte. Uns interessiert hier in erster Linie nur letzteres, 
deshalb sei von Seidels Tätigkeit nur folgendes bemerkt: 

1. Die Leitung und finanzielle Unterstützung der Indianermis- 
sion wird in die Hände der Oberbehörde in Herrnhut gelegt.) — 
Nain, die dicht bei Betlılehem liegende und von der Ökonomie bisher 
materiell unterstützte Siedlung christlicher Indianer, wird aufgelöst. 
Die Indianer verfianzt man in das Gebiet der „Blauen Berge‘, nach- 
dem man dort ein Siedlungsgelände von 1400 acres für sie von der 
Landesregierung gekauft hatte.) 


6°) Marschalls Lebenslauf, Gemeinnachrichten von 1834, $. 659. 

2) Der dürftige Ausfall der vorjährigen Ernten ist u. a. ein Grund dafür, 
daß Bethlehem seit 1756 keinen Zuzug aus Europa mehr hatte aufnehmen 
können. Deshalb die relativ geringe Zunahme der Einwohnerzahl von 1756 
bis 1761. Vergl. dazu Lev., S. 374. 

66%) Geboren am 2. Oktober 1718 in Lauban. Sein Vater stammte von böh- 
mischen Emigranten ab. Nathanael erlernte das Tuchhandwerk und trat 1739 
in die Brüdergemeine ein. Am 17. Mai 1782 starb er in Bethlehem. 

85) Plitt VI, S. 30. Boehler folgte allerdings bereits 1774 Sp. nach Europa 
nach. 

666) „Es ist schon anno 1765 festgesetzt, daß das Öconomikum in Amerika 
so wie in Europa behandelt werden solie, woraus allerdings auch folgt, daß 
dasjenige, was in das Missions- und Sustentations- und Anstalten-Departe- 
ment einschiägt, für Rechnung der Unität ins Ganze besorgt werden müsse, 
wie solches auch in Absicht auf die Missionssache seit einigen Jahren bereits 
wirklich in Ausübung gebracht worden.“ Synod.-Prot. 1769, S. 390. R. 4 B 
45, 1. Des gleichen Inhalts ist ein Schreiben Sp.s an die Herrnhuter Ä,-Konf. 
vom 7. August 1772. UVC. II, s. 

697) Wetchequetank hieß das neue Indianerdorf, das dort, unter tätiger Mit- 
hilfe der Brüder, in jenen Jahren entstand. Vergl. Lev.5.368; 
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Die kostenlose Erziehung und Unterhaltung der Landeskinder in 
den Anstalten wird eingestellt. Seit 1762 erhebt man von denen, die 
trotzdem bleiben, jährlich #*10 Pensionsgeld, „vierteljährlich prae- 
numerando an den Buchhalter Bruder Örter zu zahlen‘.®) Im 
übrigen sollte, gemäß Synodalbeschluß,®) auch hinsichtlich der Ge- 
meinkinder allmählich die Familienerziehung an die Stelle der An- 
staltserziehung treten, sobald die ersten Schwierigkeiten der neuen 
ökonomischen Einrichtung überstanden wären.®”) Lediglich die Ar- 
beiter- und Missionskinder hätten im bisherigen Status zu bleiben, 
„zu deren Erhaltung und Unterstützung eine jährlich zweimal ein- 
zusammelnde Kollekte in allen Orts-, Stadt- und Landgemeinen auf 
eine brüderliche und liebliche Weise eingeführt werden müßte”.”") 

Natürlich bedeutete diese Neuordnung des Missionsplanes, wie 
vor allem der teilweise Abbau der „Kindersache‘“ zugleich den Fort- 
fall des größten Teils der damit bisher zusammenhängenden wirt- 
schaftlich-Ananziellen Lasten Bethlehems; denn diese hatten ja seiner- 
zeit in hervorragendem Maße die Einführung des Kommunismus 
erst bedingt! | 

Was Marschalls Tätigkeit anbelangt, so war es ein Glück, dab 
die Gemeinleitung unter keinerlei Druck stand, sondern die Ver- 
änderung der bisherigen wirtschaftlich-sozialen Organisation in aller - 
Ruhe nach den von Marschall aufgestellten Richtlinien vornehmen 
konnte. So war es möglich, bei allen Maßnahmen die Erfordernisse 
der Wirtschaft mit dem „Ortsgemeinplan‘“ in Einklang zu bringen 
und dabei doch auf das Wohl und Wehe und die besonderen Verhält- 
nisse jedes einzelnen Mitgliedes Rücksicht zu nehmen. Monatelang 
traf man die Vorbereitungen für die Veränderung der Ökonomie und 
zwar in aller Stille. um nicht Beunruhigung in die Gemeine zu 
bringen und um etwaigen böswilligen Gerüchten draußen im Lande 
über einen angeblichen finanziellen Zusammenbruch Bethlehems oder 
dergleichen vorzubeugen. Zahllose Konferenzen“), besonders seit 
Marschalls Ankunft, zeugen von der Gründlichkeit und dem Eifer, 
mit dem man an die Lösung aller Probleme ging.“”) 

Bedeutungsvoll für das Gelingen der Umwandlung der Organi- 
sation war dabei besonders der Umstand, daß, entsprechend Mar- 
schalls Vorschlag, zunächst nur ein Teil der Wirtschaft „privati- 





688) Cit. Lev., S. 384 Anm. 

MayPpiet-VE, Drr228) 

670) {ber die Zusammensetzung der Insassen der Anstalten berichtet Sp.: 
„Außer denen wenigen Kindern, deren Eltern Kostgeld für sie bezahlen, be- 
finden sich in diesen Anstalten Kinder der dortigen Provinzial- und Land- 
gemeindearbeiter, Kinder der Heidenboten und Kinder derer Geschwister, 
welche teils ehemals in der Ökonomie und den Wirtschaften ihre Kräite 
zugesetzt, teils noch darinnen dienen und ihrer Kinder Erziehung nicht selbst 
besorgen können...“ An die Herrnhuter Ä.-Konf., 7. August 1772. UVC. 
Il, 5. — 

#71) Ebenda. Vergl. zum Ganzen auch Lev., S. 383. 

72) Protokolle wurden scheinbar dazu — leider — nicht gemacht. 

#73) Auch Sp. lobt diesen Eifer: „Friedr. v. Marschall ist fleißig mit den 
Brüdern, die mit ihm dazu kommittiert sind, die Änderung mit der Ökonomie 
bald zustandezubringen.“ An J. v. W., 5. März 1702. R. 14, A 20, 35. 
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siert‘ wurde, Das Jahr 1762 bezeichnet demnach in Wirklichkeit 
nur den Beginn einer zehnjährigen Übergangszeit, 
Erst 1771 ist der Prozeß der Umwandlung des Bethlehemer Kom. 
munismus auf „europäischen Fuß“, d.h. in eine privatwirtschaftliche 
Organisationsform, abgeschlossen. 

Eins der wichtigsten Probleme war die Regelung und Lösung der 

Wohnungsfrage,. Sie wurde dadurch wesentlich vereinfacht, 

aß die ledigen Brüder und Säwestern in ihren Chororganisationen 
blieben, nur wurden diese von jetzt ab zu völlig selbständigen Ver- 
waltungskörpern gemacht.””®) 

So war fürs erste nur für etwa 50 Ehepaare,*) die ja bisher atıch 
„anstaltsmäßig‘“ zusammen gehaust hatten, Einzelwohnungen zu be- 
schaffen. Wie in jener Denkschrift schon dargelegt worden war, be- 
deutete dies kein unüberwindiiches Hindernis, da jedes Paar zu- 
nächst mit sehr bescheidenen Räumlichkeiten vorlieb nehmen konnte, 
weil die Kinder zunächst noch in den Anstalten blieben. Die Nursery 
allerdings wurde im Laufe der folgenden Jahre abgebaut und schließ- 
lich ganz aufgehoben.) Man löste die Raumfrage für das Ehechor 
auf zweierlei Weise, Finmal: durch zahlreiche Umquartierungen und 
„Zusammenlegungen“, die besonders infolge der Abnahme der 
Kinderzahl in den Anstalten sich von selbst ergaben. So siedelten 
eines Tages die 111 Insassen der Knabenanstalt mit ihren 19 Helfern 
unter Vorantritt einer Musikkapelle und mit Gesang von Chorälen 
in das neuerbaute „Nazareth Hall“, jenes ursprünglich für Zinzen- 
dorf als „Jüngerhaus‘ bestimmte Gebäude auf dem Nazarether Land, 
über. Damit beginnt die Geschichte dieses heute noch bestehen- 
den Knaben-Erziehungsinstitutes gleichen Namens. Die Nursery 
verlegte man in das Bethlehemer „Gemeinhaus“, die Mädchen- 
anstalt und „Kleine Mädchenchule“ wurden räumlich vereinigt 
usw.) In den freigewordenen Gebäuden richtete man einstweilen 
Notwohnungen ein. Nach einer vorliegenden Rechnung betrugen die 
von der Gemeinkasse zu bestreitenden Unkosten für derartige „\er- 
änderungen der Gebäude zum Gebrauch der Familien“ für die Zeit 
vom 1. Juni 1762 bis 31. Mai 1766 £ 334,4,2, Erschwert wurde die 
Herstellung von Einzelwohnungen dadurch, daß „die meisten Ge- 
bäude, welche in den ökonomischen Zeiten gebaut, keine Keller oder 
Küche haben, weil man solche nicht nur nicht gebraucht, sondern 
selbige zu bauen sorgfältig vermieden“.”®) Zugleich begann man aber 
auch energisch mit dem Neubau von Wohnhäusern. Auf einem Beth- 
lehemer Grundplan von 1766) sind 15 Privat-Wohngebäude ein- 
gezeichnet, allerdings wohl einschließlich der bereits bestehenden 





7%) „.... dahero bereits 1762 eine solche Veränderung in der Einrichtung 
gemacht, daß die ledigen Chöre... aus der gemeinschaftlichen Haushaltung 
herauskamen!“ UVC. II, 5. 

a PT 

9) «Ebenda,'383.' Auf einem Ortsplan aus dem Jahre 1771 ist die Nursery 
allerdings noch eingezeichnet. 

677) Vergl. zum Vorangehenden Lev., S. 366 ff. 

8) UVC. R. 26, 26. 

9) vgl. Beil. VI. 
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und für diesen Zweck bloß hergerichteten Häuser. Im Verlauf weni- 
ger Jahre war somit dies Problem gelöst. 

Die Frage der Besitzverteilung, diean sich die gefähr- 
lichste gewesen wäre, und um die auch bei der Auflösung anderer 
kommunistischer Gemeinschaften meist der heftigste Streit ent- 
brannte, schied insofern zunächst ganz aus, als ja nach dem „brü- 
derlichen Einverständnis“ von 1754 weder der einzelne, noch die 
Gemeinschaft als Ganzes irgendeinen Anspruch auf das erworbene 
bewegliche und unbewegliche Vermögen hatte, sondern Eigentümerin 
war ja einzig die Gesamtunität als „die Sachwalterin des Heilands“. 
In diesen Verhältnissen änderte sich bei der Auflösung zunächst 
nichts.) Erst 1771 fand ein Vergleich darüber wenigstens zwi- 
schen dem amerikanischen Zweig der Brüdergemeine einerseits und 
der Unitätsleitung anderseits statt. 

Ebenso erhielt gemäß dem seinerzeitigen Abkommen niemand 
irgendwelche Entschädigung.“') Andererseits stand jedem, der ehe- 
mals Geld in die gemeinsame Kasse eingezahlt hatte, dieses auf 
seinen Wunsch jederzeit zur Verfügung.‘”) 

- Hinsichtlich der Regelung der Wirtschaftsbetriebe 
wurde mit Rücksicht auf die Bedürfnisse der Anstalten, Arbeiter, 
der Witwen, Alten, Waisen usw. im großen und ganzen Marschalls 
Vorschlag durchgeführt. Es blieben also im Gemeinbetrieb: vor 
allem die Landwirtschaft, ferner der Laden, die Apotheke, die Gast- 
höfe, die Mühlen und einige für die Gemeinökonomie besonders un- 
entbehrliche Gewerbszweige.°®) Geleitet wurden alle diese Betriebe 
von jetzt an von Brüdern, die, gegen einen bestimmten jährlichen 
Gehalt, Angestellte der Gemeine waren.’®) 

Die meisten Gewerbe dagegen wurden in Privatwirtschaft über- 
geführt. Dies geschah meist derart, daß der einzelne Meister Haus, 





680) „Bis 1771 gehörten die Besitzungen weder dem einzelnen, noch dem 
amerikanischen Zweig der Brüdergemeine als solchem.“ Hamilton, Trans. VI, 
Sn 768 

631) Der Schuhmacher Musch, den man seinerzeit hinausgesteckt hatte, und 
der deshalb £ 525,13,9 nachträgliche Entschädigung für die geleistete Arbeit 
verlangte und zu dem Zweck einen Prozeß gegen die Gemeine Bethlehem an- 
strengte, wurde vom Gerichtshof mit seiner Klage abgewiesen. Vergl. Lev., 
S. 380, Anm. — Bei dieser Gelgenheit (1763) wurde von den Brüdern das im 
Laufe dieser Arbeit wiederholt citierte Schreiben an den Kings Attorney über 
Charakter und Eigenart Bethlehems eingesandt (UVC. X, 143). (Englisch.) 

ei ev. SN37g. 

683) Alle die Landwirtschaften liefern ihre Victualien an Getreide, Vieh, 
Butter, Eier, Flachs, Hanf pp. zur täglichen Notdurft der Kinderanstalten, 
Arbeiter und Pilgerökonomie; so auch der Bäcker, Müller, Zeugmacher, 
Töpfer, Seifensieder, der Apotheker die Medizin, der Laden Zucker, Coiiee, 
Thee und dergl., der Nagelschmied die Nägel, der Hufschmied das Seinige in 
Rechnungen vor die Plantage, der Förster in Klafter Holz, die Bau-Inspek- 
tion das Ihrige in Holz und Brettern.“ Bericht der Bethlehemer Ä.-Konf. 
vom 31. Mai 1766. UVC. X, 145. 

83%) Die Gewerbe, welche nicht particuliers für ihre eigne Rechnung leben, 
sind so eingerichtet worden, daß denen Brüdern, die sie treiben, ein bestimmter 
jährlicher Gehalt ausgesetzt worden.“ Sp. an die Herrnh. A.-Kontf., 7. August 
TIIRING, Dre 
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„Mobilien“ und evtl. etwas Betriebskapital erwarb und jährlich ver- 
zinste. Das Grundstück selbst blieb jedoch grundsätzlich Gemein- 
besitz, bezw. Eigentum der Urstät, „weil es nur die Particuliers unter 
dem Schein des Profits von ihrem metier abzieht‘.®°) Die ledigen 
Brüder, die bei jenen Handwerksmeistern als Gesellen arbeiteten, 
sonst aber in ihrem Chorhaus wohnten, bekamen einen bestimmten 
Lohn, den sie, nach Abzug der Unkosten für ihren Lebensunterhait, 
frei verwenden durften.) 

„Diejenigen Geschwister, welche ihre Kräfte und Vermögen im 
Dienst der [kommunistischen] Ökonomie und Sache des Heilands in 
dortigen Landen [Pennsylvanien] zugesetzt und nicht mehr im- 
stande waren, ihre und ihrer Kinder Erhaltung zu erwerben und zu 
bestreiten‘) wurden von der Gemeinleitung als „pensionsberech- 
tigt‘®) angesehen. 1769 hausen noch etliche 40 derartiger „Alter 
Ökonomisten‘“ in dem Whitefield-House in Nazareth zusammen 
und zwar in gemeinschaftlicher Haushaltung, denn auf diese Weise 
kostete die Person der Gemeindiakonie immerhin nur £ 18 jähr- 
lich.) —- In diesem Zusammenhang sei auch der allerdings erst 
1771 erfolgten Gründung der Bethlehemer „Witwen-Sozietät“ ge- 
dacht, „the oldest existing beneficial society in America‘“.®) 

Während bisher die ganze Rechnungsführung. der Öko- 
nomie völlig „ineinander verwickelt gewesen‘ war, so daß im allge- 
meinen weder die einzelnen Wirtschaftszweige, noch die vier oder fünf 
„Plätze‘‘ der Ökonomie Sonderbilanzen aufstellten, so wurden von 
jetzt ab) „alle Wirtschaften auf eine solche Weise auseinander- 
gesetzt und separate Rechnungen geführt, das man hat klar sehen 
können, ob der oder jener Ort Nutzen oder Schaden bringet“.*) 
In der Tat können wir aus den umfangreichen Jahresrechnunge: 
der Gemeine Bethlehem in der Folgezeit genau feststellen, wie jeder 
einzelne Betrieb arbeitet (vgl. Anm. 714). 

Das Prinzip möglichster Dezentralisation in Verwaltung und 


685) Vergl. zu Vorigem Marschalls Aufsatz. UVC. X, 143a. Ferner Lev., 
S. 370. 

2) -IIVC. X, 143; auch Martin; 2.2,.0.-8. 04. 

657) Sp. an die Ä.-Konf. Herrnhut. 7. August 1772. UVC. II, 5. 

se) Tev,., 3. ..98I, 

822) „In Bethlehem würden diese Geschwister kaum mit noch einmal soviel 
auskommen, wenn man ihnen bares Geld geben und die Haushaltungen ver- 
einzeln wollte, weil die Dienstleute dadurch vermehrt werden, und der Dienst- 
lohn in Amerika hoch ist. Es sind denn auch mehrenteils schon alte Ge- 
schwister, denen es jetzt schwerfallen würde, sich auf eigne Haushaltung ein- 
zurichten.“ Synode 1769. Bericht des ökon. Committ. Prot., S. 5ı2. R. 2, D 
45,1 d. 

680) Lev., S.412. Auf Veranlassung der Generalsynode von 1769 traten da- 
mals über 100 Verheiratete zusammen, um einen Unterstützungsfonds für 
Witwen zu gründen. Jeder wurde durch Zahlung einer bestimmten Summe 
Mitglied dieses Vereins. Dafür bekam seine Frau für den Fall, daß sie ihn 
überlebte, einen Anteil an den Zinzen des Gesamtkapitals (Lev., S. 411/12). 
Vergl. auch UVG+Hr 3% .. zur Versorgung der Witwen ist eine besondere 
Sustentations-Diakonie errichtet worden. . .“ 

01) Sp. an die Bethlehemer Konf. 1763, s. d. R. 14, A 42. 

2) Bericht Marschalis über den status öconomicus von 1766. UVC. X, 143. 
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Wirtschaft kommt auch in der 1766 eingerichteten finanziellen 
Autonomie der Chöre zum Ausdruck. Von diesem Zeitpunkt an sind 
uns die gesonderten Jahresbitanzen jeder einzelnen Chordiakonie er- 
halten,®) während in der „ökonomischen“ Periode die Chöre als 
solche keine besondere Rechnung ablegten. | 

Als letzte bedeutsame Maßnahme in der Liquidierung der bis- 
herigen Organisation erwähne ich gleich an dieser Stelle die später 
erfolgte Trennung von Bethlehem und Nazareth 

So bilden sich allmählich zwei nach Verfassung, wirtschaftlich- 
sozialem und religiös-kultischem Leben ganz selbständige Gemein- 
wesen heraus, wobei nur die oberen Plätze (Gnadenthal usw.), mit 
Nazareth als Mittelpunkt, untereinander enger verbunden bleiben”) 

Am 17. Januar 1762 findet die Öffentliche Bekanntmachung der 
beabsichtigten Veränderung durch Spangenberg statt. Am 23. Fe- 
bruar 1762 werden in einer Versammlung aller Abendmahlsmit- 
glieder die Einzelheiten des Aufhebungsplanes dargelegt und er- 
läutert. Am 18. April 1762 beziehen die ersten Ehepaare nach der 
gemeinsamen Feier der Agapen ihre Privathaushalte. (vgl. oben 
S..123). 

Vom 12. bis 16. Mai 1762 erfolgt auf einer Synode zu Lancaster 
die Bekanntgabe der Neuordnung des pennsylvanischen Werkes an 
die Vertreter der Stadt- und Landgemeinen.®) Am 1. Juli 1762 
beginnt man mit der neuen Art der Rechnungsführung. Am 20. Juli 
werden die neuen — interimistischen — Statuten in öffentlicher Ver- 
sammlung verlesen, „in einem ziemlich großen Gemeinrat durchge- 
redet‘) und von allen unterzeichnet. Damit war zugleich das „Ein- 
verständnis‘‘ von 1754 aufgehoben. 

Am 22. Juni 1762 verläßt Spangenberg mit seiner Frau und 
seinem Mitarbeiter Lawatsch Bethlehem, die Stätte seiner bald 
zwanzigjährigen Tätigkeit, und reist über Philadelphia—-London 
wieder nach Deutschland. Am 13. November desselben Jahres er- 
scheint er völlig überraschend in der gerade auf dem „Saal“, zur 
Abendliturgie versammelten Gemeine in Herrnhut.‘”) 


Y).Won.den „Pilgerökonomie‘ zur „Ortsgemeüne, 
1762 bis 1771. 


Wie wirkt sich der neue Zustand im Leben der Gemeinschaft 
innerlich und äußerlich aus? Welche Folgen zeitigen die Vorgänge 
des Jahres 1762? 

Die Aufhebung. des Kommunismus muß draußen im Lande 
großes Aufsehen gemacht haben. Jedenfalls dürfen wir dies auf 


693) Vergl. u. UVC. R. 26, 26. 

6%) Vergl.Plitt VI,S. 300; Lev., S.427. Die Aufhebung der gemeinschaft- 
lichen Haushaltung Nazareths erfolgte 1764. Bericht Marschalls vom 2, Fe- 
bruar 1764. Die endgültige Trennung Bethlehem-Nazareths erfolgte 1772. 

095) Vergl. Akten unter R. 14, C 9. Leider fehlen auch von dieser Synode 
die Protokolle, 

“N Spyuan-F. vr WErR.14..A,20,85, 

67) Vergl. Risler, S. 367. 
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Grund der zahlreichen Besuche „prominenter Leute‘,®) darunter 
des Gouverneurs von Pennsylvanien, annehmen. Und doch zeigten 
sich nach außen hin trotz der tiefgehenden Umwälzungen keinerlei 
Störungen im regelmäßigen Gang des Gemeinlebens. Die Umwand- 
lung glückte, es erfolgte kein Zusammenbruch. Dies beweist die 
Tatsache, daß jetzt, worauf oben schon hingewiesen wurde, eine 
Bautätigkeit einsetzte „wie nie zuvor“.”) Abgesehen von dem Neu- 
bau von Wohnhäusern wird z.B. die Töpferei bedeutend erweitert. 
Ein neuer Laden wird gebaut, um die von Marschall für nötig be- 
fundene Steigerung des Handels zu fördern. Die Wirtschafts- 
betricbe der Chorhäuser werden vergrößert und verbessert usw. 
Nach dem Status vom 31. Mai 1766 wurde in Bethlehem vom 
Juni 1762 bis Mai 1766 für £ 3878,8,10 gebaut.””) 

Trotzdem hat man beim Studium der Quellen doch den Eindruck, 
daß die Schwierigkeiten der Umwandlung viel größer waren, als die 
Unitätsleitung es sich vorgestellt hatte. Nathanael Seidel ist von den 
beiden Leitern der Gemeine allerdings immer noch der optimisti- 
schere. Im August 1763 schreibt er:"”) „Wir können dankbar sein, 
daß durch das erste Jahr der neuen Einrichtung der Heiland durch- 
geholfen hat. Es war ein schweres Jahr,’””) das Ganze hat dabei 
nichts eingebüßt, und unsere Geschwister sind jetzt alle zufrieden 
mit dem, wie sie es haben. Wir hatten ein Liebesmahl zusammen 
mit allen Meistern nach Abschluß ihrer Rechnungen. Die ledigen 





688) Jev., S. 388. — Bemerkenswert ist übrigens, daß es in Bethlehem für 
Besucher bereits einen ganz bestimmten „Besichtigungs-Turnus“ gab (,The 
costumary Tour of the various official buildings and industrial establish- 
ments .. .“ Lev., a. a. O.) Vergl. auch Lohmann, S. 80. 

690) Bericht Marschalls von 1763. UVC, X, 143. 

70) „Folgende Gebäude sind seit der Veränderung der Ökonomie gebaut: 


Das Gasthaus zur Sonne ausgebaut £ 175,16,11 
Die Gerberei ausgebaut 715, 9,11% 
Auf der Hufschmiede und Schlosserei ı Etage, gemauert und 

die Nagelschmiede ausgebaut 463,10, 2 
Das Haus zur Plantage vor der Wirtschaft 219, 7, 6% 
Die Bäckerei 525, 6,— 
Des Sägemüllers Haus 51,14, 2% 
Das Wasserwerk 514,16, 5% 
Bei der Krone ein Keller 14,17, — 
Ein Schuppen ans Töpferhaus 22,18, 7 
Ein Schweinestall für die Ökonomie 1I, 9,Io 
Eine Werkstatt für David Nitschmann 21,12, — 
Eine Küche bei der Mädgenanstalt 20,18, — 
Ein Ferry-Haus 50,14, 5 
Ein Familienhaus von Nain herain 34,15,11 
Das neue Ladenhaus 1000, —,— 
Bisherige Ausgaben zum Anbau an der Seifensiederei 25,18,10 


Ferner sind folgende Gebäude gebauet — weil selbige aber in der gemein- 
schaftlichen Haushalting gebauet, so ist deren wirkliche Kosten nicht eigent- 
lich zu bestimmen: ı. In Christiansbrunnen 9 Wirtschaftsgebäude usw. — 
2. In Nazareth Hall: Küche, Backhaus, Schlachthaus, Waschhaus, Ställe usw.“ 
Bericht über den Status vom 31. Mai 1766. UVC.X,R. 26, 26. 

204) 14, A as. 

702) Es war ein sehr schweres Stück Arbeit“ (unterstrichen im Original!), 
bemerkt seine Frau gleichzeitig! Vergi. Plitt VI, S. 29. 
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Prüder haben das vorige Jahr stark gebaut. Mit den ledigen Schwe- 
stern geht es überall am schwersten; doch sind sie dies Jahr ohne 
Schulden durchgekommen.‘, 


Marschall dagegen denkt noch nach Jahrzehnten mit Herzbeklem- 
mung an diese Zeit zurück. In dem von ihm selbst geschriebenen 
Lebenslauf”) heißt es hierüber: ',.. . Weil ich von einer gemein- 
schaftlichen Haushaltung wie sie dort [in Bethlehem] im Gange 
war, keine Erfahrung hatte, so war ich in derselben auch nicht so 
geschäftig als in der Veränderung, die damit zu machen beschlossen 
worden war: die Sache aber hatte einen wunübersehbaren Umfang, 
und es fanden sich soviele Schwierigkeiten, daß ich bis zum Ab- 
schluß der Rechnungen des ersten Jahres jeden Abend, ehe ich zur 
Ruhe kommen konnte, besonderer T'röstungen vom Heiland be- 
durfte und manchen verlegenen Seufzer in Sein Herz ausgeschüttet, 
ehe sich die Möglichkeit zum äußeren Bestehen Seiner dortigen 
Sachen aufklärte.““ Seine Berichte aus den nächsten Jahren werden 
immer pessimistischer. „Unsere äußerliche Lage wird je länger, je 
beschwerlicher“, schreibt er im Oktober 1765.”%) Und ein andermal 
äußert er: „Obwohl den Privatgeschwistern ihre Umstände in vielen 
Strecken verbessert sind, so ist doch der ganze Ort nie zum Fami- 
lienleben eingerichtet gewesen;'®) — dies bedeutet wohl die beste - 
nachträgliche Rechtfertigung von Spangenbergs Urteil: daß Beth- 
ehem seinem inneren Zweck und damit auch seiner äußeren Gestalt 
nach eben nur der „Pilgerort‘ sein könne! 

Welches waren die Hauptschwierigkeiten in jenen Jahren? Vor 
allem die kritische Finanzlage Bethlehems. Sie bildet für Marschall 
einen Gegenstand schwerer Sorge. Über deren Ursachen heißt es ın 
einem Wirtschaftsbericht von seiner Hand aus dem Jahre 1766:"”) 


1. „Obgleich viele Geschwister auf ihr eigenes Begehren vor sich 
gesetzt waren, so konnten doch die wenigsten vor ihre Kinder be- 
zahlen.“ Also: die Arbeitskraft der „Privatgeschwister“ stand nicht 
mehr zur Verfügung, andererseits mußte man deren Kinder unter- 
halten. 


2. „Diejenigen, so ihre Kapitalia bisher ohne Interessen [in der 
gemeinschaftlichen Kasse] stehen ließen, forderten gesetzmäßige 
Interessen, nämlich 4. bis 6%.) Das Diakonat war genötigt, sich 
allen zu unterziehen: Denn dem Volke konnte nicht viel zugemutet 





79) Vergl, Gemeinnachrichten von 1834, S. 659. 

4) R, 14, A 41. 

705) An das Dir.-Coll., Oktober 1765. R. 14, A 41. Schon die äußere An- 
lage des Orts war nur auf die besondere Lebens- und Wohnweise einer kom- 
munistischen Pilgergemeine zugeschnitten. „... Uns kommen sie (die er- 
richteten Gebäude) freilich sehr zustatten; aber wenn die Brüder (— Pilger) 
nicht da wären, so könnten sie fremden Leuten so wenig dienen als die großen 
Häuser in Herrenhag.“ Verlaß der Naz. Konf., August EYES TE, 10, I. 8 155 

700) Bericht über den Status Öconomicus von 1766. UVC. X, 145, 8. 

' %7) So heißt es auch in einem Brief vom Juni 1762: „Früher z. B. bekamen 
die Geschwister nie Interessen gezahlt, jetzt kommen sie jeden Tag ange- 
laufen!“ R. 14, A 4Lc. 
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werden, weil solches sehr arm war und nach sovieljährigem Dienste 
sich dadurch hätte leicht beleidigt fühlen können.“ 

3. „Bisher war in BetlNehem selbst noch kein Geld nötig ge- 
wesen, weil alles verrechnet wurde; nun aber war es hereinwärts so 
wenig zu entbehren als hinauswärts:””) Wir wurden daher genötigt, 
wegen des äußersten Mangels an Gelde zur Unterstützung der 
Handwerker die schuldigen Interessen und courrente Schulden, 
deren über £ 3500 waren und die nötigsten Kleidungen zuerst vor 
diejenigen, so aus der Ökonomie kamen, nebst andern Notdurften 
und Konsequenzen der noch übriggebliebenen Ökonomie, Kapitalien 
aufzunehmen.“ 

4. „Hinzu kam noch die Notwendigkeit, einige teils zum Fami- 
lienieben, teils zum Commerziengange unentbehrliche Gebäude zu 
bauen, der darauf gefolgte Indianerkrieg (1763 bis 1765) und die 
Revolutionen in der Provinz samt der nunmehrigen Stagnation des 
Commercii in den Kolonien überhaupt: so daß wir so wie die Jahre 
vorher von Zeit zu Zeit mit Aufnehmung von Kapitalien haben konti- 
nuieren müssen, bis nun auch zum Borgen nichts mehr aufzutreiben 
ist. 7) _— — Kein Wunder, daß Marschall seufzt, „wir wissen uns 
manchmal keinen Rat bei unserer täglich drückenden Schulden- 
last‘‘.*°) Ä 

Dazu steliten sich, besonders im ersten Jahre, einer Kreditauf- 
nahme auswärts unerwartete und charakteristische Hindernisse in 
den Weg: „Eine Hauptschwierigkeit ist, daß bisher alles im Namen 
der Ökonomie und nicht im Namen des Proprietarii getan worden 
ist. Da will nun niemand von den vermögenden Leuten im Lande 
mehr Geld leihen; denn sie fürchten, es stecke was dahinter und 
fragen immer, ob das ganze Volk sein consensum dazu gegeben 
hätte.) au 

Neben diesen äußeren, in den wirtschaftlich-sozialen Verhält- 
nissen der Übergangszeit beruhenden Ursachen für die ungünstige 
Finanzlage Bethlehems wirkten in gleicher Richtung Faktoren, die 
deshalb gefährlicher waren, weil sie innerer, geistiger Art waren. 
Das Nachlassen des Gemeingeistes, von dem wir schon früher hörten, 
scheint besonders in den Jahren 1763 bis 1766 bedenkliche Formen. 
angenommen zu haben.””) „Es ist nicht zu leugnen: viele Dinge, 
766) — im Verkehr innerhalb der Gemeine wie im Verkehr mit der Außen- 
ee) Laut beiliegender Rechnung betrugen die durch die Veränderung der 
Wirtschaft bis zum 31. Mai 1766 entstandenen „außerordentlichen Expencen“ 
£ 3861,—,82, „wozu wir nicht die geringsten Beiträge oder Geschenke emp- 
fangen (haben)“, Sie hatten sich dadurch etwas verringert, daß man einzelne 
Gebäude außerhalb Bethiehems — z.B. das Haus in Easton — für insgesamt 
£ 918,15 verkauft hatte, 

ROLLMELX, 145,8. 

711) Marschall an J. P. Weiß, Juni 1762. R. 14, A 4ıc. Er fügt übrigens 
noch an, daß „die Geschwätzigkeit vieler Leute‘ die bevorstehenden Ver- 
änderungen in der Ökonomie voreilig ausgeplaudert hätten — was natürlich 
sehr ungunstigg war. 

2) Vergl, Plitt, VI, S. 174: Auch über „eine in den Jahren der kriege- 
rischen Unruhen (Indianerkrieg, 1763—65) überhand genommene Licenz der 
Jugend muß sich Peter Boehler. beklagen. 
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die früher Gewinn abwarfen, weisen sich jetzt gar nicht mehr so 
aus.‘”) Aus den nunmehr separat geführten Rechnungen ergibt sich 
nämlich die bezeichnende Yatsache, daß die Privatbetriebe sich gut 
rentieren, während ein Teil der sozialisierten Wirtschaftszweige, vor 
allem die Landwirtschaft und die Gemeingewerbe, mit steigender 
Unterbilanz zu arbeiten beginnen.”"*) ‚Ks scheint aus den Rechnun- 
gen zu ersehen, daß der Acker- und Feldbau sich fast nirgends ren- 
tieret.‘“‘ „Unbegreiflich‘‘ aber wäre es, „daß die Gemeinhandwerker 
Unterschuß machten‘. „Man sollte deshalb lieber nur Mühlen, 
Laden, Apotheke, Gasthöfe für die Gemeindiakonie (= in Gemein- 
wirtschaft) behalten.‘'®) — Auch hier zeigt es sich wieder, daß eine 
sozialistische Wirtschaftsweise ohne den entsprechenden Wirtschafts- 
und Arbeitsgeist ein Unding ist und nur zur Trägheit führt. 








713) Bericht Marschalis, 2. Februar 1764. R. 14, A 43. 
713) 1765/66 schlossen die Plantagen wie folgt ab: 


Bethlehem: £ 60,10,11% Defizit 
Nazareth: ORDNET ..D 
Gnadenthal: 106.10, 50... 
Friedensthal: 46,14, I be 


nur Christiansbrunn weist £ 253,15,10 Profit auf. 

Die Rotgerberei, die früher stets bedeutenden Gewinn abgeworfen hatte, 
schließt 1766 mit £ 19,—,8% Verlust ab bei £ 1552,15,2%° Einnahme und 
Ausgabe. 

Die Seifensiederei: £ 20,12,10% Verlust bei £ 294,11,6% Einnahme und 
Ausgabe 

Selbst der Buchladen hat £ —,1,5% Verlust bei £ 150,16,9% Einnahme 
und Ausgabe. 

Die Waldmühle: „1762 und 1763 waren jedes Jahr über £ 70 auf ein jedes 
Teil klarer Profit. 1764 aber fing sich’s an zu verringern und waren nur £ 51. 
Dies Jahr (1766) ist's aber noch geringer und nur E 487“ 

Die anderen Gemeinbetriebe weisen allerdings im gleichen Jahr immer 
noch eine Mehreinnahme auf: 


Einnahme und Ausgabe £ Profit 
Die Apotheke 726,10, Iı% 144, 6, 1% 
Bauinspektion 693, 4, 4% 65, 9, 91 
Forstung 288, 5,2 44,13, 4% 
Laden 3142, 4,5 250, 14,— 

Zeugmacherei 354,19, IM 34,3,109 
Färberei 304,18, 9% 52,16, 17% 
Walkmühle 179,16, 7% 44, 8 7A 
„Krone“ 294,19, 6 5, 2,0% 
Weißgerberei 455, 1,4 „0, 6, 3% 
Mahlmühle 860, 9, 4% 102,17,11% 
Bäckerei 731,18, 8% 93, 9, 5% 
Dreherei 73.10,.2 217,5 

Ferry 263..8,.7 18,183 

„Sonne“ 735 7% Bir 70 
Nagelschmiede 228, 5, 4 21,13,'2 

Sägemühle 126, 1, 2 0:0, 8 
Hufschmiede 313, 9, 8% 34,17, 2 
Töpferei 129,14,10%4 14,12, 4% 


UVC. X, 145: E 

Übrigens sind für alle diese Betriebe, wie überhaupt für alle Gebäude ge- 
naue Inventarverzeichnisse vorhanden (auch z.B. über die Bestände des Buch- 
ladens). i 


715) Layritz zu den statibus vom 31. Mai 1767. R. 14, A 43. 
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Kurzerhand zog man daraus die Konsequenzen und vergab, ge- 
mäß Beschluß der Bethlehemer Synode von 1766, fast alle Farmen 
an Einzelpächter. Das gleiche geschah mit der Mehrzahl der noch 
bestehenden Gemeinhandwerker. Nur die Mühlen, der Laden, die 
Gasthöfe und die Apotheke blieben in der Hand der Gemeine.”®) 

Das Jahr 1766 scheint der Höhepunkt der Krisis gewesen zu 
sein. Seitdern setzt auch seitens der Umgegend eine gesteigerte 
Nachfrage nach den gewerblichen Produkten Bethlehems ein, „so daß 
die meisten. Handwerke entschieden aufzublühen begannen“. 
1768/69 war man endgültig über den Berg, wie ein Blick auf die 
Jahresbilanzen Bethlehems von 1763 bis 1770 zeigt:”°) 





‚ Einnahme und Ausgabe Saldo 
1763: £ 6246, 1, 5% £ 219,1, 9% *) 
1764: £ 6946, 5, 2% £ 803,15, 6 
1765: £ 7180, 4, 8% £ 1473, 4, 4% 
1766: £ 6447,16,11% EIUIETI ER 
1767: fehlt . 
1768: fehlt 
1769: £ 5772,14, 1% £ 38,12,10% 
1770: £ 6129, 6, 2% £ 301, 7, 9% 





*) Unterstrichenes Mehreinnahme. 


Im Sominer 1769 fand die zweite der großen verfassunggebenden 
Brüdersynoden in Marienborn statt. Sie beschloß u. a.,”°) „alle noch 
existierenden gemeinschaftlichen Ökonomien aufzuheben“ und 
sämtliche Brüdergemeinen restlos „in ihrem ganzen Gemeingange, 
vor allem auch in dem ökonomischen Teil, auf eine Gleichförmigkeit 
mit den europäischen Gemeinen zu bringen“. Zugleich forderte sie 
die besitzrechtliche „Auseinandersetzung der Unität ins Ganze mit 
der Gemeindiakonie Bethlehem“. 


Zu dem Zweck wurden mehrere Deputierte nach Amerika ge- 
schickt. Das Ergebnis ihrer langwierigen Verhandlungen””®) mit der 
Bethlehemer Ökonats-Konferenz war folgendes: 


1. Die noch bestehende kommunistische Haushaltung der Ge- 
meinarbeiter usw. wird aufgehoben. 


ey Lev...9. 413. 


1) Ebenda 410. So kann die Töpferei, in welcher in der ökonomischen 
Zeit „5 Brüder hinlänglich zu tun hatten“, am Anfang der sechziger Jahre aber 
„ein Meister mit einem Lehrknaben kaum hinlänglich zu tun hatte“ (UVC. X, 
145), ihre Artikel jetzt selbst in Philadelphia reichlich absetzen. Vergl. Lev., 
5. 389. Als Ersatz für die 1763 von den Indianern in Brand gesteckte alte 
Ölmühle wurde 1766 eine neuerbaute in Betrieb genommen. Memor. Boehlers 
von 1763. R. 14, A 27. Vergl. auch S. 72£. und Beil. VI. 


732) UVC. X, 145. „Vergl, auch»So124.& 


71) Bericht der Unitätsleitung an die Herrnhuter Ä.-Konf. vom 7. August 
1772ER, FH, & 


20) Reichliches Material hierüber im UA, unter „Acta das Arrangement 
des Öconomici der Nordamerikanischen Brüdergemeinen betr. 1770/71“. UVC. 


X, 130—134. Vergl. auch Plitt, VT, S. 203 ff. Die Deputierten waren Christiam 
Gregor, Johannes Loretz und Häns Christ. v. Schweinitz. 
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2. Die Gemeine Bethlehem erhält von dem amerikanischen Be- 
sitz der Brüdergemeine 4000 acres Land „mit allen dessen Gebäuden 
wie auch allen in Bethiehem angelegten Erwerbungsbranchen zu 
gänzlich freier Benutzung und Disposition in einem Erb-Pachts- 
oder perpetuierlich Lease mäßigem Besitz übergeben‘) Sein Wert. 
wurde auf £ 30000 pa. geschätzt mit einer Nutzung von £ 12 %.'”) 

Damit war die Neuorganisation Bethlehems zum Abschluß ge- 
bracht. 

Am 21. November 1771 trat die neue, oder vielmehr die erste 
Verfassung Bethlehems in Kraft; sie behielt formelle Rechtsgültig- 
keit bis in die Mitte des 19. Jahrhunderts. Zugleich erließ man eine 
Reihe von „Statuten‘ zur Aufrechterhaltung und Regelung der 
äußeren Ordnung im Ort. 

Uns interessiert im Zusammenhang damit vor allem eins: 

Das Schicksal der bedeutendsten, wirtschaftstätigen kommuni- 
stischen Gemeinschaften zeigt, daß sie nach Aufhebung ihrer bis- 
herigen Organisation zu kapitalistischen Gesellschaften wurden ;””®) 
bei Bethlehem trat dies nicht ein. Es überrascht das um so mehr, 
als dieser Ort in einem Lande lag, das bald mächtig aufzublühen be- 
gann. Woher kam das?””*) Die Ursachemsdafür liegen- ın der -weit- 
gehenden Reglementierung des Wirtschaftslebens durch | 
diese neuen „Bethlehemer Gemeinordnungen‘””) von 1771. 

In Paragraph 16 derselben heißt es: „Gleich wie dem Aufseher- 
Collegio die Beförderung und Unterstützung des Nahrungsstandes 
in der Gemeine empfohlen ist, so hat auch dasselbe darauf Bedacht 
zu nehmen, daß monopolische Einrichtungen, wodurch einer den 
anderen von Betreibung einiges [= eines] Gewerbes auszuschließen 


N ER  F 

22) Plitt VI, S. 205. Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt, daB der Wert 
„aller Besitzungen, Zubehörungen und Effekten“ des pennsylvanischen Brüder- 
werkes am Ende der kommunistischen. Periode — laut Synodalschluß von 

1764 — auf £ 100 000 geschätzt wurde. Das materielle Er- 
Yigg einer bloß zwanzigjährigen Tätigkeit! UVC. 
ı:% 

723) Vergl. hierzu u. a. das Schicksal der Separatistengemeinschaft in Har- 
mony, bez, Econnomy und Zoar (Liefmann, a. a. ©. $. 13/14; Lohmann, 'S. 
132) und der bekannten Perfektionistensiedlung Oneida (Liefmann, S. 19, und 
TügankSpe7) 

724) Es ist hier nicht Raum, von hier aus zu den Ausführungen Sombarts 
über die Entstehung von Kapitalismus Stellung zu nehmen. Ich gedenke dies 
an anderer Stelle zu tun. Vergl. Sombart, Moderner Kapitalismus I, S. 643 
bis 650. 

725) Eis gab in Bethlehem zwei Arten von Ordnungen: 

a) Die „Gemeinordnungen“, verbunden mit den „Handwerksordnungen“; 
sie stellen die eigentliche Verfassung der Gemeinschaft dar. Im UA. sind sie: 
nicht vorhanden, was für uns aber deshalb nicht schmerzlich ist, weil seit 1771 
in allen Brüdergemeinorten eine — von ganz geringfügigen Abweichungen ab- 
gesehen — einheitliche Verfassung in Kraft tritt (vergl. Lev., S. 422). Ich 
kann deshalb mit gutem Recht die Herrnhuter Ordnungen von 1770 (UVC. 
IX, 38) hier zugrundelegen. 

b) Die „Statuten“, die, wie schon bemerkt, mehr zur Aufrechterhaltung 
der äußeren Ordnung im Ort geschaffen wrırden, und die dann auch zugleich 
als „amtlicher‘‘ Ausweis der Gemeinschaft den Behörden gegenüber galten. 
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und zu behindern Befugnis erlangte, nicht veranlasset, noch gestattet 
werden möge. 

Darunter ist aber keineswegs diejenige [ebenfalls geltende] Ord- 
nung zu rechnen: daß niemand einiges Gewerbe zu treiben ohne dazu 
erhaltene Vergünstigung berechtigt ist; noch auch zur Vermeidung 
aller entstehenden kommenden Irrungen und Mißhelligkeiten, die 
unvermeidliche Aufsicht des Aufseher-Collegiums: daß kein Ein- 
wohner dem andern zum Schaden arbeite, noch einer des andern 
Gewerbe ganz verderbe und unterdrücke, vielmehr unwandelbarer 
Bedacht darauf genommen werde, daß überhaupt der Dienst des 
Nächsten das Hauptaugenmerk bleibe und alle Gewinnsucht von dem 
Gewerbe entfernt gehalten werden möge.“ — Es wird dann an- - 
schließend noch bestimmt, daß jeder bein Gründung eines Gewerbes 
die Erlaubnis des Aufseher-Collegiums und einen Concessionsschein 
einzuholen habe. ‚,... Über die Grenzen des erhaltenen Concessions- 
scheines aber soll niemand sein Gewerbe auszudehnen oder mit 
anderen Nebengewerben dasselbe zu vervielfältigen befugt sein, 
wenn er nicht dazu vorher ebenfalls Erlaubnis bekommen.‘””®) 

Im übrigen geben die Gemein- und Handwerksordnungen noch 
eingehende R estsetzungen””) über Löhne und Preisgestaltung, über 
die „Verfertigung guter und tüchtiger Waren“, sie verbieten ferner 
das Auswärts- Einkaufen’*) usw. — alles von dem Betreben diktiert. 
daß jeder „allemal mehr die Beförderung des allgemeinen Nahrungs- 
standes als seinen alleinigen in Absicht zu führen habe, weil nach der 
Lehre Christi ein jeder an dem andern tun soll, was er an sich getan 
zu haben wünscht“. 

Es gibt also keine freie Konkurrenz in Bethlehem; vor allem aber 
ist jede Monopolbildung und damit zugleich eine wesent- 
liche Voraussetzung für Kapitalansammlung in einer Hand unter- 
bunden.) 


726) Ähnlich heißt es in den — ı2 Folioseiten umfassenden! — „Hand- 
werksorduungen“: „Kein Meister soll sich die Befugnis anmaßen, sein Hand- 
werk nur allein, mit Ausschließung anderer, in der Gemeine zu treiben und 
soviel Gesellen und Lehrlinge anzunehmen als ihm beliebt — immaßen (= zu- 
mal) die Bestimmung dieser Dinge von dem Aufseher-Kollegium lediglich 
abhängt, welches nach dem Befinden des Nahrungsstandes im Orte über- 
haupt und der Einwohner insonderheit, die Zahl der Meister, Gesellen und 
Lehrlinge jedesmal bestimmen und darinnen nach Billigkeit und Nächsten- 
liebe, ohne alle Parteilichkeit zu geben und abnehmen wird.“ 

727) Leider kann aus Raumgründen hierauf nicht weiter eingegangen 
werden. 

728) So bekommt er Vorsteher des ledigen Brüderhauses im Jahre 1785 
einen amtlichen Rüffel, weil er Produkte der Bethlehemer Mühlen in Phila- 
delphia gegen Lebensmittel verhandelt hatte, um diese billiger als im Gemein- 
Store zu bekommen. „Die Gemeine wurde bei der Gelegenheit ermahnt, alles 
im Ort selbst zu kaufen; ebenso, wie jedes Mitglied erwarte, daß es in seiner 
Profession oder seinem .. von den Brüdern und Mitbürgern unterstützt 
würde.“ Vergl. Lev., S. 532 ff 

728) Andererseits bestirhmteit aber auch die Gemeinordnungen — eine Nach- 
wirkung der antisozialistischen Synode von 1769! —: „... . daß auch in den 
Chorhäusern selbst aller Schein gemeinschaftlicher Gewerbeplätze sorgfältig 
entfernt und vermieden werde“, Ferner: „alles, was den Schein der Gemein- 
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Fin zweiter Punkt ist das „Pacht-System‘‘, durch welches das 
KEigentumsrecht an Grund und Boden geregelt wird: 

„Daferne jemand Erlaubnis erhielte, sich hier ein Haus zu bauen, 
hat er sich zu reversieren, daß er oder seine Erben und Executors 
und Administrators nicht Macht haben sein Haus oder Lot zu ver- 
mieten, zu verpfänden, zu verkaufen oder zu verschenken, es wäre 
denn nach einem schriftlichen Gutfinden der Committee und des 
Eigentümers des Landes oder seiner Exekutoren oder Assignes.“ 

„Der Eigentümer des Landes oder seine Executors oder Admini- 
strators geben einem jeden, der sich hier anbaut, eine Lease (Pacht), 
und er muß dagegen einen Bond geben, daß er nach den Conditionen, 
die in der Lease stehen, sich richten oder sich der darinnen spezi- 
fizierten Summe straffällig machen will.“ 

Die wichtigste dieser Bedingungen ist die „Finschränkungs- 
klausel“, die im 19. Jahrhundert noch eine große Rolle gespielt hat. 
Nach ihr muß der Besitzer eines Hauses beim Verkauf desselben an 
den Administrator sich im Streitfall hinsichtlich der Preisfestsetzung 
der Entscheidung einer unparteiischen Kommission unterwerfen. 
Dabei darf der Preis eine von vornherein festgesetzte Höchstsumme 
nicht überschreiten.’””) 

Also: Aller Grund und Boden bleibt nach wie vor Eigentum‘ 
der Gemeine.) Sie kontrolliert alle Hausverkäufe, Vermietungen 
usw. und unterbindet jede etwa beabsichtigte Preissteigerung. Jede 
wilde Boden- und Häuserspekulation war somit in 


Bethlehem unmöglich.’”) 


Die Folgen einer solchen Reglementierung machen sich im 
Stillstand der Bevölkerungszahl in den folgenden Jahrzehnten 
geltend. Denn aus den europäischen Gemeinen erhielt Bethlehem nur 
noch ganz geringen Zuwachs; ein Zuzug Einheimischer aber war bei 
der bestehenden Wirtschafts- und Sozialverfassung nur in unbe- 
deutendem Maße möglich. In der Tat ist die Mitgliederzahl der 
Endzeit der kommunistischen Periode im 18. Jahrhundert überhaupt 
nicht wieder erreicht worden.””) 


schaft der Güter haben, oder woraus etwas dergleichen in der Zeitfolge ent- 
stehen könnte, muß nie gestattet und auf das sorgfältigste in der Gemeine ver- 
mieden werden. Ein jeglicher Einwohner muß sich und seine Familie, wenn er 
dergleicher: hat, selbst unterhalten, und sich mit den Seinigen durch Fleiß und 
Arbeit ehrlich durchzubringen suchen“, 

730) Jev., a. a. ©. S. 611. Das betr. Aktenstück ist im UA. nicht vor- 
handen. 

731) Der Gemeine gehört der Grund, auf dem die Häuser stehen, und 
jedermann, der sich anbaut, zahlt ihr einen gewissen Zins.“ Bericht des Her- 
zogs von Weimar 1825/26. A.a.O. I, S. 230 ff. 

732) Wenn die Bodenreformer also fordern, daß „die Grundrente soziales 
Eigentum sein müsse“ (vergl. Damaschke, Die Bodenreform. Jena 1907, 
S. 60), daß deshalb kein Schritt Gemeindebodens der Privatspekulation aus- 
geliefert werden dürfe, und daß die Gemeinde ein Ankaufsrecht bei jeder Ver- 
äußerung von Grund und Boden innerhalb ihrer Gemarkung haben müsse, um 
einen gerechten Preis festsetzen zu können (a. a. O. S. 124), so sind in Beth- 
lehem diese Forderungen restlos erfüllt. 

73) Sie betrug (ohne Nazareth usw.) 1761: 669 (ohne die „auf Planen“ be- 
findlichen Geschw.), 1765: 593; 1771: 560; 1798: 601; 1806: 593. — In gleicher 
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Die eingangs gestellte Frage: Warum Bethlehem sich nach der 
Aufhebung der bisherigen Organisation nicht in kapitalistischer 
Richtung entwickelte, ist demhach dahin zu beantworten: 

Die in den Jahren 1762 bis 1771 vollzogene Aufhebung des So- 
zialismus und der gemeinschaftlichen Haushaltung bedeutete noch 
keine vollständige „Verbürgerlichung‘“‘ der Gemeinschaft: Die neue 
Gemeinverfassung zeigt, daß eine völlige Säkularisation des wirt- 
schaftlich-sozialen Lebens der Gemeine noch nicht eingetreten ist.’*) 

Der Gedanke der ‚„Streiterschaft‘“ lebt zwar in Bethlehem nicht 
mehr, und er vermag deshalb nicht mehr Wirtschaft und soziales 
Leben nach sich zu formen: aber der Gemeingeist hat immer noch 
die (sozial-) ethische Kraft in sich, um durch die Art der Organi- 
sation ein Eindringen bez. Aufkommen kapitalistischer und damit 
gemeinschafts-zerstörender Tendenzen wenigstens zu verhüten. Aus 
der Streiter- und Pilgergemeine ist die — ‚„religiösgedämpfte“ — 
„Ortsgemeine”®) geworden, aber eben doch noch nicht — die 
„Stadt“! 


e) Entwicklung zur amerikanischen Stadt. 


Bei dem oben gekennzeichneten Zweck der Gemeinverfassung 
überrascht es nicht, daß die Ortsgemeinzeit auf allen Gebieten den 
Stempel der Stagnation trägt.) Der religiöse Schwung, die Be- 
geisterung der ersten 20 Jahre, jener klassischen Heldenzeit Betlı- 
lehems, ist verflogen und damit auch jener rastlose Unternehmungs- 
geist, der das erstaunliche äußere Aufblühen Bethlehems in der An- 
fangszeit verursachte. Wie die Einwohnerzahl jetzt eher ab- als zu- 
nimmt, so wandelt sich auch das äußere Bild des Ortes bis ins 19. 
Jahrhundert kaum. Das Bethlehem von etwa 1810 bis 1820 ist, ab- 
gesehen von den zwischen 1762 bis 71 entstandenen Wohnhäusern, 
annähernd noch das von 1762. Jenes beständige Kommen und 
Gehen von Pilgern und Boten im Dienste weitspannender philadel- 
phischer Pläne, jener einstige beständige Wechsel in der Zusarmnmen- 
setzung der Bewohnerschaft Bethlehems hört auf. Und mit der Ent- 
stehung eines seßhaften Bürgertums bildet sich anstelle des früheren 


Gefühls, nur als Pilger in Bethlehem zu leben, jetzt allmählich ein 


neuer „Bürgergeist‘‘ heraus. 
Andererseits vermochte dies Gemeinwesen dadurch, daß es sich 
von der Außenwelt peinlich abschloß und somit auf einen raschen 


Kurve bewegt sich die Einwohnerzahl von Nazareth. (Die Zahlen aus Lev., 
S. 378, 4253 und 567.) — Zu der Abnahme bei 1765 vergl. Bericht der Enge- 


.ren Konf. Bethl., ı2. April 1763 (R. 3, B, 4a): „Seit der neuen Einrich- 


tung der Ökonomie sind etliche ledige Manns- und Weibsleute von Bethlehem 
weggezogen, woran bei etlichen ihre Eltern schuld sind.“ 

3) So bleiben auch die bisherigen „Ämter“ und „Konferenzen“ bestehen. 
Nur tritt insofern eine gewisse Demokratisierung ein, als an dem Gemeinrat 
22 alle Abendmahlsmitglieder, auch die Frauen, teilnehmen. Vergl, Lev., 

. 419. 

35) „Die (Orts-)Gemeinen sollen ... . ein klösterliches Asyl sein, Ruhe- 

stätten der Seelen‘... ..“ H. Plitt, Die Gemeine Gottes... ., S. 175. 


38) Ich schließe mich im folgenden ganz an die ausführliche Darstellung 


dieser Zeit in den betr. Kapiteln von Lev.s Werk an. (S. 532 ff.) 
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wirtschaftlichen Aufschwung verzichtete, sich seine religiöse und 
soziale Eigenart und seinen Charakter als eine Stätte deutschen kul- 
turellen Lebens noch etwa 8%Jahre lang zu erhalten. Aus dieser Zeit 
stammen ja auch die zahlreichen, oft zitierten”) Berichte über Beth- 
Ichem wie über andere deutsche Siedlungen in der Neuen Welt von 
Männern wie dem Marquis de Chastellux, David Schöpf, Ebeling, 
dem Herzog von Rochefoucauld, dem Herzog von Weimar, dem 
Prinz von Neuwied u..a. (vergl. Lit. Verz.) Sie überbieten sich 
förmlich gegenseitig in Lobsprüchen über diesen idyllischen Erden- 
winkel: so, wenn Schöpf z.B. „die größte Reinlichkeit des Schwe- 
sternhauses“ lobt, oder die Bewirtung im Gasthof als in ganz 
Amerika unübertroffen bezeichnet, oder wenn es ihm der besonders 
gute Blumenkohl Bethlehems angetan hat, während der Herzog von 
Weimar über die Mineraliensammlung des Bischofs, die zum Teil 
sehr schönen Mädchen in der Ortsanstalt, das Münzkabinett des 
Gastwirts, das reiche Musikleben der Herrnhuter und über das be- 
sonders gute Deutsch, welches an diesem Ort gesprochen wird, er- 
staunt ist. „Jedermann ist beschäftigt, und was immer gefertigt 
wird, hat viel innere Güte und das Gepräge von überlegenem Fleiß“ 
(Schöpf). Ordnung, Fleiß und „behagliches Gedeihen“, das sind 
überhaupt nach übereinstimmender Meinung die Kennzeichen dieses 
Gemeinwesens. „Nicht ohne Rührung‘, so schließt der Weimaraner, 
„konnte ich mich von dem freundlichen, stillen Bethlehem: trennen, 
dessen Bewohner in großer Eintracht leben, nur eine einzige Familie 
ausmachen und bei gleicher Erziehung und bei stetem Zusammen- 
leben völlig gleiche Gewohnheiten angenommen zu haben scheinen.“ 
„Welch ein Land‘; ruit Schöpf aus, „müßte nicht Amerika schon 
jetzt sein, wenn alle seine Einwohner sich nach dem Muster der Ge- 
meine von Bethlehem bilden wollten.” | 

Das anziehende Bild, das die Berichte jener flüchtigen Besucher 
von dem damaligen Bethlehem geben, kann bei näherer Betrachtung 
der Dinge jedoch nicht darüber hinwegtäuschen, daß etwa um die 
Jahrhundertwende starke Anzeichen eines beginnenden Verfalls des 
bestehenden Systems sich geltend machen. 

Zwar wurde der Unabhängigkeitskrieg mit seinen Einquar- 
tierungen usw. noch gut überstanden; die Gemeindiakonie hatte 1784 
trotz der vorausgegangenen acht Kriegsjahre kein Defizit. Auch die 
Finanzlage des Schwesternhauses war günstig, und das Witwenhaus 
hatte nur deshalb mit einer kleinen Mehrausgabe abgeschlossen, weil 
diesem Chorhaus keine gewerblichen Betriebe angegliedert waren, 
und weil fernerhin die Mieten — mit Rücksicht auf die Armut der 
Insassen — sehr niedrig waren. Dagegen entwickelte sich das ledige 
Brüderchor schon seit Beginn der 80er Jahre in wenig erfreulicher 
Weise. Während die Zahl der ledigen Brüder von 100 im Jahre 
1783 auf 38 iin Jahre 1806 sank, stiegen die Schulden dieses Chores 
infolge mangelndem Fleißes und fehlenden Gemeinsinnes von Jahr 





737) In den zahlreichen „Geschichten der Deutschen in Amerika“ sind diese 
Berichte ausgiebig verwertet worden. Ich gehe deshalb auf sie hier nicht 
näher ein. 
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zu Jahr.”””) Da hierdurch ein Bankerott der ganzen Gemeine in ge- 
fährliche Nähe rückte, wurde die „Diakonie der ledigen Brüder“ am 


‘1. Mai 1812 geschlossen, tmd am 16. April 1814 die ganze Organi- 


sation dieses Chores nach 66jährigem Bestehen aufgelöst. Die 
Schulden übernahm die Gemeindiakonie.””) Damit endigt die Ge- 
schichte des Chores, das sich einst wie kaum ein anderes den Ehren- 
namen eines „Streiterchores‘‘ verdient hatte. 

Seit Anfang des 19. Jahrhunderts beginnen auch die Gemein- 
finanzen sich immer mehr zu verschlechtern. So betragen die Ge- 
meinschulden im Jahre 1812 #£ 12541,63%, im Jahre 1815 bereits 
£ 42136,68 (einschließlich der Schulden des Brüderhauses).’®) 
Fragen wir nach den Ursachen für diesen wirtschaftlichen Nieder- 
gang Bethlehems wie insbesondere nach dem des ledigen Brüder. 
chors, so bekommen wir die gleiche Antwort wie im Jahre 1762: 
man ist sich nicht mehr des ‚„Gemein-Zwecks“ bewußt, und man 
empfindet deshalb die bestehende Organisation als lästig. Viele von 
den ledigen Brüdern verlassen Bethlehem, um ihr Glück draußen in 
der Welt zu machen, andere bleiben, aber nur, um möglichst viel 
unter den bestehenden Umständen für sich herauszuschlagen. Seit 
1807 muß die Gemeinleitung beständig über Nachlassen der Beteili- 
gung der Geschwister am gottesdienstlichen Leben, über Nörgeleien 
und Kritiksucht und über wiederholte Fälle von Insubordination 
klagen. | 

Um diesen neuaufkommenden Geist zu verstehen, muß man be- 
denken: Der siegreiche Abschluß des Kampfes der Vereinigten 
Staaten mit England hatte in Amerika einen lebhaften Aufschwung 
des Wirtschaftslebens zur Folge. Überall regte sich ein neuer Unter- 
nehmungsgeist, auch in Bethlehem. „Energische und geschäftskluge 
Leute sahen dort voraus, daß dieser Ort eine Zukunft hatte, und daß 
die Anlage neuer industrieller Unternehmungen sich einst sehr ge- 
winnbringend gestalten würde.‘ Allen derartigen Plänen stellten sich 
aber die herrschenden Gemeinordnungen in den Weg. 

Dies Streben des einzelnen nach Freiheit und Selbständigkeit 
wurde noch verstärkt durch die Wirkungskräfte, die in den neunziger 
Jahren des 18. Jahrhunderts von der französischen Revolution aus- 
strahlten: Die jungen Brüder in Bethlehem lasen und hörten von 
„Freiheit“ und „Gleichheit“ und hatten deshalb keine Lust mehr, 
sich dem bisherigen ‚„Kontrollsystem“ zu unterwerfen. Und auch die 
Alten interessierten sich damals mehr für Politik als für die Fragen 
und Probleme des Gemeinlebens. — Wie elementar muß jene Um- 
wälzung in Frankreich damals auf die Gemüter gewirkt haben, daß 
selbst diese weltentlegene pennsylvanische Herrnhuter-Kolonie davon 
in Mitleidenschaft gezogen wurde! 





733) Am ı. November 1812 betrugen die Schulden des Brüderhauses $ 11 447 
(Lev., S. 508), ı815 bereits $ 15 672,74 (Lev., S. 609). 
3?) Das Brüderhaus in Christiansbrunn war bereits am ı. April 1796 nach 


'allmählichem hofinungslosen Verfall geschlossen worden (5.340). 


0) Genauere Angaben finden sich in den im UA. vorhandenen Gemein- 
rechnungen jener Jahre, 
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Dazu kam als weiterer Faktor: das auch-in Bethlehem damals 
sich bemerkbar machende Erwachen eines spezifisch amerikanischen 
Nationalgefühls.”“) Man erhpfand die durch das Ortsgemeinsystem 
gegebene Abhängigkeit von Herrnhut immer lästiger. Dazu traten 
politische Gegensätze zwischen den deutschen und angloamerikani- 
schen Einwohnern des Ortes. Alles dies mußte natürlich dem 
Zusammengehörigkeitsgefühl der Mitglieder und der Bruderliebe 
schweren Abbruch tun. 

Mehrere Jahre lang wurden heftige Kämpfe zwischen den Geg. 
nern und Anhängern des Gemeinprinzips ausgefochten, Beendigt 
wurden sie durch den Entscheid der Generalsynode in Herrnhut vom 
August 1818. Er bedeutet ein Kompromiß zwischen den beiden, 
entgegengesetzten Anschauungen: Die bisherige Ortsgemein-Verfas- 
sung bleibt im Prinzip aufrecht erhalten, aber die Reglementierung 
von Handel und Gewerbe wird z. T. abgebaut. | 

Die Wirkung dieser Reformen war nicht ungünstig. Seit 1819 
kommt wieder Leben in die Wirtschaft Beihlehems. Mehrere neue 
Gewerbe tun sich auf, z. T. aus der Erwägung heraus, daß über kurz 
oder lang auch das Lease-System fallen würde. Und sicherlich 
konnte es keinem Zweifel unterliegen, daß jene erste Lockerung des 
Systems durch die Neuerungen von 1818 den Anfang vom Ende der 
bisherixen Gemeinorganisation bedeutete. Die folgenden zwei bis 
drei Jahrzehnte stellen denn tatsächlich nur eine Zeit des Über- 
ganges von der „Ortsgemeine“ zur bürgerlichen Gemeinde dar. 

Diese Entwicklung wurde unaufhaltsam, als in den zwanziger 
und dreißiger Jahren des 19. Jahrhunderts die Industrialisierung 
des Wirtschaftsgebietes, in dem Bethlehem lag, einsetzte. 

Man war im oberen Lechatal auf große Kohlenlager gestoßen. 
Bereits am 3. August 1813 hatte der erste Steinkohlenkahn die Lecha- 
brücke bei Bethlehem passiert. 1822 wurde die „Lehigh Cool and 
Navigation Compagny“ begründet, die den Abtransport von Kohle 
in großem Umfange aufnahm. 

Hand in Hand mit der Erschließung von Kohlenfeldern in der 
unmittelbaren Nähe Bethlehems ging der Bau von Eisenbahnlinien 
und die Anlage von Kanälen. Dabei bildete das Lechatal den Mittel- 
punkt aller dieser Unternehmungen. — Kein Wunder, daß unter 
diesen Umständen der Bodenwert dieses Gebiets mächtig zu steigen 
begann. 

Eine üble Begleiterscheinung dieses raschen industriellen Auf- 
biühens war überall im Lande eine hemmungsiose Spekulationswut, 
die naturgemäß schwere Finanzkrisen im Gefolge hatte. Auch die 
Gemeindiakonie Bethlehems, sowie mehrere Privatleute im Ort 
wurden hierein verwickelt. Verschiedene Hauspächter kamen schwer 
in Schulden, so daß vielfach Zwangsversteigerungen drohten. Da- 
bei steckten doch latent in dem Bethlehemer Grund und Boden hohe 


744) Vergl. Burkhardt, II, S. 126. — So wird z.B. auch der 50 jährige Ge- 
denktag der Unabhängigkeit am 4. Juli 1825 in Beihlehem durch große Feiern 
begangen. Vergl. Lev., 640. 
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Werte, die eben nur infolge des „Pacht-Systems‘ nicht realisierbar 
waren! So ist es verständlich, daß gerade von hier aus der Wunsch 
nach Aufhebung desselben immer lauter wurde. 

Um die schwebende Gemeinschuld zu vermindern, begann man 
jetzt Teile des Landbesitzes außerhalb Bethlehems nach und nach 
zu verkaufen. So veräußerte man z.B. im Jahre 1837 die Gnaden- 
thal-Farm (235 Acres). Desgleichen gingen die Gemeinmühlen im 
„Industrie-Viertel““ am Monocacy in die Hände auswärtiger Unter- 
nehmer über,””)und wurden von diesen im Laufe der Jahre in große 
Fabrikbetriebe umgestaltet. So erwuchs an der Stelle, wo einst die 
alte Tuchmühle gestanden hatte, und wo in der Ökonomie-Zeit 
fromme Spinner- und Weberlieder erklungen waren, in späteren 
Jahren das große Unternehmen der „Monocacy Woolen Mills“, Wo 
in alten Zeiten die ledigen Brüder ihre bescheidene Seidenraupen- 
zucht gehabt hatten, entstand in der Folgezeit eine blühende Seiden- 
industrie. Und daß die ehemalige Ökonomie-Eisenhütte des alten 
Bruder Joseph Miksch gewissermaßen den Keim für die riesigen 
Stahlwerke von Süd-Bethlehem bildete, hörten wir bereits an anderer 
Stelle. 1842 war keiner von den alten Gemeinbetrieben mehr im 
Besitz der Gemeine, — 

In dieser Zeit, unmittelbar nach der glänzend verlaufenen $ä- 
kularfeier Bethlehems verschärfte sich, im Zusammenhang mit ver- 
schiedenen äußeren Ereignissen, schweren Verlusten infolge von 
Überschwemmungen u. a., die Lage dort beträchtlich.’*®) 

Am 14. Februar 1843 stellt deshalb das Aufseher-Kollegium bei 
der Ältesten-Konferenz den Antrag auf Beseitigung des Pacht- 
systems. Am 11. Januar 1844 endlich spricht der Gemeinrat seine 
Zustimmung dazu aus. Damit waren Verkäufe und Verpachtungen 
jeder Art auch an Nichtmitglieder möglich, das bedeutete aber fak- 
tisch —: die Aufhebung der Ortsgemeinorganisation. 

Der Antrag der Brüder auf „Incorporation“ findet am 6. März 
1845 die Genehmigung der gesetzgebenden Körperschaften in der 
„Act to incorporate the village of Bethlehem in the County of North- 
hampton into a Borough“. Zugleich wird eine sechsjährige Über- 
gangsfrist zum Zwecke der Regelung der Rechts- und Besitzverhält- 
nisse Bethlehems bis zur endgültigen „Incorporation“ festgesetzt. 
Von diesen Regelungen sei besonders die völlige finanz- und verwal- 
tungsrechtliche Loslösung Bethlehems und der anderen amerika- 
nischen Gemeinen von Herrnhut hervorgehoben.) 

Nachdem schon am Ende der vierziger Jahre die Diakonie des 
Schwestern- und Witwenchorhauses aufgelöst worden war, erfolgt 
1851 die Aufhebung der bisherigen Bethlehemer Finanzverwaltung, 
der Gemeindiakonie. Desgleichen schafft man jetzt die „Ämter“ ab, 


=) 1830 geht die alte Getreidemühle in die Hand eines ehemaligen Sol- 
daten Napoleons über, nachdem der letzte Gemeinmüller gestorben war. Der 
Abbruch der alten Walkmühle erfolgte ı820. Die „sonne“, der größte der 
Bethlehemer Gemeingasthöfe, wird 1830 verpachtet. (Lev., S. 635/36.) 

8) Nähere Einzelheiten bei Lev., S. 656 f. 

4) Akten hierzu im UA, unter UVC, 158. 
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bezw. man säkularisiert sie. So werden aus den „Vorstehern“ und 
„Aufsehern‘“ nunmehr „Bürgermeister“ und „Stadträte“, die nicht 
mehr „berufen“, sondern *von jetzt ab nach den gesetzlichen Be- 
stimmungen stets neu gewählt werden müssen. Aus dem altehr- 
würdigen Amt des „Almosenpflegers‘“ gehen die „Trustees of the 
Bethlehem Poor Found‘ hervor, und der bisherige „Gemeinrat“ (die 
Versammlung der Abendmahlsmitglieder) wird nunmehr zum 
„Townsship-Meeting“. 

Ein Gesetz vom 24. März 1856 legt die neuen Stadtgrenzen fest, 
die nun bis zur Wende des 19. Jahrhunderts gelten. 

Die Auflösung der Ortsgemeine bedeutete zugleich das Ende 
des einst deutschen Charakters dieses Gemeinwesens.’”) Beth- 
lehem entwickelte sich zur anglo-amerikanischen Stadt. Bei der 
Jubiläumsfeier 1892 wurde keine Rede mehr in deutscher Sprache 
gehalten. — Die Einwohnerzahl des Ortes betrug zur Zeit der Auf- 
hebung der Organisation 1050 Köpfe, also nur 400 mehr, als bei der 
vor 80 Jahren erfolgten Auflösung des Kommunismus! Nach Ablauf 
der sechsjährigen Übergangszeit (1844/51) waren es bereits 1500, 
im Jahre 1892: 21 000, 1925 über 50 000.) 

Da, wo einst „Pilger“ und „Boten“ ausgingen, um „Seelen für 
das Lamm zu gewinnen“, qualmen heute riesige Eisen- und Stahl- 
fabriken! Wo einst Spangenberg das Szepter führte, residiert heute 
der Stahlkönig Schwab! Und den Namen, auf den Graf Zinzen- 
dorf diese Herrnhuter-Kolonie an der Lecha in jener unvergeßlichen 
Christnacht des Jahres 1741, aus dem gemeinsamen enthusiastischen 
Erleben des Wunders von Bethlehem getauft hatte, diesen 
Namen trägt heute der wohl gewaltigste der amerikanischen Stahl- 
trusts.’*°2) 





735) Nach dem Zeugnis des Prinzen von Neuwied (a. a. OÖ. S. 5sıf.) hatte 
Bethlehem in den dreißiger und vierziger Jahren des 19. Jahrhunderts noch 
einen durchaus deutschen Charakter, — Die Feststellung der Einzelheiten dieses 
Entdeutschungsprozesses würde einer gesonderten eingehenden Untersuchung 
bedürfen, die sich dann auf die in Bethlehem und Herrnhut vorhandenen 
Quellen zu stützen hätte. 

746) Unter den verschiedenen, in der Stadt Bethlehem inzwischen ent- 
standenen Kirchengemeinschaften zählt die heute noch bestehende, sehr regsame 
„Moravian Church“ etwa 2300 Mitglieder, ohne dal? diese Gemeinschaft aber 
noch von besonderer soziologischer Bedeutung wäre. 


1463) „Bethlehem Steel Corporation.“ 
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Schluß 


„Nicht besteht darin das Wesen des Christentums, daß man 
fromm sei, sondern daß man glückselig sei.‘””) Dies ist der Grund- 
ton der zinzendorfischen Frömmigkeit, auf die man zurückgehen 
muß, wenn man überhaupt zu einem wirklichen Verständnis der 
inneren Eigenart des Herrnhutertums und insbesondere Bethlehems 
kommen will. Glückseligkeit ist für Zinzendorf das höchste 
Gut. Sie allein, und nicht etwa eine gesetzliche Lebensführung, ist 


das Kennzeichen für die Begnadigung des Menschen. Man gelangt 


zu ihr nicht durch eigene Werke, sondern’ allein durch den Glauben 
an den Versöhnungstod Christi. Im Diesseits aber wird sie unmittel- 
bar erlebt und besessen in dem steten Umgang und der innigen, „im 
Gefühl gehegten‘‘ Gemeinschaft mit dem Heiland. 

Dieser „gefühlige” Charakter von Zinzendorfs Frömmigkeit 
trägt aber bereits in sich den Trieb zur Geselligkeit, zum Zusammen- 
schluß; denn erst in der Gemeinschaft wird jenes Glück recht eigent- 
lich lebendig. Ja, Zinzendorf sagt grundsätzlich: „Ich statuiere kein 
Christentum olıne Gemeinschaft.) So kommt er auf Grund seiner 
spezifischen Christusanschauung zur Idee der Gemeine, die er 
sich als freien religiösen Verein, als eine Gemeinschaft der Christus- 
anhänger denkt. Ihr einziger Sinn und ihr einziges Band ist die 
Seligkeit der Gotteskinder in der Christusgemeinschaft; mit dem 
Vorhandensein dieses „Gemeingeistes“ steht und fällt die Gemeine. 

Die Pflege und Erhaltung dieses besonderen religiösen Geistes 
ist jedoch nur die eine Seite des Gemeinlebens. Schon frühzeitig 
finden wir in den Brüdergemeinen — den nunmehr praktisch ver- 
wirklichten und organisierten „Gemeinen“ — das Streben nach Be- 
tätigung draußen in der Welt, wie es sich in den Missionsunter- 
nehmungen, in der Diaspora-Arbeit und dem Erziehungswerk in 
teilweise weltumspannender Weise auswirkt. Äußere Gründe moch- 
ten gewiß mitspielen, die Überfüllung Herrnhuts etwa oder die 
unsichere Lage der Mähren; die innere Triebfeder lag tiefer, lag 
mit im Wesen dieser Frömmigkeit. 

Man besitzt jene Gemeinschaft nämlich nicht im Sinne einer 


‚unverlierbaren „aparten Heiligkeit‘; sondern der Besitz jenes höch- 


sten Gutes schließt, für den einzelnen wie für die Gesamtheit, die 
Bereitschaft in sich, das gesamte persönliche und gesellschaftliche 
— also auch das wirtschaftliche — Leben innerhalb der Brüder 
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gemeinschaft in den Dienst Christi zu stellen. Dieser Dienst aber 
besteht im Kampf und in der Arbeit für den Bau von Christi Reich 
allenthalben in der Welt, oder kurz: im „Streiterberuf“. Nicht preis- 
zugeben hat die Gemeine die Welt; sondern diese ist das Arbeitsfeld 
der Gemeine. „Die Gemeinen hungern nach Seelen, und die Welt 
steht auch in ihrer Litanei.‘”) So bezeichnet Zinzendorf die 
Streiter als „Soldaten, welche auf Befehl des Königs ins Feld ziehen 
und dabei Leib und Seele wagen“) Und ausführlicher definiert 
er den „Streiterplan‘‘ im Eventual. Testament von 1738: „Die 
Streitersache ist das Geschäft Jesu Christi auf seinem Erdboden, 
wozu sich gewisse von Ewigkeit vorerwählte, in der Zeit berufene, 
mit dem Streitersinn angetane Seelen dergestalt widmen, dab sie 
Essen, Trinken, Schlafen, Notdurft, ehrlichen Namen, Zeit und 
Kräfte und alles transpendieren, und zwar, weil sie nicht anders 
können mit einem solchen einfältigen Herzen, daß sie sich... keine. 
Merite daraus machen, sondern die Zeugensache treiben wie der 
Fisch das Schwimmen und das Wasser das Naßmachen.“”®") 

Von diesem Gedanken der Streiterschaft nun, der seit Ende der 
30er Jahre immer mehr in den Mittelpunkt von Zinzendoris 
religiös-ethischen Grundanschauungen rückte und zugleich das Den- 
ken der Brüder in steigendem Maße beherrschte, gewinnen wir den 
Zugang zum Verständnis der Eigenart Bethlehems. Denn jetzt er- 
scheint die Gemeine nicht nur als weltabgewandte, ihre besondere 
Frömmigkeit pfiegende Liebes- und Brüdergemeinschaft, sondern sie 
ist zugleich und vor allem weltwärts gerichtete „Streiter- und 
Pilessrsemeing „deren I,ebens- und Daseinszweck es ist, ım 
Dienste Christi zu stehen. Die Mitglieder einer derartigen Gemein- 
schaft müssen jederzeit bereit sein, Haus und Hof, Weib und Kind 
zu verlassen. Sie dürfen sich weder durch Familie noch durch Besitz 
binden und müssen andererseits aller Sorgen um Erwerb, Familie 
u. dergl. enthoben sein. So herrscht denn in der folgerichtig durch- 
gestalteten Streiterorganisation ein radikaler Kommunismus, der 
aber nicht aus dem Motiv der Weltverneinung, der Askese geboren 
ist, der auch nicht ein Zeichen besonderer Heiligkeit und eines be- 
sonderen Gnadenstandes sein will, sondern der einfach praktisch 
notwendig ist, um jene Aufgaben durchführen zu können. 

Diese Organisation ist also nicht Selbstzweck. Die Disziplin 
braucht daher in ihr nicht in jener rigorosen Art ausgeübt zu werden 
wie bei manchen religiös-kommunistischen Gemeinschaften, etwa den 
Labadisten. Ja, die Gemeinverfassung ist von vornherein „nicht 
als stetige Schöpfung zu betrachten“; ihre Dauer ist vielmehr von 
dem Vorhandensein jener besonderen religiösen Grundhaltung, jener 
Berufsidee abhängig. Nur so wird es verständlich, daß Bethlehem 
die Krise von 1762 überstehen konnte: Für andere derartige Ge- 
meinschaften bedeutete die Aufhebung des Kommunismus den Zer- 
fall der Organisation; Bethlehem blieb, auch nach der Umwandlung 


749) Becker, 2.2.0. S.145. 
750) Berliner Reden (1738), eit. Ritschl S. 282. 
1. BIS; 11;.$,.279 fi. 
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in ein bürgerliches Gemeinwesen, als ein lebensfähiger Gemein- 


‚schaftskörper bestehen. Auf der anderen Seite konnte jedoch — ge- 


rade aus religiösen Gründen*— die kommunistische Gemeinschafts- 
form nicht ohne weiteres willkürlich geändert werden; denn nur 
solange sie bestand, war die Durchführung jener Aufgaben möglich. 

Während nun in den staatlich-kulturell gebundenen Verhält- 
nissen Deutschlands die Idee der Streitergemeine nur in Zinzendorfs 
„Pilgergemeine‘), sowie in den „ledigen Brüderchören“””), die der 
Graf deshalb in besonderem Maße als seine „Streiterchöre‘“ bezeich- 
net, Gestalt gewinnt, kommt sie zur umfassenden und konsequenten 
Auswirkung im nordamerikanischen Herrnhutertum, eben in der 
Bethlehemgemeinschaft, indem sie hier die religiöse wie wirtschaft- . 
lich-soziale Lebensführung der Gesamtgemeine bis in alle Einzel- 


heiten durchdringt. Ermöglicht wurde dies — abgeschen von der 
Stärke des Enthusiasmus der Brüder, der alle „natürlichen Hem- 
mungen zu überwinden vermochte — durch drei Tatsachen: 


Zunächst durch die Persönlichkeit Spangenbergs, der Zinzendoris 
Gedankengänge am tiefsten erfaßt hatte und zugleich das organisa- 
torische Geschick und die nötige Geduld besaß, um jene Ideen in die 
Tat umzusetzen und in Ruhe ausreifen zu lassen; weiter durch die 
Unberührtheit des Koloniallandes, in dem sich jene Ideen ungehin- 
dert entfalten konnten; und vor allenı schließlich durch die Größe 
der übertragenen Aufgabe, welche die Arbeitskraft aller Gemein- 
mitglieder ganz in Anspruch nahm. So konnte es geschehen, daß 
gerade in Amerika der Gedanke der Streiter- 
und Pilgergemeine uwnddamiıt der” Gedanke 
desaHerrüöhnutertums..in einzigartiger: Weise 
Wrekiiek keit’ wurde) Sr 

Man hat in neuerer Zeit versucht, verschiedene Formen kommu- 
nistischer Gemeinschaften durch Aufstellung von Typen zu charak- 
terisieren und hat dabei vor allem den „Sie dlun gskom- 
munismus"” vom „Sektenkommunismus“ unterschie- 
den. Wir stellten deshalb in der Einleitung die Frage, welchem 
Typus Bethlehem zugehöre, 

Um einen Fall von Siedlungskommunismus haben wir es hier 
gewiß nicht zu tun. ‚Denn wenn auch äußere Faktoren bei der 
Durchführung des Kommunismus hier mitwirkten, so doch nicht in 
der Weise, daß das pennsylvanische „Milieu“ das letzte Motiv zu 
seiner Einführung gebildet hätte, sondern dieses hat nur die best- 


732) vgl. Die Brüder S.68/74; Uttendörfer, Altherrnhut, S. 166 u. 172. 
75) vgl. Uttendörfer, a.a.O. S. 92. 


7%) Das wird in den bisherigen, sich mit a n Bozinke eh Wirtschafts- 
ethik des Herrnhutertums befassenden Werken (Ritschl, Max Weber, 
Troeltsch usw.) übersehen. Sie alle haben immer nur die europäischen 
Brüdergemeinen im Auge und kommen dadurch vielfach zu schiefen Urteilen. 
Auch Bemmann, der sonst den Charakter des Herrnhutertums treffend be- 
urteilt hat, hat somit nicht recht, wenn er in seinem Vorwort meint, daß „in 
Deutschland ihre [der herrnhutischen Bewegung] Formen am reinsten ausge- 
bildet worden sind“. 
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möglichen ökonomischen Bedingungen für die volle soziologische 
Verwirklichung jener besondern religiösen Ideen geboten. 

Eher könnte die äußer® Ähnlichkeit Bethlehems mit den religiös- 
kommunistischen Gemeinden der Wiedertäufer und verwandter 


- Gruppen, also den Erscheinungsformen des „Sektentypus“, ins Auge 


fallen. Aber um so größer ist der innere Wesensunterschied: Bei 
all diesen Gemeinschaften ist der Kommunismus soziales Prinzip, 
„Gesetz“; sein Vorbild ist die Lebensweise der Urgemeinde. Der 
Kommunismus der Pilgergemeine Bethlehem ist durch keinerlei 
Prinzipien oder urchristliche Vorbilder bedingt: sondern er ist ledig- 
lich die — gewissermaßen zufällige — Ökonomisch-soziale Lebens- 
form einer Gemeinschaft, die sich zur Durchführung bestimmter, ihr 
ganzes Denken und Tun erfüllender religiöser Aufgaben zusammen- 
geschlossen hat.”®) Der Kommunismus ist hier Auswirkung und 
Folge der Streiteridee, des Pilgergeistes. Also auch um einen 
Fall des in der Kirchengeschichte sonst ja häufig auftretenden Sck- 
tenkommunismus kann es sich hier nicht handeln. 

"Tatsächlich ist Bethlehem keinem ‚Typus‘ unterzuordnen, es 
paßt in kein Schema hinein, es ist durchaus eine Erscheinung sui 
generis.””) Und bereits Zinzendorf hat den Nagel auf den Kopf 
getroffen und aller soziologischen Kasuistik von vornherein den 
Faden abgeschnitten, indem er kurz und bündig erklärte: „Bethlehem 
ist Bethlehem.‘”°”) | 








755) Wir haben es also bei Bethlehem gleichsam mit der soziologischen 
Organisation der religiösen Idee selbst, mit deren „soziologischem Kreis“ zu 
tun: Bethlehem ist kein eigentlich religiös-soziales, sondern 
nur oder noch ein spezifisch religiös-soziologisches Gebilde. — 
Zu diesen beiden Begriffen im hier gebrauchten Sinn vgl. T roeltsch, Sozial- 
lehren 6. 5 it. 

75) Nur mit den urchristlichen Gemeinden ist es insofern wesensverwandt, 
als deren Kommunismus auch nur Folgeerscheinung, nicht Grundidee war. 


- Deshalb verschwindet er hier wie dort ohne Kampf, ohne jede Erschütterung 


der Gemeinschaft. 
57) An Spangenberg. Herbst 1745. Rı4, A 17. 
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„Catalogus der Geschwister, die im May 1750 
mit unserer Irene nach Amerika gegangen sind“ 


„von Verheyrateten: 
Friedrich Emanuel 
Herman und Sie 
Frantz Steup und Sie 
Von led. Brüdern: 
Henrich Jorde 


Christ. Gottlob Hoffman 


Samuel Fockel 
Gottlieb Fockel 

Fockel 3te 
Gottfried Rößler 
Gottlieb Lange 
Joachim Matthias Otto 
Johann Georg Maßner 
Philin Meyer 
Samuel Leuck 
Johan Nithack 
Paul Henning 
Just Erd 
Joh, Richter 


Georg Christian Höpner 
Joh, Heinr. Heydeckar 


Martin Freyhube 

Jac. Rüßler 

Christoph Feldhausen 
Heinrich Feldhausen 
Joh. Georg Feldhausen 
Hans Petersen 

Johan Musch 

Marcus Ralfs 
Thomas Hoffmann 
Daniel Siedrich 
Friedrich Jul. Pfeil 
Melchior Rasp 
Zacharias Eckhard 
Heinrich Schön 

Claus Eyler 

Paul Jensen Scherbeck 
Johan Georg Grim 
Nicolai Matthiesen 
Jac. Mever 

Joh. Georg Schweigert 
Joh. Jac. Hermann 


R. 14, A 18. 


aus Schlesien 
aus Ober Lausitz 
aus Schlesien 

aus Schlesien 
aus Schlesien 

aus Meißen 

aus Sachsen 

aus Thüringen 
v.d. Insul Rügen 
ausd. Würtenbergsch. 
aus Franken 

aus Pommern 
aus Böhmen 

aus d. Wetterau 


aus Ober Lausitz 


aus Sachsen 
aus d. Schweitz 
aus Schlesien 
aus Hessen 

aus Holstein 


aus d. Darnıstädtsch. 
ausd. Holsteinschen 
gew. Würtenb. Soldat 


ein Schneider 
ein Schmidt 
ein Schneider 
ein Schneider 
ein Kürschner 
ein Sattler 

ein Chirurgus 
ein Bauer 

ein Schuster 
ein Strumpf Weber 
ein Schuster 
ein Schuster 
ein Strumpf Weber 
ein Schneider 
eın Riemer 
ein Schlosser 
ein Bauer 

ein Becker 

ein Bauer 

ein Bauer 

ein Schreiner 
ein Schneider 
ein Schuster 
ein Schneider 
ein Bauer 


aus Frankfurth a. Mayn Peruquier 


aus Schwaben 

aus Saltzburg 

aus d. Würtenbergsch. 
von Lübeck 

aus Zelle 

aus Hollstein 

aus Schwaben 

aus Coppenhagen 

aus d. Würtenbergsch. 
gew. Würtenb. Soldat 
aus Schwaben 


ein Schuster 

ein Maurer 

ein Apotheker 

ein Glaser 

ein Schuster 

Bauer, Goldschmie1i 
Bauer, Lein Weber 
ein Buchbinder 

ein Schuster 

Bauer 

ein Strumpf Weber 
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Abr. Strauß 

Gottfr. Schwartz 

Joh. Ortlieb 

Balthasar Herge 
Michael Sauter 

Jac. Kunz 

Samuel Herr 

Christian Schwartz 
Johan Christoh Merckli 
Joh. Andreas Wagenseil 
Christ. Matthiesen 

Abr. Hasselberg 
Andreas Borhack 
Christ. Heinrich Löther 
Joh. August Lauther 
Heinrich Fritz 
Andreas Weber 


Johann Heinrich Rühling 


Jac. Priesing 

Christ. Giers 

Joh. Michel Bilzmann 

Joh. Andr. Albrecht 

Ernst Walter 

Lucas Fuß 

Johann Münster 

Carl Aug. Ludwig 

Andreas Janke 

Dan. Riegner 

Heinrich Bergmatın 

Heinrich Lindemeyer 

T'heodorus Wolff 
Odenwald 

J. Steph. Meyer 

Erich Ingebretzen 

Joh. Heinrich Herbst 

Joh. Nagel 
Kornmann 

Peter Joachim Pel! 

Johan Thomas 

Joh. Christ. Hänsel 

Martin Presser 

Heinrich Gersberger 
Groß 

Joh. Christian Sauber 

Hans Merck 

George Baumgarten 

ein Mooren Knabe 
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aus der Schweitz 
gew. Würtenb. Soldat 
gew. Würtenb. Soldat 
gew. Würtenb. Soldat 
gew. Würtenb. Soldat 
gew. Würtenb. Soldat 
gew. Würtenb. Soldat 
aus Pommern 
gew. Würtenb. Soldat 
gew. Würtenb. Soldat 
aus Coppenhagen 
aus Schweden 
aus d. Hannoverschen 
aus Berlin 
von Gödern 
aus Stockholm 
aus d. Wetterau 
v. d. Insul Rügen 
aus Mähren 
aus d. Wetterau 
a.d. Brandenburgschen 
> 
aus der Schweitz 
aus Mähren 
ausm Reich 
aus Schlesien 
ausder Schweitz 
aus Liefland 
pP) 
? 
aus der Pfaltz 
ausd. Würtenbergsch. 
aus Norwegen 
aus d. Hannoverschen 
gew. Würtenb. Soldat 
r) 
von Hamburg 
aus Pommern 
aus Sachsen 
aus Waymar 
aus Schlesien 
aus Schlesien 
aus Frankfurth 
aus Coppenhagen 
? 


ein Becker 
Schneider 
Wein Gärtner 
Bauer 

Bauer 

Bauer 

Bauer 
Schul-Halter 
Bauer 

ein Schuster 
ein Bierbrauer 
ein Zinngießer 
ein Tuchmacher 
ein Schuster 
ein Schneider 
ein Schuster 
ein Becker 


ein Strumpf \Weber 


ein Bauer 
ein Müller 
ein Bauer 
ein Büchsener 
ein Schuster 
ein Bierbrauer 
ein Schuster 
ein Töpfer 
ein Schlosser 
ein Schreiner 
ein Schneider 
ein Negotiant 
ein Knopfmacher 
ein Töpfer 
ein Schuster 

? 
ein Schuster 
ein Bauer 
ein Weisgerber 
ein Schuster 
ein Schreiner 
ein Schmidt 
ein Schreiner 
ein Maurer 
ein Bauer 
ein Sattler 
ein Schneider 
ein Matrose 
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Anlage II. 


Spangenbergs Gedanken das Bethlehem’sche Diakonat betr. 
m. marte zu Anfang dem Ordin. Fer. (Zdf.) und dem Bruder 
Johannes (v.Wattewille) übergeben in Herrnhut (1751) 
R.14, A 42,13. 

[Iın Auszug.] 


1. Immer dahin zu schen, daß bar Geld möge in cassa sein, um 
alles bar zu bezahlen, was wir kaufen mögen. 

2. Keine Capitalia aufnehmen, wo man mehr als 4% geben muß 
und dabei man eine andere Sekurität als der Brüder Obligation 
fordert. 

3. Aufkündigung des BEE ein Jahr lang vorher als Be- 
dingung. 

4. Die Wechsel auf alle Weise zu vermeiden. 

7. Die Rechnung in der akkuratesten Ordnung zu halten und die 
Journale wenigstens alie vier Wochen ins Hauptbuch einzutragen. 

8. Die Kaufbriefe richtig zu haben und den Dingen vorzuben- 
gen, die nach den englischen. Rechten, wenn solches nicht geschieht, 
Prozesse veranlassen en, 

9. Receite von allen Zahlungen zu nehmen, so klein sie auch 
immer sind. 

10. Den Einkauf der Sachen zu rechter Zeit mit barem Gelde 
und im ganzen zu tun. Damit wird doch alle Zeit der dritte Teil er- 
spart, i.e, gewonnen. 

12. Die jährliche Quit-Rente und andere Landabgaben pünkt- 
lich abzutragen und auch den Schein einer Unrichtigkeit zu ver- 
meiden. 

13. Die Sachen in Quantität anzuschaffen, welche einigen Brü- 
dern und AR estern nach dermaliger Einsicht unentbehrlich zu sein 
erscheint, e.g. Coffee, Zucker, Tee u. dergl. und sie nicht höher zu 
verkaufen, A man sie in einem Stadt- shop haben kann. 

18. Alle kleinen oder Klipper-Schulden zu vermeiden und lieber 
an einem Ort 1000 als an 10 Orten 900 Taler schuldig zu werden. 

19. Sich nicht ins Wegborgen einzulassen, denn die Nachbarn 
sind leichtsinnig und denken nicht ans Bezahlen. Und wer will Ge- 
walt brauchen? lieber gar schenken. 

20. Mit dem Einkauf der Viktualien, e.g. Butter, Weizen und 
dergl. sich nach dem: Marktpreis in Philadelphia zu richten diduetis 
impensis, das ist, man gibt so viel weniger als e.g. 1 Bushel Weizen 
Fuhrlohn kostet, wenn er nach Philadelphia gebracht wird. 

21. Wenn Leute von uns was haben wollen e.g. Schmiedearbeit 
oder sonst was dergl., und sie haben kein Geld, von ihnen zu nehmen, 
was sie sonst verkaufen e.g. Butter, Hafer u. dergl. statt barem 
GNS ohne ihnen was abzubrechen. 

. Nicht nach Art der Welt zu handeln und zu dingen, wenn 


man was von den Nachbarn kauft, sondern den Preis zu setzen 
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e.g.: Jetzt geben wir 4sh für den Weizen, wenn er sonst gut ist, 
bis zum März. | 

23. Die Interessen, diesman verspricht, auch akkurat bezahlen 
und lieber damit zu früh als zu spät oder gar nicht kommen. 

24. Dahin zu sehen, daß unsere Handwerker gute Arbeit liefern 
und zwar um den Landpreis i.e. weder zu viel noch zu wenig, denn 
beides ist gewissen Leuten resp. zum Schaden. 

25. Mit den Nachbarn im Handel und Wandel so umgehen, daß 
sie gern mit uns zu tun haben und dem lieben Gott danken für der 
Brüder Dasein. | 

26. Die baren Ausgaben zu ersparen, soviel nur möglich ist 
e.g. bei Tuch einkaufen. Denn sonst muß man entweder viel Schul- 
den machen, oder viel Verkehr mit der Welt haben, um ihr Geld zu 
kriegen. 

32. Keinem Menschen zu erlauben, bei Kaufleuten, Krämern, 
Nachbarn usw. auf der Gemeine Conto dies oder jenes zu borgen 
(denn was könnten daher nicht vor üble Folgen kommen?) als nur 
dem ordentlichen Steward. 

33. Capitalia aber nie andern, als nach dem Consens der ganzen 
Diakonats-Konferenz, auf Bethlehem zu negotiiren. 
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Anlage IIl, 


Erklärung wegen unsrer gemeinschaftlichen Oekonomte 


in Bethlehem (1754) 


(„Brüderliches Einverständnis.‘‘) 


„Binige zur Bethlehemischen und Nazareth, Brüderökonomie 
gehörige Moimenta: 


1. Es sollte zu keiner Zeit vergessen werden, daß Bethlehem — 
Nazareth zu keinem andern Zweck sind angefangen worden, als daß 
dem Werk des Heilands nicht nur in Pennsylvanien, sondern über- 
haupt in Amerika etc. dadurch die Hand möge geboten werden. 
Die Absicht besagter Ökonomie geht also, wenn man deutlich reden 
soll, wohl freilich darauf, daß wir uns miteinander ehrlich und gott- 
gefällie durchbringen, unsre Kinder nach Seinem Sinn erziehen; 
unsre jungen Leute, sowohl Schwestern als Brüder, vor Ihn bewah- 
ren, bis sie geschickt werden, von Ihm gebraucht zu werden; unsre 
Armen und Schwachen, Alten und Kranken verpflegen und ihnen 
die gehörigen Dienste treulich: erweisen; auch unseren Ehestand so 
führen, daß wir das, was dem Herrn angehört, doppelt besorgen 
mögen. 

Doch ist noch etwas Weiteres damit intendiert: Wir sind näm- 
lich miteinander eins worden, daß wir, ein jeder nach der Gabe und 
dem Geschick, das ihm vom Herrn verliehen worden, treu und fleißig 
sein wollen, damit wir behülflich sein können, wenn und wo uns der 
Heiland braucht: es sei nun Leute aus unsrer Mitte herzugeben, die 
sich dem Heiland zu seinem Dienst bestimmt, unter Heiden oder 
Christen, unter jungen oder alten, unter Nachbarn und Entfernten, 
zum Predigen, Besuchen, Schule halten und wie das Namen hat, das 
dem Herrn geschieht. Oder den Leuten des Heilands bei ihrem 
Gehen und Kommen, bei ihrem Aufenthalt unter uns, oder wenn sie 
auf ihren Planen sind, zu ihrer Notdurft zu dienen, weil sie doch 


‘vor sich nichts vornehmen können, wodurch sie sich könnten fort- 


bringen, wo sie nicht die Arbeit versäumen wollen, wozu sie der 
Heiland ausgesondert; oder die Kinder der Geschwister, welche von 
Heiland auf diese Weise gebraucht werden, aufzunehmen und in den 
Anstalten, gleich unsern übrigen Kindern, zu verpflegen und zu be- 
sorgen und zu Seiner Freude und Ehre zu erziehen. Oder sonst bei 
andern Umständen, wo etwas um des Heilands willen geschieht, 
ergo, wenn Conterenzen und Synoden gehalten werden, von Herzen 
dazu beizutragen, was wir können; und was dergleichen mehr könnte 


*) Rı4A gaı a. Conzept; von Sp.s Hand stammend. 
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spezifiziert werden, welches mit dem Dienst am Evangelio eine 
Konnexion hat. 


3. Wir sind alle des Heilands, wie er unser lieber Herr ist, und 
was wir haben, das ist alles sein, und er soll darüber disponieren, wie 
es Ihm gefällig ist. Unser würdiger Bruder David Nitschmann, den 
wir als einen Vater unter uns lieben und ehren, ist zwar vor der 
Welt, um guter Ordnung willen, als der Proprietor von Bethlehem 
und seinen Appastinenzien [?] erkannt und bekannt und die Posses- 
siones gehen unter seinem und seiner Erben ihrem Namen und wer- 
den von seinen Executors, nach seinem Heimgange, zu eben dem 
Zweck wie bisher administriert: doch ist er eigentlich, nebst seinen 
Erben, des Heilands Lehnträger. Wir aber wollen gleichwohl ihn 
und seine Erben, Assigns, Executors und Administrators, als die 
uns vom Heiland gegebenen Tutores, gehörig distinguieren und den 
Schein einer eigenmächtigen Anmassung [auf den gemeinsamen 
Besitz] sorgfältig vermeiden. 


3. Gleichwie niemand unter uns mit Wahrheit sagen kann, dab 
er von Menschen genötigt worden wäre, sich in gedachte Ökonomie 
zu begeben oder darin zu verbleiben: sondern wir haben uns selbst 
dazu verstanden, nicht ohne Vorbewußtsein der Sache, auch nicht 
aus Übereilung, sondern mit Grund und Überzeugung: also gehet | 
auch unser Sinn dahin, daß wir uns dem im $1 besagten Zweck 
der Ökonomie von Bethlehem, Nazareth und den übrigen dazu ge- 
hörigen Orten gemäß verhalten wollen. Wir sehen uns also nicht 
an als Knechte und Mägde, die einigen Menschen um Lohn dienen 
und die sich deswegen zu vorbemeldeter Ökonomie gefunden, daB 
sie vor ihre Arbeit einige Hire oder Lohn verlangten, — sondern 
wir sind da als Brüder und Schwestern, die sich dem Heiland selbst 
schuldig sind und denen’s in der Tat eine Gnade ist, um Seinetwillen 
alles zu tun. Wir deklarieren also nicht nur überhaupt, sondern auch 
in specie ein jeder vor sich selber, daß wir weder vor dieseileit, 
noch auch ins künftige, einigen Lohn prätendieren oder zu präten- 
dieren haben. Denn so wenig wir mit der Intention, einen Lohn zu 
haben, zu nehmen, oder zu suchen, in die besagte Ökonomie getreten, 
ebenso wenig sind wir von der Ökonomie, die sich dem Heiland 
zum Dienst gewidmet hat, mit einigen Versprechen, daß man uns 
einen J,ohn oder Hire geben wolle, aufgenommen worden. Sondern 
wir achten’s vor eine Gnade, daß wir hier sein und nach oben an- 
gezeigter Absicht arbeiten dürfen. 


4. Ob wir nun gleich uns selbst und unsere Kinder als freie 
Leute und keineswegs als Knechte und Mägde eines Menschen — 
wie derselbe auch Namen habe — ansehen und so von jedermann an- 
gesehen sein wollen, so wollen wir doch damit nicht soviel sagen, als 
wenn wir ohne Ordnung nach unserem eigenen Gutdünken leben 
“wollen. Nein keineswegs! Sondern weil Gott ein Gott der Ordnung 
ist, der unter seinem Volk und in seiner Kirche von Zeit zu Zeit die 
Personen bestimmt, welche sowohl dem ganzen, als seinen Teilen 
vorstehen und die Sache dirigieren, die wir mit einander treiben: s9 
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deklarieren wir uns dahin, daß wir denen uns vorgesetzten Personen 
uns nicht allein nicht widersetzen, sondern ihnen auch durch herz. 
lichen Gehorsam ihre Last erleichtern wollen. Und dieses um so viel 
mehr, weil es offenbar und handgreiflich ist, daß die besagte Öko- 
nomie zugrunde gehen muß und unmöglich bestehen kann, mithin 
ihrer ganzen Absicht verfehlt, wenn nicht eine willige und kindliche 
Subordination unter uns bleibt. | 


5. Wir wollen auch den Einrichtungen, die von Zeit zu Zeit unter 
uns entweder gemacht, oder wiederum erneuert worden, uns kind- 
lich gemäß bezeigen; und wir uns zuerst durch seine Gnade dem 
Worte und Sinne Jesu, den wir in der Bibel finden, dann aber auch 
den Verordnungen unserer Obrigkeit, unter welcher wir ein stilles 


‚und geruhiges Leben, in aller Gottseligkeit und Ehrbarkeit, zu führen 


haben, willig zu Gehorsam ergeben: Also wollen wir das, was nach 
unserer aparten (= besonderen) Umständen in unserer Kirche, 
Chöre und Ökonomie reguliert wird, uns nicht nur gefallen lassen, 
sondern selber mit darüber halten und keineswegs es ungerügt hin- 
gehen lassen, wenn es von jemand hintan gesetzt werden wollte. 


6. Weil nach vorgemeldeten Absichten der Ökonomie mancher 
Aufwand (= Ausgabe) dabei zu machen ist, der unter die ordinären 
Ausgaben einer Haushaltung sonst nicht mitgerechnet wird (ob wir 
gleich glauben können, daß der Heiland den Dienst der Brüder, den 
sie seinem Werke tun, auch äußerlich nicht unvergolten lassen werde 
— dessen nicht zu gedenken, daß es eine Gnade vor uns ist, wenn er 
uns würdigen will, an seinem Werke Anteil zu haben), so wollen wir 
uns mit dem begnügen, wie wir's eben haben und mit dem Heiland 
[>= wie der Heiland] vorlieb nehmen. Hat er doch bis diese Stunde 
keinen unter uns einen einigen Tag nacket oder hungrig gehen 
lassen: wenn man das ausnimmt, was so seinen Pilgern, um der Um- 
stände willen, darin sie bei dem Evangelio kommen, zu weilen wider- 
fahren ist, womit sie doch herzlich zufrieden sind; denn es ist ja auch 
Gnade vor sie, ihrem Meister in dem "Teil gleich zu werden. 


7. Weil wir alle vor eins stehen müssen, so soll und will niemand. 
unter uns etwas borgen oder Geldaufnehmen, es sei vor seine eigene 
Person, oder auf Rechnung der Ökonomie ohne Consens und Voll- 
macht der Vorgesetzten. Was die ordinäre Notdurft der Gemeine 
ist: die wird von denen Brüdern und Schwestern besorgt, deren Amt 
es mit sich bringt. Wenn außerdem was zu borgen wäre, das wäre 
dem Gemeinrat zu rechter Zeit zu melden und durch Deputierte ge- 
hörig zu beleuchten, ehe es zur Exekution käme. 


8. Sollte jemand unter uns das Unglück haben, in solcherlei 
Dinge zu geraten, die den vorherigen Punkten entgangen sind, und 
er also unter uns nicht könnte geduldet werden: der soll von den 
Commitees for outward affairs deswegen gesprochen und nach Be- 
finden aus unserer Ökonomie dimittiert werden. Hat aber einer 
Klage gegen jemanden, der hat sich damit gehörig bei ihnen zu 
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melden, nicht aber zum Schaden anderer Seelen seine Dinge herum 
zu tragen. — Wer übrigens dimittiert wird aus unserer Ökonomie, 
der hat sich vorher bei den besagten Commitees zu deklarieren, ob 
er noch an jemand eine Prätension habe, und wenn nichts dergleichen 
existiert, so stellt er einen Revers deswegen von sich. — — 
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Anlage IV, | Die Gemein-Diakonie 
A. 2 hat Ultimo 
Folgende Aktiva. Neml. 2.788 "D. 
Liegeude Gründe It. singesandten Rechnungen £  7491.11.6 
Dazu komt itzo: zwey Warrants zu zwei Stückgen 
Landes 
und Improvement bey Bethlehem gekauft vor 126.18.6 
7618 10 
Das Improvement, neml. 1887 ?/s Acker Bauland 
äusn sh... £. 2831. 1.3 
5®:/, Acker, Wiesen, Grass-Gärten und Hutungen 
a 40 sh. 1048. 10.— 
170 do. Baum-, Feld- und Küchengärten A 80 sh. 680.—.— 
4559 II 3 
Die Gebäude haben gekostet, It. eingesandten Rech- 
nungen £ 21899.17.2 
Dazu kommt vor diessnial 
Ein neuer Stall beym Gemein-Logis 30.—.— 
Eine neue Einrichtung der Sägemühle in Christians- 
brunn 80.—.— 
Die Wasserleitungen bei Nazareth halt 29. — 
Das neue Familienhaus in Nazareth 160.—.— 
22209 17 2 
Der Verlust aus der Mahoni beläuft sich auf I9I4 19 3 
Mobilien, Bette, Tische u.a. Geräthe 2150 14 10 
Vorrath i. d. Handwerken £E 4045. 6.4 
Auf Fruchtböden und Kellern 1004. 4,1 
An Vieh 2845. 4.6 
Verschiedenes i. d. Ökonomie 1250. 3.11 
9744 18 10 
Vorschuß an verschiedene Geschwister £  141.18.6% 
An die Indianer in Nain und Weshauetank 196.15.7% 
An Bethabara 474. 7.5% 
An die Societät z. Beförderung des Evangelii 123.19.— 
An die Geschwister in Thomas 139. 2.6% 
Verschiedene Schulden meist verloren 294. 6. 9 
13699 2% 
An Litiz zu fordern, außer, was schon in den 
Aktivis gemeldet 58 11% 
Der Buchladen hat Schriften, davon aber ein großer 
Teil nicht mehr zu brauchen 226 12.6 
Zur Meublierung des neuen Gemein-Logis verwendet 105 16 6% 


£ 50488 10 8% 











SINGEN EA 


N von ums NR 
. ar 5 a 
Be Hu KR, KYrz; AUrr In) 
2) Ka, | N FR j Ey du nr 
j Mansfr £ı Lr er Park 972 v4 Y a 2 IPPL 
f; Y u Poli re 
( x y HRTG ie’ B 
Kr 
















Atı.daer 9. | ea SH 

PR oma me Auen. ann Veoh ee FL 
- | . MINZRE | De 
Det 1343 ‚it aBr. Imau mama u Han 

&1 „teBr % ‚a ) j war 


Kid milder ei ae ae 
rn ER a 


aaa Pe Di BR warintersunis trag asdsd sbuhdal) sid 


sro | 
Re | | lsrmeasib vow. Imınaal 
FRRuRL vinol-aams) med youamı aid 
-ensieinald rt Sheterugi 755 Bus _ EHE 


u {hr Wad dinıesch Bd noeh ; 
od di ni enscrfne aron 2 

T REEL ; Ä E In 
& »101 As die Aladdin 19b aus manlıaVY od 5 
BL ORıE 2 Sr) nu oe? its naidoM fi 


no 20 % asiliswbnsH „bi BanoV « BE, 
1, 2088 mei bau mbädıdarn! InA, FEER 
N 





n Pe} & 5 
u IRRE 
ge en > - - 
reg 
Zr 


I 2 - 


Bu 
en 
u 


11 


[al 


i 
! 


Fe] 


ngewwer . 
ir) 
En; 


Ahr AV ni Br 
4, ze | | simon) bi 
DAT, | ur >» 
Masıımı % iriwilest) snnbaistaeııv na ne 
eh gme dnstsupries// ou tal ni —- at 
A ee Sy 9 


Der Veoh Fer 
Mas. 10T ni 190% 
DRCRT narohav kaacn 


A 


8 
* 


Br a 
u E 2 
A 


ee 














Hr oo 
Hr \ 


4 
r 


1 ee Te N een 


a - 
u. 


odr 
82 ‘ 
Ö 8ı ss Bi 

dr 
‘7 wo URN e 






} f 4 Bere ar an a Ale ART | MM, , i 
£ karl % a} KA j Er {a 
vi BURN RER OL 
u h; ER MA a TE In or a, ie 
| alla Ka KB ER NER ER ORTEN ANGE LTART RN I 
. ü f 


3 77 Mr Ar " ‚0 vr Al Dar ’ us at Y [N NA TE g ee DH Au van uhr n 
2 WR Rn ER. I vu, I Fuel Men BIN cs Rene) A | 
". EN Da % A Be a N Mr 
Ein) a 

’ j BE 5 ' v a! 7 a ; Ks u e er: Ü 
s N ii s ER $ I 3 R oo ER RAENINEE: 
M N LEN N Rt ee 0 

> hi AR R a BE NA Nr EN i HAN 5 

- a nl ! ii LESER SENee., 
va ’ £ . IN N ’ x } ir N f 


In ‚ u her ie 


BT TB 
BR IR ra u RR { 
ME e u NA | i DARF 





— 171 — 


zu Bethlehem, Nazareth etc. 





u“ 
May 1761 
Folgende Passiva. Nemil. gms D. 
Erborgte Capitalien und zwar 
26% £ 8796.15.7% 
a5% 1651.17.6 
214% 4151.9. 4% 
Ohne Interessen 305 1 14.005,02 70 
Deponierte unzinsbare Gelder, von Ge- 
schwistern, die nach und rach auf ihr | 
Verlangen wieder an Sie bezahlt werden 3690 18 6 
Noch rückständig zu zahlende Interessen Kr 2 U 
Andere Schulden an diverse, die keine Ka- 
pitalien sind 1196 13 10% 
£E214 6 1m 
Improvement mit dem Lande gekauft, wel- 
ches mit unter dem Improvement auf 
der andern Seite enthalten 
Neml.95 Acker Bauland ä 30 sh. £ 142.10.— 
16% Acker Wiesen & 40 sh. 33. — 
173 Acker Baumgärten ä 80 sh. 6.—— 181.10. — 


Saldo mehr Activa als Passiva £ 30192 13. 9% 





£ 50488 10 8% 
UVC.X, 145. 
















Ma EI N 


; vo RR | 





ae 
va, Ay 6 
ii el De 










Ru 


Br 





Sa 
‚ar 2 3 


a 


“a 


ee 
>» 


2 en a 
r 


Or x a or & basinsdl zadaA- ze Im | 
| entt 0 ee ae Tarhr SER u | 
gr) - 01:18 in Ir AK nstnäginuetl er ee a Vale 





—— 
ij 


ee ei EN een] es via re oble 


g 
\ * 
4 i k 
u v f 
An FR e; " 
E 4 . 
’% j 3 i 
au Er 
( Ko N = rt Fr t 
’ ri . } 
4 Far" Ä . di: 
ng f 
ü u a 
! 4 re 3 ri E ’ 
t Mr r U u = ar vw 
, I N nz 3 ne 4 
v ff j‘ 
i 5 5 f E 
y f y ee ’ * “ n f ’‚r 
3 
| 2 „+ ’ . R LF F 
h i \ [, j , rar ! 
ö ARE, Ps un, Mi) ’ i“ An YORE EN u: 
f - ) j u 
1 a VL y., ey | 
Y Zeh. ER, FR re er Fra DZ DEREN. EN Be ıx 
4 ar D . Y h A { [ 4 
”% f } g H ) A a ha ah: n Aka 
4 4 \ U LPere 


) EHER. SE ren) Wer EDEN Bi ya A; RER. & eh 
h w. %& B I. KA I ER Be! hr 1 | 
E ER A RR DE Ba Au) a Lie: Zus 


\ N A ] f ü i 2 t ui 
= » - , t j f an LTR DT in ya i 2 *. A k 
ee DR RR RN SER MEN EN .. ;: 
ra’ ze, m R I” U AS ’ 1 vs FEN ö h y AEELN, F 
i x F f 2 ’ y i . Ey iR { a i 
5 #4 7 7 j a A # var R “ ). HR Ur Ve x N - f : x 1% Lo un; N , ve "= 
J kan (ET BIN u A u j - \ - 


oh u * Ir ı% ji Er "2, 
’ us \ u a8 u Mi; f Ant P 4 ir u Ei er 3 
I: I den, AR ZU nA 2 a rr Y Ihe u in NORM KNUT, , 
u nur I ein A b h 
“ nn j Kur MIELE BR Ve, l Bi . 
’ { ‚ “ PR 
Be Fr A, DR R I in “u N 2 i Mu 
» E ui ya R a a 
us 


RR | 2 Hi un AUS Pr 


i Aw, | eh da Kerl 


wi W ® ä Be 5 9 ka A Ar Ar RM 
[4 ER I Me 


Ä DUSR ON 
ur DIR r nr dr 


} 2 I) Zu 
\ i Bin it re n, - 
129 N Mi: ; [a 
h D i IR fi Be E 
R AR , ka ! (bl ER )) u u a, A N, 
zu Kr a as ENAN. h u an. h“ 8 r air 2 en N r - 
an NR u IN = REN U 0 
Dr AN . v FERN E r er IR 2 
= fi j 
























DR are, AN m hin Ku 


REN 


n se D : ah rer { be A 
Ta ge RN ag IN M n 
u IE AAN ur PR im PL i i ” 





2] 


— 172 — 


B. | Die Gemein-Diakonie 


An Cassenbestand 


An der Sonntags Casse vacat 
An den Licht-Brünnen u. anderen eingeführten Cassen 
vacat 


An Recognition der Garanteurs:.des Gemein Credits vacat 

An Hauss Mieten 

Aus der Handlung, der Apotheke und der Wirtschaft 

Aus den Handwerkern 
Note: Es ist vor Kleidung, Wohnung, Wäsche, Tisch 
pp. der Handwerksleute von diesen Summen nichts 
abgerechnet worden; denn das alles steckt mit unter 
dem Artikel: Was vor Viktualien pp. unter der Ein- 
nahme und Ausgabe gerechnet worden, 

Aus dem Gemein-Logis und der Rose 

An Interessen vor ausgelegte Capitalien zur Unter- 
stützung etlicher Oekonomien pp. ihnen angerechnet 

An zufälliger Einnahme überhaupt 

An aufs neue erborgten Capitalien und deponierten Gel- 
dern von Geschwistern 

An Vorschuss des Rechnungsführers vacat 

Zur Mitleidenheit ist eingegangen 

An Viktualien u. zur Kleidung ist in Natura geliefert 
worden aus den Plantagen und Mühlen 

Zum Durchkommen, Bekleidung pp. ist in Natura aus 
den Handwerkern genommen worden vor 

Etliche Summen, die auf unser Credit gekommen, aber 
noch nicht bezahlt sind 


hat vom ı. Juni 1760 


Eingenommen 
1 9 — 
910 — 
1173 10 4% 
ISIgT ARE 
2 Re 
a er, 
85BiN. ge 
14688 147 8% 
375... 82.5 
5814 — 10 
1945 16 9% 
1794 19 10% 
E 14245 16 5% 
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zu Bethlehem, Nazareth etc. 


I 





bis ultimo May 1761. Ausgegeben 
| £ 3: I». 
Für zurückbezahlte Capitalien und andere Schulden, wie 
auch Vorschuss an etliche Oekonomien pp. SIEALn SING 
Für wirklich bezahlte Interessen der erborgten Ca- 
pitalien | alddım. 5% 
Zur Sustentation der Gemeine, wie auch der Knäbchen 
und Mädchen in der Anstalt ist in Natura verwendet 
worden vor SIEB... HM 
Beym Bauen zur Kleidung u. anderen Notdurften ist aus 
den Handwerkern in Natura angewendet worden vor 1942 4 9% 
Note: Es ist zwar mit den Anstalten eine Rechnung an- 
gefangen worden; weil aber solche noch nicht complet 
ist, so ist der Betrag derselben zu diesen zwey Ar- 
tikeln gerechnet worden. Nach einer Computation 
überhaupt haben wir gefunden, daß uns gedachte An- 
stalten jährlich zum wenigsten auf £ 2500.—.— penn- 
sylvan. Valut zu stehen kommen 
Für die Pilger- u. Waysen-Kinder sowohl Knaben als 
Mädgen. Vacat —_— 
Für Wein beim Heil. Abendmahl DW: 19. 
Für Gemein- u. andere Liebesmahle und Kelch 120 7 — 
Was außerdem, was in Natur aus der Ockonomie ge- 
liefert worden, sowohl vor Victualien als vor Kleidung 
ausgegeben worden 2927 9 4 
Für Licht-Ökl-, Brunnen Kosten vacat _— 
steckt in anderen Artikeln. 
Für außerordentliche Ausgaben, Reisen, Zehrung pp. TO: PS 
Für die Taxe 134 9 — 
Remittiert zur Mitleidenheit £ 72.19.11 
vor do noch in Cassa 102. 8. 6 1980.88 
Arbeitslohn so wohl beym Bauen als auf den Plantagen 
an Fremde bezahlt 441 14 3 
Für den Bau in Easton ausgegeben he Ba dr DER 
Aussaat Im BR 
Bestand der Cassa ultimo May 1761 im Store 
£ 322. 1. 8% 
In den Handwerkern B38:3 
Im Diaconat 7.18. 9% 41375..90% 


nn 


£ 14245 16 5 


Christian Friedrich Örter, 
Rechnungsführer. 
Bethlehem, 


den 19. August 1761. 
UVC.X, 145. 
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Anlage V, Die Gemein-Diakonie 


hat vom 1. Junii 1761 bis 


Eingenommen: 

£E SD 

An Cassenbestand ult. May 1761 113. 5. 94 
An Haus Miethen 907 - 
Aus der Apothec und Landwirtschaft 5550.19. 3 


Aus dem Gemeinlogis u. der Rose 

Aus dem Laden u. Handwerkern an baaremı Geld, 
Waren und Arbeit 

An Interessen, welche verschiedenen Ökonomien vor 
ausgelegte Capitalien angerechnet worden 

An Interessen vor die Stocks, Shops und Woh- 


9725322 
3674. 1. 1 


226.19. 8 


nungen, welche denen aus der Ökonomie ent- 


lassenen Geschwistern und Handwerkern ange- 
rechnet sind 

An verschiedenen anderen Einnahmen 

An aufs neue erborgten Capitalien und deponierten 
Geldern 


Nach dem im UA. (UVC.X. 145) 
befindlichen Original copiert. 


140. 5. 8% 
1472.18: 5 


3328.14. 9% 


£ 14913.19. 9% 
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zu Bethlehem, Nazareth etc. 


 ultimo May 1762 





Ausgegeben: 
#8. D 
Für zurück bezahlte Capitalien u. andere Schulden DER RU 
Für wirklich bezahlte Interessen 448. 7. 
Für zur Sustentation der Gemeine wie auch der 
Knäbgen u. Mädgen in den Anstalten 10012. 5. 2% 
Für Wein beim heiligen Abendmahl 19, 7. 
Für Gemein- und andere Liebesmahle und Kelch 136.18. 6 
Für außerordentl. Ausgaben, Reisen, Zehrungp.p. 1218.19. 9% 
Für die Taxe 190.18. 6 
Füran die Mitleidenheit remittiert, inclusive, was 
hier an verschiedene auf Ordre des Administra- 
tion Collegii vergütet worden Z2E0W ER IR 
Für Arbeitslohn beim Bau u. auf den Plantagen an 
Fremde bezahlt 980. 3. 84 
Für den Bau in Easton 200. 9.10 
Zur Aussaat TH Mr 


Cassenbestand ultimo May 1762 253.13. 3 


£.14913.19. 9% 





ELTERN ER ER ERNEST 


Christian Friedrich Örter. 
Rechnungsführer. 
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Anlage VI, | je 


Resolutiones und Verfügungen vom 2. April 1761 


[Von Köbers Hand geschrieben.] 
R. 14, A 41b, 3. 
[Auszug.] 


„Kine der allerwichtigsten Angelegenheiten des General-Direk- 
torii ist (16.) die weisliche und unter der gnädgen Vermittlung 
unsers lieben Herrn zu veranstaltende Verminderung der bisherigen 
gemeinschaftlichen Ökonomie und zu bewirkende Formierung einer 
auf teutschem Fuß*) einzurichtenden Ortsgemeine in Bethlehem. Es 
wäre sehr zu wünschen, daß schon vor zehn Jahren dazu hätte Hand 
angelegt werden können, dahero keine Zeit zu verabsäumen, dazu be- 
hufige Vorkehrungen zu treffen. 

Über den modum executionis und die dabei einschlagenden in- 
dividuellen Umstände läßt sich hier etwas Gewisses füglich nicht be- 
stimmen. Es ist aber mit denen Brüdern Nathanael (Seidel) und Fr. 
v. Marschall alles möglichst durchgeredet worden, daß nicht zu 
zweifeln, sie werden unter treuer Assistenz des Bruders Joseph, nach 
Befinden der Umstände und dem Sinne des Gen. Dir. diese wichtige 
Unternehmung ins Werk zu setzen, nützlichst cooperieren können. 

Inzwischen ist das Directorium mit Br. Josephs letzten Äuße- 
rungen an Bruder Johannes (v. W.) in soweit ganz konform, daß zur 
Versorgnung der Generalarbeiter...... die Mühlen usw. in gemein- 
schaftlicher Haushaitung . behalten werden müssen. Alle übrigen 
Professionisten und Handwerker, sowohl auch viele von denen- 
jenigen welche vor die Ökonomie verbleiben, können füglich vor sich 
etabliert und respective auf einen gewissen Gehalt gesetzt werden. 

Die Absicht dabey bleibt vorerst lediglich auf Bethlehem ge- 
richtet und geht die Anweisung unseres Herrn [Los!|] hierbey dahin, 
daß bey dem gegenwärtigen arrangement auf ein vielleicht dereinst 
noch zu erbauendes Dörfgen auf Nazareth nicht zu reflektieren sey. 

Das ledige Brüderchor macht bey dieser neuen Einrichtung am 
leichtesten den Anfang und können demselben die innen habenden 
Gebäude um einen billigen Preis angeschlagen, das daraus erwach- 
sende und von demselben zu übernehmende Capital verzinst und, 
wenn dasselbe in gutem Stande, an die Ökonomie nach und nach ab- 
geführt werden. 

Ein Haupt-Beförderungsmittel, diese Einrichtung den Geschwi- 
stern angenehm zu machen, wird darin bestehen, daß man sie so 
genereus als möglich behandle, sie zu ihrem neuen Ftablissement 
gleichsam ausstatte und alle Umstände dazu soviel tnöglich er- 
leichtere. 





*) Bemerkung Zinzendorfs zu dem Ortsgemeinplan auf dem Nazarether 
Land: 

„Daß die Ortsgemeine ja nicht nach deutscher oder englischer Art, 
sondern nach den Umständen des Landes und der Gemeine eingerichtet 
werden möchte,“ — 
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Ob’s auch gleich nicht möglich ist, eine dergestaltige Einrichtung 
zur Formierung einer Ortsgemeine auf einmal zu Stande zu bringen, 
so wird es doch allemal gut und zur Erreichung der Absicht betör- 
derlich sein, wenn nicht nur der ganze Plan, worauf es anzutragen, 
gleich vom Anfange nach allen Stücken reiflich durchdacht und fest- 
gesetzet, sondern auch dessen Ausführung, soviel möglich mit Eifer 


. betrieben wird. 


Auf 24 Paar Ehegeschwister und deren familienmäßige abge- 
sonderte Einrichtung wäre füglich durch Erbauung von etlichen 
Familienhäusern, davon immer zwei wie ein Haus zusammengebauet, 
durch eine Mauer in der Mitte geschieden und dergestalt einge- 
richtet werden könnten, daß in jedem Hause, oben und unten zwei. 
Familien wohnen können, baldmöglichst Veranstaltung zu treffen. 

Ob auch gleich dieser Geschwister ihre Kinder vorerst in den 
Anstalten behalten werden müssen, so wird doch vor den künftigen 
Zuwachs das Einrichten einer Ortskinderanstalt nicht außer Augen 
zu setzen sein, damit in der Folgezeit die bisherigen Kinderanstalten 
in ihrer Anzahl und der damit verknüpften Beschwerde für die Öko- 
nomie vermindert werden möge, 

(17.) Es wird zwar diese Ortsgemein-Einrichtung vorerst vielen 
Geldaufwand und das Erborgen neuer Schulden erfordern. Wie 
denn der hier nur ungefähre, aber reichliche hierüber gemachte 
Überschlag sich auf £ 6000 belaufen. 

Wenn aber dabei in Erwartung gezogen wird, daß durch die 
neuen separierten Familien-Ökonomien, der gemeinschaftliche Haus- 
haltung die auf erstere vorher verwendete Kost und Kleidung zu- 
gleich ersparet, manche vorher nicht gehabte Einnahme verschaffet, 
der Status ins Ganze, seiner Substanz nach, wenigstens um soviel, 
als die zu erbauenden Häuser kosten, verbessert, zu Erleichterung 
der bisher auf der gemeinschaftlichen Ökonomie allein gelegenen 
Landes-Taxen und allgemeine Unkosten durch die etablierten Ge- 
schwister ein Fonds verschaffet, Fleiß und Arbeit befördert, auch 
überhaupt der Genius der Menschen zum allgemeinen Besten und 
bürgerlichen Leben mehr cultiviert wird: so ist dieser Aufwand nicht 
zu scheuen und unter der Gnadenleitung und Segenshand unsers 
lieben Herrn vielfacher Nutzen hiervon gewiß zu erwarten. 

(18.) Weil auch das Betreiben von Landwirtschaft für Orts- 
gemeingeschwister am wenigsten passet, so versteht sich von selbst, 
daß zu Bethlehem, denen neu zu etablierenden Eheleuten zu ihren 
Häusern zwar proportionirliches Garten-, keineswegs aber Acker- 
oder Wiesenland eingeräumt wird.**) Indessen diejenigen Fami- 


**) Zinzendorf über die Lebensweise in den amerikanischen Ortsgemeinen: 

„Daß die Colonisten nicht aus lauter Handwerkern, sondern aus Bauern 
und Handwerkern, und meist und hauptsächlich aus Bauern bestehen müs- 
sen. Daß daher 10 Äcker für eine Familie [so hatte Sp.s Vorschlag gelautet!] 
gerechnet, nicht genug sey, sondern, wenn er zuerst 10 Acker kriegt, so muß 
man ihm, nachdem er viel Kinder und Kindeskinder kriegt, noch Io, 20 etc. 
bis auf 100 dazu geben können.“ 

„Daß kein Handwerksbruder zu einigem andern Zweck sey hineingeschickt 
worden (nach Pa.), noch ferner hineingehen solle, als daselbst dem Heiland 
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lien, die zur Landwirtschaft mehr Neigung als zu bürgerlichen 
Handtierungen haben, entweder in den zur Ökonomie gehörigen 
Wirtschaften beibehalten und nach Art der Wirtschaftsgeschwister 
zu Berthelsdorf und Hennersdorf [Dörfer bei Herrnhut] auf einen 
gewissen Gehalt gesetzet oder in der Wachau etabliert werden 
können. 

}is gehören (19.) zur Grundlage einer wohleingerichteten und 
dem Sinne des Heilands allenthalben gemäßen Ortsgemeine vor allen 
Dingen besondere Statuten, woran ein zu machender Entwurf be- 
stens empfohlen und dessen communication anhero erwartet wird.“ 





unverhindert zu dienen und der Ökonomie, die das ganze Werk zu besorgen 
hat. Keineswegs aber für sich zu leben und seinen eigenen Profit zu suchen. 
Solche hätten sich sollen wie die Pfälzer und Würtemberger und nicht auf 
Kosten des Gemeindiakonats transportieren lassen, oder, so sie anders Sinnes 
geworden, wieder nach Deutschland zurückkommen, Denn solche kann man 
in Amerika auch nicht in die Ortsgemeine nehmen, wenn sie nicht ein Motto 
der ganzen Sache des Heilands werden und uns in den Stand setzen sollen, 
daß wir mit der Welt leben müssen. Diejenigen aber, die zu einer Pilger- 
haushaltung nicht gemacht sind, die den Gang einer solchen Ökonomie nicht 
gewöhnen können — übrigens gar nicht reich werden wollen, sondern von 
Herzen gesinnt sind, alles, was nach notdürftiger Versorgung ihrer Familie 
überbleibt, für die Heidenboten und die Colonie in St. Thomas und Barbice 
und für 30, 4o Prediger anzuwenden, die im Lande herum dienen und keine 
Besoldung nehmen, noch nehnien können, wo sie nicht die ganze Sache damit 
ruinieren wollen: solche können Ortsgemein-Bürger sein. 

Überhaupt solle man ja die Simplizität eines patriarchalischen Lebens in 
Amerika conservieren und sich nicht hieraus verrücken lassen. Das Exempel 
des Herrenhaags solle ihnen zur Warnung dienen. Da hat man endlich 
— schließlich) im Gemeinladen einen Galanterie-Kram angetroffen und da 
waren Cabinet-Macher (?), die gar nicht dahin gehörten, da hat man Geiz, 
Hochmut, Eitelkeit wieder hineingeschleppt in die Gemeine. Da sonst der- 
gleichen nicht hat aufkommen können, hat man den Teufel zu einer Hintertür 
wieder hereingelassen, durch principia des Profitierens, des Reichwerdens und 
diese schlechten Mittel dazu. Solche Geschwister werden ein Unkraut in der 
Gemeine, die tue man lieber bei Zeiten von sich, und wenn auch von IO00 
nur 20 bleiben sollten, und überlasse sie dem Heiland, der hat ein langes Seil.“ 
Aus der Londoner Konf., März 17352. R.ı4, C6, ı2. 
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Anlage VII. 


1% . 
Summarischer Aufsatz 


des Status der amerikanischen Brüder-Etablissements, wie er in 
einer verordneten Comittee vorgetragen, überlegt und befunden 
worden, nebst erläuternden Anmerkungen und Vorschlägen durch 
Jruder 


Friedrich v. Marschall. 


Herrnhut im Monat Februar 1761 


[Auszug.] 
WC 2X, 141; 
L . 4) Art der Umwandlung: 
I. Pilgergemeine: 
Sie hat folgendes zu besorgen: 

a) die General-Arbeiter, 

b) die ab- und zuziehenden Pilger, 

c) die Kinder Anstalten, 

d) die personas miserabiles aus der bisherigen Ökonomie, 

e) alle dazu gehörigen Gebäude zu erhalten, 

f) alle Schulden zu vertreten, die bestehenden: wie die, die 
zur Etablierung der Ortsgemeine an Gebäuden, Mobili lien, Ausstat- 
tungen, Handw. erkszeug und Verlag noch müssen gemacht werden 
— wofür sie sich die Proprietät usw. reservieret. 

g) Versorgung der Ortsarbeiter bis die Ortsgemeine in Schwung 
ist, 

h) Reparaturen des Gemeinhauses, Licht, Wasserleitung und 
was sonst noch durch Öffentliche Anlagen bestritten wird, 

ij) die Hausarmen, die Krankheit und Zufälle halber sich nicht 
nähren können. 

deren Subsistenz; 


a) die Landwirtschaft nebst ihren Mühlen, Gasthöfen und der 
Fabrizierung ihrer Produkte, als Malzen, Brauen, Schlachten, Licht- 
ziehen, Weiß- und Rotgerberei, Brantweinbrennerei, Ziegelbrennerei, 
Leinweberei. 

b) den Laden, 

c) die Apotheke, 

d) den Buchladen (welcher zwar nichts einbringt, aber doch 
zum Ganzen gehört) 

e) die Töpferei, 

f) die Färberei, 

g) die Hufschtgiede: eventl. auch die Zeugweberei. 


Die Gewerbe könnten etwa folgendermaßen eingerichtet werden: 
Das Haus, die Mobilien, der Verlag im Handel, würden in Anschlag 
gebracht und beim Schluß jeder Rechnung, es sei jährlich oder halb- 
jährlich, zuvörderst die Interessen, die Besoldung der Offizianten 
abgerechnet, damit man wüßte, was jedes für klaren Profit abgäbe 
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und was man am meisten mit Fonds zu unterstützen suchen müsse. 
Es ist aber offenbar, daß, wenn alle Arbeit auf dem Lande, alle 
Kleidungen für die Anstalten, jede kleine Reparatur an Häusern 
und Mühlen, die bisher unvermerkt geschehen, künftig mit barem 
Gelde geschehen muß, dieses gar viel erfordern, die für die Pilger- 
gemeine intendierte Subsistenz größtenteils verzehren und ihren auf 
sich habenden Hasard vermehren würde, wenn nicht diese neue 
Lebensart auch neue Resourcen — ergo, der Verkauf von Brot, Bier, 
Butter, Milch, Käse, Mehl, Eier, Fleisch, Licht, Seife, Holz, Fuhren, 
Zahlung der Arzneien in der Apotheke, außer baren Zahlung aller 
Waren und mehreren Abgang als bisher im Laden, Töpferei, Ger- 
bereien usw., welches jene bare Ausgabe balancieren muß — zuwege 
brächte, welche aber auszuführen sehr in die Speculationes läuft und 
nach Gelegenheit variiert. 

Die Kinder-Anstalten hätten alsdann ihre eigene Hauswirt- 
schaft, die vom Ganzen dependierte, und für die Arbeiter, Pilger 
usw. würde auch eine Einrichtung getroffen. 


II. Ortsgemeine: 


Nachdem der größte Teil der Geschwister auf diese Art besorgt 
sind, so ist nun auch die Subsistenz des kleineren Teils, nämlich der 
Ortsgemeine von höchstens 400 Geschwistern zu determinieren. 

Deren Subsistenz: 
diese bekäme etwa folgende Hantierungen: 


a) Beutlerei | k) Schneiderei 

b) Büttnerei I!) Drechslerei 

c) Hutmacherei m) Weagnerei 

d) Schreinerei n) Sattlerei 

e) Klempnerei 0) Mauerhandwerk 
f) Nagelschmiede p) Ziimmerhandwerk 
g) Schlosserei q) Posamentiererei 
h) Büchsenmacherei r) Uhrmacherei 

i) Strumpfweberei s) Silberschmiede 


j) Schuhmacherei 
desgleichen gehören hierher diejenigen, welche in der Landwirt- 
schaft, Laden, Apotheken, Handthierungen, Mühlen usw. dienen, 
ihr Salarium empfangen und von demselben entweder familien- 
mäßig oder in den Chorhäusern wohnen, ja, mit der Zeit möchte es 
gut sein, auch die Geschwister in den Anstalten in Änsehung ihrer 
Kleidung auf einen jährlichen Gehalt zu setzen. 


A. Die Familien. 

Mit den Familien könnte es etwa folgendermaßen gehalten wer- 
den: Nachdem sie notdürftige Kleidung erhalten, würde ihr Haus 
und Garten angeschlagen dir. von ihnen jährlich verinteressiert, und 
in Dach und Fach gebracht erhalten. 

Das Handwerkszeug könnte mit Unterschied wohl den meisten 
ganz gegeben, wo es aber von Konsequenz wäre, ihnen vermietet 
werden. Wer Verlag braucht, müßte entweder soviel Credit im 
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Laden, oder baren Vorschuß kriegen, bis sie sich selbst helfen 
könnten. | 

Die Kgl. Taxen übernäfmen sie von dem an selbst zu tragen. 
Ihre im Dienst der Gemeine erzeugten Kinder, die bereits in die 
Anstalten abgegeben sind, behielte man, und wenn sie mit der Zeit 
dazu imstande wären, könnten sie dieselben etwa mit Kleidern ver- 
sorgen. 


B. Die Chorhäuser. 


Die Chorhäuser betr. würden die Personen ebenfalls mit not- 
aürftiger Kleidung versorgt. Hingegen das Haus, Garten, Meubles, 
Handwerkszeug und Verlag müßten sie verzinsen. Auch gäbe man 
ihnen Credit, damit sie gleich subsistieren könnten, vielleicht würden 
sie einmal imstande sein, vom Ganzen so ein größer Kapital als das 
Haus usw. betrüge, zu übernehmen. 

Ihre Ratam an den Kgl. Taxen übernähmen sie gleichfalls, und 
fingen also auf ihren eigenen Hasard ihre Haushaltung an. 

Es wurde in der Comittee für gut gehalten, daß überhaupt keiner 
von den Particulieres für sich selbst Land haben solle, weil es nur 
unter dem Schein des Profits die Leute von ihrem Metiers abzieht. 

Von dem an, daß die Einrichtung auf diesen Fuß getroffen wäre, 
kriegte jedes für seine Arbeit entweder nach dem Stück, oder nach 
dem Tage, oder zum Exempel ein Stallknecht einen jährlichen Lohn, 
und lebte davon auf sein eigenes Risiko. 

Wäre nun Bethlehem imstande, die Familienhäuser dergestalt zu 
bauen, daß die Ortsgemeinsache kurz hintereinander eingerichtet 
werden könnte, so wäre es das Beste, der Segen eklatanter und auch 
im Äußeren der Nutzen größer. Denn alles, was aus Mangel der 
Einrichtung im Ganzen auf dem Halse gelassen zu werden pflegt, 
würde da gleich der Konstitution einverleibt. 

Auf gleiche Art finge man vom ersten Anfange gleich die Cassen 
an, welche zu der veränderten Lebensart gehören, wenn sie auch zum 
Anfange noch so wenig eintrügen, denn hinternach, wenn man sicht, 
daß alles doch besorgt worden, gehen sie schwerer ein. — Des- 
gleichen ist zu effectuieren, daß die äußeren Umstände jedes Orts 
und der Anstalten, im gleichen die Einnahmen und Auslagen der 
Heidensozietät, der Anstaltenkassen, der Wirtschaft und Hand- 
thierungen des Ganzen nie miteinander vermengt werden, als wo- 
runter allemal das Ganze leidet, mit wenigem Dank von den Pri- 
vatis, welchen durch eine expresse Hülfe allemal mehr Nutzen 
geschieht, als durch Subreptitie gemachte Menagen. 

So schwer nun auf der einen Seite eine dergleichen Einrichtung 
scheinen möchte, so ist sie doch bei gehöriger Zergliederung aller 
Umstände nicht so unmöglich, als es sich präsentieret. Denn: 

1. brauchen die in Nazareth auf den Vorwerken wohnenden Ge- 
schwister keine andere Logis, noch Verlag usw., obgleich keine Ver- 
änderungen vorkommen möchten. 

2. Sind auch schon in Bethlehem in den Gasthöfen, Mühlen und 
Wirtschafts-Gebäuden- verschiedene Familien 'logiert, und würde 
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nicht so große Kosten erfordern, hier und da noch eine kleine Küche 
usw. für eine Familie darinnen zu bauen. 

3. Werden die ledigen Brüder- und Schwesternhäuser vermutlich 
bleiben können, wie sie sind, ohne einige Zutat von Gebäuden, wenig- 
stens zum Anfange. 

4, Sind doch bisher zuallen Handthierungen Werkstellen gewesen, 
welche noch fernerhin zu dem Zwecke könnten gebraucht werden, 
wenn sie auch ein Privatus besäße, und davor eine Miete zahlte, wo- 
bei der Privatus zugleich den Vorteil hätte, weil er nicht in seinem 
Wohnhaus ist, daß der ledige Bruder nach wie vor bei ihm als Ge- 
selle in der Werkstatt fortarbeiten könnte, 

5. Weil die meisten Ortsgeschwister ihre Kinder in die Anstalten 
abgegeben haben, und nur einige wenige sein werden, welche ihre 
Kinder bei sich haben, so könnten zum ersten Anfange m. E. allezeit 
zwei Paare in einem Hause wohnen, wo oben und unten Stube und 
Kammern und etwas Küchengelaß wäre, so daß, wenn je zwei und 
zwei Häuser mit einer Scheidemauer zusammengebauet würden, in 
sechs solchen doppelten Häusern 24 Paar untergebracht tind familien- 
mäßig logiert werden könnten, welches vermutlich zum Anfange 
völlig genug sein würde. — Auch würde es sich bald zeigen, ob den 
darauffolgenden Sommer noch ein, zwei oder wieviele Häuser nach- 
gebauet werden müssen. | 

Die voraussichtlichen Kosten der Umwandlung: 

Bei Durchsuchung der Ästimationen der pennsylvanischen Häuser 
hat mich gedeucht, man könnte dergleichen doppelte Familienhäuse 
nebst den benötigten Einfassungen der Gärten, jedes für £ 300, zu- 
sammen £ 1800 erbauen. Rechne ich noch die nötigen Verände- 
rungen und Zutaten hinzu... so sollte ich denken, die runde Summe 
von £ 3000 würde diesen Hauptartikel bestreiten können. 

Weil das bisherige Handwerkszeug doch zur Not hat zureichen 
müssen, ist zu vermuten, daß das keine hauptsächliche Depense ver- 
ursachen werde. Da auch jedes in seiner bisherigen Art zu wohnen, 
sein Bette, Stuhl, auch wohl Tisch gehabt, so brächten Mann und 
Frau das ihrige zusammen, und würde ebenfalls noch etwas hinzu- 
getan, absonderlich zur Küche. Wenn ich nun für diese beiden 
Artikel £ 1000 rechne, und zur letzten Ausstattung der Ortsge- 
schwister an Kleidung noch £ 2000, so betrüge die ganze Verände- 
rung in eine Ortsgemeine £ 6000, worinnen ich m. E. ziemlich reich- 
lich gerechnet habe. 

Diese £ 6000 sind aber nicht schlechterdings zu erborgendes 
Geld, denn da durch diese Ausstattung auch wieder erspart wird, 
was man ohnedem dasselbe Jahr auf der Geschwister Kleidung ver- 
wendet haben würde, so wäre wohl £ 1000 abzurechnen. Des- 
gleichen vermehrte sich der Fonds der Unität durch die Gebäude um 
beinahe den darein verwandten Wert (denn etwas Verlust ist dabei 
gewiß). Wenn man also von dieser ganzen Summe der £ 6000 etwa 
die Hälfte abrechnete, so blieben noch £ 3000, welche man eigent- 
lich als neue um dieser Veränderung willen zu kontrahierende Schul- 
den ansehen möchte.‘ 
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Anlage VIIT. 


Bevölkerungsstatistik 


I. Die Zeit des Kommunismus, 


1742: 131 Personen!) — Davon gehören zur „Hausgemeine“: 72 Personen, 
und zwar: 


29 Eheleute 

16 ledige Brüder 

7 ledige Schwestern 
ıı Großknaben 

6 Großmädchen 

3 Kinder. 


Zur „Pilgergemeine“ i. e, S. gehören 59 Personen. 
Dazu kommen noch 72 „Pilger“, die „zur Zeit auf 
Planen sind“, so daß die Gesamtbevölkerung 203 
Köpfe beträgt. 

1743: 300 Personen?) 

1748: 540 Personen?) 

1751: 744 Personen und zwar befinden sich nach dem Katalog!) vom 


ı. November 1751 hierunter u.a.: 


228 Eheleute (nebst 22 Witwern und Witwen) 
167 ledige Brüder I, 
61 ledige Schwestern | '' 
198 Kinder unter ı4 Jahren (darunter 35 
Säuglinge); 
davon wohnen in Bethlehem selbst: 496 (darunter 
das ledige Schwesternchor), 
in Nazareth: 160 
auf den Vorwerken: Chbr.: so (darunter 49 led. Br.) 
Ertbala 2a 
Gnthal.: 27 
1752: 650 Personen?) 
1755: 1000 Personen?) 
1759: 1300 Personen?) einschließlich der Indianer in Nain bei Bethlehem und 
Gnadenthal. 
Zur Hausgemeine gehören davon: 400 
Zur Pilgergemeine gehören davon: 600—700, 
einschl. 400 Kinder. 
Dazu die Indianer, die alle „in der Brüderverpflegung 
sind“) 

1) Diarium seit der arrivee....R. 14, A 16, 4. 

2) 1. Ih. Reichel 373:0::8 164: 

EV 8.220, 

ay RRR 27: "ND5 22T 

5) „950 Personen, darunter 300 Kinder werden täglich von unserem Haus- 
vater (Sp.) reichlich versorgt.“ Diakonatsbericht von 1752, s.d. R. 14, A 19, 
126. — 

6) „Auf über 1000 Menschen ist unscre Ökonomie angewachsen.“ Sp. an 
Corn. v. Laer; 1755, s. d..R. 14; A 28, 209. 

?) „1300 Menschen sind (im letzten Jahr in der Ök.) ernährt und durchge- 
bracht worden....“ Ged. Hans v. Damniz v. 8. Februar 1761. UVC.X, 143a. 
Sp. gibt die Gesamtmitgliederzahl mit 1296 an. An das Dir.-Koll., Juni 1759, 
R. 14, A 42,9. 

8) Friedr. v. Marschalls „Summar. Aufs.“, Februar 1761, UVC. X, ı41. 
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1765: 
1771: 
1798: 
1806: 
1845: 


1851: 
1892: 
1925: 


ER 


Von den 1000 — bezw. 1013, wie Lev. angibt (a.a.O. 


S. 369) — Gemeingeschwistern wohnen: 
” in Bethlehem: 618. 
darunter das 97 köpfige Chor der ledigen Schwestern. 
In Nazareth: 34, 
darunter die 18 Gemeinwitwen. . 
In Gmadenthal: 34 


In Chrbr.: 75, 
fast alles led. Brüder und Großknaben, deren Chöre 
168 bez. 39 Köpfe zählten. 

In Frthal.: 15 

In der „Rose“: 3 


11. Die Ortsgemeinzeit. 


Bethlehem: 593. Obere Plätze: 315?°), 
Bethlehem (von jetzt ab selbständiges Gemeinwesen!): 560.4) 


601.*?) 
593.1?) 
808.1?) 


1050.*°) 
21 000.) 
50 358.) 


III. Nach der „Incorporation“., 


9) 1761 betrug die Zahl der Gemeingeschwister 1140 Köpfe, von denen 
wohnten in Bethlehem 660, auf den oberen Plätzen 409, „zur Zeit auf Reisen“ 
waren.261. -Lev. a. 2.0. $. 378. 

10) Bericht der Engeren Konferenz, R.27, 221. 

11) ]ev. 8.425. 


12) Ebenda S$. 5967. 


13) Ebenda. 


14) Ebenda S. 682. 
15) Fbenda S. 689. 
18) Ebenda S. 76i. 
17) Nach den 


Angaben in Statesman’s Yearbook. 
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zur Zeit von Zdf.s Anwesenheit 1741/42. Darunter: 

R.14, A 13,29: Entwurf von Heyden-Collegiis 1742, wo und wie Gemeinen 
aus den Heyden zu etablieren. 

R.14, A 40: Generalnachricht Zdf.s an die Gemeinen über das Werk des 
Heilands in Pennsylvanien. 

R. 14, A 14: Diarium seit der arrivee der See- und Pilgergemeine in Beth- 
lehem am 21. Juni 1742. 

R.14,A45: \ 
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R.14,A ı7: Briefe Zdf.s nach Amerika 1745—354. 

R. 14, A ı8: Briefe Sp.s aus Nordamerika während seiner vier Aufenthalte 
daselbst, 1736-62. | 

R. 14, A ı9u.20: Briefe und Memoranda Sp.s aus Amerika 1751—60. 

R.14, A 27: Boehlers Briefe aus Amerika 1736—63. 

R. 14, A 28: Briefe von Cammerhof 1747—49. 

R.14, A 29u.30: Briefe von amerikanischen Arbeitern und Geschwistern, 
meist an Zdf., 1740—59. ' 

R. 14, A 33: Hauptberichte aus Amerika 1748—56. 

R. 38u.39: Miscellana Pennsylvanica. 

R.14,A 41a: Nachricht von der gemeinschaftlichen Haushaltung in Beth- 


S 


lehem und Erklärungen der Geschwister („Brüderliches Einverständnis!“) 
1754. 

R.14,A4ıbu.c.: Akta, die Gemeinen betr., 1760—64. 

Darunter: Koebers Resolutiones vom 2. April 1761. 

R.14,A 42: Sp.s Verhandlungen, die gemeinschaftliche Ökonomie betr., 
1762 ff. 

Darunter: R.14, A 42, ı2: Sp.s Aufsatz, die Ökonomie in Pa. betr., dem 
Ord. Fr. (Zdf.) und Johanni (v. W.) übergeben zu Herrnhut (März 1751). 

R.14,A 42,13: Sp.s Gedanken, das Bethlehemsche Diakonat betr., m. marte 
zu Anfang dem Ord. Frr. und dem Br. Johannes übergeben in Herrnhut (1751). 

R.14,A 43: Verhandlungen Sp.s mit der Gemeindirektion in Bethlehem 
1762/63. 

R. 14, A 44: Betlehemer status oeconomicus von 1765 und 66. 

R.14,A 45: Hauptberichte von Nath. Seidel und Friedr. v. Marschall. 

R. 14, Aa ı—ı2: Diarium der Gemeine Bethlehem 1742—66. ı2 Bde. (Cit. 
Dre) 

R. 14,C ı—ı0: Relationen, Protokolle und Verlässe der pennsylvanischen 
Synoden 1745--66.°) 


Briefwechsel Zdf.s mit den Ephratanern. 








1) Das benutzte handschriftliche Quellenmaterial befindet sich ausschließ- 
lich im Herrnhuter Unitäts-Archiv. 

2) Trotz der großen Ausführlichkeit dieser Diarien — sie füllen im UA. 
förmlich ganze Regale — bieten sie doch für unsere Zwecke recht wenig. 

3) Die Synoden fanden statt in Bethlehem, Nazareth, Gnadenhütten, 
Friedrichstown, Lancaster, Philadelphia, St. Creuz Creek, Germantown, Quit- 
topehille, Warwick, Heidelberg, Doneyall, Bethel, Salisbury, Libanon und 





2 









a kr ER a | Al! 
” RR De ink UNE 
I 2, A Bu en “ wi 
R ie 2 HRS \ 
r \ zur 
#3) Aut 
RER sinds BI gR FR a a Aa 
mödaidrsfl zus naidsindoe hrmmA ec EHE AR Hr A Be: | 0ER 
eine. pre side may BSR mu > De BR 
ana) oiw. basl“ow Er ia mov Tirunradl var .gı ne ne BER 
| ‚asısildete us nsbyoFl nab Ro i PER 
‚sob A W sub di anime ai atbR tdoinlseniaramn op AeE Ba Sa 
; asinerivennsl mi abnelisHl | 
«dtodl Bi anangrgit brus 08 u savirıs vob dioe minaill 1p1 Auarı dl Br 5 
Sptı iuul ‚ie mis ne * 
PRSERRIER ob tie aibN Inadsawisiıdl Ü eh ec | KM) 
Je arı alitsnıd. Hose =1h8 Ind IT AH 
silsıktosiuA. 1aiv route basıläw aiıatmabro A zıra ara slaiıfl :Br A ar. 
sort sedimeb 
a tt sromA ans 82 sbuaemaM bus stein vos wor As .H 
“ LI-OETI Sa A au is ara ee Aar. A 


antrat holten) nor Slairdl ds A dr. 
‚mateivedoes® bs arstiedıA asıhaimsnlitene wor starre sog vos Aar Hl | 
zT „N na Jan 
Se—ähtı siimmnA aue silirisdtgnceH gg A 2 2 
‚sölinevivenms anal :oE Be A 
ste wi yruttedena H nsdailtiedyenismmg ab now tdaindssl ssrp As A 
ieinbuktngpvaiät andailısbirıd,)  1teiwiasd) bb ernährt im: 
Bay ” 


HR se ana ee aA | 
adrı UmA 2 mov ssnahuln ade nel 
und siinonoskO sdsrittebenismsg ib ‚nagmmlbnadnV 2.02 :cp A,pt en | 
\ ı 
"meb „ad ‚5-1 Sraononll) ib ‚tee A age Tara A ar. aalmuıscl 
Arert za) Iedansl uw nadayındd (.W NW) imasılol bau (368) Pi@\e: RN 
ram. tal ame se u nee na Br 
fr2rr) tadımaal mi nodagradk annnsiol ‚A mrab bw ‚nr br mob gasiahıe , Wi 5 
marsirtel ai moisdsribnisnme) 136 sum 48 ET A e a Mess 





R PEÜORENT “ b a TV.) ı2R 
Pe N E38 ie: 


1 


aan os mei nn 


Anl TA 


y [ed A 


G z R L M 
Ay + TE 
BR N an Er ana! Paste: di } BR 
TR ER KRLEE? 1 90 R 1 Er; ; 
er / Ar Ben wer Er 


er Pe SEwag eis 
hose Ian ob X Ve Tu EC YA, er 


A [3 27 


en 
Fre 


ve 


— 186 — 


Darunter: R.14,Cı: Synodus zu Friedrichstown 1745. 
2: Pennsylvan. Synodi v. 1745 u. 46. 


3: ”„ „ V. 174% 
4: ” arena FAR 
5: 2 „ V. 1749. 
6: v. 1750. 


„ „ 
Darunter (8) Protokoll einer amerikanischen Konf. mit Zdf. in London, 
gehalten 1751, September. 

(12) Protokoll einer Konf. über amerikanische Angelegenheiten in London, 
13. Mai 1752. 

7u.8: Pennsylvan. Synodi von 1752—59. 

Darunter R.14,C8,ıob: Konf. in Herrnhut, von Zdf. mit Peter Boehler 
gehalten vom 15. bis 21. Juni 1756 mit Boehlers von Amerika mitgebrachten 
Memorandis. 

ı2: Bericht von dem engeren Synodo zu Bethlehem: Ökonomische und 
Diakonats-Commitee, Janıtar 1757. 

15: Verlaß der ökonomischen Konf., gehalten in Naz. Hall August 1758. 

9: Pennsylvan. Synodi von 1760—65. 

Darunter: (5) Schreiben des Dir.-Coll. an die Ökonomats-Konf. in Beth- 
lehem, 29. Januar 1763. 

(6) dasselbe vom April 1763. 

(8) Relation und Abschluß der Konf. mit sämtlichen Arbeitern aus den 
pennsylvan. Gemeinen in Lititz, April 1765. 

10: Akta, den Provinzial-Synodus, gehalten in Bethiehem 1766, betr. 

R.2,A3u.3A: Protokoll und Verlaß des Gothaer Synodus, 12.—19. Juni 
1740. 

R.2,A 33B,2: Protokoll der Londoner Synode, September 1753. 

R. 2, A 35 A: Protokoll der Jüngerhauskonf. in Lindsey-house (London). 
Januar bis April 1754. 

UVC. 1%) 39—42: Ante-Akta, I. Teil, C 20 — Akta das Ökonomicum in 
Pennsylvanien betr., 1744—62. 

UVC. TI, 39: Alte pennsylvan. ökonomische Akten von anno 1744—45. 

UVC. I, 40 a. u. b.: Ökonomica aus den Jahren 1749-51. (Berichte 
Br. Hermanns usw.) 

UVC. 1, 41: Pennsylvan. Akten 1757—61. 

UVC. I, 42: Akten die jährigen Abrechnungen mit’ den amerikanischen 
Creditoribus betr. 

UVC.X, (R. 5 III —6 III B): Akta die Gesamtverwaltung des Ökonomi- 
rums betr. 

UVC.R. 26 und 27 (R. 5 III): Jahresrechnungen der Gemeine Bethlehem 
von 1762—1848. 

UVC. X,*) 130—137 (R. 6 III A); 141—148 (R. 6 III B): Das Civile der 
amerikanischen Gemeinen betr. 

Darunter: 135—149: Dokumente der Unitätsbesitzungen (Proprietorship usw.) 
141: Friedr. von Marschalls „Summarischer Aufsatz“ Februar 1761. 





Lititz. Auch ein Beweis des damaligen Umfangs ihres Arbeitsfeldes. — Das 
umfangreiche Aktenrmaterial der 54 von 1745—606 abgehaltenen penpäyivan: 
Brüdersynoden ist im allgemeinen ebenfalls für uns recht wenig aufschluß- 
reich. In den ersten Jahren berichten jene Protokolle und Verlässe fast nur 
von Angelegenheiten des religiös-kultischen Lebens, von Personalverände- 
rungen und dergl., allenfalls noch von der „Kinder- und Schulsache ‚Erst in 
den fünfziger Jahren nehmen auch wirtschaitliche Dinge einen breiteren Raum 
ein; in dieser Zeit werden auch neben den Heiden-, Gemein-, und Chor-Com- 
mittees usw. besondere ökonomische und Diakonats-Konferenzen gebildet, 
deren Protokolle für uns von größtem Interesse wären (dies beweisen zwei 
noch erhaltene Protokolle!), wenn — sie noch vorhanden wären. 

4) Die unter der Rubrik UVC. (= „Unitäts-Vorsteher-Collegium‘“) an- 
gegebenen Zahlen zeigen die Nummer des Standorts (Schrank, Regal) der 
betr. Aktensammlung im UA. an. 
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143a: Correspondenz das Ökonomicum der penns. Gemeinen betr, 1760—1764. 
145: Sammlung von Generaldiakonatsrechnungen 1758—70. 
Bethlehem-Nazarether Status von 1758—63. | 

146: Status des Store von ry57. 
148: Statuten der Gemeine Bethlehem (Entwurf). 

UVC. II,*) Protokolle und Verlässe der Synoden von 1764 und 1769, 

Der evangelischen Brüdergemeine brüderliches Einverständnis über der- 
selben Ordnungen usw. 1770. 

Jüngerhaus-Diarium 1756-64. (Cit. JHD.) 

Lebenslauf des seligen Bruders A. G. Spangenberg, gen, Joseph, von ihm 
selbst aufgesetzt. 1792. 

Kurzgefaßte Lebensbeschreibungen und Charakterschilderungen, heraus- 
gegeben von L. D. von Schweinitz, 1833. 


2. Gedruckte Quellen. 


Büdingische Sammlung einiger in die Kirchen-Historie einschlagender son- 
derlich neuerer Schriften. 3 Bde., Büdigen, 1742—44. (Cit. B. S.) In dieser 
Sammlung ist u.a. enthalten: Zinzendorfs Eventual-Testament von 1738. 
(11, S. 265 ff.) Zinzendorfs pennsylvan. Testament, (III, $. 188 ff,) 

Zinzendorfs pennsylvanische Reden. Fine Sammlung öffentlicher Reden, 
in dem Jahre 1742, mehrenteils in dem nördlichen Teil von Amerika vor aller- 
ley Christlichen Religions-Meetings gehalten, von dem damaligen Evangeli- 
schen Lutherischen Inspectore und Pastore zu Philadelphia. 2 Teile, Büdingen, 
1744. 

Zinzendorfs Homilien über die Wundenlitanei. 34 Homiliae über die 
Wundenlitanei der Brüder, gehalten auf dem Herrnhag in den Sommer- 
monaten 1747 von dem Ordinario Fratrum. Zu finden in den Brüdergemeinen 
1747. 

Zinzendorfs Peri Heautou. Das ist: Naturelle Reflexionen... . 1747—49. 

Zinzendorfs Rede am Kirchweihfest, 12, Mai 1745. (Z. B. G. März 1909.) 

Leben des Herrn Nikolaus Ludwig Grafen und Herrn von Zinzendorf und 
Pottendorf, beschrieben von A. G. Spangenberg. 8 Teile. Barby 1772—7s. 
(CHE 

An Account of the United Bretheren of Bethlehem with the Commissioners 
of the Province of Pa. During the Indian War of 1755—57. (In der Herrn- 
huter Archivbibliothek unter N.D. I,R.3, No.46.) (Cit. Account.) 

Gemeinnachrichten von 1834 — enthalten Friedr. v. Marschalls Lebenslauf. 

Publikationen von Quellen zur Geschichte des amerikanischen Herrnhuter- 
tums im 18. Jahrhundert finden sich ferner in folgenden Zeitschriften: 

The Pennsylvania Magazine of History and Biography. Herausgezeben von 
der Historical Society of Pa. Philadelphia 1877 ff. (Cit. Pa., Mare.) 
Pennsylvania Archives and Colonial Records. Herausgegeben von Samuel 

Hazard. ı852ff. (Cit. Pa. Arch.) 
Transactions of the Moravian Historical Society. Nazareth, Pa., 1859 ff. 

(Cit. Trans.) 

Zeitschrift für Brüdergeschichte. Herausgegeben von J. Müller, G. Reichel 

und W.E. Schmidt. Gnadau. (Cit.Z.R. G.) 





Acrelius, P.J.: A Visite to the American Cloister at Bethlehem. Juni 1754. 
(A History of New Sweden. Philadelphia 1876, S. 401—39.) Cit. Acrelius.) 

Franklin, B.: Selbstbiographie. Herausgegeben von B. Auerbach. Stutt- 
gart 1876. 

Franklin, B: Nachgelassene Schriften. Rd. 3, Weimar 1818. (Aus dem 
Englischen.) 

Br. Lamech und Agrippa: Chronicon Ephratense.... Lancaster 1786. (Ein 
Exemplar befindet sich im UA.) 

Chastellux, A. Jean de: Voyage dans l’Amerique dans les annde 1780-82. 
Paris 1786. 





*) Für einige weitere gelegentlich benutzte Schriften vergl. die Anmer- 
kungen. 
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Schöpf, Joh. David: Reise durch einige der mittleren und südlichen ver- 
einten nordamerikanischen Staaten usw. in den Jahren 1783 und 1784. Er- 
langen 1788. 2 Bde. (Cit. Schöpf.) 

Ebeling, Christoph D.: Erdbeschreibung und Geschichte von Amerika. Die 
vereinten Staaten von Nordamerika. Hamburg 1793-1803. Bd. 4 und 6. (Cit. 
Ebeling.) 

Du'!:e de la Rochefoucauld: Voyage dans les Etats-Unis 1797. 

Reise Sr. Hoheit des Herzogs Bernhard zu Sachsen-Weimar-Eisenach durch 
Nordamerika in den Jahren 1823/26. Herausgegeben von Heinrich Luden, 
2 Teile. Weimar. 1828. | 

Maximilian Prinz zu Wied: Reise in das Innere Nordamerika in den 
Jahren 1832—34. Bd. ı. Coblenz 1839. 

Moritz Wagner und Carl Scherzer: Reisen in das Innere Nordamerika in 
den Jahren 1852/53. Bd. ı, 3. Aufl. Leipzig 1857. 


B. Literatur*) 


Adler, Georg: Art. Sozialismus tünd Kommunismus im Handbuch der 
Staatswissenschaft. Bd. 7. Jena 1911. 

Becker, B.: Zinzendorf im Verhältnis zu Philosophie und Kirchentum 
seiner Zeit. Leipzig, 1886. 

Bemmann, H.: Die soziologische Struktur des Herrnhutertums. Heidel- 
berger Diss. 1921. 

Boehmer, Heinrich: Die Bedeutung des Luthertums für die europäische 
Kultur. (Artikelreihe in „Allgemeine evangel.-luther. Kirchenzeitung“. 354- 
Jahrg., No. 32—30.) 

Die Brüder. (Aus Vergangenheit und Gegenwart der Brüdergemeine.) 
Herausgegeben von Otto Uttendörfer und W. E. Schmidt. Herrnhut 1914. 

Burkhardt, G.: Die Brüdergemeine, 1, Teil. Gnadau 1893. 

Cranz, David: Alte und ncue Brüderhistorie. 2. Aufl. Barby 1772. 

Cronau, Rudolf: Drei Jahrhunderte deutschen Lebens in Amerika. Berlin 
1909. 

Darmstädter, Paul: Die vereinigten Staaten von Amerika, Leipzig 19%. 

Erbe, H. W.: Zinzendorf und der fromme hohe Adel seiner Zeit. Leipzig 
1928. 

Faust, A. B.: Das Deutschtum in den Vereinigten Staaten in seiner ge- 
schichtlichen Entwicklung. Leipzig 1912. 

Fries, A. L.: The Moravians in Georgia. 1735—1740. Winston-Salem, 
Nord-Carolina. 

Fuchs, F. A.: Der Geist der bürgerlichen kapitalistischen Gesellschaft. 
München 1914. 

Grünberg, Carl: Artikel „Sozialismus und Kommunismus“ im Wb. der 
Volkswirtschaft. Bd. 2. Jena 1911. 

Hamilton, J. T.: A History of the Moravian Church. Bethlehem, Pa., 
1900. 

Henry, J.: Sketches of Moravian Life and Caracter. Philadelphia 1839. 

Hugo, C.: Die religiösen kommunistischen Gemeinden in Nordamerika 
(Geschichte des Sozialismus in Einzeldarstellungen I, 2. Anhang. Zürich 
1894). 

Hundeshagen: Der Kommunismus und die asketische Sozialreform. (In: 
Theologische Studien und Kritiken, herausgegeben von Ullmann und Umbreit, 
1845.) | 

Kautsky, Karl: Die Vorläufer des neueren Sozialismus. (In: Handbuch 
des Sozialismus, Bd. I, herausgegeben von Stegmann und Hugo.) Zürich 
1894. 

Kölbing, L. W.: Geschichte der Verfassung der evangelischen Brüderunität 
in Deutschland, Leipzig 1906. (Cit. Kölbing.) 

Laboulay-Bluntschli: Geschichte der Vereinigten Staaten von Amerika. 
Heidelberg 1882. Bd. 1. 

Leveringe, Jo M.: Ar History\.of.Bethlehem,. Pa. 1741-1892, . Bethlehem 
IUD3. E.1E, Lev.) . 
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Liefmann, Rob.: Geschichte und Kritik des Sozialismus. 2. Aufl. Leipzig 
1923. 

Ders., Die kommunistischen Gemeinden in Nordamerika. Jena 1920. (S. a. 
Conrad, Jahrbücher, Bd. 36, S. 29 ff. und 145 ff.) 

Lohmann, Martin: Die Bedeutung der deutschen Ansiedlungen in Penn- 
sylvanien. (Schriften des deutschen Auslandsinstituts. Kulturhistorische 
Reihe, Bd. 12.) Stuitgart 1923. (Cit. Lohmann.) 

Lookwod, J. P.: Memorials of the Life of the Peter Boehler. London 1868. 

Loserth, J.: Der Kommunismus der mährischen Wiedertäufer im 16. und 
17. Jahrh. Wien 1894. 

Loskiel, G. H.: Geschichte der Mission der evangelischen Brüder unter den 
Indianern in Nordamerika. Barby 1789. 

Luckwaldt, Friedr.: Geschichte der Vereinigten Staaten von Amerika. 
Bd. ı. Berlin 1920. 

Martin, J. H.: Historical sketches of Bethlehem in Pennsylvanien. Phila- 
delphia 1872. 

Meurer, Heinr.: Studies in the Sociology of Religion. (The American 
Journal of Sociology, Vol. XXX, No. 4, 1925.) 

Müller, Joseph: Zinzendorf als Erneuerer der alten Brüderkirche. Leipzig 
1900. 
Nordhoff, Charles: The Communistic Societies of the United States. Lon- 
don 1875. 

Noyes, J. H.: History of American Socialism. Philadelphia 1870. 

Plitt, Hermann: Zinzendorfs Theologie. 3 Bde. Gotha 1869 ft. 

Ders., Die Gemeine Gottes in ihrem Geist und ihren Formen. Gotha 1859. 

Plitt, Joh.: Denkwürdigkeiten aus der Geschichte der Brüderunität. 12 
Bde. 1828-41. (Cit. Plitt.) Nur handschriftlich. 

Ratzel, Friedr.: Die Vereinigten Staaten von Amerika. Bd. II. 2. Aufl. 
München 1893. 

Reichel, G.: Zinzendorfs Frömmigkeit im Lichte der Psycho-Analyse. Tü- 
binzen I9I1. | 

Ders., A. G. Spangenberg. Tübingen 1906. (Cit. G. Reichel.) 

Reichel, L. Th.: The Early History of the Church of the United Brethren 
commonly called Moravians in North-America. 1734—48. Nazareth, Pa., 
1888. (Cit. L. Th. Reichel.) 

Reichel, W. C.: Memorials of the Moravian Church. Philadelphia 1870. 

Risler, J.: Das Leben A. G. Spangenbergs. ... Barby 1794. 

Ritschl, Albrecht: Geschichte des Pietismus. 3 Bde. Bonn 1886. 

Roscher, W.: System der Volkswirtschaft, Bd. 1: Grundlage der National- 
ökonomie. Stuttgart 1906. 

Sachse, Jul. Friedr.: The German sectarians of provincial Pennsylvania. 
A critical and legendary History of the Ephrata cloister and the Dunkers. 
Vol. I und II. Philadelphia 1900. (Cit. Sachse.) 

Sartorius v. Waltershausen, A.: Die Arbeitsverfassung der englischen Ko- 
lonien in Nordamerika. 1894. 

Scheler, Max: Abhandlungen und Aufsätze. Bd. 2. Leipzig 1923. 

Schrautenbach, Karl, Frhr. v.: Der Graf Zinzendorf und die Brüder- 
gemeinde seiner Zeit. Herausgegben von F. W. Kölbing. Gnadau 1851. 

Schweinitz, Edm. de: The financial History of the American Province of 
the Unitas Fratrum. Bethlehem 1887. 

Simmel, Georg: Soziologie. Leipzig 1908. 

Ders., Untersuchungen über soziale Differenzierung (Schmollers For- 
schungen, Bd. 10.) Leipzig 1890. 

Sombart, Werner: Der Bourgeois. München 1913. 

Ders., Der moderne Kapitalismus. München 1917. 2 Bde. 

Tönnies, Ferd.: Gemeinschaft und Gesellschaft. Grundbegriffe der reinen 
Soziologie. 1912. 2. Aufl. 

Troeltsch, Ernst: Die Soziallehren der christlichen Kirchen. ... Tübingen 
1912. 
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I Ders., Religion und Wirtschaft. (Weltwirtschaftliches Archiv, Bd. 8, 
eft 2.) 

Tugan-Baranowsky, Michael; Die Kommunistischen Gemeinwesen der 
Neuzeit. Gotha 1021. 

Uttendörfer, Otto: Zinzendorf und die Jugend. Berlin 1923. 

Ders., Alt-Herrnhut. Wirtschaftsgeschichte und Religionssoziologie Herrn- 
huts während seiner ersten zwanzig Jahre (1722--42). Herrnhut 1925. 

Vogelstein, Theodor: Die Organisationsformen der Eisenindustrie und 
Textilindustrie in England und Amerika. Leipzig 1910. 

Vogt, F. A.: Zinzendorfs Sendung. Berlin 1922. 

Weber, Max, Gesammelte Aufsätze zur Religionssoziologie, Bd. ı, Tü- 
bingen 1921. (Cit. Weber, Aufs.) 

Ders., Wirtschaft und Gesellschaft. (Grundriß der Sozialökonomik, Bd. 
III.) Tübingen 1921. (Cit. W. u. G.) 

Wolkan, Rudolf: Die Huterer. Wiener Bibliophilen-Gesellschaft 1918. 


Abkürzungen*) 


B.D. — Diarium der Gemeine Bethlehem. (Vergl. Literatur-Verzeichnis.) 


B.S. — Büdingsche Sammlung. (Vergl. Lit.-Verz.) 
Dir. — Direktorium oder Direktorial- 
JHD. — Jüngerhaus-Diarium. (Vergl, Lit.-Verz.) 


L. = Spangenberg: Leben des Grafen Zinzendorf .. . (Vergl. Lit.-Verz.) 
Lev. — Levering. (Vergl. Lit.-Verz.) 


Mem. — Memorandum. 
Naz. — Nazareth, 


Pa. — Pennsylvanien. 

Plitt — Joh. Plitt, Denkwürdigkeiten . . . (Vergl. Lit-Verz.) 
Prot. — Protokoll. 

Sp: = Spangenberg. 

Trans, — Transactions . .. (Vergl. Lit.-Verz.) 
UA. — Unitäts-Archiv in Herrnhut. 

UVC. = Unitäts-Vorsteher-Collegium. 

UAC. — Unitäts-Ältesten-Konferenz. 

Verl. — Verlaß. 

W. = Joh. v. Wattewille. 

Zdf. = Zinzendorf. 


*) Vergl. außerdem die im Literatur-Verzeichnis vermerkten Abkürzungen. 
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Zeittafel 


1733 4. April: Kurfürstliches Dekret. 

1735—40 Die kommunistische Gemeinschaft Savannah (Georgien). 

1736 Die Bertheisdorfer Schwenkfelder ziehen nach Amerika. 

1736—39 Sp. bei den Schwenkfeldern in Schippach (Pa.) und in Savannah. 


1739 Sp. verläßt das „hoffnungsvolle Arbeitsfeld“ Pa. — Abreise nach 
Europa. 
1740 Synode zu Gotha. — Aussendung der Nitschmänner nach Pa. 
1741 Synode zu London (,Pa. Plan“!). — Nov.: Zdf. landet in Pa. — „Ge- 
meine Gottes im Geist.“ — 24. Dez.: Feier der Christnacht im ersten 


Haus an der Lecha. „Bethlehem.“ e 

1742 25. Juni: Erster Gemeintag in Bethlehem. — Organisation der Gemein- 
schaft durch Zdf. 

1743 ı. Januar: Zdfs. Rückkehr nach Europa. 

1744 Sp.s Ankunft in Bethlehem als neuer Leiter des ganzen Werkes der 
Herrnhuter in Pa. — . 

1745 Gnadenthal gegründet. 

1746 Cammerhof, Sp.s Gehilfe. 

1747 Nazareth gegründet. 

1748 Christiansbrunn gegründet. — Cammerhof gestorben. 

1749 Friedensthal gegründet. — Parlamentsakte, — Landangebote. Sp.s Ab- 
reise nach Europa. 

1749-51  Sichtungszeit in Bethlehem. — Wirtschaftskrisis. 

1750-63 Starker Zuwachs Bethlehems infolge der Ankunft der Emigranten 
aus der Wetterau. 

1751 Sp. übernimmt, von neuem die Leitung. 

1752 Das Vorwerk die „Rose“ angelegt. 

1753 Die kommunistische Pilgerökonomie Bethabara in Nordcarolina ge- 


gründet. — Ablehnung des „Ortsgemeinplanes“ durch die Mitglieder 
der Bethlehemgemeine. 


1754 „Brüderliches Einverständnis.” — Neuordnung der Gemeinschaft. — 
Bethlehem — Township. 

1755—56 Kriegszeiten. 

1756 Die Ortsgemeine Lititz (Lancaster-County gegründet. 

1759 Bestrebungen zur Aufhebung des Kommunismus. 

1760 Tod Zdf.s. — Die Unitäts-Leitung für Aufhebung des Kommunismus, 
Sp. und die Bethlehemer Ältesten-Konferenz dagegen. | 

1761. Febr.: Die Unitätsleitung beschließt die Auflösung der kommunisti- 
schen Ökonomie; Friedr. v. Marschall und Nath. Seidel — die Nach- 
folger Sp.s. 

1762 ı8. April: Beginn der Umbildung der bisherigen Organisation. — 
22. Juni: .Sp.s Abreise nach Europa. 

1762—71 Von der kommunistischen „Pilgerökonomie“ zur „Ortsgemeine", 

1762-65 Wirtschaftskrisis. 

1766 Verpachtung der Landwirtschaft und der Mehrzahl der noch bestehen- 
den Gemeinbetriebe. 

1769 Generalsynode in Marienborn (Wetterau): Gegen jeden Sozialismus in 
der Brüdertunität. 

1771 Abschluß der Umwandlung. — Die erste Gemeinverfassung, 

1ı771—1851 Die „Ortsgemein-Zeit“. ; 

1819 Aufhebung der wirtschaftlichen Reglementierung. 

1844 Aufhebung des „Pachtsystems“. 

1845 „Incorporation of Bethlehem.“ 

1851 Aufhebung der Gemeindiakonie. — Säkularisation der „Ämter“. 
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Sieclungen und Wohnpläfre der Brüder 
ın Pennsylvonıen 1752 
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Gnadenthal und Christiansbrunn 
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B. Rechts- und staatswissenschaftliche Reike 
ERDE EEE ELTERN ERTL TEN NEE EETERTETETETEESTETE ER EU TB DES TEEN TEE RT RETTET EEE 


Band 1. Das Wahlrecht des Auslanddeutschen 
Vier Arbeiten von Dr. jur. Heinrich Brode, Dr. jur. Herm. 
Willms, Dr. jur. Paul Kurtzig. Dr. jur. Bruno Wohl, 


Geh. Rm. 1.50. 
Band 2, Das Vöilkerrechtliche Mandat 
von Dr. Wolfgang Schneider. Geh, Rm. 3.20 


c Dokumente des Auslanddeutsc htums 


ARTE RE ED RENT LICH u RE ET 





Band 1. Die deutschen Kolonien in Chersen und Bessarabien 


von Dr. Georg Leibbrandt. Geh. Rn. 5.—. 
Band ?2, Die deuischen katholischen Kolonien am Schwarzen Meer 
von Dr, J, A. Malinowsky. Geh, Rm. 1,50. 


D. Biographien und Denkwürdigkeiten 





Band 1, Erwin von Baelz 1849-1913 
von Dr. Felix Schotilaender, _ Geh, Rn. 4.50, geb, Rm. 5.20. 
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Band 2. Wilhelm Ludwig von Eschwege 1777--1855 
von Friedrich Sommer, Geh. Rm. 7,—, geb, 8.50. 
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Band 1. Deutsches Genossenschaftswesen in Rumänien 





von Dr. Günter Wehenkel. Geh. Rm. 3.30, geb. Rn. 4.20. 
Band 2. Die Deuischen im brasilianischen Wirtschaftsleben 
ı Dr. Carl Cornelius. Gen. Rm, 3.—, geb, Rn. 3.70, 
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Schriften zur Auswanderung 
Heit 1. Einzel- oder Ge enossenschaflssiedlung von M. Grisebach, 
Leiter der Auswändererberatungsstelie des Deutschen Ausland- Instituts, 
Stuttgart. 





Heft 2, Auswanderung und Landwirtschaft von Geh. Oberregierungsrat 


Jung, Präsident des Reichswanderungsamtes. 
Preis der Hefte je Rm. —.23. 
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